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V 0 r r e d e. 


]Vur Weniges glaubt der Verf. vorausschicken zu 
müssen, um denjenigen Gesichtspunct anzugeben, 
von welchem er bei der Bearbeitung vorliegender 
Schrift ausgegangen ist. Nur die Ausführung muss 
sich selbst rechtfertigen ; über die Zweckmässig- 
keit des Unternehmens selbst kann wohl kaum ein 
Zweifel obwalten. Denn bei der neuerdings so 
hoch gesteigerten Vorliebe für die griechischen 
Redner hat wohl jeder Freund derselben den Man- 
gel einer zweckmässigen möglichst vollständigen , 
Zusammenstellung des Wissenswürdigsten auf dem 
Gebiete der griecliiaclieu Beredisamkeit tief empfun- 
den. Zu gegemvurügem Versuche, diesem Mangel 
cinigerm.'\ssen wenigstens abzuhelfen, veranlasste 
den Verf. nächst mehrjährigem Verkehr mit den 
Rednern selbst das liedurlniss eines schriftlichen 
Leitfadens bei seinen V’orlesungen über die Ge- 
schichte der griechischen Beredisamkeit. Wenn 
jedoch dieser au sich einseitige Zweck während 
der Arbeit selbst mehr in den Hintergrund, und 
dagegen die Absicht mehr hervortrat, den Freund 
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des Älterthmns überhaupt durch eine Sammlung 
des so reichhaltigen Materials und durch möglichst 
genaue Nachwcisung der Quellen in seinen Studien 
zu unterstützen: so bedarf diess wohl keiner wei- 
teren Rechtfertigung. Ist aber diese Absicht bei 
Weitem nicht in ihrem ganzen Umfange erreicht, 
so möge auf der einen Seite Jugendlichkeit und 
Mangel an Kraft den schwierigen Gegenstand ganz 
zu dni-chdringen, auf der andern die Schwierigkeit 
des Gegenstandes selbst und der Mangel an um- 
fassenden Yorarbeiten zur Entschuldigung dienen. 
Was die Haltung, das Colorit der DarsteUung be- 
trifft, so hat der Verf. sich eben so weit von blos- 
ser Nomenclatur und trockener Relation, als von 
hochtrabenden Tiraden und von phantastischem 
Herumirren im Ueberschwenglichen entfeint zu 
halten, und dagegen, so weit es möglich war, 
die äusseren und inneren Zustände der griechischen 
Beredtsamkeit durch das Mittelglied der Geschichte 
zu einem lebendigen Ganzen zu verbinden gesucht. 
Die Darstellung selbst ist aus den Quellen ge- 
schöpft , wobei gewissenhafte Benutzung Haupt- 
erfordemiss, und möglichste Vollständigkeit Haupt- 
zweck war. Bei Benutzung der Quellen verfuhr 
der Verf. so, dass er, um Unbefangenheit des Ur- 
theils zu bewahren, zuerst aus den älteren schöpfte, 
und erst dann neuere Arbeiten zu Rathe zog. Da- 
her lässt er auch oft das Alterthum selbst reden, 
sich selbst erklären, zuweilen rügend oder ergän- 
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zend, meist wo er selbst kein definitives Urtheil 

wagte oder das der Alten mit dem ^einigen zu- 

* 

sammentraf, immer wo, wie bei verlorenen Schrif*, 
ten, kein anderer Haltepunct sich darbot. Dass 
Vollständigkeit in jeder Hinsicht erreicht sey, muss 
freilich bezweifelt werden, doch hofft der Verf., 
dass ihm nichts vom Wichtigsten entgangen sey. 

Scheinen dagegen die Anführungen zu zahl- 
reich ausgefallen zu seyn, so bedenke man, dass 
nicht zur Unterhaltung, sondern für Wissenschaft 
und Selbststudium geschrieben ist In Sachen des 
Wissens mehrere Zeugen abzuhören, zu prüfen, 
wie ein und derselbe Gegenstand von ihnen nach 
.verschiedenen Ansichten und Zwecken verschieden 
aufgefasst wird , verlohnt sich wohl der Mühe. 
Die Citate sind übrigens möglichst fasslich ge- 
geben, d. h. nach Merkmahlen, die sich in allen 
Ausgaben mehr oder weniger finden; so die Red- 
ner nach der Seitenzahl von Reiske und den 
Paragraphen von BekJcer ; Aristoteles Rhe- 
torik nach €app. u. §§., nur bei andern aristo- 
telischen Schriften ist zuweilen die Pag. von Bulde 
beigesetzt; Platon gewöhnlich nach der Pag. 
von Step/ianusy selten und nur wo es ausdrück- 
lich bemerkt ist nach der von BeJcJcer ; Diony- 
sius von . Halicarnass nach Capp. u. §§., 
welche sich auch in der Reiske’schen und in der 
’ Tauchn. Stereotypausgabe finden; Plut^rch Vitt. 
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parall. nach Capp., die Vitt. X oratorum nach 
der Frankfurter Ausg., bei den Morall. freilich 
Iiuben sich, wie auch in den Anführungen aus 
Strabo, einige Ungleichheiten eingescldichen, 
welche der Leser leicht in Einklang bringen kann ; 
Scneca rhetor nach der edit. Bipont,; Phi- 
lostratus nach Olearins ; Athenaeus nach 
Coiaubonus; Ilermogenes nach Gasp. Tjauren- 
tlus ; Eunapius nach Covimelin.; Photius 
Bibliothek nach Bekker; Eudocia nach Vil- 
loison. Bei Suidas konnte nur die Mailtinder 
Ausg. und die Aklina durchaus, die von Küster 
erst nachträglich benutzt werden, desgleichen der 

I. Theil der schulich erwarteten Rhetores graeci 
von TFalz, an deren Spitze wohl ein Yerzeichniss 
der LX versproclicncn Schriften w'ünschcnswerth 
gewesen w’äre; ein Mangel, dem die Schuld bei- 
zumessen ist, wenn namentlich der technische Theil 
des letzten Abschnittes vorliegender Sclirift nach 
Vollendung jener Sammlung als ungenügend und 
unvollständig erfunden werden sollte. Auch der 

II. Theil der Aldinischcn Rhetoren konnte 
leider gar nicht zu Rathe gezogen werden, so wie 
eine Schrift von A. Schott, de Claris apud Se- 
necam rJietorihus i, welclie selbst der neueste ge- 
lehrte Sammler der Fragmente der römischen Red- 
ner (Meyer praef. p. XVI.) nur von Hörensagen 
kennt. Ob des fleissigen Maussac accurata tra- 
ctatio de jueterum rJtetorum orationibus — cum 
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earmn reliquiis qucie iioSis mpermnt^ versprochen 
in 8. Anm. z. Harpokrat. p. 63. T. II. p. 156. ed. 

' lips., wirklich an’s Licht getreten sey, muss da- 
hin gestellt bleiben; der Verf. kennt sie nicht 

Nicht geringe Schwierigkeit endlich verur- 
sachte der bibliograpliische Theil. Der Verf. war 
lange zweifelhaft , ob er hier vollständig seyn, 
oder nur eklektisch verfahren sollte, und gelangte 
endlich zu der Ueberzeugung, dass die Wissen- ^ 

Schaft Vollständigkeit nur von dem Bibliographen 
vom Fache erheische. Wer nur gelegentlich sam- 
melt und nicht sein ganzes Augenmerk ausschliess- 

^ _ 

lieh auf diesen Punct richtet, wird .nie Erhebliches 
in diesem Fache leisten. Dadurch fühlte der Verf. 
sich bewogen, nur die Gesammtausgaben und grös- 
seren Sammlungen in den Anmerkungen, so viel 
er sie kannte, vollständig zu verzeichnen, von 
Einzelausgaben aber bei den Hauptrednern nur die 
wichtigsten und brauchbarsten in den Beilagen an^ ^ 

zugeben und davon das Vorzüglichste mit * zu be- 
zeichnen ; bei denjenigen Schriftstellern jedoch, * 

welche in der neuem Zeit nur selten oder gar • 

nicht bearbeitet ivorden sind, hat er alles auch * 

A 

von Einzelausgaben ihm Bekannte in den An*^ 
merkungen wie in den Beilagen bemerken zu müs^ 
sen geglaubt. Dass auch hier noch so Manches 
vermisst werde, da Fahr i eins die einzige sichere 
Stütze bot, bezweifelt er nicht, und erlaubt sich 

• 

i 

* \ 
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daher auf das an Vollständigkeit und Zuverlässig- 
keit alle früheren Werke der Art weit übertref- 
fende Lexicon Bibliographicum etc. des Hrn. 
Dr. S. F. G. Hoffmann, (T. I. A — C. Lips. 
Weigel, 1832. 550 S. 8.), zu verweisen, dem er 
zugleich für gütige Mittheilung so mancher schätz- 
baren Noüz seinen wärmsten Dank zu sagen sich 
gedrungen fühlt. 

Was übrigens die aus literarischem und hi- 
storisch-kritischem Gesichtspuncte nach Fabri- 
cius erster Anlage gearbeiteten Beilagen betrifft, 
so dürfte diese Uebersicht von dem Thatbestande 
der redneriseken Literatur dem Freunde der 
griechischen Redner nicht unwillkommen seyn. — 
Einiges die letzteren Abschnitte Betreffende, wie 
eine genauere Würdigung' des Verhältnisses der 
griechischen Beredtsamkeit zur römischen, so wie 
eine Uebersicht der handschriftlichen Literatur, 
blieb schicklicher dem zweiten Theile Vorbehalten. 

Der Verf. scheidet von dem Leser mit dem 
aufrichtigen Wunsche, dass es ihm gelungen seyn 
möge, zur Förderung des Studiums der griechi- 
schen Redner wenigstens Etwas beigetragen zu 
haben. 

heip'äg, im Slonat August, 1832. 
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E i n l e i i n n g. 

h 1 . 

Die Beredtsamkeit im weitern Sinne ist, geschichtlich 
entwickelt, zuerst snbjectiv die Fähigkeit, dann ob- 
j e c t i V die Kunst sich so auszudriicken, wie es erforder- 
lich ist, um einen bestimmten Zweck zu erreichen *). Der 
müglichen Verschiedenheit des Zw ccks gemäss kann sie also 
bald eine poetische, bald eine philosophische, bald eine 
historische seyn. Allein Dichter, Philosophen und Histo- 
riker sind, wenn auch in ihrem Fache beredt, dpch dar- 
um noch nicht Redner; sie betrachten die Rede nur als 
Mittel zur Verständigung -). Es muss demnach noch eine 
Beredtsamkeit im engem Sinne geben, die redneri- 
sche, deren Hauptaugenmerk die Rede selbst ist, und 
diese besteht subjectiv in der Fähigkeit, objectiv in 
der Kunst, im ungebundenen mündlichen Vortrage die 
möglichst vollendete Redeform mit der Macht überzeu- 
gender Gründe so zu verschmelzen, dass Gefühl und Ver- 
stand des Hörers gleich afßcirt, sein Wille bestimmt und 
die beabsichtigte Seelenstimmung in ihm herrorgebracht 
wird ^). Einzig diese Beredtsamkeit im engem Sinne, die 
rednerische, ist Gegenstand unserer Forschungen. 

1) „Die Morgenländer unterscheiden die künstliche Gewandtheit der 
Bede von der natürlichen Fertigkeit derselben. Die erste nennen 
sie Belaghat, d. i. Beredtsamkeit, nnd die zweite Fasaliat, d. 1. 
Wohlredeuheit. Beide sind indess Zweige der Bedekiuist, Dmol 
Bejnn. “ v. Hammer in Ersch und Grub. Encycl. T. IX. S. 77. ' 

<0 Cie. Orat 11). sq. 

3) (ichon die Alten waren über den Begriff der Beredts. uneins. 
Sie s^-ar ilinen bald Kunst, bald Wissenschaft, bald blosse Fähigkeit. 
S. Cic. d. Orat. lib. I. Qitinctil. Inst. Or. II. 13. Sext. Empir. adv. 
Math. lib. II. Meist irrten sie im Rückschluss theils vom üfiem 
Misslingen rednerischer Versuche , theils vom Missbrauche derKimst 
auf das Wesen derselben. Daher kann auch Kaufs Ausspruch in 
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der Krit. d. Urtheilskr. Z. Anfl. 'S. 816 f., Beredtsainlielt sey die 
Kunst durch den schOnen Schein zu hintergehen und sich der Schirü- 
chen der Menschen zu seiuen Absichten zu bedienen (zurückgewie- 
sen von Blähdorn über das Wesen der Beredta. , vor den Religions- 
vurlrägen, Magdeb. 1808, A. G. Becker Demosthenes als Staata- 
ntniin und Redner, Th. I. Halle 1815. S. 148 £, W. T. Krug 
Aesthetik, Kiinigsb. 1883. S. 358.), nur für hiichst einseitig gelten. 
8. insbes. B. Jenisch aesthetisch krit. Parallele der beiden grössten 
Redner des Alterth. BerL 1801. S. 1 — 40. , H. A. Schott Theorie 
der Beredts. (Th. I. Leipz. 1815. IT. 1884. III. 1. Abth. 188T. 8. 
Abth. 1888. 8.) Tb. I. philos. IL relig. Begründung der Rhetorik u. 
Homiletik, 8. 1—834. (8. Aull. 1888.). 'VgL die in Sulzer’s Theorie 
der sch. Künste Th. I. il IV. Art. Beredts. u. Rede, n. in Blanken- 
burg’» Zusätzen angeführten Schriften, Bouterweck Art. Beredts. 
in Krsch u. Grub. Kncycl. Tb. IX. S. 77 t , K. J. Blochmann, ein 
Wort über die Bildung unsrer Jugend zur WolJredenheit u. Cffentl. 
- Beredts. Dresd. 1831. 8. 8. 11 ff. 

f 2. 

Zu zeigen, wie die Fähigkeit und die Kunst, iin un- 
gebundenen mündlichen Vorträge die möglichst vollen- 
dete Redcforin mit der Macht überzeugender Gründe so 
zu verschmelzen, dass Gefühl und Verstand des Börera 
gleich afficirt, sein Wille bestimmt, und die beabsichtigte 
Seelenstimmung in ihm hervorgebracht wird, — hei allen 
Völkern und zu allen Zeiten sich entwickelt und gestal- 
tet bat, wäre der Zweck einer allgemeinen Geschichte 
der Beredtsamkeit; eine Aufgabe die in ihrem ganzen Um- 
fange noch nicht gelöst ist. So wie es nun aber eine 
allgemeine Geschichte der Beredtsamkeit giebt, muss es 
auch eine Geschichte der Beredtsamkeit eines einzelnen 
Volkes insonderheit geben. Hauptzweck der Geschichte 
der griechischen Beredtsamkeit ist es daher, die Ent- 
wickelung und Ausbildung, die manichfaltigen Schicksale 
und Umwandlungen jener Fähigkeit und Kunst bei den 
Griechen in Gleichzeitigkeit und Aufeinanderfolge zu er- 
mitteln und darzustellen. Wir beschränken uns nur auf 
das alte Griechenland '). 

1) Per Enüpnnct unserer Darstellung, die Trennung des byzanti- 
> nischen Reichs vom Occident, ist zwar als Grenzlinie zwischen dem 
alten und neuen Griechenland willkührlich gesetzt, findet aber in 
den zu entwickelnden politischen und literarischen Zuständen seine 
Rechtfertigung. 
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Demzufolge iverden folgende Gesichtspunkte in einer 
Geschichte der griechischen Beredtsamkeit besonders fest- 
zuhalten sejn: 

I. Historische Entwickelung derjenigen psychologischen 
und politischen Verhältnisse, unter denen die Beredt- 
samkeit zuerst als blosse Fähigkeit geübt ward, dann 
zur Kunst sich objectirirte, fortbildete und wiederum 
Terfiel. 

n. Darlegung der Zustände der Beredtsamkeit als Fä- 
higkeit und Kunst zur Zeit ihres Entstehens, Fort- 
gangs und Verfalls, in doppelter Beziehung: a) auf 
die Ausübung — Redner — b) auf die theoretische 
Begründung derselben — Techniker — , verbunden mit 
möglichst genauer, aus den (Quellen selbst geschöpf- 
ter Darstellung der wesentlichsten Lebensschioksale 
der Redner und Techniker, mit gewissenhafter Wür- 
digung ihrer Verdienste, mit vollständiger Aufzählung 
und Charakterisirung ihrer Schriften, mit umsichtiger 
Alittheilung des Wissenswürdigsten aus dem Gebiete 
der Bibliographie. 

Je mehr aber, was unverkennbar ist, die älteren 
Quellen, aus denen wir schöpfen müssen, bald lückenhaft, 
bald voller Widersprüche, bald durch offenbare Fehler ' 
und Unwahrheiten, die selbst oft in die neuern Arbeiten 
über diesen Gegenstand übergegangen, entstellt sind : um 
so wünsobenswerther und nötbiger ist ein kritisches 
Verfahren bei Darstellung der Geschichte der griechi- 
schen Beredtsamkeit. Denn nur mit Hülfe der Kritik 
sind wir im Stande jene Lücken auszufüllcn, jene Wider- 
sprüche zu lösen und jene Fehler und Unwahrheiten zu 
entdecken und zu berichtigen. 

4. 4. 

Die Quellen selbst, aus welchen die Darstellung der 
Geschichte der griechischen Beredtsamkeit geschöpft wer- 
den muss, zerfallen in zwei Classen, in ältere und neuere. 

I. Aeltere Quellen. Die Gesammtgeschichte der alt- 
griechischen Beredtsamkeit hat kein Schriftsteller des 

1 * 
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Alterthums zuin besonderen Gegenstände seiner Unter- 
suchungen geuiacbt, wohl aber hin und wieder einzelne 
Abschnitte derselben Die Ergünziiiigen zu diesen 
Avie zu den nicht besonders bearbeiteten Epochen lie- 
fern mit wenigen Ausnahmen fast alle historische, phi- 
losophische, rhetorische und lexikographische Schrift- 
steller des Alterthums ^). 

II. Neuere Quellen. Einen untergeordneten Werth 
haben, insofern sie erst ans den genannten älteren 
Quellen geflossen sind, die theils universellen, theils 
speci eilen Ucarbeitungen der Geschichte der grie- 
chischen Beredtsamkeit aus der neuern Zeit. In er- 
st er er Hinsicht ist bis jetzt im Ganzen nur wenig 
^ geschehen. Zwar bildet die Darstellung der Geschichte 
det griechischen Beredtsamkeit einen Hauptabschnitt 
in den Werken über allgemeine Literaturgeschichte 
sowohl als in denen über die griechische“*) insonder- 
heit, aber doch immer nur als Verbindungsglied in 
der Ueihe der übrigen Theile der Literatur. Eine 
besondere, unabhängig für sich bestehende Geschichte 
der griechischen Beredtsamkeit haben nur die Fran- 
zosen anfzuweisen ^). Bei Weitem mehr ist in letz- 
terer Hinsicht, zur Erörterung einzelner Theile die- 
ses Gegenstandes, sowohl in historischer'*) als biblio- 
graphischer Beziehung^), von holländischen, franzö- 
sischen, englischen, namentlich in der neuern Zeit von 
deutschen Gelehrten 'geleistet worden. Durch ihre 
Arbeiten ist eine kritische Geschichte der griechischen 
Beredtsamkeit erst vorbereitet und möglich gemacht. 

1) So Dionysius von Halicarnass in seinen Ssthetisch-kriUscIien 
Abhsndlnngen, Plutarchas in den Vitt, decem orntonim, Philostra- 
ttis und Etmayius in den Vitt Sophistariun , worüber das Xithere 
unleu gehörigen Orts. 

2) Unter den Historikern namentlich TÄuoi/dirfei,' Xenop/ion , Vio- 

dorus Siculus u. der Biograph Plutarchus in den Vitt, parall. — Un- 
ter den Philosophen besonders in den Dialogen (üorgias, Pro- 

tagoras, Hippias maior ii. mlnor, Phaedriis lu A., Aristoteles in der 
Itheforik, Sextus Mmpirietts adv. Mathem. lib. IL, Diogenes Laer- 
tius de vitt. dogm. et apophth. dar. phitos. libb. X. — Unter den 
Ithetoren Dionysius von Uaticamass, Uermogenes und seine Com- 


Oigitized by Google 



■ mentatoren^ Cicero^ QuinctiUan^ Seneca, — Unter den Lexiko- 
-graphen Volhtx^ Harpocrationp Photius, Siffdas^ Eudoria u. A. m., 
von denen das Nähere unten. Vorzüglich wichtig, aber mit Vorsicht 
zu gebrauchen, sind die ims erhaltenen Werke der griechisclien Red- 
ner selbst. ' ' . * * 

3) Mit üebergehung der älteren insbes. J. J. Eschenburp Hand- 
buch der dass. Lit. Berl. u. Stett. 1783. 8. V. Aufl. 1808.' Vf. Aull* 
1813. 8. 1825. — L. Wachler Vers, einer allg. Gesch. d. Lit. Lemgo 
1793 — 1801. IV B. 8. (unbeendet). Dess, Haudb. einer allg. Gesch. 
d. literär. Kultur, Marb. 1804. II. Th. 8. Haudb. d. Gesch. 

d. Lit. I; Th. Frcf. 1822. 8. Handb. d. Gesch. d. alt. LU. nebst Einl. 

• in d. allg. Gesch. d. Lit. (II. Th. 1823. llt. Th. 1824.) Dess. Lehrb. 
d. Literaturgesch. Leipz. 1827. 8. II. Aufl. 1830. 8. — J, G. Kich- 
7<om Literärgeschichte, Grött. 1799. 8. I. Th. Neue Aufl. 1813.' 1814. 

11. Th. 8. Dess. Gesch. d. Lit. von ihrem Auf. bis auf die neusten 
Zeiten , ‘ Gött. 1805 ff. V, Th. 8. — J. F, de la Harpe Lyoee ou 
Conrs de litterature ancienne et moderne, Par. 1709 — 1805. XM. 
Tom. (XIX Voll.) 8. Ed. II. 1817. V Voll. 8. Ed. 111. 1820. X Tom. 

12. Hamb. 1801. XIV Voll. 12. — Mehr bei G. Cli. F. Mohuik(} 

Gesch. d. Lit. d. Gr. u. Rom. I. Th. Greifsw'. 1813. 8. (nicht voll- 
endet.) S. 20 — 27. * ' 

4) J. A. Fabricii Bibliotlieca Graeca s. notitia scr. vett. Gr. 

‘ Hamb. 1718 — 1788. XIV Voll. 4. Ed. nova varr. cura emendatior 
atque auctior cur. G, C» Harles ibid. 1790 — 1809. XU Voll. 4. — 
v“ G. C, Harles introd. in - hist. ling. Gr. AUenb. 1778. 8. Ed. II. 
ibid. 1792-1795. U Voll. III Part. 8. Supplem. ibid. 1804. 180«. II 
Voll. 8, EUusd, brevior notitia literaturae Graecae, Lips. 1812. 8. 
Dazu Ä. F. IV. Hoffmanni Additamenta Llps. 1829. 8. — C. I). 

■ Heckii Commentarü de literis et auctoribiis Graecis atque Latiuis 
'"scriptorumque editt. Lips. 1789. 8. P. I. 8eet. 1. hist. lit. gr. et scr. 

' gr. coinplectens. J. A. Rienäcker Handb. d. Gesch. d. gr. Lit. 
Leipz. 1802. 8. — ' J. C/i. L. Schaaf Encyolop. d. dass. Alter- 
‘ Üiumskundo, Magdeb. 1803—1808. II Th. 8. II Aufl. 1819. 20. — 
IV. JO. Fuhrmann Handb.- d. dass. Lit. u. s. Rudolst. 1804 — 
1810. rV Th.* 8. Hess, kleineres Haudb. z. Keuntn. d. gr. u..röm. 

■ A 

dass. Sehr. ib. 1823. 8. Hess, Anleitimg z. Gesch. d. dass. Lit.^d. 
Gr. u. ROmer ib. 181 6: 1817.' II Th. 8. — K, Sachse Vers.' eines 
Lehrb. d. gr. u. rüiii. Lit. Gesoh. u. olass. Lit. Halle 1810. 8. — 
*A: M.atthiae^ Grundriss d. Gesch. d. gr. h. röm. Lit. Jen. 1815. 8. — 
*F, Pdssow Grundzfige der gr. u. röm. Lit. Gresoh. Berl. 1816. 4. 

II Aufl. 1831. — G. E, Groddeck historiae Graecor.‘lit. elementa 
van. 1811. 8. Eiusd, Initia hlstor. Gr. lit. ibid. 1821. 1823. II Voll. 

Repertoire de litter. ou ohoix d’auteurs' dass. 

* Gt* Latins Par. 1808. II Voll. 8. Hess: lust. .abregee de ia lit- 
ter.''^eqne il^. 1813. n Voll. 8. Hess, liist. de la litt. Greque pro- 
fane 1824. VIII Voll. 8. Uebers. v. J. F. J. Schwarze ,1, B. (u. 
Anf. des fiL> Berl. 1828. 8., Q. ii. UI. v. M* Finder BerL 1830« 8. 


6 


CH»1L Mt Z. 1881. N. lai— 185.) - F. A. Woif’i Vorlea. üb. d. 
Alt«rthnmswl«i. berai^geg. v. J. D. Gürtler. I. B. Vorl. Ob. d. En- 
oyoL d. Alt. Leipx. 1831. 8. n. B. Vorl. ub. d. Gesch. d. gr. Lit. 
liCipz. 1831. 8. (sehr incorrect). 

5) Histoire oritiqiie de l’eloqnence chez les Green, contenant la 
vie des orateurs, rhetenrs, sophlstes et principaux grammairlena 
Grecs qnl ont deuri depuls l’orlgioe de l’art jusqiies au troisieme 
slecle apr6s J. — C., aveo des remarques historiques et critlques. 
Par Belin de Ballu membre de rancieane Acad. d. Inscr. et B. h. 
k Paris 1813. II Tom. 8. — Nichts weniger als kritisch, ohne in- 
nem Zusammenhang, unvollständig u. voller Declamation. 

6) Lud. Cresollii 8, J. Theatrum veterum rhetorum, oratorum, 
declamatorum, quos in Graecia nommabant ooqtoTd;. Paris. 1680. 
8. und in Gronovii Thes. Ant. Gr. T. X. p. 1. sqq. Abgesehn von 
dem Verdienstlichen einer reichhaltigen Compilation unkritisch u. 
geschmacklos. — G. J. Voss de rbetorices natura et eonstitiitione, 
liUgd. Bat. 1688. a Hag. Com. 165a 4. Opp. Amst. 1687. T. UI. 

р. 315 sqq. (vgl. Oess. Institut. Orat. libb. VI. h. B. 1606. 8. 1608. 
d. 1630. 4. 1643. 4., Opp. T. UI., u. im Auszuge Hag. Com. 1686. 
a liips. 1688. a Ven. 1737. a) giebt nur flüchtige Umrisse des 
technischen Theils, welche im Einzelnen J. Cb. Tb. Emesti Lexi- 
con technolog. Graeoor. rhetoricae Lips. 1785. 8., im Ganzen J. C. 
F. Manso verm. Abhandl. u. Aufs. (Nr. 1. über die Bildung der Rhe- 
torik unter den Gr.) BresL 1881. 8., u. namentlich Leonh. Spengel 
ln seiner Preisschrift SmayayTi tc/vüv s. artlnm scriptores ab ini- 
tiis usque ad editos Aristotelis de rhetor. libros, 8tuttg. 1888. a 
sorgfSltig u. geistreich ausgefübrt haben. Vgl. Jo. Pedioneus 
d. clar. orator. libb. II. Ingoist. 1546. 4. — Nie. Caussini 8. J. de 
eloqn. sacra et humana libb. XVI. Flex. 1618. Paris. 1643. 4. Col. 
Agr. 1681. 4. — Jo. Clerici Ars critica ed. Amst. 1700. 18. T. I. 

с. 16. p. 374 sqq. — Sam. Jebbii praef ad Aristid. ; im Arist. von 
Dindorf T. IH. p. 775 sqq. — Abbe Hardion XII dissertations sur 
l’origine et les progres de la rhetoriqiie dans la Greoe, in Mem. de 
l’Aoad. d. Inscr. et B. h. (dlss. 1. 8. T. IX., diss. 3 — 0. T. XIU., 
diss. 7-8. T. XV., diss. 10. T. XVI., diss. 11. T. XIX., diss. 18. 
T. XXI. bis in Plato’s Zeitalter reichend u. nicht lutbrauchbar). — 
L. G. Feudrix de Bre'quiffuy Vies des ano. orateurs Gr. avec des 
refleot. sur lenr eloqnenoe, des notices de lenr ecrits et des tra- 
duot. de quelq. de leur disoours. Par% 1758, II Tom. 8. — J. •/. 
Barthelemy Voyage da jeune.Anaoharsls en Greoe. Zuerst Paris 
1788. VB Voll. , a n. oft wiederholt. Deutsch von Biester Berl. 
1790^-1788. VII Bd. a ih. 1793, Wen 1808. Nachdr. V. CA. A. 
Fischer u..Th.'v, Haupt Mainz 1880—1831. XIV B. 8., und das. 
insbes. Tfc. VIU. 8. 171 -r 830. — Noch unübertroffen ist Bav. 
RuhnkenU historia critica oratorum Graec. (vgl. Wyttenbach vit. 
Ruhnk. p. 130 sq. ed. Dips.) vor seiner Ausg. des Butilius Lupus, 
Aqnila Bomanus etc. L. B. 1768, 8. p. XXXV — C., accur. ed. mult. 
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access. locupl. C. H. Frotscher Lfps. 1831. k p. 3 — 65. Die hist, 
crit. ward wieder abgedr. iu Reiske^s Orr. Gr. T. VIII. p. liil — 
188. mit Zusä(/eu aus Rulinkeu’s Aimierk. zu Riit. Lup., in Ruhn- 
kenii opusc. orator. philol. crit. L. B. 1807. 8., ibid. 1823. II Voll. 
8. ed. Bergmauii T. I. p. 310 — 392, u. in RulinkenU oratt. dissert. 
ct epist. c. suis alioruuique auuott. et F. T. Friedeniauii Bruusv. 
1828. II Voll. 8., das. V. I. p. 285 — 373. — ilu(/h Blair Lectures 
on Rhetoric and Beiles Lettres, Lond. 1783. II Vol. 4. Deutsch v. 
K. 6. Schreiter Liegn. 1785. 8., im II. Bd. 23 — 25. Vorles. S. 237 
— 304. — ■ A. H, L. Heeren praef. ad Menandri rhetoris comm. d. 
‘encomiis, Gotting. 1785. 8. — J. G. Sulzer Allg. Theorie der schö- 
nen Künste. II. Aufl. Leipz. 1792—1794. 8. Th. I. S. 364 — 380. Th. 
rv. S. 20 — 72., u. dazu F. v. Blankenburg literav. Leipz. 

1796. 97. 8. Th. I. S. 204—211. Th. II. S. 307 ff. 519 — .560., mit 

I 

reichen literar. Nachweisungen besonders über sämmtliche mehr 
oder weniger aus den Alten geflos.sene ii. auf sie bezügliche neuere 
Bearbeitungen der Rhetorik. Vgl. H. A. Schott Theorie d. Beredts. 

I. Th. 2. Aufl. S. 433 ff. — A. G. Becker Demosthenes als Staatsm. 
ii. Redner. Th. I. 8. 141 ff. — Fr. Ch. Schlosser Univ'orsalhistori- 
sche Uebersicht der Geschichte der alten Welt u. ihrer Cultur, I. 
Th. Frcf. 1826. 8. 2. Abth. S* 3. S. 256 — 307. — If. Wacl^muth 

•Hellenische Alterthumskunde. II. Th. 2. Abth. Halle 1830.8. S. 447 ff. 

In biographischer Beziehung Dictionnaire historiqiie et critique 
par M. Pierre Bagle a Rotterd. 1697. II T. fol. V. ed. a Amsterd. 
et Leide 1730. IV T. f. \TII. ed. a Basel 1748. IV T. f. Englisch 
mit Zus. Lond. 1734 — 1741. X T. f. Franz, üebers. d. engl, und 
eigne Zusätze v. J. 6?. de Chauffepie ;Amst. 1750 — 1756. IV T. f. 
Deutsch V. J. Chr. Gottsched mit An m. Leipz. 1741 — 44. IV Th. 
f. — Benj. Hederich Kenntniss der vornehmsten Schriftst. bis zur 
. Wiederherst. d. Wiss. Wittenb. 1714. II Th. 8. , 2. Ausg. v. J. J. 
Schwabe 1767. 8. (Lat. Viteb. 1709. 8. Lips. 1766. 8.). — Biogra- 
phia classicay the lives and characters of all the classic authors, 
Lond. 1740. II Voll. 8. ibid. 1750. — Class. Biographien a. d. Engl. 
V. jS. Mursinna Halle 1767. 68. II. Th. 8. — F. G. Fregtag decas 
oratorum et rheter. Gr. quibus statuae positae fuerunt, Lips. 1752. 
8. — G. C. Hamberger Zuverlässige Nachrichten d. vornehmsten 
Schriftst. Lemgo 1756 — 1764. IV Th. 8. Hess, kurze Nachr. u. s. w. 
ib. 1766. 67. II Th. 8. — E. Harwood Biographia classica, the li- 
ves and characters of the Greek and Romain classics, Lond. 1778. 
II Voll. 12. — Lebensbeschr. der vorn, alten Autoren oder klass« 

, Sehr, d: Gr. u. R. Elbing. 1785. 86. H Th. 8. — Chr. Saarii Ono- 
masticuin literariiini sive Nomenclator praestantiss. omnis aevi script. 
Trai. ad Rh. 1775 — 1803. VIII PP. 8. Eiusd. Onomastici lit. epi- 
tome, ib. 1792. 8. — A. Heinold kiu*ze Biogr. aller bekannten Gr. 
II. Lat. Sehr, bis in’s 5. Jahrh. Leipz. 1809. 8. — J. S. Ersch u. 

J. G. Gruber Allg. Eucyclopädie d. AViss. ii. Künste u. s. w. Leipz. 
1819 ffk 4. — Nouvelle biographia classiqne ^ contenant jusqii’ä 
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l’annee 1823 la liste des principaux personnages de tous les pa 3 's 
ainsi qiie leur actioiis et lenr ouvrnges les plus remarqiiables , Pa- 
ris. II 'Voll. 1«. — Jlioyruiihie itniverseUe ancienne et moderne etc. 
Paris, Midland. UI Voll. 8. (Beide ohne Angabe des Jahrs in F. 
Didot Catalogiie gein^ral Par. 1830. a p. 21.). - Mehr und Bedeu- 
tenderes im Kinzelnen, worüber unten gehörigen Orts. 

7) EnvShnung verdienen J). G. MorUofii Polyhistor s. de notitia 
auctorum et reriim conimentarii, Lubec. 1688. P. II. 16U2. 4. Kd. II 
1695. Besorgt v. J. Möller unter dem Titel: M. Polyh. litorarius 
pliUosophicus et practicus , Lub. 1708. 1714. III T. 4. C. praef. j! 
A. I abricii^ib. 1732. 111 T. 4., cnr J. J. Schwabit ib. 1747. II Voll. 

4. — fabricii Bibi. Graeca cur. Harles. — M. Denis Einleit, in 

die Biiclierknnde, IVien 1777. II Th. 4. Bing. 1782. 8. AVien 1795. 
96. II Th. 4. — G. A'. Drehiii Bibliogr. Handb. d. gesamraten neuern 
gr. u. röm. Lit. I.eipz. 1797-1800. II Th. 8. — F. A. Ebert AUg. 
bibliogr. hex. |Leipz. 1821 — 1830. II Th. in IBUefer. 4. — J. Fh. 
Krebs Handb. d. philoL Bücherkuude. Brem. 1822. 23. II Th. 8. 

5. F. It . Hoffutann Bibliogr. Eex. d. gesammt. Eit. d. Gr. u. R 
I. Th. Griechen, 1 . Lief. Eeipz. 1830. 8. (wird uiclit fortgesetztj 

sondern erscheint nächstens gänzlich lungearbeitet in lat. 8pr.) 

F. Jj. A. Schweiger Handb. der dass. Bibliogr. I. Tlu Gr. Sehr. 
Eeipz."l830. 8. — Mehr bei Wachler Handb. I. Tli. S. 21 ff. mit 
Rücksicht auf die handschriftliche Literatur bes. Mohnike a. O s 
38-48, Krebs a. O. S. 15 ff. 

♦• 6 . 

^ Um nnn das Gebiet der griecbischen Beredtsamkeit 
leichter übersehen zu können, ist es nöthig dasselbe in 
gewisse Epochen zu zerlegen. Nach den ewigen Geset- 
zen des Wechsels und Fortschreitens ergeben sich die 
vier Epochen des Entstehens, der Blütlie, des Verfalls 
und der Entartung, welche auch hier ihre Verwirklichung 
finden. Die Geschichte der griechischen Beredtsamkeit 
soll demnaoh in folgenden vier Hauptabschnitten abce- 
liaudelt werden: ° 

I. Hauptabschnitt. Von unbestimmter Zeit an bis zu 
den Perserkriegen, 01. LXXII. 2. Zeit des Entstehens. 

II. Hauptabschnitt. Von den Perserkriegen bis zum 

lode Alexanders von Macedonien, 01. LXXII 2 — 
eXIV. 2 . Zeit der Blütlie. 2. 

III. Hauptabschnitt. Von Alexanders Tode bis zur 
Unterjochung der Griechen durch die Römer, Ol. 
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CXIV. 2.— CLVin. 8. oder J. 146 vor unsrer Zeitr. 
Zeit des Verfalls. 

IV.lIauptabsclini tt. Von Grieclicnlands Unterjochung 
bis zu Theodosius d. Gr. Tode oder zur Trennung des 
Byzant. Ueichs vom Occident 146 v. Chr. — 395 n. Cbr. 
Zeit der Entartung’). 

1) Obgleich sich clie vier Kpochen, die des Entstehens, der BIü- 
the, des VerfnlLs und der Entartung nicht so scharf und beslimmt 
ankündigen, dass sie nach Anfang und SchUiss auf bestimmte Jahr- 
zahlen sich zurfickfUhren Hessen: so ist es doch dem Gesclüchts- 
forscher vergönnt, auch bei Darstellung der Geschichte einer Kunst 
oder Wissenschaft als Basis eines Zeitalters diejenigen Ereignisse 
zu setzen, durch welche sowohl das polltLsche als das intellectu- 
elle Element eines Volks eine andere, stetige und für die Zukunft 
bedentsaine Riclitung erhielt. Unlogisch aber ist die Eintheilung 
bei U. de Pullu; Tome I. Livre 1. Origine de I’eloquence p. 4., 
uaissauce des rheleurs et des sophistes p. fO. Livre 8. p. 115. Per- 
feetion de I’eloquence. p. 254. Tome II. Livre 3. p. 1. Eloqiicnce 
Astiatique. p. 67. I.ivre 4. Eloquence chretlenne. p. 389 (bis p. 3 h< 1., 
wo wieder von der profanen geliandelt wird). Namentlich Im lotz- 
teu Theilo vermisst man Ordnung uud kritische Umsicht. 

. ■.* » 


I. II a u p t a h a c h n i t t‘ 

Von nnbestiininter Zeit bis zu den Perser- 
kriegen Ol. Lxxn. 2. 

Zeit d e t Entatehen*. 

\ 

Einleitung. , 

f. 6. 

Das geistige Leben in seinen Anfängen ist bei jedem 
Volke rein snbjectiv. Es bildet nach den ihm von deri 
Natur verliehenen Fähigkeiten und den ihm inwohnenden 
Denkgesetzen Alles, was sich später zur Einheit der/ 
Kunst oder Wissenschaft erhebt, als Bedürfniss des Au- 
genblicks fast bewusstlos aus sich selbst heraus. Erst 
nachdem die Ausübung jener Fähigkeiten selbst Bedütf- 
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niss worden war, und durch die Gewohnheit sich be- 
stimmte Grenzen und Formen angceignet hatte, trat die 
Objectivität des innern Lebens hervor. Eben diesen Bil- 
dungsweg nahm in Griechenland auch die Beredtsamkeit. 
Darum kann in diesem ersten Hauptabschnitte nur in sub- 
jectivem Sinne als blosser Fähigkeit von ihr die Bede seyn. 
Da nun aber die Entwickelung einer Fähigkeit bei allen 
"Völkern gewissen allgemeinen Bedingungen unterworfen 
ist, so sind auch die nächstfolgenden Bemerkungen nur 
als allgemein und vorläufig zu betrachten. — Die bei- 
den Hauptbedingiingcn, unter denen sich allein die Fä- 
higkeit, im nngebumlenen mündlichen Vortrage die mög- 
lichst vollendete Redeforin mit der Macht überzeugender 
Gründe so zu verscbinelzen, dass Gefühl und Verstand 
des Hörers gleich afficirt, sein Wille bestimmt, und die 
beabsichtigte Seclenstiinmung in ihm hervorgebracht wird 
— enbvickcln kann, sind das Volk und seine Spra- 
che. Es ist also bei Darstellung der Geschichte der 
griechischen Beredtsamkeit uöthig, zuförderst einen Blick 
auf die griechische Volks- und Spruchbildung zu werfen. 

Volk. 

f . 7. 

Die Uranfänge des griechischen Volks sind, wie die 
aller Völker des Alterthuins, in ein mythisches Dunkel 
gehüllt, und alles darauf Bezügliche ist und bleibt mehr 
oder weniger nur Il3'pothese. la die sich widersprechen- 
den Angaben der Alten selbst sind nicht geeignet alle 
die Zweifel zu entwirren, welche bei dem Entwürfe einer 
griechischen Urgeschichte *) vor uns aufsteigen. Ob 
Griechenland Urbewohner gehabt oder aus den IVachbar- 
ländern bevölkert worden sey, bleibt dahingestellt. In 
den meisten Ueberliefcrungen aber wird gleichsam als 
Urvolk ein Stamm der Pelasger *) hervorgehoben, 
durch ganz Griechenland verbreitet, aber mit der Zeit 
vielleicht in Folge politischer Stürme nach verschiedenen 
Gegenden hin in abgerissenen Stämmen zerstreut 
Ohne Zweifel bilden die Pelasger in der vorhellcnischen 
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Zeit sowohl an Ansdehnung als an innerer ToIksthiimU- 
cher Bildung^) den Hauptstamm des griechischen Volks, 
obgleich neben ihnen noch andere Stämme erwähnt werden, 
wie die der Leleger, Karer, Kureten, Kankonen n. A. ®) 

1) 8. bea. Ch. I). Beck Anleitung; /.ur genauem Kenntnlas d. allg. 
Welt- und ViSlkergeachichte: Urgesch. bia auf d. Einwanderung 
fremder Stämme in Griechenland. 2. Aull. Leipz. 1813. 8. C. 1). 
Hülimann Anfänge d. gr. Gescii. Künigsb. 1814. 8. P. Er. Kann- 
gieaaer Grundriss d. Alterthumawissenscii. Halle 1815. 8. Clavler 
hist, des Premiers tems de la Grece depuis Inachas jusqu’ä la chü- 
te des Pisistratides etc. II. ed. Paris. 1833. III Voll. 8. Helm- 
holz üb. d. erste Entwickelung der Hellenen, Potsd. 1830. 4. (uacli 
E'. A. WolTs Grundsätzen). H. G. Plasa Vor- ii. Urgeschichte der 
Hellenen, Leipz. 1813. 8. — Vgl. Wachsmiilh Hell. Altertli. I. Th. 

I. Abih. Halle 1836. 8. 35 — 49., H. E. Hermann Lehrb. d. griech. 
8CaatsaIterthümer, Heidelb. 1813. 8. Cap. I. S-4 — 8. Eerner die 
Elnzelschriften von K. 0. Müller Aeginet. über, Bcrol. 1818. 8., 
Geschichten hellen. Stämme und Städte, Th. I. Bresl. 1880. 8., Th. 

II. III. 1834. u. a. m., wodurch die der altem französ. Gelehrten 
in den Mem. d. l’Acad. d. Inscr., Wie von Geinoz T. XIV , de la 
Kauze T. XXIII., Gibert T. XXV, Ereret T.XLVU. u. a. bis her- 
ab auf Haoul-Kochette hist. crit. de l’etabli.ss. des colonies gre- 
ques, Par. 1815. IV T. 8., entbehrlich worden sind. 

2) Etymologien des Namens llilaayol {JIti,agyol) von mlag- 
yo(, Strab. V. p. 339., Dion. Halic. Ant. Bom. I. 38., von ntlä- 
j£»r, Kunnes. ad Phryn. ecl. v. 7iti,agy6g p. 109. ed. Lob., Sturz d. 
dial. Maced. p. 9., Gf. Hermann Briefe üb. Hom. u. Hes. S. 68., 
u. dem vent'andlen niXayog, Delilie hist. nouv. de tous les peup- 
les du nionde etc. Par. 1779. Deutsch v. M. His.smann, Münst. u. 
Leipz. 1781—1788. XII B. 8. B. VI. S. 168., von nilny u. ägyog, 
Müller Orchom. S. 185., von nrs'llo u. egyor, nach mündlicher Ue- 
berlieferung von Reisig, ln Bezug auf die pelasgische Mauer zu 
Atiieii, u. a. m. geben keinen Aufschluss über das innere Wesen 
der Pelasger. Vgl. Dupiiis sur les Pelasges in d. Mein, de l’Inst. 
T. II. p. 58 sqq.. Herb. Marsh horae Pelasgicae Cautabr. 1815, Her- 
uiauu Lehrb. d. gr. St. A. $. 7. 9. 

8) Strab. V. p. 830. x«t« rqv 'liXXiiSa itäaay ininoXaor. Ihre ür- 
sitze waren wahrsclieiolich Thessalien u. Epirus mit dem dodoiväi- 
Bchen IleiligUuune. ’Wachsm. II. A. I. 1. S- 26 ff. MiiUcr Orch. 
' S. 137. dehnt sie auch über Attika u. den ganzen Peloponnes aus. 
M’enn aber Etj'mologien, wie die erst genannten, imd Schriftstel- 
ler wie Strabo XIII. p. 621. sie ausdrücklich als wandernde Hor- 
den bezeichnen, so ist diess nicht aus histor. E'orschung, sondern 
aus einem Rückschluss von dem zunächst liegenden Zustande des 
Volks auf die Vorzeit hervorgegangen. Anfangs ohne Zweifel sess- 
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hall wurden sie vermnthlich ln Folge von Kinwandemngfsi nus dem 
Korden versprengt, auf der einen Seite an die Küsten Italiens, auf 
der andern an die des Propontis und auf die Inseln des Aegeischen 
Meeres, wie Iinbros, Keinnos, Saniollirace, wohin sie Ihren Zug 
durch Attika nahmen. Let/.ire siud namentlich bekannt unter dem 
rälhsclhaften Namen der tyrrhenischen Pelasger. Ob an/,u- 
nehmeu sey, dasrf dieser nach N'iebnbr röiu. Giesch. 3. And. Th. I. 
S. 43 ff. auf Verwecliselung beruhe, oder nach Müller Urchoui. S. 
437 ff. jenes Volk, eins mit den Cadnieionen nach Cult n. Sitte, 

' von seinem ungeheuren JMauerban benannt worden sey, bleibe da- 
hingestellt. AVachsmuth a. 0. führt die t'cberlieferuugen auf /.wei 
sich widersprechende Sagen anrück , auf die Bergsage, welche die 
Pelasger als sesshaft, und auf die Kilsteusage, welche sie als 
wandernd, meist mit dem Zusätze tyrrhenisch, schildert, und cha- 
rakterisirt dieses Volk als „ein wackeres, gesittetes und eliren- 
werthes Geschlecht, d.is aber nicht sowolil auf einen geschlossenen 
Volksstamm zurückzuführen ist, als in der Gleichartigkeit der Sitte 
und iiusseru Lebensgcstaltnug seine Einheit hatte. ‘‘ Vgl. Gf. Her- 
mann Briefe S. 67 f. Dagegen Creuzer das. S. 1311 f. Historische 
Sicherheit sucht man vergebens. — Im Allg. Niebuhr a. 0. S. SJh. 
— 71. Müller a. O. S. 125 ff. 437 — 449. Schlosser uuirersailiLstor. 
l'cbers. I. 1. S. 301 — .306. F. A. Raiioh die Identität der Hindu, 
Perser, Pelasger, Gerin.auen u. Sl.aven, dargetlian ans Sprache, Re- 
ligion u. Sitte, I. Abth. Marb. 1820. H., Rühle v. Lilieustern, zur 
Gesell, d. Pela-sger u. Etrusker so wie der allgr. u. allital. Völker- 
stämme überh. Graphische Coustrucliouco nach Hirt, .Alaunert, N'ie- 
buhr u. O. Müller, Bert. 1831. 8. 

4) Die Pelasger waren ein ackerbauendes Volk, nicht iinhekanut 
mit Kunst u. Schrift. Müller Orcii. S. 126. AVachsin. a. O. S. 28 f. 

5) Alülier S. 130. AVaclism. S. 29 ff. Hermaun Lehrb. d. gr. St. 
A. S- '?• 3 — 8. — Männert Haudb. d. alt. Ge.sch. Berl. 1818. 8. u. 
Geogr. d. Gr. u. Röm. Th. VIll. Kinl. S. 4. Th. IX. S. 307 ff. uiinnit 
ursprünglich in Griechenland drei wesentlich verschiedene A'ölker- 
slämrae an, die Gräkeu, später Helleueu genannt, diu Deleger u. Kti- 
reteu, und die Pelasger. 

§. 8 . 

Spätere Einwanderungen aus Aegypten und PLöni- 
eien*), gesetzt auch sie fanden Statt, eriiiangelten doch 
aller politischen Bedeutsamkeit; es waren nur einzelne 
Menschenhaufen, die bald mit dem Urvolke verschmol- 
zen sejn müssen. Eben so wenig scheinen sie auf das 
innere A'^olksthum der Pelasger Einfluss gehabt zu haben, 
welches sich fast durchgängig in schroffem Gegensatz 
znm Orientalischen knud giebt. Finden sich nun auch 
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hier und da Anklänge fremdartiger Bildung *), so ist 
diese Erscheinung doch theils bedingt durch den Ein> 
fluss alles Nichtheimisclien auf die Unbefangenheit des 
Urtheils der Gewährsmänner ®), theils erklärbar durch 
die Analogie des menschlichen Geistes. 

1) He^ ne d. epoch. Castoris in ~Soy. comm. soc. Gott. T. I. p. 
89 sqq. lässt Griechenland durch Kationen bevölkert werden, die 
aus Asien zw ischen dem scliwarzen und caspischen Meere hervor- 
gekommen. Ihm folgen Meiners Gesch. d. Urspr. Kortg. u. Verf, 
d. >\"lss. I. S. 4 f. Wolf Vorles. II. S. 24. Schöll Gesch. d. gr. 
Llt. l'ebs. I. S. 2 f. Vgl. C. H. Hermes im Tüb. Lit. III. 1821. Nr. 
50. S. 198 f. Ausland 1828. Juni Kr. 174. 175. Hingegen Verbrei- 
tung des Jlenschengeschlechts vom Korden aus nahm an tu bewies 
in XIII noch ungedruckten Folianten Tiefensee (f 1810) nach ei- 
ner Kachriciit von Falbe Bec. der Schrift: der german. Irspr. d. 
lal. Spr. u. des röm. Volks v. Jäkel. Brest. 1830. in Seeb. u. Jahn. 
Jahrbb. I. 1831. 111 B. 4. Hft. S. 431 f. — ' Ein vielbeslrittener 
Punct sind die dem Mylhenalter ungehörigen Einwanderungen 
aus Aeg>'pteu unter Inachns, Cecrops, Hanaus, und aus Phöuicien 
unter Cadmiis. Man hat bis auf die neueste Zeit sich nicht die 
Mühe genommen^ diese Ceberlicferuugcn, welche selbst bei den 
Allen keiueswegs hinlänglich motivirt sind (I-socr. Paneg. 4. Plat. 
Menex. p. 243. U.), genauer zu prüfen. Veravorfeu wurde der 
orientalische frspriing jener Ansiedler zuerst von Kanngiesser a. O., 
dann gemä-ssigter von Müller Orchoni. S. 100 if. Auf beider Systeme 
bauete fort J. H. Sclmitzler üb. d. Colonisatiou d. alt. Gr. in SchöU’s 
Eit. I. S. 40 — 00, tvelchcr sje aus Thracien ableitet. Das Ganze 
bleibt immer Hj'pothese. Doch macht Ilerinaun Eehrb. $. 4. 0. mit 
Beeilt auf die doppelte Frage über den orientalischen Ursprung der 
griech. Bevölkerung selbst u. über den Einlluss späterer Eiuw an- 
derungen aus Aegj'pten u. s. w. aufmerksam. 

2) Wachsm. S. 30 f. Ueber den Zusammenhang Griechenlands mit 

dem Orient s. Heeren Ideen über Politik ii. s. w. III. 1. S. 07 ff. 
Creiizer Briefe S. 118 ff. 148 f., Symbolik II. S. 282 ff. Mehr bei 
Hermann Eehrb. §. 4. 0. Dagegen über VerpOanzuug griech. My- 
then nach dem Orient, Müller Orch. S. 101 ff. ' 

8) "/iXXrjyig di uqu tlal Setyvl jü {mtgöfita iv &uv/iari ti&ia&at 
(ui'iort ^ in olxt7a. Paus. IX. 30. 8. Vgl. Hcrod. II. 107. Kreuser 
Vorfragen über Homer S. 228. — Schnitzler a. O. S. 44. sucht den 
Grund hinsichtlich der Sagen von den Einwanderungen in einer Art 
von Eitelkeit der Griechen, welche lieber von den gebildeten Aegj'p- 
teru und Phöniciern hätten abstammen wollen, als von den ruhen 
Thraciern. 

§. 9 . 

Das pelusglscLe Volksthum löste sich wer weiss in 
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Folge welcher politischen Wallungen im ndlcnischen 
nnf. Das Hellenische ist also nicht als etwas von aus* 
sen Hereingebrachtes, sondern als etwas echt und rein 
Nationales zu betrachten, das sich unter dem Einflüsse 
gewisser Zcitverhältnisse aus dem innersten Wesen des 
Pelasgischen heraus entwickelte und als Ergebniss zeit- 
gemüsser Fortschreitung gleichsam die veralteten Formen 
der ersten Lebensperiode des Urvolks verdrängte *). Der 
Name selbst, dem Homer als Bezeichnung des 

Gesammtvolks noch unbekannt, scheint seine volle Gel- 
tung erst mit der Wanderung der Dorier erhalten zu 
haben ^). 

1) Wachsm. a. O. S. 28. erkennt „in den Pelasgem zwar ein 
vorhellenisches, aber nur der Zeit der Ent%«ickelung, nicht dem 
Innern Wesen nach von den Hellenen geschiedenes, ein altes und 
ehrwürdiges Geschlecht.“ S. ebend. S. 38 — 45. die Entwickelung 
des hellenischen Yolksthums als Vereinzelung der StSmme imter 
ritterlichen Fürsten, angeblich Abkßmnilinge von Hellen, und von 
Thessalien ansgegangen. Erst dann und im Gegensatz zum Helle- 
nischen erhielt der Begriff des Pelasgischen einen Zusatz des Bar- 
barischen. Hermann Lehrb. g. 8. 3. 

2) ''ElXtpitf sind bei Homer H. n. 688. XVI. 595. die Bewohner 
der Landschaft 'EXldg in Thessalien, namentlich die Schaaren des 
Achilles. Das Gesammtvolk der ^^echen nennt er bald JameUf 
bald ’Axatoi, bald 'Aqyt'ioi , zwar II. U. 530. UavilXrivtg, aber der 
Vers ist unecht. Dagegen Jlarillijrtg bei Hesiod opp. 526, ‘£lXag 
ib. 651. VgL Strab. VIII. p. 568. Ceber die IJeberti^gung des Na- 
mens auf das Gesammtvolk s. Waclism. 8. 40 — 43, der wohl et- 
was zu viel auf den hohen poetischen Ruhm des Peliden giebt. 
Denn seine Mannen nennt ja Homer H. II. 684. auch Myrmidonen 
und Achäer. Mäher liegt eine Beziehimg auf das dodonäische Heilig- 
ihum 'EXiü n. die dort wohnenden 'hXXoi oder StXXol, ja die Land- 
schaft Hellas selbst scheint in der homerischen Zeit schon sehr 
unbestimmte Grenzen gehabt zu haben, xa^’ 'ElXaSa xal ftiaor Ü4p- 
yog, Od. I. 344. XV. 80 j aus Thessalien endlich liess ja auch die 
Sage die angeblichen Sühne des Hellen kommen und Bewohner der 
thessalischen Ebene nahmen Theil an der dorischen Wanderung. 
S. Wachsm. BeU. 6. S. 310 f. Hermann g. 8. 5. g. 9. 12. - Noch 
unzuverlässiger ist die Benennung r^aixoi; altein es lässt sich 
denken, dass dieser Marne eines der westlichsten pelasgischen 
Stämme im Handelsverkehr sehr früh zu den benachbarten Etrus- 
kern u. von da zu den Rümern übergegangen sey. Aristot. Meteor. 
I. 14. Vgl. MiebuhrRüffl. Gesch. I. 8.63. Sturz d. dial. Maced. p. 8. 
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Spracht, 

10 . 

Die griechisclie Sprache, die zweite Hanptbedingang ' 
unter welcher nur die Beredtsamkeit sich entwickeln 
konnte, musste alle die Bildungsstufen durchlaufen, wel- 
che überhaupt das Fachwerk alles in Kanin und Zeit ^ 
sinnlich und geistig Wahrnehmbaren ausmachen. Sie ' 
* war anfangs nur Erzeugniss der Nothwendigkeit in Folge 
' des geselligen Bcisaminenlebens, zuerst gewiss durch 
Gebehrden- und Mienenspiel vermittelt, im höchsten 
Grade einfach und den einfachen Bedürfnissen der Zeit 
gemäss höchst unvollkommen. Erst mit Vermehrung der 
Bedürfnisse, mit Erweiterung des Ideen - und Wirkungs- 
kreises und mit Umgestaltung des Familienlebens zum 
Volksleben erhielt auch die Sprache ihre weitere Aus- 
bildung, namentlich, wie sich die Beredtsamkeit fast 
überall zuerst angekündigt hat, als Organ des öffentli- 
chen, politischen Lebens *). 

1) Isocr. Micocl. $. 6. Cic. d. inv. I. 1. sqq. d. Or. I. 8. sq. Art- 
sUd. or. d. rhetor. T. n. p. 63 sqq. Dind. (46. lebb.) p. 133. (101.). 

$. 11 . 

Nach der oben über die Pelasger anfgestellten An- 
sicht muss die griechische Sprache von Anfang an eben 
so gut originelles Nationaleigenthum gewesen seyn, als 
das individuelle Volksthum selbst. Die unkritische Idee 
einer Ursprache ‘) , wie der Glaube an ein einziges Ur- 
älternpaar, finden hier ihre Widerlegung, obgleich der 
vergleichende Sprachforscher einen gewissen äussern und 
iniicrn, wahrscheinlich aus Völkervermischnng hervor- 
gegangenen Zusammenhang vieler Sprachen nicht weg- 
zuläugnen vermag^). Allein die griechische Sprache ist 
in jeder Hinsicht so originell ausgeprägt, dass an eine 
fremde Abstammung derselben nicht wohl zu denken ist ^). 
Ja sie muss schon frühzeitig zu einem hohen Grade selbst- 
ständiger Bildung gelangt seyn, obgleich anfangs wohl 
bei dem lebendigen Geiste des Griechen und dem stets 
im Kindesalter eines Volks vorherrschenden Anschan- 
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ungsvennSgen, namentlich vor Erfindung und Einführung 
der Schrift “), in einem scharf hervortretenden Gegen- 
sätze der Poesie zur Umgangssprache, zu der des gemei- 
nen Lebens®). , 

1) Hin nnd wieder schon bei den Alten Anspielung darauf, wie 
llerod. n. 8. Psammetichs Ermittelung der ersten Sprache , im Ein- 
klänge mit der Sucht der meisten VOlker des Alterthums, für die 
ersten Menschen, oder doch wenigstens für unabhängig entstanden 
au .gelten. Man denke an avjox&orcg , anabol, nt/oaürjrot. Die 
Idee einer l’rsprache ward jedoch erst in der neuern Zeit mit Eifer 
anfgefasst und entwickelt, ja oft bis in’s Lächerliche verbildet SO 
galt a. B. bald die chinesische Sprache (Jo. Webbe hislorical 
e.s.say that the lang, of China is the primitive lang. Lond. 1669. 8. 
1788), bald die semitische (\V. F. Hetze! über 6r. alt Gesch. 
und Spr. AVelssenf. u. Leipz. 1795. a), bald die hebräische (F. 
M. Helmontil alphabetl vere nnturalis Hebr. delin. Sulzb. 1657. 18: 
Sam. Koenig Etym. Helleno-Hebr. Frcf. 1788. 8.), bald die ägyp- 
tische (Monboddo on the orig, and progr. of lang. Lond. 1778 — 
91., übers, v. E. O. Schmid Th. II.), bald die Spr. der Ammoni- 
ten (Ph. Allwood litterary antiquities of Greece etc. Lond. 1800. 

4, ), bald die mOso-gothische (ab Ihre diss. de Gothls Graeciae 
aboriginibus. Vps. 1767. Analect. Vlphil. ib. 1768. Glossar. 1769.), 
bald die celtische (J. G. G. Diukel in Comm. soc. Dnisb. P.I. 
p. 843 sqq.), bald die scythische (J. Jamieson Hermes scythlcns 
or the radical affinities of the gr. and lat. lang, to the Gothic, etc. 
Kdiub. 1814. 8.), bald die schwedische (G. Stlmhielm dlss. d. 
ling. orig, vor dess. Glossar. Vlphilano-Goth. Holm. 1671. 4.), bald 
die belgische (J. G. Becanus in mehr. Sehr. Antw. 1569. 1580.), 
bald die germanische (Tiefensee in Jahn Jbb. a. O. S. 431 — 34.) 
n. a. für die Ursprache. S. Morhof polyh. I. 4. 3. p. 734' sqq. Har- 
les Introd. I. prolegg. §. 4. p. 11 sqq. Ein wahrer Fels des Sisy- 
phiis, den man besser ln der Tiefe liegen Hesse. 'Vgl. B. Bentleii ep. 
ad G. Bichterum in WolTs Lit. Anal. I. S. 94 f. \4'olf Vorl. IL 

5. 33 f. 

8) So, um nur bei der griech. Spr. stehen zu bleiben, gedenke 
man der Verwandtschaft dieser mit den orientalischen (F. G. 
Binck dlss. d. ling. orr. mira convenient c. gr. Begiom. 1788. 4. J. 
P. Süssmilch ln ?iov. Mise. Lips. Vol. VII. P. I. p. 99 sqq.), mit 
der Sanscritsprache (Fr. Popp über d. Conj. Syst d. Sanscr. 
n. s. w. herausgeg. v. K. J. kVindischmann. Frcf. 1816. i8. A. G. 
Schlegel d. tun linguae Brachmanum eacrae in cansis lingnae Gr. 
et Lat. indagandis. Bonn. 1819. 4. M. Schmidt in Jalm’g Jbb. 1830. 

1. 3. S. 333 — 349.), mit der germanischen und lateinischen 
(D. lenisch phil. krit. Vergl. von 14 ält itnd neu. Spr. Eur. BerL 
1796. 8. J. A. Kanne über d. Verw. der gr. u. deut Spr. Leipz. 
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1604 8. C. 6. T. Bernd 4 Ver\r. d. germ. n. slav. Spr. mitein- 
ander u. zugL mit d. gr. il rOm. Bonn 1H22. 6. j. Bckert Ver%v. 
d. dent. Spr. mit d. lat. u. bes. d. gr. Augsb. 1824. 8. F. C. Freu- 
ssel über d. Vertv. zw. d. gr. m dcut. Spr. Kisen. 1825. a Tie- 
fensee B< 0.)) mit der slarlschen (Greg. Daukowsky Homerus 
slavicis dialectis cognata lingua scr. foL I. Jliad. I. 1 — 50. Viodob. 
1829. a ^/oxl/uor Jitp* riji nlrjOitazüttig avyyeietag T^g 2X«ßova~ 
PtKjaixijg yXuaatjg 7i(/og avxiax&ix vnö i« Oixoro/ttt 

atanlfn ty Uezfovjt. tOiux^ III T.), mit der finnischen (Nils M- 
maun Rech, sur l’ancien peaple Finois d’apres les rapporta de la 
Ungue Fin. av. L L gr. trad. du Suedois par Genet, ätraab. l77a 
a), mit der irischen (Ausland 182a Jiml bir. 174 C, M'omit vef.* 
gHchen Vallancey’s o. O’Connor’s wieder anfgenommone Behauptung, 
dab Im Plantiis Poen. V. 1. befindliche Punlsohe sey Irisch not 
so zweideutiger wird. 6. An essai on the antiquity of the Irish 
lang, being a collation of the Irish with the Piinic lang. DiibL ITTt, 
a Prospectus of a dictionary of the lang, of the Aire Cotl or anC. 
Irish comp, with the lang, of the Cuti or anc. Persians, wlth the 
Hindostaneo) the Arablo and Chaldean lang, byi. — G. Ch. Val'» 
lancey DnbL 180S. 4. (Edinb. Rer. 1803. II. p. 118 -12a) Jam. 
liOgan the scottish Gsel or celtic msnners eto. liond. 1880. II Voll, 
Ausland, 1881. Febr. Nr. 5a) u. A — Aeltere Arbeiten üb. Sprach« 
zusammenbang bei Morhof 1. 1. p. 740 sq. VgL Sharon Turner On 
the afflnities and diversities in the lang, of the world eto. in Trane* 
act of the roy. soc. of UC of the unit. kingd. P. L Lond. 1827. 4 
Nr. 2. 4. e. 7. 

8) Wenn Herod. I. 57. die alte pelasgische Sprache barbafisclt 
nennt, so ist diess ein Fehlschluss, welcher seinen Grund in dem 
allerdings Wohl fiitrch Verschmelzung mit der Sprache der dorti- 
gen VreinWobner sehr rerderbten Dialekte der tyrrhenischen Pelas- 
ger bei Creston hat. 8. Müller Dor. I. S. 6. II. 8. 511 IT. Bewei- 
ses genug giebt die durch das Pelasglaehe Im Solischen Dialekte 
rermittelte Verwandtschaft des Daleln. mit dem GrieCh. — Der 
Oebranch des Wortes ßäfßaQog in jener Zeit jedoch erinnert 
an Spntckverschiedenhelt unter den Stfimmen griechischer Ajikdnfk 
selbst; es beneichnete das Raube la der Aussprache ; JCnptüi' ßugßa- 
po^poirur bei Hont. JL II. 867. Ueber Sprachverschiedenhelt überh. 
JL n. 804. rV. 437 sq. Od. XIX. 175. Der politische Begriff ent- 
wickelte sich später. Thuc. I. 6. VgL F. Roth über Sinn n. Gebr. 
des Worts Barbar. Nürnb. 1614 M'achsm. a, O. 8. 2B-~S8. 138. 
Hermann a. 0. g. 7. 1. 

4)"Aneli die Uranfänge der Schrift liegen Uh Dunkeln. Said doU 
sie Prometheus erfunden haben, bald sollen sie aus Ass^Tien, Plin. 
H. N. Vn. 86., bald, und das ist die Hauptsage^ aus Phüniclen mit 
Cadmna gekommen seyn, daher ypd/t/taia A'ud^qi«, Coo txqt«. He- 
rod. V. 56, Diod. Sic. V. 57. 74 Das letztere vielleicht historisch 
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wnhr, wenn man die phSniclache Abkunft des Csdmns ausser Spiel 
lässt. S. Schnitzler a. O. S. S6 f. Auch wann die Schrift zuerst 
allg. Geltung erlangt ist ungewiss. , Zalenciis soll sie zuerst bei 
der Gesetzgebung gebraucht haben. Wachsm. S. 308. Das voll- 
ständige Alphabet (’fuirixd zuerst von den lonem ge- 

braucht, im Gegensatz zu den 16 alten Buchstaben, kinxä ygä/t- 
fittia) ward zu Athen erst unter dem Arch. Kuclides 01. XCIV. 3. 
in Staatsschriften gebraucht. SchSil I. S. 73 if. Ygl. J. Reinoldil 
diss. hütt. Graec. literar. Eton. 1732. 4. J. S. Hiig Erfind, d. Buch- 
stabenschr. Vlin. 1801. 4. Ch. E. Weber Versuch einer Gesch. d. 
Schreibek. Gött. 1807. 8. M'^achler Handb. I. S. 10 t 

■ S) Bei allen VSlkern des Alterthnms entwickelte sich nach itllg. 
Gesetzen die Poesie früher als die Prosa, gleichsam als Ver- 
sinniiehung für das Ohr durch eine Art von Rythmiis, wie für das 
Auge durch gewisse Sehriftzeichen. la selbst die Gesetze tvurden 
hin iL wieder an poetisch-musikaliscbe Formen geknüpft (Wachsm. 
S. 208.)' und auch die ersten Philosophen kleideten ihre Betrach- 
tungen in ein rythmlsches Gewand. Die ersten Spuren der Prosa 
finden sich angeblich ln Epimenides Schriften b. Diog. Laert. I. 112L 
oder in des lonikers Pherecj'des Werk inTäftvyof. Plin. H. N. VII. 
&7. Vgl. Hardion diss. III. T. XHI. p. 07 — 116. Krug Gesch. der 
Phil. S- c. Wachsm. H. A. U. 2. 8. 444. Bemhardy Wissens ch. 
Syntax, Ein!. ^ 8. 7 ff. 


12 . 

Wenn wir nun, nachdem diese beiden Hauptbe- 
dingnngen, unter welchen nur die Beredtsamkeit sich 
entwickeln konnte, Volk und Sprache, gesetzt sind, nach 
dem Entwickelnngsgange jener Fähigkeit selbst forschen: 
so ist namentlich auf diejenigen Nebenbedingungen Rück- 
sicht zu nehmen, welche bewirkten, dass die Beredt- 
samkeit sich hei den Griechen gerade so und nicht an- 
ders entfaltete. Der Hanptberührungspunct, in dem die 
Anfänge der Beredtsamkeit mit dem griechischen Yolks- 
tliuine zusainmeutrafen , ist das öffentliche Leben, und 
dieses wiederum durchgängig in doppelter Beziehung her- 
Tortretend, in Volksversammlung und Gericht. 
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I. Zeitranm. 

Vortolonitche Zeit. 

§. 13 . 

Homer. 

Erster Vertreter dieser Zeit ist Homer *). Wie 
auch immer ursprünglich die Form seiner Dichtungen ge- 
wesen seyn mag, die Anlage und die Grnndzüge der Ilias 
und Odyssee scheinen ihm unbestreitbar anzugehbren. 
Allein da zwischen der Zeit welche er schildert und der 
in welcher er lebte eine unbestimmbare Reihe von Jah- 
ren liegt, so entsteht die Frage: welchen Gebrauch kann 
wohl der Alterthiimsforscher — die historische Wahr- 
heit der Erzählung einmal zugegeben — von dieser 
Schilderung des ethischen und politischen Lebens ma- 
chen? Homer giebt echt vaterländische Sagen im poeti- 
schen Gewände, nicht als Historiker; er forschte nicht 
nach zeitgemässer Entwickelung jener Katastrophe von 
innen heraus, sondern von der Gegenwart befangen griff 
er ethische und politische Beziehungen ans dem ihn um- 
gebenden Leben heraus und stellte die ihm überlieferten 
Begebenheiten im Lichte der Gegenwart dar. Die Schil- 
derung des ethischen und politischen Lebens im Homer 
also kann, so gross oder gering auch der Bildungsschritt 
von der geschilderten Zeit bis zu der seines Auftretens 
gewesen seyn mag, im Allgemeinen als Typus der vor- 
solonischen Zeit bis zur dorischen Wanderung gelten ^). 

1) Wachsm. H. A. I. 1. Beil. 4. B. 300 ff. die Quellen zur Kunde 
von der heroischen Zeit. Vergl. von neueren Forschungen F. A. 
Wolf prolegg. ad Horn. Hat 1795. 8. K. E. Schubarth Ideen über 
Homer und sein Zeitalter. Brest. 1881. 8. W. Müller Homerische 
Vorschule. Leipz. 1884. 8. J. Krenser Vorfragen üb. Homer, seine 
Zeit u. Gesünge. Frcf. 1888. 8. E. L. Cammann Vorsch. e. JL u. 
Od. Hanov. 1889. 8. O. W. Nitzsch Quaestt. Homer. Spec. L Hanov. 
1884. 4. Quaest. Hom. IV. ib. 1888. 8. Eiusd. d. hist. Homeri man. 
d. scriptor. carm. aetate melet fase. L H). 1880. 4. — Preiswürdig 
lat dieser Emst der Untersnchong gegen die Eeichtfertlgbeit des 
verkappten Const. Koliades (Leohevalier), Ulysses-Homer ora dis- 
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eovery of the trne anthor of the Jliad and Odyssey. Lond. 1890. 
a, franz. Par. 1899 C und des Griechen Nikolaos Kephala, der 
beweisen will, Ithaca sey Homers Vaterland (Ausland 1831. Nr. Aä). 

9) Gf. Hermann Briefe über Homer. 8. SO C VgL dess. Apfs. in 
d. Wiener Jbb, d. Lit. 1831. B. LIV. II. H. S. 217 ff. 

3> K. Vüicker die Wanderung der äol. Colonien nach Asien als 
Veranl. und Grundlage der Gesoh. d. troj. Kriegs, Allg. Schul -Zeit. 
1831 . n. Nr. 89 — 41 . 

Volk$ver*ammlung, 

14 . 

Die Anfänge der Beredtsamkeit in dieser Zeit muss- 
ten um so unvollkommener sejn, je weniger der aufge- 
stellte IlauptberUhrungspunct, das öffeutliGhe Leben, 
Tolkstbümlicb entwickelt war. In scharfem Gegensätze 
stand der Fürst zum Volke ‘), namentlich in den allge- 
meinen Versammlungen; selbst der aus den edelsten Ge- 
schlechtern des Landes hier und da sich bildende Her- 
renstand hatte anfangs wenig vermittelnde Kraft und in 
der Volksversammlung nur eine berathende Stimme ^), 
während der Fürst als Kichter im Frieden und Führer 
im Kriege sprach und vielleicht mit Berücksichtigung 
der öffentlichen Stimmung entschied. Das Volk hinge- 
gen stand in ehrerbietiger Entfernung; Jauchzen und 
Schweigen waren die einzigen gesetzlichen Organe sei- 
ner Gesinnungen ^). In Abwesenheit des Fürsten ward 
nur selten das Volk zusaminenberufen , und dann gebührte 
wohl dem Aeltesten oder dem Edelsten das erste Wort ^). 
Anders der Kriegsrath vor Troja, ein Verein unabhän- 
giger Fürsten, die zwar die Leitung des Kampfes einem 
Oberhaupte anvertraut, von denen aber jeder theils im 
Bewusstseyn eigener Machtvollkommenheit, theils aus 
Misstrauen und Furcht vor Missbrauch der einem Einzi- 
gen gegebenen Gewalt, sich unbeschränktes Stimmrecht 
Vorbehalten ^). 

1) Geber dss YerhiOtniss des Fürsten zom Volke in der heroi- 
schen Zeit 8. Wachsm. II. A. I. 1. 8. 86 ff. Hermann LB. d. gr. 8t. 
A. g. öS. In Bezug auf die Versammlung Bebümaon d. comit. Ath. 
p. in. sq. 

SO Wie die Alten um Priamus, yqpo» öq noiU/ioto nsnavfiivot, 
du’ dj/OfJitai ia&lol, Jh IH. 130. , die qydtopi; qds (iiSontt der Phäa- 
ken um Alcinous Od. VU. 98. VUL 11, — Der Bath der Edlen 
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heisst bald ßovX^, JL U. S8., bald oyogä, Jl, VTII. 48A. IX 11. Ve- 
berfa. waren die Begriffe von Raths- und Volksversammlung 'noch 
nicht genau geschieden. 

8) Jl. Jl. 383. 884. VgL £03. XII. £13. Vorlautes Beden des ge- 
meinen Mannes ward augenblioklich ger.fichtlgt; man denke an Tber- 
aites, JL II. £11—377. Vgl. in. 180 sqq. lieber Steinigung Wachs- 
muth n. 1. Befl. 8. 8. 437; — Das Volk ward übrigens durch He- 
rolde etnbemfen, Od. n. 6. JL H. 80., welche auch die Menge zum 
Schwelgen bringen mussten, JL H. 94 sqq., und den Dienst bei dem 
Fürsten versiUien, Od. n. 87 sq. 

4) In Odysseiu Abwesenheit wurde au Ithaca bis auf die von 
Telemaoh linr« 'vor des Vaters Rückkehr berufene Versammlung, 
Od. n. in., nicht eine einr.ige gehalten, und wlbst diese oinKlge 
Ist dem alten Aegyptius etwas ganx Dnerbdrtes; obgleich ans der 
Odyssee schon ein Anfstreben des Herreastandes gegen den Ffir- 
aten hervorbliokt. Waohsm. a. O. 8. 93. 

8) Daher xuweilen Berufung des Heeres durch ein einzelnes Mit- 
glied dieses Vereins ohne besondere Bevollmächttgiuig durch das 
Oberhaupt, Jl. I. 84. XIX 40., daher die derben Wahrheiten, die sie 
unverljohlen selbst dem Agamemnon sagen, wie Achill JL I. 131 sqq. 

15 . 

YersaintnlungMi gefaalteneB Vorträge 
kooDten nnr unvollkommen seyn. Die meisten homeri- 
Boben Helden sind nur ßoijv a^a&oi, Wenige Laben vor- 
XugBweise das jedoch damals sehon hochgeschätzte Ta- 
lent der Wobiredouheit, und der Dichter führt sie oft 
nud lange redend ein ‘). Dergleichen rednerische Er- 
güsse aber kommen auf Rechnung des Dichters, der, 
um drn Gang der Handlung nicht zu unterbrechen, seine 
Helden das sagen und erzählen lässt, was, wäre er nicht 
Dichter, er selbst sagen und erzählen würde. Auf die 
wahre Beschaifenheit jener Verträge also lässt sich hier- 
aus kein sicherer Schluss ziehen, und im buchsten Grade 
unkritisch verfährt man, wenn man gar den Homerischen 
Sprechern einen besonderen Platz w der Reihe der grie- 
chischen Redner anweisen will Diese und ähnliche 
ethische und politische Beziehungen bei Homer sind an 
keine bestimmte Persönlichkeit zu knüpfen, — diese legte 
der Dichter erst den Ueberlieferungcn zufolge unter — 
sondern im Allgcmeinea als Zustände einer moralischen 
Person s« betrachten.. 




diesen 


1) Namentlich Odysseus, JL II. 188 aqq. m. 281 sqq. und Sestor, 
^dvtnijt; — liyvg IlvUtav ä^opqtijf, toi xui dnö yhaaarfi jucltto; ylv- 
xiW ^dey av3^. J1. I. 219. VgL Agamemuon’s liob II. 370 sqq. Cic. 
Brut. 10. charakterisirt Beide. 

2) Wie z. B. Cresoll. Tlieatr. Sopli. I. in. Hardion diss. II. T. IX. 
p. 212 sqq. B. de Ballu hist. crit. I. p. 14 sqq. Kben so unkritisch 
ist die Behniiptimg, welche Hardion p. 223 sqq. dem Qiiinct. II. 17. 
R und A. Gell. N. A. VII. 14. nachspriclit, Homer habe schon den 
später gewiihnlichen dreifachen liutersehied des 8tiis gekannt, ii. 
dnrch die Bercdts. des Menclaos, Nestor u. Odysseus personificirt; 
nicht minder Ballu’s Analyse der rhetorischen Schönheiten des Ho- 
mer, die wenigstens nicht in eine kritische Gesch. d. gricch. Be- 
redte. wie diesi'irige gehört, ebenso wenig als die Bestätigung der 
vagen Behauptung bei Quinct. X 1. 46 sqq. 81. Hermogen. d. form, 
orat. II. 10. p. 481 sq. ed. Laur. U.A., Homer sey der erste und 
grösste Redner. Ja Telephus aus Pergamus schrieb myi tq; 
KO&’ "Ofitiifoy ^qtoptxqc. Auct. Tigolty, säy atoa, bei SpengeL ArtU 
sorr. p. 211. 

i. 1 & 

Gericht. 

Von öffentlichem Gericht finden sich hei Homer nnr 
wenig Spuren, keine von Trennung des Gerichts von 
der Volksversammlung. Das Richteramt des Fürsten *) 
erstreckte sich wohl nur auf Staatsverhrechen. Privat- 
streitigkeiten glichen vielleicht die streitenden Parteien 
unter einander aus oder brachten sie an den Rath der 
Edlen *). — Im Duukeln liegen die AnfUnge der aus 
den attischen Ueberlieferungen bekannten Gerichtshöfe 
zu Athen*), namentlich des Areopag*), und ebenso ihre 
Gestaltung in der vorsolonischen Zeit. Bestanden sie 
wirklich, so gehören sie der Periode an, in welcher mit 
dem Verlöschen der monarchischen Verfassung die recht- 
lichen Verhältnisse des Volks sich zu entwickeln began- 
nen, obgleich fast ausschliessliche Beschäftigung mit 
Blutschuld wieder auf die heroische Zeit zuriiekweist. 
Allein es ist glaublich, dass man diese Gerichtshöfe spä- 
ter, um das Ansehn des einen oder des andern zu heben, 
in den altattischen Sagenkreis einflocht. 

1) Ari-stot. Polit ni. 9. 7. Vgl. Hes. Tlieog. 84 *qq. 

2) So d«r Streit der beiden Männer in der Versammlung unter 
lautem Zurufe des Volks vor die ysgortty gebracht (die OtxBjtio- 
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ioi, o7n ^ifuarag nfog Jtöt i'n/varat. JL I. SdSsq.)« welche anf 
Ihre Richtersläbe, axi.ntQa, gestützt Hecht sprechen. Jl. XVIII. 49'ssqq. 

3) Die Ephetenhiife inl IlulXaSiw, int /itXtftyii'i , IlQVjnriiov und 
•J’Qt’trti’g, worüber die Hauptstellen bei Hermann a. O. S- 104. 

4) N. Hermann a. O. S- 105. iSchon im Alterlhume stritt man, 
ob der Areopag den ebeugenannten Gericlit.shiifen gleirhzustelleu 
sey, oder als besondere Behörde eine selbstständige Existenz ge- 
habt habe. 8. .Matthiae d. iiid. Ath. in Mise. philoL p. 143 — 148. 
Dagegen Meier im Rhein. Mus. II. 8. 2H5 S. 

5) 8. bei Paus. I. 28. die Sagen x'on den Processen des Mars, 
■ Orestes, Demophou, The.seus u. Teucer vor diesen Dikastcrlen. 

§. 17 . 

Uebergang zur hittorUchen Zeit. Athen. Amphictionen. 

So ungefähr waren die BerUhrungapuncte, in wel- 
chen die Anfänge der Beredtsamkeit mit dein griechi- 
schen Volksthume zuaammentrafen , in der heroischen 
Zeit überhaupt beschaffen. Mit dem Eintritt in die hiatori- 
■che Zeit aber wird das Bedürfiaias eines andern Berüh- 
rnngspunctes, und zwar eines geschichtlichen, rege, in 
welchem sich die Betrachtungen über die griechische Be- 
redtsamkeit zur leichteren Uebersicht concentriren kön- 
nen. Ein einziger Blick entscheidet die Wahl des als 
Leitstern zu betrachtenden Staates. Es treten dem Ge- 
schichtsforscher in dem alten dnreh Separatismus zum 
städtischen Leben vereinzelten und in eine Menge unab- 
hängiger Staats- und Stadtgebiete zerfallten Griechen- 
land zwei Staaten gleichsam als Repräsentanten des ge- 
sammten hellenischen Yolksthums entgegen, an welche 
sich die übrigen, jenachdem das dorische oder jonische 
Princip in ihrer Stamm Verwandtschaft vorherrschte, an- 
schlossen, Sparta^) nnd Athen^). Es kann fast kei- 
nen schrofferen Gegensatz geben , als die egoistische, un- 
freundliche Abgeschlossenheit des erstem und die nach 
allen Richtungen hin frei sich bewegende llngebunden- 
heit des letztem^). Somit ist zugleich der Grund gege- 
ben , warum in Sparta ein wissenschaftliches Leben nicht 
aufkommen konnte 4), während Athen bis in die späte- 
sten Zeiten der Mittelpunct aller geistigen Cnltur in Grie- 
chenland gewesen ist. Demnach gebührt den übrigen 
griechischen Staaten nur bin und wieder ein Seitenblick. 






letzt zwar mSgen sie BÜinmtlich noch, was die Beredt* 
sainkeit ketriiTt, auf einer Stufe der Bildung gestanden 
haben j aber bald war Athen allen vorangeeilt und er* 
mangelte nicht, seine Ueberlcgenbeit durch die Sohürfe 
des Schwertes sowohl als diiroh die Kraft der Rede gel* 
tend zu machen. Gelang es auch, der erstem nicht 
minder kräftig zu begegnen , so hatte man doch der letz* 
tern nichts Gleiches cutgegenzusetzen. Das einzige In- 
stitut, welches Organ der gcsaminten griechischen Staats* 
beredtsamkeit hätte werden können, der pjlüische Am* 
phictionenbnnd, hatte sich aus Mangel an politischer 
Einheit und zeitgemässem Fortschrciten gar bald über- 
lebt, und spielte fortan, wenngleich zuweilen als Werk- 
zeug der Politik für einzelne Mitglieder des Bundes be- 
deutsam, und den Altgläubigen als Gottesgericht heilig, 
nur die Rolle einer geistlichen Policei ^)* Bas Pan io- 
nien der ionischen Oolonisten in Klein -Asien hätte un- 
ter glücklicheren ^'erhältuissen gewiss grössere Bedeut- 
sauikeit gewonnen 

t) J. C. F. Msnso Sparta, eip Vers. s. Aufkiarast; der doteh.' 
n. Ver£ dieses Staates, Lefpa. 1800— ItiOS. m Th. (VB.) a K. 
(>. MilUer die Dorier. Waehsmutli H. A. I. 8, Hermann LB. 4. gr. 
et A. g. Id - sa 

S) Zur VervollstibidigiiDg der nachfolgenden hUtor. Sktese a. beA 
Ql. Goldsmith Ihe grecian kistery to tbe death of Alex. Land. 177S. 
U VpU. 8, ib. 17at 1005. 1818. H Von. 8. A. d. EogL Leipa. 1777. 
R B. a Bericht, n. m. Anip. v. C. D. Beck. Leipa. 1798, 93, II Th. a 
1807. — J. dillies bistpry of ano. Greeoe, tts colonics luid con- 
fiiests, from tlie earliest accounts tili tbe divislon of ihe Maoedo- 
iMan empii« in Ihe Bast, LonA 1789, H YolL 4. 179ä V Voa a 
Ib. 1809. Base) 179a V Volt 8., trai par Carra Par. 1787, VI Voll, 
a Ans 4- Kngi. m. Asm. r. H. r. Blankenburg n. Kosegsrte^ I>pjv 
1787. 97. IV Th. a — W. Mitford history of Greece. Dond. 17»* 
bis leqa V Von. 4. (X VoQ. ai A- A Rngt r. J. K. Baroo. Brest. 
1^. 1861. II Th. 8., T. H. O. A. RichstMt, Deipn. 180»— 180a 
VI Th. a Nachdr. Wtoa 18la VI Th. a 

9) Thueyd. R. 37sfq, Vgl. I. 70, 1*1, 

4) L'eber mangclpafie F.rwt«t>aagsweseq ln 9par)a a. Renaann 
n. Q. $■ 87. Dqs »treben nach Kürae im Aqsdnick vertrat der Be- 
rsdtA gerader.n des M'eg der Ausbildung; danach sind wohl auch 
die Boden an betirlheilna, die dann u. wann gehalten wurden. Thuc. 
I. 85 a«. Müller Dor. EL 8, 8a 385. WachsmiUh a. a H. 8. a 448. 
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Hermann a. 0. 8. 24. 4. Dem entsprach die onartlculirte Absttm- 
muug ln der Volksversammlung. Thuo. L 87. VgL Seat. Empir. 
adv. Math. U. 20. 21. p. 293 s^. Fahr. 

5) Ufitfnnlovii. Boeckh Corp. Inscr. L p. 808. ZsrSlf Völker- 
tcbaOen, jede mit zwei Stimmen, nalimen Theil: die Thessalier, , 
Büoler, Dorier, loner, Perrhäber, Magneten, Locrer, Oetfier, Phtliio- 
tische Achfier, Melier, Phocier, Doloper. Aeseh. d. f. L S. 92. Bk. 
Jhhrlick zwei Versammlungen, zu Delphi und Fyli; der Bundes- 
rath bestand ans P^iagoren, mit entscheidender Stimme, n. Hiero- 
mnemonen, mehr executivcr Tendenz (bei Dem. d. cor. p. 277. R. 

S. 149. Bk. ai&Qomovs äniifovf loyay.) S. insb. Vales. in d. Mem. 
d. l’Acad. d. Inscr. T. III. u. V. Ste Croiz des anciens gouver- 
oemens federatifs, Par. 1804. 8. p. 19 — 114. F. W. Tittmann über 
d. Bund der Amphiktyonen. Bert. 1812. 8. u. A. bei Hermann a. O. 

$. 11, 13. n. SS. 11 — 14. Vgl. L. Flathe Clesch. Macedonieos Th. 

L Leipz. 1832. a S. 125 £ 

6) Herod. I. 141. 170. Vg^ Ste Croix L L p. 148 Tittmann 
griech. Staatsverf. 8. 668 IT. 

Athen» V erf attungen. 

IS. 

A. Monarckit. 

Wenn es gewiss ist, dass anfangs fiberall die Be- 
redtsamkeit sich als Organ des öffentlichen Lebens aa- 
gekündigt hat, so musste ihre Ausbildnng selbst durch 
^en Wechsel politischer Zustände bedingt seyn und mit 
ihm ihr eigenthümlicher Charakter sich verschiedenartig 
gestalten. Demnach wird die Verfassnngsgeschichte von 
Griechenland *), ganz insbesondere aber die Yerfassungs* 
gesebiebte von Athen Leitfaden für die Geschichte der 
grieohischen Beredtsamkeit seyn. — Die älteste Verfassung 
von Athen war, wie überall, monarchisch. Jedoch die Ge- 
schichte der attischen Könige greift noch zu offen in das 
Mythenalter ein, als dass sie znr bistoriseben Basis dienen 
könnte. Höchstens mit Theseus^) beginnt das Histo- 
rische aus dem Mythischra hervorzntreten. Mit Unrecht 
galt Theseus im Alterthnme als Schöpfer der Demokra- 
tie; nur vorbereitet ward diese von ihm durch Einigung 
der zerstreuten Gemeinden von Attika *) und durch 8ohei-< 
dang des Volks in Stände*’). Von der Beredtsamkeit in 
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dieser Zeit anoh zn Athen gilt die oben gegebene Cha- 
rakteristik. 

1) Fr. W; Tittmano DarsteHung der griecli. Ftaatarerfassungen, 
Letpe. 1888. a Wachsmuth Helleo. Alterthoiaak. I. 1. u. 8. Her- 
mann X/ehrb. der gr. Staatsaltcrthümer. 

8) Insbes. M’^achsmuth a. O. I. 1. 8. 884-878. I. 8. S. 86 - 83. 
885 — 883. 850 — sea 408 - 419. Hermann a. O. S- 91 — 176. Die 
Hchriften über etnzelne Theile der athenischen Verfassung sind bei 
X/etr.term geh. O. auFs Vollstfindlgste verzeichnet. 

8} MeursU regnnm Atticiun s. de regibiis Atheniensinm. Amstel. 
1633. 4. und in Gronor. Thes. Ant. Gr. T. V. VgL Müller Orchom. 
8. 183 £ 

t 4) Ueber die Bedeutsamkeit seines Namens s. Creuzer Symb. IV. 
. 8. 119. Wachsm. I. 1. S. 886. 

S) Plot. Thes. 84. Thucyd. H. 13. Isocr. laud. Hel. 81 sqq. 
Paus. L 3, 8. 88, 8. Vgl. SchSmann d. comit. p. V sq. 

8) JSvTittTgUcu, reo>iiöfoi, Pint. Thes. 81. Pollux VUL 11. 

f 19. 

B. Arittokratie. 

Der Uebergang von der Monarchie zur Aristokratie 
in Athen *) geschah nicht plötzlich, und lässt sich nur 
in einzelnen Beziehungen nachweisen. Misstrauen gegen 
den König und Furcht vor Missbrauch der Gewalt, wie 
es schon bei Theseus Vertreibung durch Menestheus und 
die Tjudariden sich kund giebt^), mag den-mrsten An- 
stoss gegeben haben. Die Kluft, welche vordem zwi- 
schen Volk und Fürst befestigt war, hatte sich durch 
die auf häufigen Kriegszügen gemeinschaftlich bestande- 
nen Gefahren bedeutend verringert; aber eine neue Kluft 
entsand zu Athen durch Theseus Ständescheidung zwi- 
schen Adel und Volk. Die Eupatriden, verstärkt durch 
auswärtige, in Folge der grossen Völkerzüge eingewan- 
derte Adelsgeschlechter ^), entkräfteten das Königthuin, 
das endlich nach Codrus Tode 1068 v. Chr. gänzlich ver- 
hol. Sein Sohn Medon ward uqx<»v, erster rechenschafts- 
pflichtiger Magistrat. Das Archontat, anfangs wohl das 
alte Königthum nnr unter andern Namen und etwas ver- 
änderter Gestalt, erlitt nach und nach mit der steigen- 
den Gewalt der Eupatriden und gleicher Betheiligung 
dieser an der höchsten Würde bedeutende Besebränkun- 
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gen“). Dracon, selbst Enpatrid, befriedigte endlich das 
bei dem Volke rege und laut gewordene Bediirfniss einer 
schriftlichen Verfassung, aber auch als Eupatrid*), was 
vielleicht verbunden mit der Anmassung und dem innern 
ZerwUrfniss der Aristokraten selbst, das namentlich im 
Cylonischen Aufstande®) sich schrecklich offenbarte, den 
Sturz der Aristokratie herbeiführtc. — Der Bcredtsani- 
keit waren hier allerdings etwas weitere Grenzen gesteckt, 
allein wie es scheint nur im Gericht ^), nicht in der Volks- 
versammlung»); obgleich mit Sicherheit sich über Bei- 
des nichts ausmitteln lässt. 

1] VVachsmiUh a. 0. 1. 1. S. 180 ff. 240 ff. Hermann a. O. S< ^ — 
59. S. 101 - 105. 

2) Pliit Thes. 33. 

8) Thncyd. I. 2. Herod. V. 57. Paus. II. 18, 7. 28, 2. 

4) Das Archontat ward Olymp. Vif. 1. 753 r. Cbr. auf die Dauer 
von 10 Jahren beschränkt, 01. XVI. 3. 714. das ausschliessliche Be- 
seUungsrecht dieser Würde durch die Medontiden aufgehoben, von 
01. XXTV. 1. 684. an wurden jährlich 9 Archonten gewählt, äi>xt)r 
Inärvftof , ßaaiXiv?, sioltjiop^o; und 6 S^tanod-itat. Vgl. Meurs. d. 
Archont. LB. 1622. 4. tmd in Gronov. Thes. Ant. Gr. T. IV. 

5) C. F. Hermann Quaestt. d. iure et auctor. magistr. ap. Alh. 
Heidelb. 1829. 8. p. 61. Dehrb. der gr. 8t. A. S. 103. — Dracon 
bestätigte nur das Bestehende als Org.m der allmächtigen (Siiid. v. 
ägzoyrtg) aristokratischen Partei; von Eignem finden sich wenig 
Spuren, wie bei Poll. VIII. 125. 

6) Ol. Xf.n. 1. 612. Thuc. I. 126. Zur Sühnung der Blutschuld 
ward 8olou's Vorläufer Epimenides aus Greta berufen. Hermann 

. a. 0. $. 103. la 

7) Die S. 16. 3. 4. genannten GerichtshSfe traten wahrscheinlich 
erst jetzt in ihre volle Geltung ein, namentlich der Areopag, ob- 
gleich die Entwickelung seines ganzen Verfahrens (Wachsm. H. 1. 
S. 889 t Hermann $. 105. und das. bes. Anm. 5.) sich hUtorisoh 
nicht leicht naobweisen lässt. Hervorzuheben ist besonders, dass 
jeder der streitenden Parteien zwei Reden gestattet waren (Dem. 
c. Aristocr. p. 643. 8- 69.), wozu die Tetralogien des Antiphon Be- 
lege geben. Uebrigens war der Redner hier dem Wesen (ArLst. 
Rbet. I. 1. 5.) wie der Form nach (SchoL Hermog. p. 852 sq.) sehr 
beschränkt. < 

8) Die Versammlung war bis auf Ja und Nein durchaus vom Ra- 
the abhängig. Wachsm. L 1. 8. 186 — 190. Demnach beschränkte 
sich die Btaatsberedts. zu jener Zeit einzig auf die Rathsversamm- 
lungen innerhalb des Kreises der Eupatriden. 
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n. Zeitraa m. 

Sotoniaehe Zeit. 

f 20. 

C, Demokratie. Solon, 

/ • 

Die dringenden Anforderungen der Zeit^ als die ari< 
stokratischen Formen in sich selbst nnd zwar zum Ruin 
des Staates zn zerfallen drohten, zu befriedigen, brachte 
der Codrid Solon*) 01. XLYI. S. 694. zum Archon ge- 
wählt die längst vorbereitete Umgestaltung der Yerfassnng 
SU Stande*), ^ir heben ans ihr nnr diejenigen Bestim- 
nungen hervor, wdche mit der Entwickelung der Beredt- 
samkeit in Berührung traten *). Die Haupttendenz der 
solonischen Yerfassnng war Gleichstellung der Gesammt- 
lieit in Bezug auf Theilnahme am Oeffentlichen , welche 
sich nach vorhergegangener aeiactxd'Ha *), jedoch be- 
dingt durch timokratische Ständescheidung’), namentlich 
in der Yolks Versammlung und im Gerichte durch die 
iatiyoQia verwirklichte, d. h. jeder Bürger hatte das Recht 
in der Yolksvcrsammlnng sn reden *) und in den Gerich- 
ten als Gesebworner zu urtheilen *); Beides jedoch nach 
dem dem Solon eigenthümlichen Grundsätze der Mässi- 
gung beschränkt durch die Yorschriflen über die tvxoa- 
fiia rav ^toQiav in der Yersammlnng ®), durch die vor- 
bereitenden Berathungen des Senats ®) nnd durch die Be- 
aufsichtigung des Ganzen durch den Areopag*°). — So 
eröffnete sich auf einmal der Beredtsamkeit ein weiter 
Tnmmelplatz, Aber nur zu bald schlossen sich die Schran- 
ken wieder in Folge des Kampfes der Parteien, von de- 
nen die eine sich für bevortheilt hielt, die andere den ge- 
gebenen Yortheil verkannte. 

1) PlnUroh. ylfc Sol Diog. Lsert. I. AA—fU. Mears. Soloa Hsfti. 
1688. 4. und ln ßronov. The«. Ant. ftr. T. V. Mehr bei Hermann 
Iiehrb. 8. 106. t. Vgl das. g. 61—68. 

8) Ueber die Soloniscbe VeiVassung, deren BaupUinoUe Plntarch, 
S. Insb. Waoism. H. A. I. 1. S. 847—865. Hermann a. 0. $. 106 — 109, 

8) Vieles ist nicht mit Gewissheit zu ermUteln, indem später so 
Hanches für solonisch galt, was offenbar spätem Ursprungs ist. 
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8. Wachsm. S. 2ß8. Vgl. Schol. Thucyd. IL 35. -- Ergänzung zu • 
dem liier nur fragmentarisch Gegebenen bietet ln reichem Masse 
8chömann de comitiis Atheuiensiiim. 

4) Abschüttelung der 8cliuldeulast, ,,Ermassigung der Schuldfor- 
derungen u. ihr entsprechende Erhöhung des Geldwertlies bei Zins- 
luid Capitalzahlung. M^achsm. 8. 249. Ygl. Pliit. Sol. 15. Damit 
verbunden war die Aufhebung der Deibeigenscliaft und Ehrlosigkeit 
der insolventen Schuldner. 

5) Solun schied 4 Stände nach den Vermögensumständen: mvta- 

ttoaio^idifivot f iTinilg , ^tvyXtuiy , indem er von dem Eigen- 

llium eines Jeden ein Steuercapital ansetzto^ von dem die Zinsen 
zu den öiTentliclien Leistungen erhoben wurden. Plut. Sol. 18. Boeckh 
Staatshaush. d! Ath. II. S. 29 ff. Wachsm. S. 255 ff. Hermann §. 108. 

6) Als ^^uoQ im Gegensätze ^iiin lÖKafrig^ dem gegenwärtig von 
der Isegorie keinen Gebrauch machenden Mitgliede der Versamm- 
lung, nicht wie Petit. Legg. Att. III. 3. p. 344. und nach ihm An- 
dre behaupteten, als zu einer Behörde von 10 Qrixo{jsg oder avvi\- 
yoQOi gehörig, die jährlich vom Volke durchs Loos gewählt wor- 
den scy. Ein Missverständniss , das Schömaim d. comit. p. 108 sqq. 
voUkomnien widerlegt. S. Phot, und Suid. v. 

7) XvrixxXtjaiu^Hv xal dixä^eiv, Plut. SoL 18. Wachsmuth S, 252. 

8) Aeschin. c. Ctes. init. Zuerst sprachen die Aeltesteu u. zwar 

aiMpgovcjg fTti t 6 na(jsX&6vieg uvtv ^oqvßov xul luquy^g, nach- 

dem der Herold gerufen: ug dyoqsvety ßovXeiui tc3v vjiiq nsiTr^xovra 
irtj ysyovoKav xal ndXiv iv ^squ tuv aXXuv * d^ijvaioiv ^ Ein Gesetz: 
das bald ausser Kraft trat; doch ward es zuweilen noch aus Liebo 
zur Ordnung oder aus Bescheidenheit beobachtet. Dem. PlüL 1. in. 
Mehr bei ScUömann d. comit. p. 105. 

9) Ein Rath von Vierhundert, hundert aus jeder Pliyle, ovg nqo^ 
ßovXiiiiv tru^E Tov öfffiov xal ftrjöiy iav dnqoßoi'XEViov Eig ixxXtjaiay 
EtgifiqEa&ai, Plut. Sol. 19. Wachsm. S. 257. Hermann §. 108. 

10} T'ijv otVci) ßovXi]v iniüxonov ndnoiv xal cpvXuxa tux vofixay ixd^ 
&ioEVt oiofHEVog inl öval ßovXalg oiansq dyxvqaig oqfiovuav ijteov iy 
adXüj xj[v noXiv lOia&at x. f. l, Plut. SoL 18. Hermann $. 108. 

§. 21 . 

D, Tyrannis. 

Der Schritt vom Yolksfiihrer zum Tjranneii ist ge- 
ring, namentlich in einer Zeit, wo das Volk noch ein- 
gedenk des alten gepriesenen Königthums und ungeach- 
tet des neuen bewegten Lebens im Oeifentlichen sich in 
den Kreis seiner häuslichen Beschäftigungen zurücksehnt, 
und zufrieden das Joch der Aristokratie abgeschüttelt zu. 
haben gern dem, der ihm diuu yerholfen, oder überhaupt 
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seine Rechte gegen den Adel vertritt, die Oberhoheit 
anvertraut *). Solon’s vielleicht zu gcinUssigte und zu 
wenig in sich abgeschlossene Verfassung konnte die ver- 
schiedenen Interessen der Parteien nicht einigen, und 
der Demos aus Furcht vor Erneuerung aristokratisehen 
Unfugs hot dem Pisistratiis *) 01. LV. 1. 560. willig 
die Hand zur Errichtung der Tyrannis. Das Regiment 
des Pisistratus zeichnet sich durch Milde und Achtung 
vor dem Gesetzlichen aus; Mangel an Reidem nur konnte 
von seinen Söhnen Ilipparch und Ilippias dem einen Er- 
mordung, dem andern Vertreibung zuziehen Die Herr- 
schaft der Pisistratiden währte Ol. LV. 1. 560 — LXVII. 
3. dlO. — Pisistratus hatte zwar Sinn für’s Wissensehaft- 
liclie '*), allein wenn er selbst auch als sehr beredt ge- 
schildert wird *), was überhaupt wohl eben auch von 
Dracon, Solon*) und jedem andern, der unmittelbar aufs 
Oeftentliche wirkte, mehr oder weniger gilt: so musste 
doch in der Tyrannis mit dem Zurücktreten des Volks 
in sein voriges untergeordnetes Verhältniss auch die öf- 
fentliche Beredtsamkeit wieder in ihre vorige Unbedent- 
samkeit zurücksinken. 

1) Wie Solen. Pint. Sol. 14. — Heber die Tyrannis Sberh. Wnohs- 

miith I. 1. S. 874 — 291. Hermann g. 64 C 

g) Meursii Pisistratus LB. 1688. 4. und ln Gronov. Thes. Ank Gr. 

T. V. Hermann S- HO. 

8) Herod. I. 59-64. V. 62—96. Thueyd. VI. 45—59. 

4) Plat. Hlpparch. p. 288. B. sqq. Cic. d. Or. IH. 34. Gell. N. A. 

VI. 17. AeL V. H. VHI. 2. und das. Perlzon. Athen. L p. S. A. Suid. 

T. 

ö) Cic. Brut. 7. d. Or. IH. 34. Plut. Sol. 29. 30. 

6) Clc. Brut. 7. d. Or. L 13. Pluk Sol. 29. Vgl. Manso verm. 

Abh. 8. 4. — DesgL viele Andre, ausdrücklich Blas von Priene. 

Diog. Lsert. I. 84. 

♦• 22 . 

£. Wieierherttellung der Demekratie, Clitthemee. 

Ans der Mitte desselben Aristokratengesohlechts, 
welches mit Hülfe Lacedämon’s die Pisistratiden vertrieb‘ 
und an deren Stelle wieder einzntreten gedachte, ans' 
den Alemäoniden, erhob sich zufolge gewisser Spaltungen 
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unter (len Häuptern des Gesoklechts Clisthenos zum 
Wiederliersteller der Demokratie *). Er vollendete, was 
Solon begonnen, namentlich dadurch, dass er mit Umge- 
staltung der Phylen nach Zahl und Namen zugleich die 
alten Formen der Aristokratie in ihrem innersten Wesen 
zerstörte und somit die Möglichkeit eines Rückfalls in 
Adelsherrschaft völlig vernichtete *). — Die Beredtsam- 
keit trat nun zwar in das nehmliche Gebiet wieder ein, 
welches ihr Solon durch seine volksthümliche Yerfas- , 
sung eröffiiet hatte; allein ihr Entwickelungsgang war 
einmal gestört und nur ein so ungeheurer politischer An- 
stoss wie die Perserkriege konnte diese Verzögerung so 
gut als ungeschehen macken. 

1) Herod. V. 6» sqq. Heber CUsthenes Verfassung s. Wachsm. 
I. 1. ». Hermann Lehrb. S- 111 f. 

8) WaclismutJi S. 880. — Er vermehrte die 4 alten Phj-Ien auf 
10; , Atyriis, llavSiovli, Atonii, ’Axafiavtlg , Olyijig, Kt- 

x(i<mlg, ‘iTiJio&oiayTig, Aiavjlg, 'Avttoxig. Herod. V. 66. Auct. epit. 
Hemosth. §. 27 — 31. Paus. I. 5. Vgl. Corsini Fast. Att. I. p. 114 — 
tS5. und m. Quaestt. Demosüu P. U. Lips. 1831. 8. p. 66 sqq. 


II. Hauptabschnitt, 

Von den Perserkriegen bis zum Tode Alexanders von 
Macedonien, 01. LX^II. 2.-CXIV. 1. 

Zeit der Blüt he, 

Einleitung. 

4. 23. 

Von nun an ist die Beredtsamkeit in Griechenland’ 
und in Athen insbesondere so eng mit dem Staatsleben 
verwachsen, dass die Geschichte der griechischen Red-' 
ner in mancher Beziehung gleichbedentend mit der Ge- 
schichte der griechischen Staaten selbst wird. Nun muss 
zwar demnach die Geschichte der griechischen Redner in 
der Darstellnng der grieehischen Staatengesebiebte mi4 
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enthalten eeyn, allein sie kann daselbst nur ein unterge* 
ordnetes Verhültniss behaupten, insofern ausser der Be- 
redtsaiiikeit noch andere Elemente die äussere und innere 
Gestaltung der Staaten bedingen. Wir setzen hier das 
umgekehrte Yerhältniss, und betrachten zaar die Ge* 
schichte von Athen auch ferner als Leitfaden für unsere 
Darstellung, jedoch nur insofern sie der Geschichte der 
Beredtsamkeit als Folie dient, gleichsam eine tiefe, lichte 
Ferne, auf welcher der Vordergrund in um so schärfe- 
ren Umrissen und lebendigeren Farben hervortritt. Zu- 
förderst aber fassen wir die in den Kreis unserer Unter- 
suchung fallenden Puncte wie sie sich eben darbieten 
auf, und führen sie in ihrer äusseren Verknüpfung und 
Ankündigung der Zeitfolge nach durch; dann erst wird 
sich der richtige Standpunct ausmitteln lassen, von wel- 
chem aus diese Erscheinungen insgesammt und ihrem 
innern Zusammenhänge nach einzig richtig gewürdigt 
werden können. — Dieser zweite Hauptabschnitt nun 
zerfällt theils dem bisher schon hinsichtlich der Verfas- 
sungen von Athen festgehaltenen Grundsätze gemäss, 
theils zur leichtereu Uebersicht und Anordnung des plötz- 
lich in’s Ungeheure angehäuften Stoffes in 3 Zeiträume, 
von denen wir nach ihrem historischen Charakter den 
I. das persische, den II. das spartanische, den 
lU. das macedonische Zeitalter nennen wollen. 

' I. Zeitraum. 

Pertüehe» Zeitalter, Ol. LXXII. % — XCIF. 2. 
f 24. 

Der grosse Freiheitskampf, den die Griechen mit 
den Persern zu bestehen hatten *), ist von welthistori- 
schem Interesse, ebendarum aber auch als allgemein be- 
kannt vorauszusetzen und hier nur in seinen Folgen für 
die Wissenschaften und Künste im Allgemeinen und für 
die Beredtsamkeit insbesondere zu betrachten. — Jede 
selbst feindliche Berührung zweier Völker ist, wie die 
Geschichte lehrt, für die geistige Cultur Beider von dea 
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wicbtigstcn Folgen. Diese Folgen konnten für die Grie- 
chen damals bei der verhältuissinässig geringen Geistes- 
bildung der Perser nur mittelbar seyn, d. b. n.'ich gege- 
bener gegenseitiger Berührung entwickelten die Griechen 
gewisse Zustände uuubbängig aus sich selbst heraus, 
welche sie ohne diese Berührung vielleicht erst spät er- 
langt haben würden. Namentlich war es der durch Per- 
siens so plötzlich über Griechenland ansgegossene Schä- 
tze gesteigerte Wohlstand, welcher Kunst und Wissen- 
schaft so schnell und zn so hoher Geltung erhob. Grie- 
chenland war im Ganzen nicht reich ^), die Production 
edler Metalle war iin Yerhältniss zum Staatsaufwande 
gering und ein beträchtlicher Theil des Reichthuins 
war durch die in den Ileiligthümern angehäuften Weih- 
geschenke ausser Umlauf gesetzt ^). Daher bewegten 
sich Kunst und Wissenschaft meist noch in den engen 
Grenzen, welche ihnen das Bedürfniss des Augenblicks 
anwies, anderst nach Sicherstellung des äussern Lebens 
^ unter dem Schutze des Wohlstandes erhoben sie sich zu 
höherer Einheit. 

1) Herod. lihb. \X sqq. Diod. Sic. lib. XI. 

S) Herod. I. 69. VI. t25. Theopomp. b. Athen. VI. p. 830 sqq. 
Vgl. Meiners HesCh. d. Urspr. u. s. w. I. 8. 16 ff. Einzelne Bei- 
spiele öffentlichen Wohlbehagens bei Wachsmuth H. A. n. 1. 8. 99. 
lieber die HülfsqucUen des Staatshaushalts ebend. 8. 99 ff. Her- 
mann Lehrb. d. gr. St. A. $. 186. 156. — Sparta blieb durch seine 
linempfUnglichkeit für die Schätze des Orients auch an >vissenschaft- 
Jicher Bildung weit hinter Athen zurück. 

3) A. Boeckh über die 8ilbergruben in Laarion, Abhh. d. BerL 
Acad. 1814— 1S15. hist, philol. CL 8. 8.5 ff. 8taatsh. d. Ath. I. 8. 
331 ff. Ebendas. 8. 334 ff. über die thracischen IL thasiseben Gold- 
bergwerke. Vgl. 8. 6 ff. 

4) 8. die Beschreibung der Heiligthümer zn Olympia und Delphi 
bei Paus. V. 10 sqq. X. 5 sqq. VgL Herod. L 14. 50 sq. V. 36. VlU. 
181 sq. Waebsm. U. 8. 8. 343 f. 

i. 25. 

Aber nicht die Schätze Persiens allein konnten eine 
höhere Geltung des geistigen Lebens in Griechenland so 
schnell hervorrufen; diess konnte nur die Art und Weise 
auf welche sie ihm geboten, nur der Freihcitskainpf konnte 
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es, änrch welchen sie wohlerworbenes Eigen thnm der Na- 
tion 'wurden. Unter finster drohenden Aussichten hatte 

I 

der grosse Kampf begonnen, und über alle Erwartung 
glorreich war sein Ausgang gewesen. Die ungeheure 
Anspannung aller Körper- und Seelenk'räfte konnte nach 
glücklich überwundener Gefahr unmöglich wieder sogleich 
in eine indifferente Stimmung zurücksinken; das Gesammt- 
interesse des Volks war zu stark berührt ; sie musste viel- 
mehr nach allen Richtungen hi% in unerschöpflichen Er- 
güssen ansströmen. Jetzt erst war das Volk frei und 
sich seiner Innern Kraft bewusst worden. Die Phantasie 
fand reichen Stoff in den eben bestandenen Kämpfen, 
Dankbarkeit gegen die Götter und Sorge für Wiederher- 
stellung des zerstörten Besitzthums schufen eine Reihe 
Ton Denkmählern, die wir jetzt noch in ihren Trümmern 
bewundern. Diess Alles gilt zwar von Griechenland 
im Allgemeinen, aber ganz insbesondere von Athen, dem 
Sitze de^ Künste und Wissenschaften; so wie auch ton 
allen^ grjj^ischen Staaten Athen es war, welches den 
grossen jG^^pf mit edler Aufopferung und Uneigennützig;! 
keit begann. jv, , 

•h ' ' ' ' '• 

’ ^ •: 20 . 1,1 _ (■ , . 

Auch das Gebiet der Beredtsamkeit musste sich 
schon während und mit der persischen Katastrophe sehr 
erweitern. Gericht und Volksversammlung blieb zwar 
der Kreis, in dem sie sich ferner bewegte, allein die 
mächtige Häufung des Stoffes und die Nothwendigkeit 
gemeinsamer Berathung zur Abwehr der Gefahr steigerte 
das Bedürfniss und die Bedeutsamkeit des öffentlichen 
Redners. Daher eben so häufig Veranlassung sich aus- 
zusprechen in den Zusammenkünften der Kriegsobersten *) 
wie in den Audienzen der Abgesandten ^). Doch lag wohl 
in dem unruhigen Treiben und Drängen der Zeit Auffor- 
derung zum kurzen, körnigen Ausdruck 3); es scheint als 
müsse die Rede der damaligen Sprecher einen wahrhaft 
heroischen Charakter angenommen haben, während bei 
der hohen Bedeutsamkeit der Ereignisse Sucht das Lust- 
gefühl zu erregen und zu kitzeln fern lag. — Am ersten 
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scheint Themistocles die Macht der Rede recht er- 
kannt und gewürdigt zu haben ^); darauf deuten seine 
frühen Uebungen iui rednerischen Vortrag und sein 
Anschliessen an den Politiker Mnesiphilus<^); und er war 
es der durch seine Vorstellungen die Griechen bei Sa- 
lamis zu siegen zwang ^). Nach ihm erhob vermuthlich 
Aristides, nicht selbst als Redner, sondern als wahr- 
scheinlicher Urheber des invrcKpioq bei der platäensi- 
schen Todtenfeier die öffentliche Beredtsamkeit zu noch 
allgemeinerer Geltung ^). 

1) Wie ln den der zehn Strategen »u Athen vor der Schlacht bei 
Marathon,, Herod. Vf, 100. und ln dem Synedrlon der Griechen vor 
der bei Salamis. Herod. VIII. 56 sqq. 79 sqq. 

S) Herod. VII. 157-162. VIII. 58 sqq. 140—144. IX. 7. 

3) Grandes erant verbls, crebri sententiis, compressione renim 
breves et ob eam ipsam causam interdum subobscuri. Cic. Brut. 7. 

4) 8. die treffende Charakteristik bei Thuc. L 13S. VgL Cic. I. 
L B. de Ballu hist. er. I. p. 64 sq. 

5) Plut. Thein. 2. in. 

6) Mnesiphilus der Phrearrhler, nicht, wie Ballu p. 62. meint, 
Schüler des Solon, sondern nnr politischer Denker im Sinne Solon’s. 
Pint. Them. 2. Ders. Rathgeber des Themistocles bei Salamis, He- 
rod. vni. 57. 

7) Herod. Vm. 56—68. Diod. Sic. XI. 15. 

8) 8. m. comm. d. pnbL Ath. lionor. ac praem. Lips. 1880. 8. p. 58 
sqq., M’o gegen K. F. Weber (üb. d. Standrede des Perikies bei 
Thnk. Darmst. 1827. 4,, wdgdr. ln der Allg. Schul -Zeit. 1827. II. 
Nr. 74 — 77.), welcher daraus, dass Pericles in der Leichenrede bei 
Thncyd. II. 35. den Urheber des Epitaphios tadeK, seinen Namen 
aber verschweigt, folgert, der Redner habe einen seiner Feinde, 
und zwar keinen andern als Cimon im Sinne, gezeigt wird (coU. 
Diod. Sic. XI. 38. Dionys. HaL A. R. V. 17.), dass mit grösserer 
Wahrscheinlichkeit Ar iS ti des alsF.rfinder des Epitaph, anziinehmen 
sey. Cimon war Haupt der Aristokraten, der Epitaphios ist rein 
demokratischer Natnr. Dagegen rüth L. Ph. HUpeden disp. de Pe- 
licL laud. fun. CeU. 1881. 4 . anf Themistocles. 

27 . 

Anfänge der Beredtsamkeit alt Kunst, Corax, 

Gleichzeitig und ebenfalls in Folge einer politischen 
Umwälzung trat in Syracus die Beredtsamkeit, die bis- 
her gewiss auch hier denselben Bildungsweg wie im eigent- 
lichen Griechenland gegangen war *), aus ihrer Subjecti- 
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vität heraus und auf den objectlren Standpunct der Kunst. 
Corax und Tisias heissen insgemein ihre Erfinder *). 
Leider fehlen uns aber sichere Nachrichten hierüber 3); . 

bloss ein ungenannter Schriftsteller aus später Zeit 
erklärt sich ausführlich, jedoch ohne seine Quelle zu . 
nennen, und Wahres und Falsches so unkritisch durch- 
einander werfend, dass wir nach Abzug alles Verdäch- 
tigen etwa nur Folgendes als begründet annehinen kön- 
nen. Nach Vertreibung der Tyrannen überliess das 
Volk von Syracus die Leitung der verworrenen Angele- 
genheiten dein Corax, einem erfahrenen Staatsmaune 
und Minister des letzten Tyrannen, welcher in der Ver- 
Sammlung dem Volke seine Pläne zuerst in einem nach 
selbstgesclialfenen Regeln geordneten Vortrage mittheilte. 
Allein durch Kabale gestürtzt trat .er in’s Privatleben 
zurück, erölfnete eine Schule, wo er die selhsterfundene 
Kunst zu überreden lehrte, und setzte die Regeln dieser 
Kunst schriftlich auf — Fassen wir diese Erschei- 
nung wie sie sich eben darbietet in’s Auge, so sey vor- 
läufig angedeutet, dass gerade Sicilien kraft des leich- 
ten und gewandten Sinnes seiner Rewohner dem Ent- 
wickelungsprocess der künstlerischen Reredtsamkeit den 
besten Stützpunct bot. Allein wenn auf der einen Seite 
den Syracusiern somit ein Mittel gegeben war, ihre ver- 
worrenen Staatsangelegenheiten zu ordnen, so gab doch 
zugleich auf andern Corax Sturz und ferneres Künst- 
lerleben, so wie der Eifer, womit die neue Kunst aufge- 
grilfen nnd als solche geübt ward ®), derselben eine Rich- 
tung auf Doppelzüngigkeit und Spitzfindigkeit, welche 
der Reredtsamkeit hier immer den freien Aufschwung be- 
nahm, und auch in Athen bei ihrer üebersiedelung dort- 
hin anfangs zwar etwas Entsprechendes vorfand, aber 
doch daselbst durch ernsteres Streben glücklich niederge- 
halten wurde. 

1) Syracus, von den Corinthieni gegriüidet, wahrscheinlich an- 
fangs mit monarchischer Verfjussung, d;uiu in den Händen der Ari- 
stokraten, yujxoQoif welche der Demos vertrieb, Herod. VII. 15.5., 
Gelon aber, Tyrann von Gela, Ol. DXXIII. 4. 48.5. zuriickführte; 

' dieser selbst beherrschte Syracus als Tyrann bis OL LXXV. 3. 478. 
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und seine Brüder Hieron und Thrasybul bis Ol. LXXVIII. 8. 408. 
Diod. XI. 38. 67. 

2) Oft zusammen genannt. Cic. d. Or. I. SO. Brut. 13. Qulnct. II. 
17. 7. III. 1. 8. u. A. Vgl. Hardion diss. VIII. T. IX. p. 160 — 175. 
Manso a. O. 8. 8 IT. 

3) Beachten.werth i.st die Stelle aus Ari.stoteles avt/ayoiyif ityrar 
bei Cic. Brut. 13. Itaqiie — cum sublatis in Sicilis tyraimis rea pri- 
vatae longo imervallo iudiciis repeterentur, tum primnm, quod es- 
set acuta lila gens et controversa natm-a, artem et praecepta Si- 
culos Coracem et Tisiam conscripsisae. Vgl. Diod. Sic. XI. 67. 

4) Scholiast. ad Hermog. in Coli. Rhetor. Oraecor. Venet. ap. 
Aid. T. II. 1509 f. KU Anf. Die hierher gehSrige Stelle Ist wieder 
abgedr. in Reisk. Orr. Gr. T. VIII. p. 195 — 'IBS. u. in Sgenget Arlt. 
scr. p. 84—37. Aehnliclies bei dem Sckol. anon. ad Aphthonii jiro- 
gymn. in Montfaueon Bibi. Coislin. p. 598., tvdgdr. in Fabric. Bibi. 
Gr. T. IX. p. 591. a. A. und in Schneideri ep. ad Langcriim vor 
AVetKel’g Ausg. v. Cic. Brut. p. XT\' sq. Vgl. Anct. npol. t. orao. 
b. Spengel 1. I. p. 811. — Geber den Crsprung der Rhetorik Ist 
viel gefabelt worden, Atie k. B. bei Paus. II. 31. 4., Schul, ad Apbüi. 
b. Spengel p. 886 u. das. p. 381. 

5) Der Scholiast sagt: nach dem Tode des Hieron, den er als 

grau.sam schildert und den er sogar dem Volke das Heden verbie- 
ten lässt. Aber wenn auch Hieron seinem Bruder Gelon nicht gleich 
kam, Diod. XI. 67., so ist er doch als Regent eher unternehmend, 
als gewaltthälig Kii nennen. Diod. ib. 48. 51. 53. 66. Vgl. Plut. 
Apopht. T. VI. p. 668. ReLsk. Wahrscheinlich ist an den blutdür- 
stigen Thrasybul zu denken, der schon nach 8 Monaten wieder 
verjagt wurde. Diod. ib. 67 sq. Beaclitung verdient das. die Be- 
merkung: arpeiro)' iatyilyii xmunniuv TrjV atelaiy, die aber 

Diodor nach seiner Gewohnheit nicht weiter ausfiihrt. 

6) Onro; ö oiJ Cfx^örty xyitxovgtrog ri)r Tijt pqropixq; xijpni- 

tf» diiaaxah'af, sagt d. Schol. p. 86. Sp., wo aber statt ou wohl 
ovy zu lesen ist. 

7) Ueber seine Tt/rq (Krnesti lex. techn. p. 853) da.s Nähere unten. 

8) Cic. Verr. III. 8. IV. 43. Brut. 18. d. Or. II. 54. 

9) Diod. XI. 87. X6/OV dcivciti); imö tc5v yionryiar iflxtXto X. t. i. 
Vgl. PlaU Hipp. Mai. p. 888. 41. lieber Corax Arist. Uhet. II. 84. 11. 

§. 28 . 

T i » i a $. 

Unter des Corax Schülern steht obenan Tisias *), 
berüchtigt durch den Rechtsstreit mit jenem Uber die 
Verweigerung des schuldigen Lehrgeldes ^). Nach dem 
Beispiele seines Lehrers errichtete er eine Redeschiilc, 
zuerst wie es scheint in Syracus, wo er auch gerichtU- 


liehe Reden fiir Andere nrahrscbeinlich um Geld schrieb ^), 
dann zu Tliurii , wo Lysias seinen Unterricht genoss '*). 
nierauf hegab er sich im Gefolge der Gesandtschaft des 
Gorgias nach Athen, jedoch nohl ohne politischen Cha- 
rakter, sondern bloss um als Lehrer der Rhetorik in der 
Fremde sich zu versuchen ^). Die Dauer seines Aufent- 
halts in Athen ist unbestiiiiint; Isocrates hörte ihn dort*). 
Auch er verfasste eine schriftliche Rhetorik. 

1) Aristot. d. sophUt. eleocb. 84, 5. p. 638. Bulil. Vgl. $. 87. 2. 

2) Seit F.mp. adv. .Matb. II. 96 — 99.<iqq. p. 306 sq. Schol. Hermog. 
p. 26. 8p. 8choI. Apbth. Bibi. Coüil. p. 393 sq. Andre, wie A. GcU. N. 

A. V. 10. Diog. LaerU IX. 36. Appiil. Flor. p. 860. KImcoh. er- 
xübleo dieselbe Anekdote etwas verändert von Protagoras u. Kuatli- 
lus. — Vgl. Plat. Phaedr. p. 273. B. C. 

8) Patts, VI. 17. 8. ni^nyoitoT« läf «fiöv yvyatxl iTopasoi'- 
‘ypoq/«*' a(t<ftaßi]ir,aiv, womit zu vergl. Arist. b. Clo. L L 

4) Xach Ol. LXXXIV. 8. 443. Plut. X or. Ljs. p. 833. 1). Phot. 
Bibi. cod. 263. p. 489. b. ed. Bekk. 8nid. v. Tiaiag. Alle diese aus 
derselben Qaelle sebüpfend nennen neben Tisias noch einen syrac. 
Bhetor Xicias, was aber wohl Namensvenvechslung ist. 8. 8pen- 
gel p. 38. 

3) Paus. I. 1. Aiict. ngol. r. azaa. b. Speng. p. 211. Die gewöhn- 
liche Meinung ist, Tisias sey nebst Gorgias als Gesandter der Leon- 
tiner nach Athen gegangen, ja Hardion I. 1. T. XV. p. 168. behaup- 
tet sogar, die 8yracusier hätten ihn geschickt, um dem Gesandten 
der Leontiner Gorgias die Waage zu halten. Beides unerweisUch. 

B. Speng. p. 37. 

0) Dionys. Bai. Isoor. 1. Phot. BlbL cod. 280. p. 486. b. 


29 . 

G 0 r g i a t. 

Gleichzeitig mit Tisias lebte Gorgias ’) aus Leon- 
Üni in Sicilien, ungefähr 01. LXXI. 1. — XCV. 1.*), ein 
SohQler des Empedocles und vielleicht auch des 
Corax *). Besonders wichtig ist er durch die von ihm 
vollzogene Verpflanzung der in Sicilien erfundenen Rede- 
kunst nach Griechenland. 01. LXXXVIII. 2 . 427 . schickten 
ihn seine Landsleute, von den Syracnsiern bedrängt, als 
Gesandten nach Athen, *wo‘ er in der Versammlung so 
kräftig und hinreissend apracb, dass das Volk sogleich 
die verlangte Hülfe bewilligte ®), Der hier geerntete 
Ruhm scheint seinen fernem Aufenthalt in Griechenland 
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Teranlasat zn haben °). Anfangs lebte er zn Athen und 
errichtete dort eine Schule, wo er die Rhetorik um’* 
Geld lehrte^); allein Ruhmsucht und Wanderlust versetz- 
ten ihn abwechselnd in die verschiedensten Gegenden 
Griechenlands und machte sie zu Zeugen seiner Kunst ^). 
Namentlich in Thessalien war er oft und lange und 
ihm zn Ehren und zum Andenken war dort später 
ytäSeiv gleichbedeutend mit Qtizogiittv *°). Er starb wahr- 
scheinlich dort im 108- Lebensjahre**). 

1) Gorgias Leben beschrieben Satyrus in der verlornen Sohr. 
ßiay, g, Diog. Laert. VIIL AS., Hermippus in der verl. Sohr, 
ntpl Foijylov, s. Athen. XI. p. AOO., Philostratiis Vit. soph. I. 0. p. 
492 sqq. ed. Olear., Saidas v. Vogylag, Eudooia p. 100 sq. Anecd. 
Villols. T. I. — Vgl. von Neuern Cresoll. theatr. soph. I., Ant. 
Mongitor bibl. Sicula, Panorm. 1707. T. I. p. 258 — 2G3, Har- 
dion digg. IX. T. XV. dies. XI. T. XDL, Fabric. BibL Gr. T. II. p. 
805 gqq. Harl., B. de Ballu hist. crit. I. p. 100 — 105, Jac. Geel hist, 
crit. gnpbislartiin qui Socralis aetate Athenis floraerunt, in Nov. 
Aot. Lit. Soc. Rheno-Trai. P. II. Trai, 1828. p. 18 — 31., am voll- 
•tlindigsten H. E. Foss d. Gorg. Leont. comm. Hai. 1828. 8. Vgl. 
d. Rec. V. Geel in Not. Bibl. crit. Vol. V. P. I. p. 137—157. N. S. 
Sybrandi d. Plat. Gorgia, Harlem 1828. 8. F. A. Wolf Vorles. II. 
8. 372 f. 

g) Foss I. 1. p. 6 — 18. Dagegen Clinton Fast. Hellen. Append. 
21.' p. ^8. ed. Krüger. 

8} Dtog. Laert. VUL 57., Uptororglq; di iv jbqptorq (ftpi nqü- 
for 'HimtSoTiXia tvpstv, Eudoc. p. 170., richtiger Sext. 

Empir. adv. Math. p. 370. — ^ropixqv xcxo qxtvai. Quinct. 111. 1. 
8. Was vielleicht niur auf Empedooles mündlichen und sdiriftlichen 
(ob. S- It- ü.) Lehrvortrag und in Bezug auf Gorgias auf dessen 
philosophische Schülerschaft au beschränken. 8. Hardion diss. VIU. 
T. XV. Voss d. rhbt. nat. p. 61. Manso a. O. S. 11. Foss p. 15 sq. 

4) Schol. Hermog. p. 6. Aid. p. 27. Sp. sagt Tisias, was verdäch- 
tig ist, da Isocrates Beide, Tisias u. Gorgias, in Athen hOrte, Gor- 
gias aber bei seiner Anknnft daselbst schon 68 Jahr alt war. 

5) Hauptstelle Diod. Sic. II. 53. Vgl. Plat. Hipp. mai. p. 282. B. 
Timaens bei Dion. Hai. Lyg. 3. Paus. VT. 17. 8. Schol. Aphth. Bibl. 
Coisl. p. 593. Sonderbar ist Tbueydides Stillschweigen 111. 16. 

6) Unstreitig kehrte er nach Vollziehung seines Auftrags als Ge- 
sandter sogleich nach Sicilien zurück, Diod. L I., kam aber bald 
wieder nach Athen; auf eine zweite Reise in die Heimath deutet 
Plut. d. Socr. daem. T. VIII. p. 305. R. , doch ist genaue Zeitbe- 
stimmung unmöglich. 8. Foss p. 20 sqq. u. d. Ree.v.Geel 1. L p. 146sq. 

7) Plat. Hipp. I. L Geel hist. er. p. 62 — 67. de Gorgiao docendi 

modo. V^ lioor. d. permut. $. 155. . . 
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Q Vorzüglich die Festversammlongen zn Delphi nad Olympia, a. 
unten $. 31. 

9) Plal. Meno p. 90. B. Foss p. S5 sq. 36 sq. Oeel p. S3. 

10) Pliilostr. ep. ad Jul. Aiig. p. 919. <01. 

11) S. die Stelien bei Foss p. 10. Vgi. p. 37. u. Clinton 1. 1. p. 69. Kr. 

$. 30 , 

Sophisten in Athen, 

Um Gorgias als Redner richtig würdigen za künnea, 
ist es nüthig zuvor auf die gleichzeitig zu Athen leben- 
den sogenannten Sophisten *) einen Blick zu werfen. 
Ihre allmähliche Entstehung ist dunkel und schwer nach- 
znweisen, zumal da bei Benutzung der Quellen die grösste 
Vorsicht nöthig ist ®), Das Wort aotpiot^t war anfangs 
ein ganz ehrenvoller Name ^). Das W'esen der Sophisten 
als eines besonderen Lehrstandes scheint sich nach Be- 
endigung des grossen Perserkrieges mit der so plötzlich 
gegebenen Ervreiternng des Ideenkreises aus einer poli- 
tischen Stellung entwickelt zu haben '*), einer Stellung, 
welche ihnen auch später nie ganz fremd blieb ^). Den 
grössten Einfluss auf diese Entwickelung hatte nächst den 
Zeitverhältuissen die Dialektik der eleatischen Schule 
und die Erfindung der Rhetorik in Sicilien ^). Die So- 
phisten selbst nun sind ihres heillosen Treibens wegen 
zwar nicht ohne Grund verrufen; ihre Pfuschereien auf 
dem Gebiete der Philosophie "), ihr unstetes Umhertrei- 
ben von Ort zu, Ort, ihre selbstgefällige Aninassung in 
Sachen des Wissens und ihre Ruhm - und Geldsucht ^), 
der sie, obgleich vorgeblich im Besitze der Kunst der 
Nenschenbessernng *°), doch ihre eigene innere Ueber- 
zeugung anfzuopfem sich nicht scheuten, charakterisirt 
sie hinlänglich. Allein so viel Unheil sie auch durch ihre 
Glattzüngigkeit und ihre leichtfertige Ethik — für er- 
leuchtete Köpfe wieSocrates und Platon ein wahrer Gräuel 
— angerichtet haben mögen, so sind doch auf der andern 
Seite auch die Verdienste nicht zu verkennen, welche 
sich die Sophisten um die Rhetorik sowohl durch eigene 
rednerische Versuche, als namentlich durch Untersuchun- 
gen auf dem Gebiete der Sprache und Grammatik erwar- 
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ben**), und in dieser Hinsicht bildeten Männer \r!e Pro* 
tagoras aus Abdera Prodiens aus Geos Hip- 
pias ans Elea‘^),' und namentlich mehr den Rhetoren 
sich nähernd Thrasymachus ans Chalcedon **) nad 
Theodorn s Ton Byzanz*®) so wieA. m. *’) eine keines- 
\regs zu verachtende Vorschule der griechischen Beredte. 

1) Cresoil. Theatr., Hardlon dias. V. T. Xm. p. 135 — 158, Dar- 
th^Iemy Reise d. j. Anach. n. Vebers. VIII. S. 171—188, Tenne- 
nann Gesch. d. Phllos. I. 8. 344^408, Krug Gesch. d. Pbüos. S. 
55, B. de Ballii hist. crit. I. p. 85 sqq., Manso verm. Aufs. 8. 17 IT., 
Geel hist. crit. soph. 1. 1., Schlosser uoiversalh. Uebers. I. 8. 8. 868 IT. , 
Wachsmiith H. A. I. 8. 8. 314 f. II. 8. 8. 465 f., Wolf Vorles. II. 
8. 73 f. 371 ff. 

8) Die gleichseitigen Schriftsteller Plato, namentlich die diall. 
Sophista, Protagoras, Phaedms, Crorgias, Hippias mai. u. min., Iso- 
crates, Orr. de permutatione, laiid. Helenae, c. sophistas, von 
Spittem der unkritische Phllostratus, Vitae Sophistanun. Vgl. 
Oeel 1. L p. 1—6. 

3} Mit aoqiög gleichbedentend. Herod. I. 29. IV. 95. Plat. Min. 
p. .509. Isocr. d.' perm. g. 235. Diog. Laert. I. 14. Athen. XIV. 8. 
Philostr. V. 8. prooem. p. 484. Theraist. or. XXm. p. 886. B. C. 
Hard. SeboL Luc. rhet. praec. init. Vgl. Voss d. Rhet. nat. p. 4 sqq. 
Wyttenb. ad Plut. Mor. I. p. 653. Boissonade ad Eunap. I. p. 20t. 

4 } Beachtenstrerth ist die Stelle bei Plut. Them. 8. fuiXlor ovy 
äy Tif jTffogiXoi Toig Afrqouptilov töv Oifiiajonkitt toC Ciftappiov Sti- 
Ituti/y j'tvta&ni Uyovaiy, ovrs pr|ropo; uyiog ovti zäy tpvatxüy »lij- 
&eyrwy <piXoaö<peir , aXlä Tqr toti xalov^si^v aoqiiay, ovaay di dit- 
voTqra jioJuuitijy xos dpaorqpioi’ avvcaiy inizriSivfut nmoirifiirov xal 
diamiHoyzos u<ni«p ai'ftatr Ix diadoyq; dno Sohryog’ qt> ol fUzA 
zavza dixartxaig fti^ayztg ziyyatg xai (uzaynyövug dno züy npd|ieav 
tqr Saxzjaiy ini zovg Xoyovg aoiptazal TzgogTiyoptv&ijaar. 

5) Man denke an die Gesandtsebaftsreisen des Hippias nach Athen, 
Sicilien u. Lacedämon. Plat. Hipp. mai. in. p. 881. A. 888. C. 283. 
B. Geel 1. 1. p. 183. Heber das Ansehn der Soph. im Staate vergL 
J. 6. Walch d. praem. vett. soph. et& in dess. Parerg. acad. Eips. 
1721. 8. p. 103-160. 

6) ‘Tennemantt a. 0. 8. 150 — 809. Krng a. 0. S- 48. Geel 1. I. p. 
837 — 841. Heber ihren Erfinder Zeno Aristot. b. Diog. Eaert. VHI. 
57. IX. 85. Hardion diss. VI. T. XIII. p. 153—162. 8palding ad 
Oninct. III.' 1. 10. Ballu hist. er. I. p. 98 — ^loo. Meiners a. O. II. 
8. 809. WaChsm. H. 8. 8. 473. 

7) Protagoras ging selbst nach Sicilien. Plat. Hipp, mai p. 288. 
D. Tisias n. Gorgias verpflanzten die Kirnst unmittelbar nach Athen. 

8) Tennemann a. O. 8. 348 ff. Krng g. 56 ff. Vgl. H. Brock- 
hausen de phUosophico sophistanun ingenio, Gotting. 1889. 4. 
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9) Boeckh Stantsh. d. Ath. I. S. 133 IT. 

10) Plat. Meno p. 95. Protag. p. 318. A. 3SR. B. 

11) Bertihardy wissensch. Syntax, Kinl. S. 21 ff. Das Rinzeine iint. 

12) Plat. Protag. Philostr. V. S. I. 10. Tennemann a. O. S. 380 — 
802. Krug S. 57. 6eel I. 1. p. 08 — 120. Er nannte sich zuerst 

■ Sophist. Plat. Prot. p. 317. B. 349. A. 

13) Philostr. V. S. I. 12. Tennem. S. 376 — 379. Krug §• SS. 
Geel p. 121 — 163. Berühmt durch seine Rrzähluug von Hercules 
am Scheidewege, Xen. Mem. II. 1. 21 sqq. Vgl. Plat. p. 315. U. 
p. 337. 839 sq. Schol. Ari-st. av. 694. 

14) Plat. Hipp. Philostr. V. S. L 11. Themist. or. XXIX. p. 345. 
Krug S- 58. Geel p. 181 — 200. Ebert diss. Siciil. I. p. 17 sqq. 
Veher seinen Dialog 7’pwixo; Plat. Hipp. mal. p. 286. A. 

15) Plat. d. Rep. I. p. 338 sqq. Philostr. V. S. I. 14. Krug §• 58. 
Geel p. 201 — 224. Mehr Rhetor als Sophist. Seine lo'yoi dixayi- 
tcol xul avfißovliVTtxui (Diog. Daert. 11. 104.) enrahnt als nicht vor- 
haudcn Dionys. HaL Isae. 20, giebt aber Dem. 3. ein ziemlich lan- 
ges Fragment aus einer seiner A’olksreden. CIcm. Alex. Strom. VI. 
p. 624 nennt von ihm eine Rede üaep ylagiaaaiiär. Vgl. .Spald. ad 
Quinct. HI. 1. 10. Bailu I. p. 111 sqq., iu.sbes. A. G. Becker Dion, 
üb. d. Reduergew. d. Demosth. Leipz. u. Wolfenb. 1829. 8. S. 12— 
16. Anm. 

16) Namentlich als Rhetor berühmt. Arist. b. Cic. Brut. 12. Suid. 

T, 0to3. Kudoc. p, 230. xaiü Bgaavßoiloti , xmä 'Aräoxiduv 

Kai ulXa Tii d. 

17) Die Jüngern, der Dichter Rtientis v. Paros, Plat. Phaedr. p. 
£67. A. Spengel p. 92 sq. , vgl. Gottleb. aniinadv. ad Plat. Phaedon. 
p. 12., Polus aus Agrigent, Alcidamas v. Rläa, Pulycrates v. Athen, 
Antiphon ömpoxpliij;, Antimoerus aus Mende, Plat. Prot. p. 315. A. 
Themist. or. XXIX. p. 347. D. , Herudicus aus Selymbria, Pj'lbocles 
aus Chios, Agathocles, Euthydemus u. A. S. Geel L 1. p. 225 sqq. 

§. 31 . 

Gorgia* al$ Redner. 

Unter diesen Sophisten wird gewöhnlich auch Gor- 
gias genannt*), und er hatte allerdings auch Vieles mit 
ihnen gemein, wie das unstete Leben, die unhescheideiie 
Selbstgefälligkeit ^), die Sucht durch seine Kunst zu 
glänzen und sich zu bereichern 3), die Forschungen sowohl 
iiher rhetorische als über physisch- und inoralphilosophi- 
sche Gegenstände '*). Allein er war nicht eigentlich So- 
phist, nannte sich wenigstens nicht selbst so, wie er 
denn auch jene vorgeblichen DJenschenbesserer immer 
bespöttelte *). Er selbst nannte sich Rhetor und seine 
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Kunst Rhetorik, als den Inbegriff aller übrigen Künste *). 
— Seine Beredtsainkeit nun, deren Ilauptcharakter, du 
sic ihrer sicilischcii Abkunft gemäss aufs Iinponircn be- 
rechnet war, in erkünstelter Gravität und Pracht der Rede 
bestand ’), unterschied sich von der seiner Vorgänger 
namentlich durch eine Fülle poetischen Ausdrncks nnd 
durch methodischen Gebrauch gewisser Redeüguren. Den 
poetischen Ausdruck gab er seiner Rede durch häufige 
Anwendung von Bildern®), durch neue Wortbildung*®), 
'durch Anhäufung von Beiwörtern “), durch Gebrauch 
fremdartiger Worte**). Die Redeiiguren waren beson- 
ders avrid-iaig, nagiawaig , nagoitoiwaig **). Allein der 
unmässige Gebrauch dieser Verschüncningsmittcl *•*) — 
ein Beweis wie Gorgias das wahre Wesen der Bercdt- 
samkeit verkannte **) — machte seine Rede schwülstig 
und spielend und gab ihr eine ermüdende Einförmigkeit. 

1) PhlloHlr. V. S. I. 9. Ballu I. p. 100. Tennera.mn a. O. S. 309 — 
875. Krug a. O. S- 30. (Jeel 1. I. p. 13 »qq. — Beroliardy a. O. 

17 C nimmt für die Bildung der attischen Beredt», zwei Soplii- 
■lenschulen an, die des Gorgias u. die des Thrasymachus. Allein 
Beide mSchte man von den Sophisten im engem Sinne trennen. 

S) Rr vermass sich Ober jeden beliebigen Gegenstand aus dem 
Stegreife zu sprechen, ngoßülXtx$, Plat Gorg. p. 447. C. Cic. cL 
Or. I. 88. n. A. b. Foss I. 1. p. 43. Daher ihn Philostr. V. S. prooem. 
p. 4S8. Urbeber des Improvislrens nennt. — Nachdem er. die pythl~ 
sehe Rede gehalten, setzte er sich zu Delphi selbst eine goldene 
Bildsäule. 8. m. Comm. d. honor. p. 80, 18. 

8) ’Egyaanitiyog /prj^aia noXXä. Plat. Hipp. mai. p. 888. B. D. 
Athen. IIT. p. 113. R. 

4) Wie Ober die Tugend, die Freundschaft n. A. Artet. Pol. I. 9. 
Plut. d. adiil. et ahitc.^ dteor. T. VT. p. 886. B. Foss p. 47 sq. — 
Ueber seine Schrift Tript qivaiot; s. $. 38. 

5) Plat. Gorg. p. 580. A. und ob. S- 80. 10. Auf diesen Unter« 
schied macht auch Foss p. 39 sqq. aufmerksam. 

6) Plat. Gorg. p. 449. A. 458. E. 456. A. Auct. Macrob. Liician, 
83. — Im Ganzen aber mag der Unterschied zwischen Rhetor n, 
Sophist nicht eben gross gewesen seyn , wenigstens näherten sie 
sich einander oft, und Socrates b. Plat. Gorg. p. 580, A. erklärt 
Beides für synonym. 

7) Dionys, Hai. Dem. 4. roqyiov lijv fifyaXoni}B7iiiav nal afjuvorqrs 
xat xuXXiXoylav. Hermog. d. f, or. II. 10. p. 478. nennt sie kurz q<ni- 
xofiivt) xaX ovx ovaa dsivorq;. Vgl. ib. 9. p. 468. Demetr. d. eloo. 
18. 13. — Ueber Gorgias Schreibart überh. s. Geel L 1. p. 38 sqq.. 
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Foss p. .V) «qq., C. Schrmbora de aiithenlia declnmatt. q. Gorgiae 
licoiit nomine exstant, Vratisl. 1880. 4. p. 14 sqq. iSpengel p. «7 sqq. 

8) Ariat. Rbet. III. 1. 9. Dion. Ilul. Lys. 3. üicboL Hermog. p. 378. 

9) Beispiele bei Ariüt. Rbet. III. 3. 1. Loug. d. subL UL 1. 8. 
Vgl. Koag p. 53. SchOnborn p. 18 sq. 

10) Arislot. I. I. 

11) Vgl. bea. da.s im folg. S. an7,uföhreude Fragment des Rpitaphios. 

18) 8chol. Plat. Gorg. 10. 8. führt als Grund au: ^loviirof yäp 

Also Provincialismcn. 

13) Cic. Or. 49. 58. Dionys, d. comp. verb. 83. Lys. 14. Isocr. 
2. 15. Kp. ad Amm. II. 8. 17. iud. d. Thuc. 84. Dem. 4. 80. 85. 
Vgl. Fos.s p. 58 sq. 8chßnb. p. 30 sqq. — Andere RedeRgiiren, 
wie (odxciila, opoinrclfirr« n. dgl. , die dem Oorgias anfgestochea 
werden, fallen mit den oben genannten zusammen, andere sind ihm 
wohl später angedicbtet worden, obgleich er sie unbewusst gebrau- 
chen konnte. Endoc. p. 100. 

14) Cic. Or. 58. Dionys. Isocr. 15. Isae. 19. Kp. ad Amm. II. 
17. Oninct. IX. 3. 74. Aqnila Rom. d. fig. $. 21. p. 803. ed. Frotsch. 
Schirach d. Isocr.' P. II. p. 11 — 13. 

15) Obgleich Plato Gorg. p. 454. A. B. sie ihn so definiren lässt: 
nii&oS,' /oT» Sijfuovfyos — Toorijs roirvr Tq; nft&ov; — rqf dr toly 
Hixnaxriftotc xot iy joif ulXott ö/loi; — xoi Tttgi roeioix a dau d/xatä 
IS xm iiSixa. 

16) Dionys. Lys. 3. Is. 19. Ep. ad. Pomp.l. ad Anuu.II.8. Dem. 4. 85. 

§. 32 . 

^ Oorgia» Schri/ten. 

Die Scbrifteo des Gorgias sind tlieils philosophischen 
thcils rhetorischen Inhalts. Zu den erstem gehört die 
ntQi (pvattaq, welche uns nur theilweise erhalten ist*}; 
— zu den letztem seine Declamationen, durch welche 
er, vorzugsweise auf Lob uud Tadel sich beschränkend ^), 
diesem Zweige der Beredtsamkeit eine stetige, für die 
Folge bedeutsame Richtung gab ^). Sie selbst sind sämmt- 
lich verloren; doch kennen wir einige von ihnen ihrem 
Namen und Wesen nach, wie den gefeierten ’Olvfinta- 
xog, wahrscheinlich während des peloponnesischen Krie- 
ges zu Olympia gesprochen ^), den Ilv&ixög, zu Del- 
phi *), das iyxwfiiov rüv ‘HXfiwv^) und den inträ- 
(f>iog, der aber nicht, wie die früheren, für eine im Auf- 
träge des Staates gesprochene Rede zu halten ist ^). Die 
beiden onter seinem Namen noch jetzt vorhandenen De- 
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• clamationen , dnoXoyia TlaXafijjSovg und iyxfofiiov 
'EXivi]q sind wabrscheinlich unecht®) und vielleicht einem 
andern Gorgias zuzuschreiben ^). Weniger Werth schei- 
nen seine technischen Schriften gehabt zu haben, welche 
gewiss kein philosophisch abgeschlossenes Ganze aus- . 
machten; wie denn überhaupt des Gorgias Lehrmethode 
mehr in praktischen Uebungen als in künstlichem Regel- 
werk bestand 

' i < 

' 1) Bei Aristot. d. Melisso, Xenophane dt €k»rgla u. Sextus Ern- 
pir. adv. Math. VII. §. 65 sqq. Vgl. Tennemann a. O. S. 362 ff, 
Krug 8. 56. Geel p. 36 — 47. Der den Gorgias betreffende Abschnitt 
ist mit Verbesserungen und einem reichen Commentar heraiLsgcg. '■ 

. V. Fass 1. I. p. 110 — 185. Vgl.' das. p.' 48. 

• 2) Aristot. b. Cic. Brut 12. 

3) Das .jNähere hierüber im Zusammenhänge unten. 

. 4) Arist. Rhet IIL 14. 2. Quinct. III. 8. 9. Philostr. V. S. I. 

p. 483. 505. Vgl. Geel p. 32. Schdnbom p. 5 sq. Foss p. 03 sq. 

'in. Qu. Demosth. II. p. 6. Weber a. O. Nr. 78. S. 619. setzt ihn 
01. LXXXIX. 

5) Philostr. 1. L p. 493. Athen. XI. p. 505. D. Vgl. SchOnb. p. 6. 
Foss p. 76 sq. und ob. 8* 31. 2. 

6) Arist. Rhet III. 14. 11. Vgl. Schönb. p. 6. Foss in Corrigend. - 

7) Wie Weber a. O. S. 589. zu glauben scheint. Wenn er ge- 
sprochen worden ist unbestimmbar. W. glaubt 01. LXXVn. vor der 
{Schlacht am Eiirymedon (aber Gorgias kam erst 01. LXXXVIII. 2, 

• nach Griechenland) oder 01. LXXXIX. (S. 619.) nach der Schlacht 
" bei Delium, wodurch er seine frühere H^'pothese über Cinion als 
Urheber des Epitaphios umstösst. Qu. Dem. II. p. 27 sq. und oben 
8. 26. 8. Gewiss w'ar es eine Prunkrede, niclit von Staats wegen 
bei einer bestimmten Gelegenheit, sondern im Allg. wie Philostr. 
p. 493 sagt, gesprochen zu Ehren derer, die bisher im Kriege ge- 
blieb*en •waren. Vgl. Schünb. p. 6 sq. . Foss p. 64 sqq. Ein Frag- 
ment daraus beim SchoL Htrmog, p. 412. Aid. , abgedr. b. Hardion 
diss. XI. T. XIX. p. 205., Geel Act. soc. Trai. 1823. p. 60., Schön- 
hom 1. 1. p. 8 sq., Weher a. 0. S. 620 f., Clinton Fast Hell. p. 
389. Kr. , verbessert bei Foss p. 69 sqq. und Spengel p. 78 sqq. Die 
übrigen Fragmente des Gorgias sind gesammelt von Foss p. 36. 53. 

63. 68. 70. 78. — Zu diesen 4 Reden des G. fügt Foss p. 77 sq. 
noch 2: Achillis et fortitndinis landd. nach Arist Rhet HI. 

17. 11., doch ohne zu überzeugen. {S. Geel Rec. p. 153. Qu. Dem. 

, II. .p. 7. 

S) Befindlich in d. Sammlungen der griech. Redner v. Aldus Ven. 
1513 f. H. Stephanus Par. 1575 f. Heiske T. VIH. JDukas, J. 
Bekker T. V._ S. Beilage L — Laud. Hel. Venet. 1534. — Beide 
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erlcannten Viele (Foss p. 79.) als echt an, andre, wie Hardton T. . 
XIX. p. 903. Amersfoordt b. Schäfer App. ad Dem. 1. p. 793. be- 
Kweifelten die erste, andre, wie Geel hist. soph. p. 39. die /.weite. 
Ausführlich vertheidigt die Echtheit beider Schönbom I. 1. p. 14 sqq., 
wird aber vollständig widerlegt von Fots p. 78 — 106. — Nach 
Const. Lascaris bei Fabrlc. B. Gr. T. II. p. 806. befinden sich in 
d. Bibi. S. Manri ordin. praed. zu Florens nach 3 Declaraationen 
des Gorgias. 

9) B. de Balln I. p. 103. hält den zu Cicero’s Zelt au Athen le> 
benden Rhetor Gorgias für den Verf. dieser Aufsätae. Spengel p. 71 
— 77. sucht au beweisen, Polycrates oder ein Sophist von ähnlichem 
Schlage sey Verf. des encom. Hel. 

10) Aristot d. soph. elench. p. 63Si Clc. Brut. IB. — Ceber 
seine tecbn. Sehr, unten. 

$. 33 . 

Gorgiai Schüler und Nachahmer, 

Unter Gorgias Schülern hat nur ein einziger, Iso- 
crates, gleichen Ruhm geerntet. Minder bedeutsam 
und meist zur eigentlichen Sophistenzunft gehörig sind 
die übrigen: Polus aus Agrigent *), Antisthenes aus 
Athen, unter dessen Namen noch zwei wahrscheinlich 
unechte Declamationen vorhanden sind ^), Alcidamas 
aus Eläa, der an Schwülstigkeit im Ausdruck und Ge- 
schmacklosigkeit es Allen zuvorthat, daher wohl auch 
II' die zwei ihm zugeschriebenen Declamationen mit Miss- 
trauen zu befrachten sind *), Licymnius^); — Peri- 
cles aber und Thneydides sind aus der Zahl der 
Schüler des Gorgias zu streichen’), desgleichen aus der 
seiner Nachahmer Platon ’). Für wahre Nachahmer des 
Gorgias hingegen galten Aeschines der Socratiker 
Critias ^), und der Tragödiendichter Agathon’’). 


1) Pl«t. Gorgias. Mau hielt ihn für den Erfinder der Figuren n<fp- 
tau, dyilxlern. öfioioTtliira , Bchol. ln Anecd. 8iebenk. p. 69. b. 
Heindf. ad Plat. Phaedr. p. S67. C., aber Philostr. p. 497. schreibt 

' sie dem Gorgias zu. Balln hist. er. I. p. 108. Foss 1. L p.' 61. 
Npengel p. 84 sqq. 

2) Stifter der cynischen Philosophensehule. Plog. I/aert. VI. 1. 
Die beiden Declamat. Atag u. ‘Odvaaivg stelin in den Sammlnngen 
V. Aid. Steph. Heiske Dukat und Bekker. S. Bell. I. — Vergl. 
Phot. Bibi. cod. 138. p. 101. b. Foss p. 94. 

3) Eladltes, nicht Eleates. Spald. ad Qulnct. in. 1. 10. — Dionys. 
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Is. 19. Suid. ’jdix. Ballu L p. 109 sqq. A. &. Becker in Rrsclt und 
Gr. Encycl. lU. 8. 144. ' — Eudoc. p. 100. nennt ihn Gorgias Nach- 
folger ln der Schule. Mit bocrates lebte er ln Feindschaft. Txetz. 
Chil. XI. 978. Spengel praef. p. XXTV, u. 174. lieber seine Bede- 
irelse urtheilt Arist Hhet. III. 3. Dionys. 1. 1. Die erste jener 8 
Deel. (enth. in d. Samrnl. Beil. I.) q xard IlaXnfi^ 

8ovf Jtpodoo/af spricht Fass p. 81 — 89. dem Alcid. ab. Spengtl 
p, 173 — 180. sucht die Echtheit beider zu retten; vielleicht ist ihm 
diess in Bezug auf die zweite, nipi ao<piaiüy, die er gegen Iso- 
crates gerichtet glaubt, gelungen. Arist. Bhet. I. 13. 8. erwähnt 
noch einen X6y ot Afcooqviaxö; von ihm, wo Ruhnk. hist. crit. 
or. gr. p. 64. ed. Lugd. jiuadäpa; eorrigtrt. Laudatio mortis b. 
Clc. Tnsc. I. 48. ‘Byxa/iiov IVoldo? rijt iraipag b. Athen. XIII. 
p. 598., C. Vgl. Tzetz. ChU. XI. 752. Schol. Arist, Bhet. II. 83. 
11. Heber seine rt/vq unten. 

4) Dionys. Hai. Ep. ad Amm. I. 8. II. 8. Dem. 86. Ballu I. p. 108. 
Clint F. H. II. App. p. 561. lieber seine rixyri unten. 

5) S. 8- 35. 8. u. 18. — Auch Hippocrates nennt Auct. vlt. Hipp, 
unter Gorgias Schülern. 

6) Demetrius Phalerens b. Dion. Hai. Ep. ad Pomp. 8. Dem. 5., 
berichtigt von Foss p. 59. 

7) 'AnoXoyia lov noTgog <t>ata»og lov (ngarriyov. Diog. Laert. II. 
63. Aöyog nigi OagyijXlag. Philostr. ep. ad Jul. p. 910. Vgl. Ballu 
L p. 94. 

^ Philostr. ep. ad Jul. p. 919. Vgl. 8- 99. 16. 

9) Foss p. 63. Er jagte nach Antithesen, Ael. V. H. XIV. 13. 
Plat. symp. p. 197. D. gtebt ein Prfibchen. Vergl. Schünborn I. 1. 
p. 85 sq. Spengel p. 77 sq. 91 sq. Fr. Bitschi coram. d. Agath. 
Vita, arte et tragg. rell. HaL 1889. 8 l 


I 

$. 34 . 


Demagogie. Perictea. 

Za gleicher Zeit entwickelte sich) wenn auch durch 
die sophistieche Redekunst gefördert, doch unabhängig 
Ton ihr aus dem innersten Wesen der Demokratie die 
politische Beredtsamkeit. Die Nothwendigkeit des 
Verkehrs im Oeifentlichen und die immer noch drohende 
Steilung der Aristokraten gegen den Demos schuf einen 
Stand, welcher ohne den Begriff von Amtlichkeit und 
Verpflichtung als Vermittler zwischen Gesetzesunfug und 
Gesetzlosigkeit sich der Leitung der Staatsmaschine be- 
meisterte, die Demagogie *). Erst mit der Entartung 
des griechischen Volksthums, die freilich nicht fern lag. 
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erschien auch die Dema^^ogie in einem gehässigen Lich- 
te *). — Demagog im wahren Sinne des Worts, obgleich 
nicht der erste*), war Pericles^), ein Schüler des Po- 
litikers Dämon *) und des Philosophen Anaxagoras 
gleich achtungswürdig als Mensch und Staatsmann, und 
als solcher seinen Gegnern bei Weitem überlegen^); ein 
Mann der zwar die Gebrechen seiner Zeit nicht ¥on 
Grund aus heilen konnte, aber doch durch seine edle 
L'neigennützigkeit in der Staatsverwaltung, durch seinen 
lebendigen Eifer fiir Kunst und Wissenschaft und durch 
besonnene und kräftige Kriegführung Athen auf den 
Glanzpunct seiner Macht und Herrlichkeit erhob *). 

1) Ueber das Wesen der Demagogie Wachsmnth H. A. I. S. 8. 
24 IT. Hermann LB. d. gr. 8t. A. 69. Ygl. 8ext. Emp. adv. Math, 
n. 41. p. 297. 

2) Valckenaer diatr. in Eurip. perd. drara. rell. LB. 1767. 4. c. 
23. p. 253 sqq., Wyttenbach. anün. ad Plut. Morr. p. 251 — 253., 
Manso üb. d. Attischen Demagogen. Bresl. 1794. 4., Passow Gesch. 
d. att. Demagogie, ln Wächters PhUomathie, Frcf. 1822. 6., Th. III. 

3) Die Anfänge der Demagogie zeigten sich zugleich mit den er- 
sten Regungen der Demokratie. 8o Menestheiis gegen Theseos, 
Tipüro; lü's i/ooiv är&Qixmiar iiu&efttroi jä dijftayuyiXy. Plut. Thes. 
32. Deutlicher schon Pisistratiis vor der Usurpation u. Cllsthe- 
nes. Neben Themistocles Epicydes ötjftaymyoi Surig ilnti'. Plut. 
Them. 6. 

4) Plut. vit. Periclis. Thiicyd. libb. I. It. Diod. Sic. lib. XII. 
Schol. Aristid. p. 189. ed. Fronunel. VgL Barlhelemy Reise d. j. 
Anach. II. 8. 105 — 148., Heeren Ideen u. s. w. III. 8. 396 ff., Dru- 
mann Ideen zur Geseb. des Verfalls der grieeb. St. 8. 234 — 240., 
Kiitzen de Pericle Thuct-dideo P. I. Vratisl. 1829. 8. P. 0. 1831. 
Wachsmnth I. 2. 8. 58 ff. , Hermann $. 159. 1. 

5) Plut. Per. 4. aotfiaxi^g, nehmlich im Sinne des Mnesiphllus, s. 
oben S. 30. 4. Vgl. Isocr. d. perra. $. 235. Wie denn überh. der 
EinOiiss der Sophisten auch auf die politische Beredtsamkeit unver- 
kennbar ist. Wachsm. I. 2. 8. 24. 152. 

6) Plut. Per. 4 sqq. Cic. d. Or. III. 34. 

7) Cimon, Wachsm. 8. 57 ff., der auch als Redner auflritt in 
seiner Vertheidigung gegen Pericles und dessen Partei, Plut. Cim. 
14, und andenvärts wohl als Parteihaupt, ib. 16. VgL Plut. Dem. 
13; Tbueydides, 8. des Melesias, Plut. Per. 8. 11. Plat. Meno 
p. 94. C. Schol. ArisL vesp. 982. Wachsm. 8. 63.; Cleon, s. unt. . 

8) 8. die treffliche Schilderung bei Wachsmnth 8. 64 — 69. — Er 
starb nach 44Jähriger Venvaltung OL LXXXVU. 4. 429. PluL Per. 

, 16. Cic. d. Or. UL ClinU F. H. p. 66 sq. Kr. 
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f. 35. 

Perioles als Redner. Thucydidet. 

Die Beredtsainkeit des Pericles *) war, unähnlich 
der des Gorgias ^), wie sein Charakter, ernst und er- 
haben, und doch zugleich cinscbincichelnd und aiiuiuthig. 
Er verstand die Fülle des Stotfs mit dem Woblklange und' 
der Kraft des Ausdrucks, dein, Schlagenden der Gründe 
und der Schärfe des Witzes und der Satyre so innig zu 
verschmelzen ^), dass nichts der Gewalt seiner Rede 
widerstand. Dicss Alles fasst sein Beiname 
in sich''). Er selbst trat selten und nur iii wichtigen 
Fällen vor dem Volke auf’). Zweifelhaft ist, oberseine 
Reden zuvor niedergeschrieben oder nicht aber soviel 
steht wohl fest, dass er sich dieselben nicht von der 
Hetäre Aspasia verfertigen Hess V'on ihm selbst ist 
nichts Schriftliches auf uns gekommen ^); doch geben 
uns die Historiker seine Hauptreden im Umriss ’’), von 
denen namentlich der Epitaphios bei Thneydides einen 
hohen Grad von Celebrität erlangt hat und oft besprochen 
worden ist. Unstreitig gehört derselbe, wiewohl nur den 
Grundzügen und llauptgedanken nach, dem Pericles an “). 
Thueydides selbst aber war nicht Redner, wenigstens 
nicht aus dem Grunde, weil er Reden in sein Geschieht- 
werk verflochten ‘^). Es ist jedoch um dieses Kunstgriffs 
willen der Historiker nicht zu tadeln, so lange er nicht 
übertreibt und willkührlich die historische Wahrheit in 
Schatten stellt '^). 

1} Weber üb. d. SUndrede des Pericles. S. 604 t Ballu L p. 
115 — litt. Mauso verm. Aufs. S. 6 IT. 

S) Philostr. V. iS. I. U. p. 493. n. Suid. v. 77tp. nennen ihn Schüler 
des Gorgias; aber als dieser OL LXXXVIII. 2. nach Athen kam, 
war Pericles schon drei Jahr todt. ü. Weber a. U. Anm. 114. 
Manso ti. 12. Au seiner rhetorischen Bildung war Anaxagoras 
nicht ohne AntbeU. Plat. Phaedr. p. 270. A. Cic. pr. 4. 13. PluL 
Pericl. 8. 17. 

3) Thuc. II. 65. Diod. XII. 39. Cic. Brut. 11. Or. 5. d. Or. I. 50. 
III. 16. 84. Pluu Per. 7. 6. llerinvg. d. f. or. II. 9. p. 457. 
AVeber a. 0. 
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4) Arist. Acharo JV36. 

JJfgixlitji a{'Xvftmo( 

^iQftnTfv , tßijun'i, avnxvxa i*|i' 'ßiiojo. 

Plot. Per. S. Uiod. XII. 40. XIII. Ö8. Hermog. A stat. 9. p. 61. 
d. inv. I. 1. p. 8«. 

5) Plut. Per. 7. 

6) Philostr. V. S. pr. p. 481. nennt Pericles unter den Erfindern des 
Improvisirenf:. Ansdnlcklicli sagt 8nidas; ngmiog ygitmoy Xöyov iv 
Bixaanjijiji tijit nüv nnö hvjov o.f« Jiojoiiwr. Vielleicht entwarf er 
nur ein schrifllichcs Schema des Vortrags, wenigstens sprach er 
nicht nnrorbereiiet. Plm. Dem. 9. Manso 8. 7. schliesst aus PluU 
Per. 8. , er habe .«eine Reden nicht niedergeschrieben. 

7) Ein Sclierz des Plato Menex. pr. gab wohl zu dieser Ansicht 
Veranlassung. Vgl. Pint. Per. 84. Weber a. O. 605. meint, er 
habe das Aufgezeiclinete der Aspasia zur Durchsicht mitgetheilt. 
Ein dem iiholicbes Gerede mag es in Athen wohl gegeben haben. 
VgL Schol. Arist. Ach. 538. dem. Al. 8trom. IV. p. 583. B. 

8) Plut. Per. 6. 'iy/gu^or fiiv oiy ovBix ÖToUXotne nXi/y ttär 

Zweifelhaft Tic. Brut. 7. d. Or. II. 83. Dagegen 
QuincU III. 1. 14. n. A. b. Weber S. 606. Anni. 149. Kuhnk. hist, 
crit. p. 39. Manso a. O. Spengel p. 61. sqq. 

OJ ’EJtnätpwi nach dem samischen Kriege 01. DXXXV. 1. Plut. 
Per. 8. 88. Vielleicht ein Fragment daraus bei Arist. Rhet. III. 10. 7. 
Vgl. M'eber S. 607. Amu. 157. — Reden zu Anf. d. pelop. Krieges 
bei Thueyd. 1. 140 — 144. ti. Diodor. Sic. XD. 40. 01. DXXXVII. «4, 
bei Thueyd. II. 60 - 64. OL LXXXVII. %. 

10) II. 35 — 46. gespr. Ol. LXXXVII. 8., öfter besonders heransg. 
S. Fahr. B. Cr. T. II. p. 735. Mit PlaU Menexeniis t. J. C. Gott- 
Icber Lips. 1788. 8. S. BeU. 111. I. Xr. 8. Vgl. L. P. Hüpeden disp. 
d, Periclis laud. fiin. 

11) Weber S. 606 S., Kntzen d. Pericle Thueyd., m. Quaestt. De- 
mosth. P. II. p. 89 — 38. Die Form ist offenbar thucy dideisch , das 

. Wesen aber zu beiirtheilen nach des Historikers Grundsatz I. 88. 
Danach füllt auch des Dionys. Hai. lud. d. Time. 18. Urtheil, Th. 
habe diese Rede erlogen, um sich der glänzenden Persönlichkeit 
des Pericles, der schon im 8. J. d. pelop. Kr. starb, noch zur Aus- 
schmückung seines Geschichtwerks bedienen zu können, in sich 
zusammen. Vgl. über dergL Reden, die schon Voss d. Rhet. nat. 
p. 68. richtig benrtheilt C-Harcellin. viU Thuc. 41 sq.), Meierotto in 

d. Abh. d. Berl. Acad. 1788, Poppo prolegg. ad Thuc. I. 1. p. 46 

51., Wachsmuth H. A. II. 8, 8. 475 f. 

18) .Wie es Ruhnk. hist. crit. p. 39. u. Ballii I. p. 76 sq. thaten. 
Nunquam est numeratus orator. Cic. Or. 9. Brut. 83. d. opt. gen. 
or. 5. Ouinct. X 1. 33. — Philostr. V. S. p. 493. u. Ep. p. 919. 
nennt ihn S.cbflIer des Gorgias; diess mag sich anf blosse Nachah- 
mung besohriioken. Dionys. Ep. ad Amm. n. 8L iud. d, Thuc. 84. 


' ' Digiiized by Google 



51 


Vgl. Poppo Prolegg. I. 1. p. 85t sqq. Fo.ss 1. 1. p. 88.— M.ircellin. 
Vit. Thiic. 35 sqq. sagt er habe Pindar, Prodicii.s, Gorgia.s u. Homer 
OHcligeahmt. Kpeiigel p. 53 — 57. ündet eine so grosse Aeliuliclikeit 
•/.wischen ihm u. Prodiciis, dass er Th. zu dessen Schüler macht. — 
AVas übrigens ein unbekannter Diograph des Th. 3. p. 340. sq. 
Vol. I. Popp, von .seiner frühem rednerischen Thiitigkeit erzählt, ist 
ganz unzuverlässig. Vgl. Meier im Hhein. Mus. 1S8S. JI. S. 871. 

13) Schon die .\iten waren darüber iinein.s. Getadeit ward diess 
A’erfahren von Diod. Sic. XX 1., Trogus Pompeius b. Inst. XXXV’III. 
3., Plut. praec. pol. 6., neuerdings v. Adelung üb. d. dcut. Stil 
Th. I. S. 440. II. S. 104 f. , aber vertheidigt v. L. Pusselt, über die 
Reden gros.ser Rünier in d. Werken ilirer Geschicht.schr. , in dess. 
kleinen Sehr. Xürnb. 17H5. 8. S. 33 ff. Vgl. Senec. suas. VI. p. 40. 
sq. ed. Bip. Gneiau qiiom. hist, scrib. 58. J. C. Ilenkenrutt d. orat. 
vet. hist. 1775. — AVorüber i^ic. Brut. 18. u. Giv. A Ill. 40. {^^’aebsm. 
rüm. Gesell. S. 14 ff.) klagen, dass durch die Leichenreden die 
historische AA'ahrheit verfälscht werde, gilt mehr von einer spä- 
tem Zeit. 

§. 36 . 

Entartung der D emohrat ie und Demagogie. 

Das iui Einzeluen der Demokratie vorbereitete Un- 
heil brach im Laufe des pcloponiiesiscbeu Krieges mit 
voller Macht über .^tbcu herein. Die menscbenuiirgende 
Pest ‘) ölfiiete alle Scbleussen physischen und morali- 
schen Elends. Mit Pericles Tode, der „das Staats wesen 
für seine Kraft zugerichtet fiel die letzte Stutze 
des Staatswohls. Zwar waren die Demokraten tlurcli das 
allmähliche Erlöschen der Aristokraten ihres llauptfein- 
des entledigt, aber die aufgeregte Masse, des Drucks 
und Widerstreheiis gewohnt und überall Verratli aliiieüd, 
begann nun gegen sich selbst zu wüthen, und namentlich 
waren es die Heicben, an welchen die Laune des Volks 
sich blindlings ausliess. Die Parteien hatten die Rollen 
getauscht. Seitdem der Pöbel nicht mehr Umsturz der 
Verfassung von einer uiacbtigen Partei zu befürchten 
batte, begann er selbst daran zu arbeiten. Den zügel- 
losen Demokraten gegenüber stand die Partei der ge- 
mässigten, wohlgesinnten Bürger; erst gegen das Ende 
des Kriegs hin kam oligarchiscber Sinn unter sie, der 
sich nanieutlich in den spartanisch gesinnten Uetärien 
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knnd gab *). Diese Parteien nun repräsentirten nach 
vie vor die Demagogen, und das Yolk, ohne zu mer- 
ken wie die Gunstbublerci der Parteihäiipter nur die Ver- 
wirklichung ihrer eigenen selbstischen Zwecke beabsich- 
tigte, schloss sich ihnen um so bereitwilliger an, je mehr 
diese, wenn auch oft nur scheinbar, seinem Gelüste die 
Angelegenheiten des Staates iiberliess '*). Dem entspre- 
chend war Volksversammlung und Gericht unaus- 
gesetzt der Tummelplatz gegeneinander ankämpfender 
Leidenschaften. Zum Hange nach Aiitheil am Oeffent- 
licben ’) kam noch die Anregung durch Ekklesiasten- und 
Richtersold die alte aüxoo/tm twv qriXÖQuv verschwand 
lind das Gezücht der Sykophanten '') schürte geschäftig 
'die Glut des allgemeinen Misstrauens,' das zu Ende die- 
ser Zeit im Hermokopidenprocesse seinen Scbeitclpunct 
hatte. Nur die Komödie — ein politisches Purgatori- 
nm — bildete in ihrer Ünbefangeiiheit ein heilsames, 
wenngleich schwaches Gegengeuicbt ^)- — Somit war 
das äussere Gebiet der Beredtsamkeit zwar um ein Be- 
deutendes erweitert; Politik und Rhetorik waren synonym 
geworden °); allein ihr Fortschritt in künstlerischer 
Ansbildnng konnte bei dem Sturme der Leidenschaften 
und dem somit untergeordneten Verhältnisse aller Wis- 
senschaftlichkeit bei denen die sie übten nur gering seyn. 

1 ) Thoeyd. n. 47 — 53 . 

2D Wachsmuth H. A. I. 2. S. 151. 

^ polltiscber Klubb zum Umsturz der Verfassung zn- 

sammengelreten. Plat. Legg. XL 3. Daher trotpo» bei Thuc. VIII. 
•5.dieVer8Chw'oreneD,iLVIII.54.geradezu$i»'o)/iooiai. VgLKröger ad 
Pionya. Halle, hiscorlogr.c. VII. p. 362 sqq. Wachsm. I. 2. Beil. 3. 

4) Thuc. n. 65. 

5) Uyoqulaf. Allst Han. 1015. Equ. 218. Anct or. Andoc. c. 
Aleib. g SS. Heindf. ad Plat. Protag. g. 91. 

8) Ti ixttXriaiaauxo*, 01. XCVI. 3. von Agyrrhins auf drei Obolen 
erbSht Boeckb Staatsh. d. Ath. I. 8. 245 — 249. BebOmann d. 
Cofflit Ath. p. 65 — 69. Heber d. Tgicißolov iiXiaaitxoy Boeckh 
s. 0. B. 250 C 

7) Athen. III. p. 74. E. sqq. Wachsm. S. 156 — 158. Hermann 
Lehrb. g. 163. 9. 

9) Zuweilen unmittelbar, wie etwa dnreh Crates Stück ^>jzoQt(, 
Athen.1 X. p. 369. C. Ihre Tendenz bei Arist Ban. 1009 sq. 


D«itizfiri by Goob 

•f 


53 


Öu ßtktlov; 1 ! notS^tv 

lij ar&Qiinag iv Talg noifui»-. ‘ 

Tgl. im Allg. Wachsm. S. 159 ~ 179. Insbes. H. T. Böt*oh#r Ari- 
. atophanes und sein Zeitalter, Ber). 1985. 9. 

ÖJ Pulliix IV. 16, i ttvri] *«» ^tfiOQtvur noltu- 

xiy cirat. 

§. 37 . 

Clton und Nictaf. 

Deinagog ganz in dem eben geschilderten Geiste 
der Nichtswürdigkeit war der Gerber Cleon •), schon 
zu Pericles Lebzeiten Volksaufwiegler ^), aber vorzüg- 
lich nach dessen Tode erst unumschränktes Haupt der 
absolut demokratisch Gesinnten. Prahlerei und Unver- 
schämtheit mit einer Beimischung von Blutdurst machten 
ihn zum Ahgotte des Pöbels ^). Die beiden Uauptzügo 
in seinem Leben sind sein grausames Verfahren gegeu 
die ahtrünnigen Mytilenäer'*) und seine Uebernahme de» 
Oberbefehls gegen Sphacteria ^). Auch Redner war Cleon 
nur für den Pöbel; allen Anstand aus den Augen setzend 
schrie und tobte er auf der Rednerbühne wie ein Unsin- 
niger umher '•). — Ihm gegenüber stand als Haupt der 
Gemässigten NMcias mehr durch seinen Reicbthum, 
als durch seine Persönlichkeit an diese Stelle berufen ®). 
üeftere Abwesenheit als Strateg, Scheu vor dem Oeffent- 
lichen ®) und Mangel an Selbstvertrauen, der ihn oft zu 
der trügerischen Mantik seine Zuflucht nehmen Hess und 
endlich selbst ins Verderben stürzte *“), gestatteten ihm 
nicht, dem Interesse seiner Partei gemäss energisch und 
durchgreifend genug zu verfahren, — Neben ihm stehen 
als noch unbedeutendere Erscheinungen der ehrlose CaU 
lias”) und Phäai wie jener von edler Geburt, 
und Schwätzer nicht ohne glücklichen Erfolg **). Ihm, 
dem Nicias und Alcibiades hot der Lainpenmacher Hy- 
per hol US “*), ein gemeiner Blensoh und nichtswürdiger 
Polterer in Cleou’s Geiste, die Spitze; allein jene stürzten 
ihn vereint durch den Ostracisinus 

1) B. d. Ballu hist. cr. I. p. 161 — 103. Kortilm ln Bretnl’s philot. 
Bcilr. aus d. Schweiz I. S. 85 - 60. Poppo prolegg. ad Thuo. I. ». 
p. 88. Wachsmuth H. A. I. 8. S. 181 — 18*. Hermann h. B. S- IW- 
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Sl) Pint. Pericl. 33. Seine Demagogie wiilirte von Pcricles Tode 
an 7 Jahr, Ol. LXXXVII. 4. — LXXXIX. 3., 4S» — 488. Schol. 
Luc. Tim 30. 

3) Am Ilezeiclinendsten ist die Rrzählnng bei Pliit. Nie. 7. i-iyntfi 
yitij (x/.hiaicn; Tton ovotj; tof fii)' Hij/iox xui)tjfifiov «io) TttQtfitrux 
Tiulvi' /qÖvüv, 6'^s ö^HOki-ütiv ^xfivov ktlTtrpit i'üifikvov xut TTufiaxaXkfr 
vritfii^kaOai rijy ^xx^ryil ty ktg aii^tor, da/okovfitri 

iauSy fiikliny Jivs,- xui yidvxoic roif -dtokt rii.; d’ l!l&t)yalovq ykkä~ 
aavTttf äyaaTt,yttk xot Siakiaui Ti)y ixxhialay, 

4) Thuc. III. 36 — 49. Diod. XII. .M. Erfreulich ist bei Th, daa 
Auflehnen des ehrenfesten Uiodotns gegen solchen Despotismus. 

5) Time. IV. 8S. Diod. XII. 63. 

6) Pint. Xic.' 8. Vgl. Arist. Equ. 36. Cic. Brut. 7. Qulnct. XI. 
8. 183. 

7) Plut. Nicias. Thiicyd. libb. IV sqq. DIodor. Sic. Ilb. XII. extr. 
XIII. Waclismnth a. 0. S. 184 — 186. 

8) Plut. Nie. 3. 

9) Pint. Nie. 5. 10. 11. Er trat selten in der Volksversamminng auf. 
Vgl. Thuc. VI. 9—14. 80 — 83. Daher als Itedner wohl ohne grosse 
Geltung. Den Fehler bei Clem. Al. Strom. VI. p. 748. Nix!aq iy 
»qi wpo.' ^vainv iinc(> Tri'pKxuiovtqxijf (b’abr. B. Gr. IV. p. 485. a. A.) 
bat schon Ruhnk. bist. crit. p. 40. in Auaiag iv riit 5ijö,’ Nixiay ver- 
bessert. — l'eber Lysias Declamation in der Person des Nicias, 
die Dionys. Hai. Lys. 14. für untergeschoben hält, siehe Spengel 
p. 138 sq. 

10) 01. XCI. 4. 413. Plut. Nie. 4. 23 sq. Thueyd. VH. 50 sqq. 

11) Schneider Qiiae.st. d. conviv. Xenoph. in seiner Aiisg. p. 189 sq., 
Ballu I. p. 173 sq. , Clavier snr la fainille de CalHas, in d. Mem. 
d. l’ac. d. Inscr. T. III. 1817., Meinecke Quaestt. Seen. Speo. 8. 
Berol. 1887. 4., Wachsmuth a. 0, S. 187., G. A. Herbst Prolegg. 
ad Xen.- Symp. Hai. 1830. 8. Kr war Schüler des Gorgias, Prot- 
agoras und Prodicus, Xen. symp. L 5., und Ankläger des Audocides. 
8. unten. 

18) Taylor Lectt. Lys. 6. Ruhnk. bist. er. p. 47 sqq. Wachsm. 
S. 187. 

13) Enpolls bei Plut. Ale. 13. InltTx «p£OTo;, äSvymtoxuToq l’/tiy, 
von Stephanus Thes. , Wesseling ad Diod. I. p. 595. u. Frommei 
Scbol. Arist. p. 177. fälschlich auf Alcibiades .bezogen. Ruhnk. h. 
er. p. 39. Vgl. Arist. Equ. 1377 sq. Schol. 1388. Seine Rede xaz' 
’Akxi^^üdov bei Plut. Ale. 13. 

14) Plut. AIc. 13. Ballu I. p. 163. Meinecke I. L p. 87 ~ 31. 
Wachsmuth 8. 168 f. 

15) Nach-Plut. Ale. 13. ist es ungewiss, ob sich Alcibiades mit Nicias 
oder Phäax (nach Theophrast bei Plut. Nie. II.) verlmnden habe. 
Des .4ndocides Tbeilnahme an diesem Handel ist höchst unsicher. 
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8. nnt. Ueber Hj'perbolus Verurtheiluiig a. Endo OL XCII. 8L 41 1. 

Thuc. VUI. 73. Plut. Sic. IL 

$. 3S. 

Kampf der Demokratie mit der Oligarchie. 

Alcibiades. 

Den drohenden Sturz der Verfassung beschleunigte 
und vollendete Alcibiades ‘). Durch Volksgunst ver- 
wöhnt und jeglichem Gesetze ungestraft Hohn zu spre- 
chen gewöhnt, kannte dieser merkwürdige Mann keine 
grössere Lust, als mit den Formen des Staates ein wildes 
Spiel zu treibeu, ein Spiel das um so gefährlicher war, 
da er cs meist nur aus der Ferne leitete, in der Wahl 
s einer Stellvertreter aber sich gar sehr vergriff. An der 
Spitze der von ihm ertrotzten Expeditiou nach Sicilien 
ward er, der Theilnahme an dem Frevel gegen die 
[lermcnsüulen und die Mysterien bczüchtigt, auf Betrieb 
der Volkspartei abgerufeu ^). Stillschweigendes Gcstüiid- 
aiss der Schuld ist sein Aufenthalt bei den Erbfeinden 
.Athens, den Lacedämonieru und Persern ’). Aber Heim- 
kehr um jeden Preis war nun das Ziel seines Strebens '*). 
Hauptbedingung dazu war Sturz der Volksbäupter; daher 
zufolge seiner Emtriebc das Zusummentrefen der Oligar- 
chen zur Herrschaft der Vierhundert ^). Aber schon nach 
vier Monaten stürzte der Kern der Demokraten, der iui 
Schiffslager sicli befand und nach einem verunglückten 
Versuche der Aristokraten auf die Demokratie zu Samos 
den Alcibiades au ihre Spitze gerufen, die Oligarchie zu 
Athen und stellte die Demokratie wieder her '’). Allein 
die Umtriebe der Feinde des Alcibiades, das ungestüme 
Hetzen der Demagogen, die trotzige Blutgier des Vol- 
kes ’) und der Verrath der für Sparta insgeheim thäti- 
geu Oligarchen spielten Athen nur zu bald dem Lysander 
in die Hände ^). Doch war die darauf folgende Oligar- 
chie der sogen, dreissig Tyrannen von keiner Dauer; 
mit ihrem Falle begann eine neue Ordnung der Dinge ^). 

1) Auct. or. Andoc. c. Alcib., Isocrat. d. bigis, Thileyd. lib. V. «qq., 
Xeooph. Hist. Gr. lib. 1. sq., Diod. Sic. lib. ALL «q., Platarch. vii. 
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Alcib. Vgl. HatiptDinnn Alcibinde.^ Andocidens in Beisk. Orr. Gr. 
T. VIII. |). 575 — 5H*., Ileuren Ideen III. 1. S. 401., Il,md in Kr.«ch 
• u. Gr. Kncycl. III. S. 135 — 14+., Waciismiith II. A. I. 2. S. InTIT. 
u. d.as. die tichildernng dieser Periode !S. l^ö — 20«., Hermann L. H. 
d. gr. St. A. S- l<>4 — lß9. — Teber die Zeit seines Lebens, 01. 
LX.\A1I% — XCIV. 1. 450 — 404., s. Wolf ad Dem. Lept. S- 95., 
Meier prooeni. d. Aicib. anno nat. (lud. leot. univ. Grypii.) 1«21. 4, 
Ciinlon F. II. p. 72. Kr. 

2) VI. 27 sqq. .53. 

3) Tiittc. VI. SS sqq. VIII. 4.5. 

4) Thnc. VIII. 47 sqq. WachsmnIIi a. O. S. 19S t 

5) Oi. XCII. 2. 411. Zehn nnyypuqtiv entwarfen die nette Ver- 
/assiing, fünf apotdf.ot wählten 100 .Männer, von diesen jeder wieder 
3. Tinte. VIII. C7. Fnnfiau.scnd Bürger vertraten das Volk, jedocli 
von den Vierhundert abhängig; we.sentlich ist die Atifhebiing der 
P'pnqrj -ir<p«)o'i<bi>'. Waclism. a. O. S. 201. Hermann §• 196. 11 — 14. 

8) Thlic. VIII. 72 sqq. 

7) Xnmenilich 01. XCIII. 3. 40«. gegen die siegreichen Feldherrn 
nach der Schlacht bet den Arginu.sen. Xenoph. H. Gr. I. 7. 

8) 01. XCIII. 4. 405. nach der Schlacht bei Aigu.'potamoi; nament- 
lich Theramenes Verr.ätliereL Lys. c. Kratosth. p. 429. Xen. II. 
Gr. II. 2. 

9) Die Dreissig, eigentlich gewählt nm eine neue A'erfassttng an 
entwerfen, rissen die hücliste Gewalt au sich; ihre beispiellose Grau- 
samkeit awaug die Patrioten an dem entscheidenden Schritte unter 
Thrasylmitis I.eitttng 01. XCIV. 2. 403. Xen. II. Gr. II. 3. tt. 4. 
Lys. c. Kratosth. , Diod. XIV. 32. Vgl. Taylor vit. Lys. p. 129 sqq. 
138 sq. K. Wachsm. .S. 2«5 f. Hermann §. 168. 169. — Atich die 
der Beredlsamkcit durch Critias Gesetz: loyotr Tf/riji' /uq Sidäuxttv, 

_ Xen. Mem. 1. 2. 31., drohende Gefahr ging demnach bald vorüber. 

i. 39. 

Die Demagogen dieuer Zeit als Redner. 

Einen gewissen Grad von Beredtsainkeit besassen 
voLl Alle, welche als Parteihäupter iin Vordergründe 
der eben entworfenen Skizze jener Zeit standen. So 
namentlich AI ei biad cs; das Zierliche, Gewählte scheint 
in seinem Ausdruck vorherrschend gewesen zu scyn *) ; 
Schriftliches hat er nicht hinterlasscn ^). So ferner seine 
Genossen und Elelferslielfer beim Umsturz der Demokra- 
tie, Antiphon (§. 40. f.), Theramenes, ein Mann 
von wenig freier That- und Willenskraft, der nach Al- 
oihiades Beispiel gar oft die Farbe seines politischen 
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Charakters wechselte ^), als Redner nicht ohne einiges 
Anschn ^), Pisander *), Phrjnichus *), Aristo- 
krates ’), Aristarchus ®), Demostratus Dio- 
nysius und namentlich des Gallaeschrns Sohn Cri- 
tias<‘), ohne Grund sonst unter den Sophisten genannt, 
obgleich ein Froiind derselben und ihrer antimoralischen 
Lehren **), gerühmt als Dichter *®) und politischer Schrift- 
steller und auch als Redner den geachtetsten an die 
Seite gestellt So endlich auch, obwohl in geringe- 
rem Masse, und mehr als Schwätzer und Schreier zu 
betrachten, Alcibiades Widersacher und heftige Sach- 
walter der Volkspartei, Androcles der 'Leiermacher 
Cleophon*^), Philocles ‘®) u. A. Eine rühmliche 
Ausnahme macht nächst Antiphon An do cid es. (§. 42.*f.) 

1) Theophrast b. Plut Ale. 10. Pr. pol. p. 804. A., wesshalb er 
zuweilen um die Wahl verlegen stockte. Luc. Scyth. 11. Doch 
heisst er bei Dem. c. Mid. p. 561. S- 14.5. iramiar denotarof. 

Diöd. XII. 84. Vgl. Ruhnk. hist. er. p. 36. Bitllu bist. er. I. p. 155 sq. 

2) Ks gilt in dieser Hinsicht von ihm was oben g. 35. 8. von 
Pericles. Vgl. Cic. d. Or. II. 22. Brm. 7. Plut. X Or. p. 833. D. — 
Seine Rede gegen biieias bei Thuc. VI. 16 — 18. ist nach g. 35.11. 
zu beurtheilen. 

3) Daher Ko dop i’of genannt. Xen. H. 6r. II. 3. 31. Plut. Jiie. 2. 
Scliol. Arist. Kuh. 360. Ran. 47. 546. — Im Allg. Taylor vit Lys. 
p. 125 sqq. R., Staveren ad Corn. N’ep. Ale. 5, 4., Ruhnken d. An- 
tiph. p. 816. T. VII. Orr. Gr. Reisk., Ballii I. I. I. p. 149 — 155., 
E. Ph. Hinriebs de Theramenis, Critiae et TlirasybuH rebua et 
ingenio, Hambg. 1830. 4., Wachsmuth H. A. I. 2. 8. 200 f. 

4) Time. VIII. 6.8. ci'jjp oüii finih’ ouie yyäyui öderaio;. Ob er 
Beine Reden niedergeschrieben ist ungewiss. Cic. d. Or. IL 28. 
Brut. 7.' Walirsclieiulich ist, was der 8chol. in Aphthou. p. 594. 
Bibi. Coisl. sagt, dass er nur die deliberative Redegattong bearbeitet. 
Vgl. seine Rede bei Xen. H. Gr. II. 3. 35 — 49. Er soll auch Leh- 
rer des Isocrates gewesen seyn, Dion. Hai. Isocr. 1., und auch über 

^Rhetorik geschrieben haben, Spengel p. 128. Demnach könnte ea 
wahr seyn, dass er nach Suid. Orj'jafi. Declamationen verfasst, wenn 
cs nicht vielmehr eine Venvechslung dieses und eines spätem So- 
phisten Theramenes von Ceoa ist. Eudoc. p. 831. — Vgl. Fahr. 
B. Gr. II. p. 748. Ruhnk. h. er. p. 40 sq. 

.5) Thuc. ■^^II. 53. 64. Arist. Pac. 395. Ar. 1569. Vgl. Tayl. vlt. 
Lys. p. 114 sqq. 

6) Thuc. VIII. 48 aq. 68. 90. 92. Lys. c. Agorat p. 496. TayL 
L 1. p. 117. 
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7) .Thnc. .■\m 89. VgL Hefndt ad Ptat Gorg. S- 61- p. 8Ö-, 
Schäfer App. ad Dem. T. V. ad p. 1343. 5. Or. iu Theocr. Wachs- 
muth a. O. 8. SOI. 

8) Thirc. VIII. 90. 98. 98. 

91 Piitt. Ale. 18. Nie. 18. Vgl. Ridinlc. h. er. p. 46. Frommei 
SchoL Arist. p. 176. 

10) Xu 1x5 g geuaunt. Boeckh Staatsli. II. 8.136. Keduer, Alben. 
XV. p. 669. D. K. , und elegischer Dichter, Arist. Rhet. III. 8. 11. 
Athen. X. p. 448. D. XH. p. 608. D. XV. p. 668. K. 669. K. 708 C. 
Führer der Colonie nach Thnrü Ol. LXXXIV. 1. Pltil. Nie. A. 

11) Auct. or. c. Theocrin. p. 1348. $. 67. l>ys. c. Agor. p. 487. 
Xen. H. 6r. II. 3. ii. 4. Vgl. Pliiloslr. V. 8. 1. 16., wiederh. b. 
Bach Crlc. Carm. p. 1 — lA. , 8taveren ad Nep. Thras. 8. 7., Hiu- 
richs 1. 1. p. 33 — 38., E. G. IVeber diss. de Critia tyrauuo Frcf. 
1884. 4. 

18) 8o von Philostr. p. 508. Vgl. Tennemann Gesch. d. Ph. I. 
8. 894 ff. Krug g. A8. — iüohol. Plat. Tim. p. 800. litUiuk. ixu- 
itli ' liiiaiijg fiir (v if ilouoipot,' , ifdöomfi g öi ix iHuuiaig. 

13) X. Bach Critiae cärrainnm alioriimqiie ingenii nioniimentorum 
quae supersunt, Dips. 1887. 8. Er dichtete ch/oi, b. Bach p. 8A — 
48., iSu/jftQOi, p. 48 — A5. , lu/ißai, p. 55 — .8,8. 

14) Ueber seine nuhitiai theils in Versen theils In Pro.sa geschrie- 
ben, Bach p. 85 sqq. p. 89 — 98.; vgl. Eitixd. d. Crit. tyr. poliU 
eleg. Vratisl. 1886. 4. — Ausserdem sclirieb er ßioi, bei Bacli p. 
99 — 101., nt(il i 4 .vaii»g ij/oiiog q tpiüriur, p. 101 — 104., «qiojiiu/io» 
xut iftiUtt, p. 104 — 106. 

15) Dionys. Hai. Lys. 8. vergleicht ihn seiner einfachen ungekün- 

stelten Sclireibart wegen mit Lysias und Audocides, Id. Is. 80. mit 
Thrasymacliits, Hermog. d. f. or. II. p. 499., der ihn ausführlich 
beurtheilt, mit Antiphon. Dagegen Aristid. Kliet. II. 774. 788. Dindf. 
Vgl. Philostr. 1. 1. II. Ep. ad Jul. p. 9!9. Cic. d. Or. II. 88. Plilt. 
X Or. p. 838. D. Phot. Bibi. Cod. 15.8. p. 101. Dainit stimmt das 
überh. schlecht motivirte l'rtheil bei Cic. Brut. 7. nicht. Vgl. Cri- 
tias Reden b. Xen. H. Gr. II. 3. 85 — 34. AI., b. Bach p. 107 sqq. 
Feber ihn und die miigliche Verwechselung dieses Critias mit einem 
andern von Alexander Aphrodis. bei Pliilupuu. ad Aristot. d. anim. 4. 
eiwälinten Sophisten Cr. s. Bach p. 25 sqq. Spengel p. 131 sq. — . 
Im Allfe. Fahr. B. Gr. II. p. 749. Balltl I. p. 147—149. A. G. Becker 
Andokides S. 43. Anm. 148. • 

16) Schon Im Hermokopidenprocesse brachte er Zeugen gegen 
Alcibiades auf. Pltit. Ale. 19. Vgl. Andoc. d. myst. g. 87. Time. 
O’I. 28.) VIII. 65. Huhnk. h. er. p. 43. Ballii I. p. 160. Ein schiefes 
Bild BUS einem seiner Vorträge führt Arist. Rhet. II. 83. 88. an. 

17) Heftiger Feind des Friedens mit Sparta, s. Heruiaun D. B. 
f,. 167. 16., u. desshalb von den Komikern tüchtig durchgezogen, 
VVaebsm. 8. 166. Er selbst war Gegensiand eines Stückes Altoqpoii' 
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des Koffl. Platon. Seine Scbwatzhaftigkeit charakfcrisirt ArUt. Ran. 
«78 sq. Vgl. Isocr. d. pace 8- W. Cic. d. Rep. IV. 10. b. August, 
d. civ. Bei II. 9. Die Kigenheit, von imwichtigen Dingen mit einer 
wichtigen Miene zu sprechen, rügt an ihm Arist. Hhet. III. 7. S. u. 
I. 15. 13. führt er eine Stelle aus seiner Rede gegen Critias an. 
Der Dichter Cleophon bei Arist. Poet. 3. u. 33. Suid. v. A'ifoqj. ist 
wohl ein anderer. — Vgl. Periz. ad .4.el. V. H. XII. 43., Wessel, 
ad Diod. XIII. p. .583., Hemsterh. ad Luc. Tim. p. 145., Knhnk. h. 
er. p. 44 sq., liallu I. p. 146 sq. , Meier d. hon. damnat. p. 318. n. 
811., Meinccke Quaestt. scen. II. p. 17., Wachsm. a. 0. S. 
lü) Plut. Lys. 8. 

i. 40. 

• Antiphon [!.). 

An der Spitze der berühmten attischen Redner* 
dekade *) steht Antiphon aus Rhamnus ^), geh. 01. 
LiXX V. 2. 479., Sohn des Sophisten Sophilus und von 
ihm gebildet ^), ein Mann von hohem Geiste und festem 
Charakter ^). Er widmete sich der Staatskunst und der 
Reredtsamkeit. Die Umrisse seines Lehens als Staats- 
mann sind durch häuhge Nameusverwechseluug nur 
unsicher; erst während der Umtriebe des Alcihiades tritt 
er unter den oligarchiseh Gesinnten als einer der Haupt- 
verschworenen klar hervor hei aber nach Auflösung 
der Vierhundert, von dem doppelzüngigen Tberamenes 
in Anklagestand versetzt, als Opfer seines politischen 
Trotzes 01. XCII. 2. 411. ’). Getrennt von seinem 
Staatsleben ist die rhetorische Geltung des Antiphon zu 
betrachten, da er das Oefl'entliche scheuend niemals ajs 
Organ seiner Partei vor dein A olke auftrat; nur auf den 
Tod verklagt sprach er seine Verfheidigung selbst ^). 
Seine eigentlichen Verdienste niii die Rhetorik aber sind 
in doppelter Beziehung zu würdigen. Erstlich ist er, 
wenn nicht als Erfinder, doch als Uauptbilduer des poli- 
tischen Redestils in Athen zu betrachten ^); er schrieb 
besonders gerichtliche Reden für Andere um’s Geld, 
was ihm freilich scharfen Tadel namentlich von Seiten 
der Komiker zuzog *°). Ferner errichtete er eine Rede- 
schule, in welcher er die Rhetorik wahrscheinlich sowohl 
nach hcstiinuiten Kiinstregeln als hauptsächlich durch 
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angcstcllte practische Uebungen lelirte Darauf füh- 
ren Tvcoigsteos nächst den uns von iiiin erhaltenen Reden 
seine schriftliche Rhetorijc und die ngaoifita xai ini- 
Xoyoi vielleicht Mnsterstücke für die Schule. 

t) Pie EutstehuDg des Kanon's der X Redner schreibt Rulink. h. 
er. p. 94 sqq. /.iiversichllich von den Bestimmungen der alex. Kri- 
tiker Aristuphanes von Byzanz und Arislarchus her. Allein C. F. 
Ranke Comm. d. Aristoph. vita (in ed. Aristoph. B. Thiersch T. I. 
c. 9. p. KWl — ist., ■«•dgdr. in Rutil. Lup. ed. Frolscher p.66 — 80.) 
zeigt dns AVillkiihrliche dieser Annahme, da die Alexandriner üherh. 
riehis über die Redner bestimmt haben. F.r glaubt vielmehr p. 113. 
die Heduerdekade sey aus einem Range, alles Vorzügliche an ge- 
wisse Zahlen zu knüpfen, entstanden, veranlasst durch die Wahl 
der 10 tjqropff oder aviTjyuQni des A'olk« nach 8olous Verfügung 
(ob. $. SO. 6.). Das fyxpi'isiy (Riihnk. p. 97.) war daher im Einzel- 
nen willkiihrlich. So nennt. Qiiinctil. X. 1. HO. unter den Zehn De- 
metrius Phalercus mit Tebergehung des Isaeus, und ein Gramm, ln 
BibL Coisl. p. tS97. lässt Dinarclius weg. — Ilauptquelle ist Plu- 
tarch. I ift. decem oratorum, p. 833 — 833. ed. p'ref., T. IX. p. .307 — • 
386. ed. Reisk., ein Werk das fast einstimmig bisher dem Piiitarch 
abgesprochen worden ist, namentlich mitHeftigkeitv. Taylor lectt.Dys. 

3. 6., besonnener v. Ruhnk. b. er. p. 47 sqq. Ihre Echtheit verficht mit 
guten Gründen A. 6. Becker in d. Abh. üb. diese Schrift S. 111 — 
133. seiner Uebs. d. Andokides, nnd zwar aus dem Gesichtspuncte, 
dass cs nur eine Materialiensammlung sey zu einer ausführlicheren 
Arbeit, welche PI. nicht habe vollenden können, die aber doch von 
J.aiiiprias Im Kataloge den M'erken seines l'aters beigefügt wor- 
den. — . Aus ihm schöpfte Pliutilis Bibi. codd. 3.39 — 368. p. 485 — 
497. Bekk. Ungenügend sind Pbilostratns und Snidas. lieber die 
Commentatoren der X Redner das Nöthige gehörigen Ortes. 

3) Pltilarch. X Or. p. 838 sq. T. IX. p. 307 — 316. H., Pliüostr. 
V. 8. I. 15. p. 498 sqq. , Phot. Bibi. Cod. 359. p. 485 sq. , 8uidas v, 
Idmijptür, Eiidocia p. 59. Anecd. Villois T. I., Anonym, vit Thueyd. 
init. p. 338. V. I. Thuc. Popp., — Taylor vit. Lys. p. 119 sq. H. 

II. Lectt. Dys. p. 388 — 873. R., Rnhnken (van Bpaan. S. Beck Re- 
pert. 1833. IV. p. 177.) disp. d. Antiphonte or. Att. DB. 1765. 4., 
auch in Reisk. Orr. T. VII. p. 795 — 830. u. in Ruhnk. Opiuc. DB. 
1807. p. 814 — 856., ed. 1833. p. 148 sqq., ed. Friedem. I. p. 140 — 
176., J. G. Hanptmann prolus. d. Antiph. Ger. 1753. 4., wiederli. in 
Reisk. Orr.^ T. VID, Fabricius B. Gr. II. p. 751 sqq., B. d. Balln ' 
hist. CriD I. p. 189 — 147. , Manso verm. Anfs. S. 83 f. , A. G. 
Becker ln Krsch. n. Gr. Encycl. IV. S. 385 — 330. , Schlosser Uni- 
vers. Gebers. . I. 8. 8. 860 ff., Wachsmuth H. A. I. 8. 8. 800., 8i>en- 
gel ArlD scr. p. 118 sqq. 

3) Plae. X Or. p. 838. B. C. Philostr. p. 498. Nicht so, wie es 
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hiess, den beinahe SO Jahr jüngeren Alcibiades. Taylor lectt. Lys. 

7. Biilmic. 1. 1. p- 7S!>- — Auch den Diaiektiker Pythodoms soll 
A. gehCrt haben, Plat. Alcib. I. p. IIS. A. Mach Andern an oixtiat 
ifvoKof gebildet. Pliit. 1. L 

4) Thnc. VIII. 68. äfrjf ’ASiiraiav läv xa&' iavjöv aQrtfi je ovSt- 

röf roHpoj xai xf/äiiajo; ytvofiiyof xai S Sv yroii) ilniXv 

— vnoTiioi Ti;> Siä iü^av dtirdiqro,' diaxu'fuvog. Plllt. Nie. 6. 

5) Jonsius hist, philos. scriptt. p. S4I sqq. (ed. Dorn. Jen. 1716. 40 
zühlt 13, Fahr. 1. 1. p. 752. 1 1 dieses Namens. Namentlich oft wird 
der Redner verwechselt mit dem Tragüdienschreiber Antiphon, Riihnk. 
p. 82? sqq. und dem Tcomooxöno,' , Verf. der Schrift 

fiber den Hephästion geschrieben. S. Athen. XV. p. 673. F. Xenoplu 
Mem. L 6. n. das. d. AuslL Hermog. d. t. or. U. 11. p. 498 sq. 
Ruhnk. p. 825 sqq. Spengel p. 115. Ein anderer ist auch der A. 
welcher unter den 30 Ty rannen fiel. Xen. H. Gr. U. 1. 40. Ballu 

I. 1. p. 128. Spengel p. 112. 

' 6) Thnc. VIII. 6a 90., wo er unter den von den Oligarchen nach 
Sparta geschickten Gesandten genannt wird. — Ungewiss ist seine 
angebliche Feldherrnschaft und Flottenvergrössemog bei Plut. p. 832. 

F. u. Philostr. p. 49a Thiicydides weiss nichts davon. VgL Ruluik. 

p. 812. 

7) Thnc.vni. 6a Lys. c. Rratosth. p. 427. Nebst Archeptolemns. — 
Ein sprechendes Beispiel der Namensvenvechselung geben die ver- 
schiedenen Angaben über sein Ende bei Plpt. p. 833. B. ti. Phot. , 
p. 486. n. Aitch Groddeck Init. I. p. 181. sagt: in exiiio periit. — 
Das merkwürdige Jlecret über seine Verurtheilitng hat Plut. p.833sq. 
aufbewalirt. A'gl. Ruhnk. p. 817 sqq. Becker Andok. 8. 124. 

8) Thuc. Vm. 68. Cic. Brut. 12. Quinct. III. 1. 10. Vgl. Dionys. 
Hai. Is. 20. 8pengel p. 113 sq. 

9) Diodorb. Clem. .41ex. Strom. I. p. 365., Plut. p.832. C., Hermog. 

d. f. or. II. p. 498. tVQiitig xul ts jvitu jS noIiTixä, Philostr. 

p. 498., Phot. p. 486., Etidoc. p. 59., Allct. npol. t. uroo. b. Spengel 
p. 211. — Ouiuct. III. 1. 10. orationem primits omnium scripsit. 
Vgl. Voss d. Rhet. nat. p. 73. 

10) Vorzüglich des Komikers Plato. Plut. p. 833. C. Philostr. 
p. 499. Ruhnk. p. 809. Vielleicht wegen seiner spätem gehüdbigen ■ 
Stellung ün Staate. 

11) Plat. Menex. pr. Pint. d. glor. Ath. p. 350. Phot. p. 485. Unter 
seinen Schülern war Thueydides, Plut. p. 832. E., Hermog. .d. f. or. 

II. 11. p. 497., Caecil. b. Phot. p. 486. a., Marcellin. vit. Thuc. 22. 
Vgl. Riilmk. p. 80() sqq. Clint. F. H. p. 83. Kr. Längst berichtigt 
ist bei Plut. u. Phot, der Irrtbum, Tbito. sey nicht sein Schüler, 
sondern sein Lehrer gewesen, der aber bei Gürtler in Wolfs Vorles. 

II. 8. 374. wiederholt wird. 

12) Siiid. vv. Sfta, uCudrflSai, juoydijjof. Phot. lex. v. poyi^qpds. , 
Wohl teil Unrecht zieht Spengel p. 106 sqq. Cic. Bmt. 12. hierher. 
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V'elcher sagt, Antiphon habe nach Protagoras u. Gorgfas Beispiel 
rerUDi illttstriiim disputationes qiiae nunc cominunes appellantnr loci 
geschrieben. Auch Tennemann Gesch. d. Philos. I. 8. 859. hat diese 
comniunes loci missverstanden. 8. Qiiinct. II. 4. — Aehnlich 

C'icero’s Volumen prooemlorum, ad Att. XVI. 6. und Demostbenen 
fffiooifiitt di)/n)/opxxü. — Geber Ant. Tf/i-ij unten. 

§. 41 . 

Von den im Alterthiiuie vorhandenen LX Reden des 
Antiphon, woraus aber Fchon der Kritiker Caecilius 
XXV, als unecht ausschied ‘), besitzen wir uoch XV, 
und zwar wahrscheinlich III in wirklichen Rechtsfällen 
für Andere geschrieben ^), die übrigen XII in drei Te- 
tralogien getheilt, von denen jede eine doppelte Klage 
und Vertheidigung enthält, offenbar blosse Le buiigs- und 
Musterreden ®). Als solche und wegen ihres gemein- 
schaftlichen Bezugs auf Sachen des Mordes als 
(fovtxoi scheinen sie ein zusammenhängendes Gänze 
gebildet zu haben ^). — Als Redner stand Antiphon 
in nicht geringem Ansehn Jedoch vermisst man in 
seinen Reden Frische des Colorits, Anmuth und Leben- 
digkeit; sein Stil hat etwas Derbes uud Alterthüiiili- 
ches'*); aber seine Darstellung ist klar^), sein Aus- 
druck rein ^), Erfindung und Lösung der Streitfrage 
treffend und interessant 

1) Die Schrift des Caecilius avyiay/na nrpj ’Ayrt(fäyro;, au.s wel- 
cher Pllilarch schöpfte, ist verloren. Plut. p. 833. R. Phot. Cod. 
339. p. 4H3 sq. — Zn den untergeschobenen gehören die löyot 
nrpi rq; tikij&iittf des Traumdeuters Antiphon, ob. $. 40. 5. 
Den Xoyof nigl oftorolng, welchen Philostr. p. 300. charak- 
tcrisirt, vindicirt Spengcl durch eine Aenderiing ln Hermog. d. f. 
or. II. p. 490. dem Hhamnusier Antiphon. Vgl. Huhnk. p. 803. n. 
Beilage II. — Jonsius 1. 1. p. 333. u. mit ihm Schlosser univ. Uebs. 
I. 3. 8. 361. erklärt die noch vorhandenen alle für sophistisches, 
dem Ant. untergeschobenes Machwerk. — ?? 

31 hir. 1. xuiij/opi« tpa (j ft asi Ing xoTÖ r^g fttjtQVtng, 
Spengel p. 118. hält sie für unecht, ohne Gründe anziigebeu. Nr. 
14. tiEpt TS Ili/oda ifivs. Clint. R. H. p. 71. Kr. Nr. 13. nep* 
•t i xöQivTä. Boeckli. Ind. leett. Gniv. Berol. 1836. p. 9. Vgl. 
Beiske ad Antlph. p. 849. 
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8) Gcitamintausgg. dieser Heden in den ^amml. v. Alihts, ff. 
Stejihanus, A. JHini/iti, ftriskr, Vukas u. ftekkn, iü. Beilage I. Be- 
sonders Hcgioin. 1784. 8. 8o HolTmann bibl. Lex. I. 8. 11B, Wahrsch. 
die von Ä. Bayer in Königsberg begonnene, aber nicht vollendete 
Ausgabe, worüber Relske Orr. T. VII. s. fin. AiiskiinR glebt. — 
A'gl. Bemarks on the oralions of Antiphon in Quarterly Review 
1823. Vol. XXVIl. p. 388 — 300. 

4) .4Is loyot (fovixoi citirt v. Hermog. d. f. or. IT. p. 496 sq. 
Amrooniiis d. diff. voc. v. /titvyri/ia. Daher die Krhaltiing einzig 
dieser Reden in so vielen Abschriften. 

5) Er ward seiner Beredis. wegen Nestor genannt. Pliit. p. 832. 
D. Phllostr. p. 408. Phot, p.480. a. Ihm zu Ehren nach 8uid. v.'Püft- 
yo; liiini t»; aale; 'Payvovalov( »aküv, 

6) Dion,vs. Hai. d. c. v. 10. 23. Is. 80. Uniqüy yt (tt]v th avarii- 
pör lyii (iöror xct'i äqyaiov. Hermog. p. 498. Der Grund lag viel- 
leicht in seiner Entfernung vom Oeflentlichen. 

7) Hermog. 1. 1. p. 497. 

8) Dion^-s. iud. d. Thtic. M. Dem. 8. Was sich schon daraus er- 
klärt, dass er in den Kanon der X Redner aufgenommen ward. 
Darum wird er auch oft vou den Lexikographen angezogen, von 
Pollux, .4mmonius, bes. v. Ilarpocration (s. iud. Blaucard.l, wodurch 
zugleich Jonsiiis (Anm. 1.) zurückgewie.<en wird. Hiihnk. p. 821. 
Nach Caecilius b. Phot. p. 485. figurirte Auliphon wenig xaxä Jio- 
»oiar, obgleich nach 8uid. v. Vlp.acixp. Cai. Ilarpocration jrtpi xäy 
^ß-TKpdiyto; o/ijuiiro)!’ schrieb. 

0) PhoU Cod. 259. p. 485. b. Plut. p. 838. E. Biihnk. p. 811. 

f 42 . 

Andocidea (//•) 

Andocides *), Sohn des Leogoras, geh. 01. LXXVIII. 
1. 46S., aus einem edlen und geachteten Geschlechte ^). 
Früh zum Staatsdienste gebildet, tritt er zuerst als Heer- 
führer ^), dann als Gesandter in verschiedenen Gegen- 
den auf '*). Seines politischen Charakters wegen nicht 
unangefochten behauptete er sich doch in der einge- 
nommenen Stellung, bis auf einmal der unselige Herino- 
kopidenprocess <’) 01. XCl. 2. 415. ihn gänzlich zu Grunde 
richtete. Zwar rettete er durch scheiubar wenigstens 
verdächtige Angabe sich und vielen seiner Mitbürger das 
Leben ^), allein die über ihn verhängte Atimie nöthigte 
ihn Athen zu verlassen ^). Von nun an führte er ein 
unstetes Lehen, meist in Handelsgeschäften umherrcisend 
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nnd erspriesslicbe Bekanntschaften namentlich in Cjpern, 
obgleich nicht eben rühmlich, ankniipfend °). Als aber 
01 . XCII. 2. 411. die Herrschaft der Yierhundert in Athen 
errichtet wurde, kehrte auch Andocides voller Hoffnung 
und im Vertrauen auf seine der Flotte zu Samos gelei- 
steten Dienste dahin zurück; allein mit dem schnellen 
Wechsel der Dinge unbekannt, fiel er den Widersachern 
der samischen Demokraten in die Hände ^ '). Diesen 
mühsam entronnen begab er sich wieder nach Cypern, 
und von da, als auch hier das Glück ihm nicht lächelte 
nach dem Siege der Demokraten wiederum nach Athen. 
Doch hier sollte nun einmal seines Bleibens nicht seyn; 
noch war die Atimie nicht von ihm genommen, und sein 
Gesuch ihm die Rückkehr zu gestatten ward abgewie- 
sen Er flüchtete sich nach Elis und erst nach 
dem Sturze der Dreissig 01 . XCIV. 2. 403- kehrte er 
unter dem Schutze der allgemeinen Amnestie in seine 
Vaterstadt zurück >’). Zwar gelangte er wieder zu einer 
bedeutenden politischen Geltung aber seine Feinde 
verschworen sich von Neuem ihn zu stürzen. Er ward 
01 . XCV. 1. 400. früherer Entheiligung der Mysterien 
und der Entweihung des Heiligthums zn Elcusis, wie 
auch noch auf ihm haftender Atimie angeklagt. Jedoch 
er überwand diese Gefahr glücklich *’). Zuletzt tritt 
er noch auf als Gesandter nach Sparta, wegen des in 
Folge von Conon’s Siege bei Cnidus 01 . XCVI. 3. 394. 
abzuschlicssenden Friedens. Die ungenügenden Resultate 
dieser Gesandtschaft zogen ihm eine abermalige Verbau-, 
nung zu, in welcher er wahrscheinlich starb 

1) S. Aadocides Reden n. Lysias angezweifeUe Rede gegen An- 
docides, Plutarch X Or. p. 834 sqq. , T. IX. p. 316 — 330. R., Pho- 
tlus Bibi. Cod. 261. p. 488. Bk., Taylor leett. Lys. 6. 6., Ruhnlc.' 
hist. er. p. 47 — 33., J. 6. Hauptmann d. And. or. Gr. Ger. 1754. 4. 

' u. in Heisk. Orr. T. VIII., Fabric. B. Gr. II. p. 758 sq., B. d. Balln 
hist. er. I. p. 167 — 175., J. 0. Slolter leett. Andoc. LB. 1.804. 8. 
p. 1 — 9,8., A. G. Becker in Ersch u. Gr. Encycl. IV. S. 27 f., 
insbes. dess. Andokides 8. 1 — 41. u. 49. Wachsmiilh H. A. I. 8. 
8. 194 f. 

2J Aus dem der Kqpvxts, die von Hermes n. Odysseus abstam-, 
men wollten. Plut. p. 834. B. Alcih. 31. Eiidoc. p. 58. Vgl. And. d. 
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red. 8. 28. d. myst. 8- l-ll* — Tzetz. Cbil. VI. 371. ru&og na7g 

TOI ylfbiyöljff. 

3) Thuc. I. 31. BeClier And. S. l2. Aoin. 25. 

4) Audoc. c. Alcib. 8- 41. 

5) Andoc. c. Alcib. 8- 8. 7ti0uxtg üytavt^ofitvog äniipi'yov. Ob An- 
docides wirklich an dem durch Hyperbolus Cob. 8- 37; 15.), ange- 
regten Bnucinisse des Alcibiades mit Nicias oder i>haeax Tlieil ge- 
nommen, hängt ledi^ich von Bntscheidiing der Frage über filclit- 
beit oder Unechtheit der ahdocideischen Hede gegen Alcibiades ab; 
Kein Schriftsteller Wenigstens sagt ein Wort davon. S. Betker 
it 0. S. 13—18. 

6) fhiic. VI. 27—23. Andoc. d. mj'st Diodor. Xm. 2. Plut. 
Ale. 18 — 21; Slniler Lectt. And. 3. Wadhsmuth S. 192 ff. n. das; 
Beil. 5. 8. 444 IT. Ordnung der Angaben im Hermokopidenpro- 
edsse; Becker S. 18 IF. 

.7) Unter den wegen Hcrmenzertriimmeriing Verhafteten befanff 
sich auch Andocides. Dieser Hess sich durch einen getvLssen Cbar- 
mides (And. d. myst. 8. 48.) öder Tim.aeus (Plut. AIc. 21.) bereden) 
die .in^ebueh (Thuc. Vl. GO.) wahreb 'rheilnehmer des Frevels zu 
liennefi. Diese ivtirden getOdtet; And. dber Und die Uebrigefl zU-* 
folge der vorausbedungenen uitut ib Freiheit gesetzt. 

8) And. d. red. 8- 25. Becker a. Ö. 8. 20. 21. 

9) And. d. myst; >8. 137. Dagegen s. Lys. c. And. 8- 8. — Die 
Gunst des Herrschers von Cittiiim erkaufte er mit einer nahen Ver- 
wabdllnn; verlob sie aber, als er jene wieder entführte. Plut; 
p. 834. R. Phot. 1. 1. Tzetz. Chil. VI. 373 Sqq. Becker S. 22 f. 

10) ET führte mit Krlanbniss des Königs Arclielans vöü Mace- 
donien dem Heere zn Samos Ruderholz, Erz und Getreide, und 
zwar ohne Gewinn zu. And. d. red. 8- H. 12. 

11) And. d. red. 8- 18 eqq. Plut p. 884. F. Becker S. 23. 

' 12) Dys. c. And. 8‘ 28. ddixiju«? 

. 13) Dys. 8- 29. Tipi-rawüatv tdtast ygij/tara VVa avröv ngogaydyotit 
irtfdSi , vftf'ig <5’ nüidr i^tjlnaart (x TioXiaig. Bel dieser Gele- 
genheit hielt And. seine Hede ntpl Jijg iaviS *a(X6Su. Beckeb' 
S. 24 C . 

14) Plut f. 885. A. Phot. p. 488. b. 

15) Becker a. 0. S. 28; 

16) Lys. L I. 8- 3ff. And. d. myst S- 138. Decker ^!. 27. — . 
Lys. 8-11 eq. lässt ihn sogar gleich nach seiner Itückhehr einer 
ungerechte Schriftklage ansiellen. 

17) Eine zwiefache wirft ihm Lysias 8- 80. vor. Wich- 

tiger ist der Process, den er gegen Callia.s, Cephislns, Agyrrhins; 
Meletus und Epiehares (über diese Sykopliaulen Becker S. 30.) ZU 
bestehen batte, und in welcher Angelegenheit er die llede 

Ttür fivaii)^iay hielt Becker S. 28 — 87. 
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Pint. p. AS.5. A. Phot, p, 4fl8. b. Rleranf bezüglich ist seine 
Bede nifii liji npo; AttyaSuifioviuf Becker 8. 87—40. 

4 . 43. 

Von Anilocides Reden sind IV, jedoch auch 
diese wohl nicht durchgängig; echt, auf uns gekommen. 
I. xata’‘AXxi,ßiäöti, vielleicht untergeschoben, aber 
nicht ohne alterthüinlichen Anstrich, füllt in 01. XCI %. 
415. ’), II. ittfpt iavTÖ xad-oöo, gesprochen 01. 
XCII ?^ 3 . 410 . *), III. Ttüv /jLvarijgiiav, gesprochen 
01. XCV%'400.3), IV. niQl rijg ngbe ylaxsöavpio- 
VI 8 Q iiQ})Vr}g, gesprochen 01. XCVI •%. 393. '*). Von 
andern seiner Reden sind nur ungewisse Angaben und 
unbedeutende Fragmente ") vorbanden. Als Redner 
scheint Andocides in keinem sonderlichen Anschn ge- 
standen zu haben; wenigstens berühren ihn die Alten 
selten. ^). Er hatte sich unter keinem der damals so 
viel geltenden Sophisten, sondern wahrscheinlich in der 
besten Schule der Erfahrung, der Volksversammlung, 
gebildet. Daher sind seine Reden frei von Manier, ein- 
fach und treu dem wirklichen Leben angepasst "). Oft 
aber verfällt er in Weitläufigkeit, die bei dem Mangel 
an Gewandtheit in Verbindung der einzelnen Redetheile 
sowohl, als überhaupt in Behandlung des Stoffes den 
Vortrag schleppend und unklar macht ®). Für die Zeit- 
‘geschichte hingegen sind die noch vorhandenen Reden 
des Anilocides von der höchsten Wichtigkeit. 

1) Von vorzüglichem Interesse ist diese Rede dadurch worden, 
dass sie aViptor Lectt. Lys. 6, InReisk. Orr. VI. p. seisqq., gestiitKt 
auf Pint. Ale. 13. (wo er aber sat •^aUexoe erst in vnö <t»itlaxog 
corrlgirt, und Valckenaer lieber xai <I>aiaxi lesen «'tll) mit einem 
grossen Ailftvande von Scharfsinn dem Andocides ab, und dem 
Phaeax (ob. §.87, 12.) zugesprochen hat. Allein eben so scharf- 
sinnig widerlegen ihn Ruhnken hist. crit. p. 53 — 57. und Vulcke- 
naer in Advers. bei Slulter Lectt. Aiidoc. p. 17. sqq. Die Abhh. 
dieser drei Gelehrten sind wieder abgedruckt in Becker’s Andok. 
B. 83 — 108. VgL ebend. S. 13 ff., wo die wahrscheinliche Knt- 
stehnng dieser Hede in der .Schule eines Rhetors nachgewiesen 
wird. Die lotSogiai. Ukxißtaöu waren stehender Artikel declainato- 
riseher l'ebungen. 
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S) Krüger »d Clint. F. H. p. 85. Harpocr. v. opp''Jc7i' führt afe 
unter dem Titel Jifpt ädtiuf an. Meur.siiis machte Rilsch- 
lich xn ei Itedvn daraits. 

.S) Clinton F. H. p. 97. Kr. Harpocr. v. ftjrijuJ,' führt sie unter 
dem Titel nepi ivSiiSfotg an, bei Plut. p. 855 A. eine besondere 
Bede. Becker S. 29. Anm. 98. ti. bes. S. 31 — 37. Diese Bede ist 
unstreitig die vor/.üglichste und tvicbtigste unter den andoci- 
deischen. Ballu 1. 1. p. 172. 

4) Becker 8. 38 f. liallu p. 173. bezieht sie auf die Oesandt- 
schaft der Lacedäinonier nach der F.innalime von .Spliacteria Ol. 
liXXXVUl. 425. Diese unkritische Behauptung ■wird mit Hecht 
ztirückgewiesen von Becker And. 8. 232 f., der nebst K. W. Krü- 
ger (Beider Abhii. aus 8eebod. Archiv 1823. HI. 8. 64 — 93. ver- 
bessert wieder abgedr. in B. Andok. 8. 231 — 276.) die Feinheit 
der Bede be\veisst und zeigt, sie müsse Während des corinlhischen 
Krieges Ol. XCA'I. 393. gehalten se^n. Clüitoii F. H. p. 107. 
Kr. setzt sie 01. XCVII. 391. Vgl. Boeckh HIaatsh. I. 8. 190. 
Anm. 111. 

8ämmtliche Beden befinden sich in den 8amml. v. Altius, II. Ste- 
phanus^ A. Miniuti ) Reishe , Dttkas^ Bekker. 8. Beil. I. Fin- 
zeln or. d. pace C. I.ac. Paris. 15.57. 4. — Debersetziingen. 
Lat. or. d. pace .1. Pulnaeus Frcf. 1557. 4. Gu. Canterus am 
Aristid. T. IV. Basii. 1566. f., sämmtl. v. Miniati tt. Beiske; 
franz. v. A. Auger nebst Lyciirg etc. Paris. 1783. 8.J ileutsch, 
B. geg. Alcib. v. E. Hepner. Bresl. 1824. 8., sämmtl. v. * A. <J. 
Becker nebst einigen Ablih. llt. krit. Inli. Qtiodl. u. Deipz. 1832. 8. 
— Frlüiiterungsschriften : * J, O. .Sluiteri Lectiones Ando- 
cideae. Interiectae .sunt L. C. Vaickenarii ineditae et J. Ltizacii 
in And. anim. iteirt nonn. ex codd. niss. exc. I.B. 1804. 8., nebst 
W^ttenbacli’s Kritik in Bibi. Crit. Vol. III. P. III. Amst. 1805. 8. 
p. 75 — 117. — Fr. l'assoir LeCtt. Andocid. Vralisl. 1820. 4. Fr. 
Osoiin Lectt. .\ndoc. in 8eebod. Mise. crit. Vol. 1. P. IV. p. 702— 705. 
Burgess in 8eeb. krit. Bibi. 1821. nr. 0. p. 545 sqq. — 8. Becker 
a. O. 8. 50 — 56. 

5) >Vie negt er<Se i^e<u f, Anm.3.^ unoXoyln ■ngöf 'kalnxa, 
Plut. p.H35. Al, upös züg izaigiivg, Plut. Thein. 32., die Biihnk. 
h. er. p.52. für einen beimCmsturz der Verfassung au Pisander ge- 
schriebenen Brief halt, Becker 8 . 48 ., avpßaitvztxoi, Grammat. 
ined. b. Biihnk. 1. 1., avfißsltvzixiä b. Bekk. Anced. Gr. p. 94, 21. 

6) Btihnk. p. 52. 81iiiter Dectt. p. 240. 

7) Einen Commentator des And. Vateriiis Theon erwälint Slii- 
das v. Otay. 

8) Dionys. Hai. I.ys. 2, d. Thitc. iitd. 61. Phot, 1. 1. riji äaxzf- 
ftnziotin axziltari^ofityogt 

9) Hermog. d. f. nr. II. p. 501. Ballu I. p. 178 sq. Becker 
8. 45 f. Bauku vit. Arist. p. 113. anuoi. 


cs 


II. Zeitraum. 

Spartanitchet Zeitalter v. Ol. XfJIV. 2. 403. bie xu 
Philipp» V. Maced, Auftreten ■, Ol. CP. i. 360. 

§. 44 . 

Wiederherttellung der Demokratie. 

Nachdem die drelssig Tyrannen vertrieben waren, 
trat die Demokratie nicht sogleich wieder in ihre alten 
Rechte zurück *); die Furcht vor Sparta und die noch 
mächtige Partei der oligarchisch GesinnteU schuf die 
Zwischenzeit der Dekaduchen ^). Erst mit Euclides 
Archontat Ol. XCIV. 2. 403. und namentlich mit der 
durcliTbrasybul ausgesprochenen allgemeinen Amnestie 
begann die neue Ordnung der Dinge. Die solonischen 
Gesetze traten unter zeitgemässen Modificationen wie- 
der in Kraft '*). Allein es wurde den Athenern schwer, 
sich in die untergeordnete Rolle zu finden, die sie nach 
Verlust der Seeherrsebaft zu spielen gezwungen waren, 
und selbst der Wiederaufbau der Mauern mit persischem 
Gelde ’), die W'^iederherstellung des politischen Gleich- 
' gewichts durch Sparta’s Bruch mit Theben ") und die 
Wiedererlangung der Seeherrschaft nach Cbabrias und 
Timotheus Siegen konnte bei der Gesamuitheit in 
Athen die hoebgepriesene Bürgertugend, den echt pa- 
triotischen Sinn der Vorzeit nicht wieder herbeiführen. 
Der Ekklesiastensold musste erhöht werden, um Voll- 
zähligkeit der Versammlung zu erzwingen ; Söldncr- 
sebaaren mussten angeworben werden, weil der Bürger 
mit Unlust kämpfte ; aber der Festlust zu fröhnen, 
leerte man ohne Bedacht die Kriegskassen °). Die De - 
magogen behaupteten ihr Feld wie früher, nur bei 
der veränderten Scene des politischen Schauplatzes als 
daheim sitzende Schreier und Berathcr, doch nicht ohne 
rühmliche Ausnahmen, im Gegensätze zu den Strategen, 
die im Unmuthe Uber diese Entartung wenigstens den 
änssern Schein zu retten suchten. Neben den Dema- 
gogen wucherte üppiger als je das Unkraut der Syko- 
phanten in den Gerichten ln gleichem Verhält- 
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nisse standen, Trissenscfaaftlich genommen, die Redner 
zu den Sophisten ; allein das Unwesen der Letztem 
war doch nicht im Staude, den Glanz der jetzt so reich 
und prächtig sich entfaltenden Beredtsamkeit zu ver- 
dunkeln. 


1) S. d. Darstellungen bei Xen. H. Gr. II. 4. Diodor. XTV. 88 *q. 
Wachsmulli. H. A. I. 2. S. 265 ff, Hermann Lebrb. d. gr. St. A. 
$. 160 ff. 

S) Harpocr. v. Sixa. 

3) Xen. H. Gr. II. 4. 38. Der Schwur bei And. d. myst 8- 
Vgl. Taylor vlt. l.ys. p. 143 sq. Wachsmutli S. 266 f. 

4) S. den liescMiiss bei Andoe. d. myst. §• ^0. Der Entwurf 
des neuen Gesetzbuches ward dem Xioomachus aufgetragen. Lys. 
or. c. Sitcom. 

5) Ol. XCVI. 4. 393. Xen. H. Gr. IV, 8. 10—10. Diod. XU , 
79. 84. Nep. Cou. 4. 

63 Namentlich durch Einnahme der Cadmea OL XCIX. 3. 388. 
Xen. H. Gr. 8. 25 sqq. 

7) Xen. H. Gr. V. 4. 61. 65. Diod. XV. 84. Friede des Callias 
Ol. CU. 1 878. Xen. I. 1. VI. 3. 8. sqq. Diod. XV. 50. 

8) Druinauu Ideen S. 644 — 666. VVachsmuth S. 309 — 313. Her- 
mann 8- 1^- 

9) lloeckh Staatsh. I. S. 835 — 840. Hermann $. 171, 10— 14. 

10) Concentrirt im Justizmord des Socrates 01. XCV. 1. 400. — 

Nichtachtung des Amnestiegesetzes und Schürfung der Rechtsmittel 
gegen dieselbe, Ispcr. c. Callim. 8* iS. Wachsmuth !<• 807, 


§ 45 . 

Die Demagogen. 

Das Deinagogcnpaar , das an der Spitze dieses 
Zeitraumes steht, ist Thrasybulus aus Stiria ’) und 
Archinus, der erste ein tapfrer Degen, der andre ein 
kluger Staatsmann. In Bpziig auf Wissenschaft uud Be- 
redtsainkeit kann nur von Archinus die Rede scyii ^). 
Seine weisen Einrichtungen ^), die Einführung des ioni- 
schen Alphabets und sein festes Auftreten gegen Tbra- 
sybnlus Eigenmächtigkeit sind ruhmwürdig. Eine Lei- 
chenrede schreibt man ihm ohne Grund zu '>). Neben 
ihnen, achtbar durch den Wettstreit um den Preis des 
grösseren Verdienstes^), stehen Cephalus®), echter 
Patriot, obgleich nicht uubcstechlich, wo cs dem Erh- 
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feinde Sparta galt^), und Aristophon von Azenia 
zuweilen mit dem Kollyter gleiches Namens verwech- 
selt “) , Gesandter nach Sparta unter den Vierhun- 
dert und Urheber eines Gesetzes über das echte 
Biirgertliuin ‘ 3) , beredt und siegreich in 75 Proces- 
sen endlich Ankläger des Timotheus und Iphi- 
crates *'•), welche Beide, namentlich Letzterer, nicht 
ohne Rednertalent, das sich in AVitz und Kraft ankün- 
digte Achnlich des Timotheus Genoss in der Heer- 
führung *’) und dann sein Ankläger Callistratus 
aus Aphidna, herühmt als Redner, und namentlich in- 
teressant durch den Eindruck, den seine Rede über 
Oropus auf den jungen Demosthenes machte Fer- 
ner des Letztem Gegner Leodainas *°), Redner von 
hoher Geltung und der unbedeutsame Melano- 
pus Noch unbedeutsamer die übrigen Demagogen 
Sophocles ^ Epicrates , Agyrrbius 

Autodesk®), Cephisodotus *’), Dinias-"), Ar- 
chedemus Thrasybulus aus Kollytps *“), De- 
in ostratus und A, 

f) Xen. Hell. L I. n. IV. 8. 85 — 30. C. Nep. vit. Tbrasyb. 
Hiqrichs de Theram. Crit. et Thrpsybuli rebiis et ingenip. \V aebs- 
puith H. A. I. 8. S. 878. Hermann LB. 8- 167. 16». 

8} Vale«, ad Harpocr. p. 258., Taylor vit. Lys. p., 14( sq., 
Huhnk. b, er. p. 48., Ballu bist. er. I. p. 158 — 160, Wuebsmuth 

278 f., Clinton b'. H. p. 95. Kr., Hermann 8- 136, 1. 

3) Dem. 0 . Tiinocr. p. 742 8. 135. t 5 -aluoimiu Si’tag rij( xa- 
•fioSi) 7o~i <Sij/ua xal uiia noJUä xul xaia ncjfplfTiVfteppv xal iar^a~ 
ttjyijxpTos nolhtxtf, 

4) S. ob. 8- !!• 4, Vgl. Said, y, Saftlav o S^/tpg. Bpkker 
i^need. 6r. II. p. 783, 21. Taylor vit Lys. p. t41. 

5) Aeschin. c. Ctes. 8- 185. In Bezug auf Lysias gesetzwidrigen 
Eiubiirgeriuigsversueb Plut. X Or. p. 835 IT. Pbot. Bibi. Cod. 860. 
p. 490. a. 

CQ Zn dieser Anushqie hat, wie es scheint, Dionys. Hai. Dem. 
28., der Plat. Mepex. pr. missverstand, b'qlgende veranlasst: Phot. 
Bibi. Cod. 860. p. 487. b., Taylor Lectt. l>ys. p. 236. H., Rulink. 
b. er. p. 42, Weber üb. Pericl. Standrede S. 595, WachsmutU 
8. 278., BebfiU l>it. Cebs. I. 8. 411. Dahin bezieht man ein Frag- 
ment b. Clem. Aicz. tOropi- VI. p. 74p, Vgl. ig. Quaestt. Dem.' 
P. H. p. 35, 
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7) Aesch. c. Ctes. S- i^ichol. Hermog. p. 887. 848. SOI. 

8) Diniirch c. Dem. 8- 3a Kie verklagt, Dem. d. Cor. p. 311. 
8. 851. Aesch. c. Ctes. I. I. H. das. Breini. Dedner, Dem. d. cor. 

• p. 301. 8- 219. Vgl. Taylor vU. Dys. p. 103 sq., Huhnk. h. er. 
p. 41., Ballii I. p. 143 — 15a, Cliutou p. 85. Kr., ^Vaclismutli 
S. 878 f. — Kiuem spktera Ceplialus geliUrt d. iyxiifitor Aa- 
yiSof rq; iTnlgag b. Alheu. XUI. p. 598. C. 

9) Pau.san. II f. 9. 4. 

10) Sohn des Demoslralus. Ob. 8- 39. 9. Perizon. ad Ael. V. 
H. X1V^ 3., Taylor et Wolf ad Dem. Lept. p. 501. 8- l'*«., Huhnk. 
h. er. p. 45 sq., BaUu I. p. 185 sq., CUnlou p. 189. Kr., Waclm- 
muth S. 8S0. 

1 1) Kiustweilen A. 6. Becker ln Krsch u. 6r. Kucycl. V. S. 878 f. 
Wachsuimh I. 8. Beil. 8. S. 44.« f. 

18) 01. XCII. 8. 411. Thuc. VIII. 86. 

13) Athen. XIU. p. 577. B. Taylor, vit. Lys. p. 149. 

14) Aesch. c. Ctes. L 1. Unter den Beredtsten genannt v. Dom. 

o. Lept. p. 501. 8- 1'^- 

15) 01. CIV. 3. 354. Ueber diese Klage Isocr. d. permut. p. 75. 
Orell. Dinarch. o. Philocl. 8. 17- c. Dem. 8- 14. Quinct. V. 18. 10. 
Plut. d. cxU. p. «05. pol. pr. p. 801. Huhnk. h. er. p. 45. 

16) Die Beredts. Beider selion ehedem verdächtigt; die des Ti- 
motheus (Cie. d. or. III. 34.), wenigstens die schriftliche in Be- 
zug auf seinen Lehrer Isoorates bei Pliit. X Or. p. 837. C. Phot. 
Bibi. Cod. 860. p. 486. b. — Die des Iphicrates bei Plut. pr. 
pol. p. 813., naineuü. X Or. p. 836. D. Allein Dionys. Lys. 18. 
zeigt , dass die zwei Heden des Iphicrates npü$ AQfi 6 5 to» 
ns gl tilg tixörogxi. unoloylu ns gl iqs n goSuoiag (Kragm. 

b. Arist. Hhet. II. 83. 6. 0«inct. V. 18. 10. Vgl. Plut. pr. pol. 

p. 801.) nicht, wie m.an meinte, von Lysias verfertigt seyen, tbeila 

der Schreibart wegen, theils v» eil Iphicrates erst lange nach Ly- 
sias Tode diese Händel gehabt. Einige andre seiner Heden er- 
wähnen Arist. Hhet. 111. 8, 10. 15, 8. Aristid. T. IL p. 385. Jebb. 

Sein Ausdruck war nach Dionys. 1. 1. kriegerisch: oix oilsug 

iyuf'üfSi gtjiogixiiv äyxiroiav dig acgaitioztxiir uvääinar xot o’injo- 
vtlav. Vgl. Aristid. 1. 1., Dem. c. Timoth. p. 1187. 8> 9., lustiii. 
VI. 5. Im Allg. Muret. Var. Lectt. VIIL 88., Huhnk. h. er. p.ö7sq., 
Bnllu I. p. 179 - 181. 

17) 01. C. 4. 377. Diod. XV. 89. Ueber sein weiteres Sluats- 
leben Xen. H. Gr. VI. 8. 87., Dem. c. Polycl. p.lSSI. 8*48., Lyc. 

c. Leocr. 8- 93., Ruliiik. h. er. p. 59., Boeckh. Staatsh. I. S. 846., 
Pinzger z. Lykurg S. 880 f., Clinton F. H. App. p. 389. Kr., 
Wachsiuuth S. 881 f. 

18) Uem. c. Timoth. p. 1187. 8- 9. in Verbindung mit Iphicrates. 

19) Hermipp. b. A. Gell. N. A. III. 13., Hegesias .Uagues. b. Plut. 
X Or. p. 844. B., Plut. Dem. 5. A'gl. Huhnk. h. er. p. 59., Müller 
Orch. S. 411, Xifcbuhr kl. Sehr. S. 181., Wachsmuth 8. 888., Viinel 
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nd Dem. OI^Tith. p. 10 «q. — Sein Auftreten in Messenien env. 
Arist. Kliet. llf. 17. 14., in Spnrtii Xen. II. Gr. VI. 3. 10 — 17., 
gegen Mplaiiopiis Ar. Illict I. 14. 1. 'NaoIiVIp. ad Tiinocr. p. 823. 
soliiitztc ihn Uenioslhenes vor/.iiglich Iiinsichtliuh des mündlichen 
Vortrags; vgl. Dem. o. Timolh. p. 1 198. jt. 47. — Im AUg. Vales. 
ad .Aiuiiiiau. XXX. 4., IVcsscl. nd Dind. XV. p. 32., Oullu I. p. 
173 — 179. Unkritisch ist Meurs. llibl. Att. II. 

20) Seine Klage gegen CallLslratiis b. Arist. Rliet. I. 7. 13., ge- 
gen Ch,abri.as ibid. lu Dem. Lept. p. .501. S- 148. Er gelbst n'qrd 
V. Thrasytiul apgekingt. Ar. Rhet. II. 23. 25. — Vgl. Riihnk. h. 
pr. p. «3 sq., Ballu I. p. 238 — 288., Clinton F. II. p. 121. Kr., 
4Vapiisinuth S. 2s2. 

21) Dem. Lept. I. 1. Schüler des Ispcrgtes, Pint. X Or. p.837.D. 

Phot. Bibi. Cod. 260. p. 487. a. Aesch. c. Ctes. $. 138. sagt von 
Ihm: ov/ ijijuv liyttv dvrä/jiyoc, itli.' Vfioiyt Mal yöiutv. 

Daher nenqt ihn PIiiU p. 840. B. l|. Phot, Cod. 264. p. 490. h. viel- 
leicht mit Recht Lehrer des Aeschines, wenn sie es nicht etwa 
eben ans dieser Stelle geschlossen. Allein Hnhnk. h. er. p. 63 sq. 
porrigict iijjch Snicl. v. Alaylriji, und Phot. Cod. 61. p. 20. a., wo 
Analxlia steht, diess lind AioiSä b. Pint, in 'AXtiiöä/iaitos, 
(Icsgl. b. Arist. Rhet. I. 13. 2. AfoiSiina; für d. vnig. ’Al.Miöeifitt;. 

22) Plot. Dem. 13. Von Callistratiis verklagt, Ar. Rhet. I. 14. 1. 
Gesandter beiip Friedenssclilnss in Spart.-i 01. CU. 1. 372. Xen. 
U. Gr. VI. 3. 2. Clinton F. H. p. 121. Kr. 

23) Verf, einer Rede naip EvMT^fiovof, Ar. Rhet. I. 14. 3. 
Einer der mjoßoikot vor der Herrschaft der Vierhundert, Id. III. 
18. 6., lind daiui unter den Ureissig. Xen. H. Gr. II. 3. 2. Uiihnk. 
h. er. p. 43. 

24) Arist. Bccles. 71. Schol., Dem. d. f. 1. p. 4.30. S. 277., Pliit. 
Pelop. ;«)., Pans. III. 9. 4. BaUn I. p. 182. Wachsninth S. 380 f. 

25) Dem. c. Timocr. p. 742. g. 1.34. Boeckh .Staatsh. I. S. 245. 
Schümann d. coinit. Ath. p. 65. 

26) Xen. II. Gr. VI. 3. 7. /uo'la doxcäv e’ntorpfqpq; tlvai pqr&ip; 
Keine Hede gegen Mixidemides b. .Arist. Rhet. II. 23. 12. Gcsiuid- 
ter in Kparta, Xen. H. Gr. VI. 3. 2. Vgl. Riiliiik. h. er. p. 57. 
Balln I. p. 175. 

27) Sehr beredt, Dem. Lept. p. 501. S- 1+8. Gesandter in Sparta, 
Xen. 1. 1. u. spHter, id. VII. 1. 12. Vgl. Riihnk. h. er. p. 60, 
Ballu I. p. 181 sq., Wachsmuth S. 282. Einige Witaworte von 
^m b. Arist. Rhet. III. 10. 7. 

28) Sehr btiredt. Dem. Lept. p. 501. §• I+8- 

29) genannt, Aesch. c. Ctes. S. 1.39. Nicht an ver- 
wechseln mit Archedemiis VluvMiay , Wytienb. ad sei. princ. 
^ilst. Gr. p. 392. 

30) Dem. c. Timocr. p. 742. §. 13L Aesch. 0 . Ctos. §, 138. 
Glint. F. H. App. p. 389. Kr, 




st) Sohn ifs Arlstophon, Gesandter in Sparta- Xen. H. Gr. 

VI. 3. 2. 

38) Wie Aristocles und Lycanthus, Gesandte in Sparta. 

Xen, (. 1., Andre ln Theben, Aesch. c. Ctes, $. 138, 

46. 

L y s % a $ (///•). 

Ans Oer grossen RednerdekaOe fallen drei in das 
spartanische Zeitalter , Lysias ,* Isocratcs , Isaeus. — 
Lysias, Sohn des Cephalus ‘), geh. zu Athen 01. 
LXXX. %. 458., aus einer syracnsischen Familie “), 
ging 01. LXXXIV. 2. 443. mit seinen Brüdern als Co- 
lonist nach Tluirii ^), wo er 32 Jahre lang in Wohl- 
stand und Achtung lebte und den Unterricht des 
Rhetors Tisias aus Syracus genossen haben soll ^), 
vielleicht selbst auch eine Redcschule erütfuete °). 01. 
XCIi. 2. 411. kehrte er, nach A'crnichtnng des athe- 
nischen Heeres in Sicilien yon den spartanisch Gesinn- 
ten vertrieben, nach Athen zurück ’). Allein mit der 
bald darauf folgenden Herrschaft der Dreissig brach 
ein schweres Unglück über ihn herein. Als angeblicher 
Feind der Regierung ansgeplündert, gefangen, gemiss- 
haodclt nnd mit Lebensgefahr entronnen, flüchtete *cr 
nach Alegara ®). Uhi so freudiger aber opferte er die 
Trümmer seines Vermögens , als Thrasybul an der 
Spitze der Demokrateu aus Phyle zum Freiheitskampfe 
zog Doch der Avohlvcrdicnte Lohn für seine Auf- 
opferungen, das Bürgerrecht, sollte ihm nicht zu Tbeil 
werden; er lebte hinfort als Isotele in Athen *°), ein- 
zig, wie es scheint, beschäftigt, gerichtliche Reden für 
ändere zu schreiben, und starb 01, C, %. 378. **). 

1) Dionj’S. Hai. Lj-s. 1., Plut. X Or. p. 835 sq. T.IX. p.3S0 — :}88. 
B. , Photius Bibi. Cod. 2fl8. p. 488 — 490., Saidas v. yivaiag , — 
MoDplor Bibi. Sic. II. p. 85 sqq., Taylor vita Lysiae in d. ed. 
liys. maiqr. wiederh. in Beisk. Orr. Gr. T. VI. p. tOO — 158., Fa- 
bric. B. Gr. II. p. 760 sqq., B. d. Ballu hist. crit. I. p. 186 — $16, 
Wolf Vorles. II. 8. 375 f Franz ed. Lys. p. 35 — 56. 

8) Nicht 01. LVXXII. nach Plut. p. 835. C. Meurs. Alt. Lectt. 
IV. 14. 15., Taylor vH. Lys. p. 103., Clint, F. H. pr. p. XXll* 
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u. 47. Kr. — Beta Vater zog auf Pericles Einladung nach Athen, 
hya. c. Kratosth. $. 4. Plut. Phot. IL 11. Cic. Brut. 10. Taylor 
p. 104. 

S) üo nach Dlon^'s. Lya. 1. Sie Messen Polemarchus und Ku- 
th^'demus, Plat. d. Hep. I. p. 32S. Nach Pint., welcher 3 nennt, 
Polemarchus, Kudidiis und Brachyllus , u. Phot. II. II. nur mit 
Polemurch. — Veber die Veranlassung zur Krriclilung jener Co- 
loiaie an der Stelle des alten Sybarls Diod. XII. 10. Taylor p. 
100 sqq. C. 6. L. Heyse d. Herod. vlta et itio. Berol. 1S36. 6. 
p. 63. 

4) IJoXnivoutro.; i» tvno^la noUjJ. Dionys. Lys. 1. Plut. p. 
895. D. Phot. 1. 1. Taylor p. 110. 

5) Ob. $. 28. 4. Taylor p. 110 sq. — C. SchCnbom üb. d. Ver- 
lihltn., In welchem Plato’s Menex. z. d. Epitaphlos d. Lysias steht, 
Bresl. 1830. 4. S. 27. vermuthet aus Plat. Menex. pr., Lyslas 
habe auch Antiphon gebürt; aber letzterer starb in demselben 
Jahre, wo Lyslas, bei seiner Auswanderung erst 15 Jahre alt, 
nach Athen zurücidcehrte. 

0) Wenigstens sagt Aristot. b. Cic. Brut. 12. nam Lyslam primo 
profileri solitum artem esse dicendi, deinde quod Theodorus esset 
in arte subtilior , in orationibus autem ieiunior , oratioues etun 
ecribere aliis coepisse, artem removisse. GeM'iss aber zu Athen 
in den ersten Jahren nach seiner Rückkehr, wo ihn Isaeus hOrte. 
Plut. X or. p. 839. K. Phot. Bibi. Cod. 263. p. 490. a. 

7) ‘Lxnimtt avy äilots Tpiaxootot; ’Antxtafiöy fyxlqdiZoi. Plut. 
p. 835. D. Dionys. Phot. 11. U. Suid. Taylor p. 110. 

8) S- die Einzelnheiteu in Lys. R. g. Kratosthenes. Vgl. Plut. 
p. 835. E. Phot 1. 1. Taylor p. 131 sq. Ballu p. 188. sqq. 

9) Iiist V. 9. Ausführlicher Plut 1. 1. Phot. p. 489 sq. Taylor 

p. 134. • 

10) Durch Archiuus Klage gegen ThrasybuL Plut p. 835. K. 
Taylor p. 145 sq. 

11) Dionys. Lys. 12. o/5oqxoxiacii]; yivofitros ini Nimotios q dni 
Kai-aiyixa upyono;. Plut p. 836. A. Phot p. 490. a. Taylor 
p. 150 

47. 

Lyslas war ausserordentlich fruchtbar als Red- 
ner; CCXXX erkannten schon die alten Kritiker vou 
CCCCXXY ihm zugeschriebenen Reden als echt an *); 
wir besitzen deren nur noch XXXV ^), und auch vou 
diesen einige nnvollständig, andere verdächtig, und aus- 
serdem Fragmente von LIII Reden *). Diese Reden, 
von denen er, wie cs scheint, nur eine einzige selbst 
gesprochen, die gegen Kratosthenes '*), sind grösstea- 
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tkeila von ihm nach seiner Rückkehr aus Thurii ver- 
fasst; jedoch befinden sich darunter auch einige Auf- 
sätze, welche aus einer früheren Lebensperiode sfaui- 
inend, wo Lysias noch theoretisch die Rhetorik behan- 
delte, als dccluiiiatorischo Musterredeu zu betrachten 
sind *); seine zu eben der Zeit wohl gescliriebeue rixe// 
jedoch ist verloren gegangen. — Wie hoch nun Ljsias 
als Redner schon im Alterthuinc geschätzt worden, lässt 
sich aus der grossen Anzahl seiner Coinmcntatoren, 
deren Werke aber leider alle verschwunden sind, ent- 
nehmen <’). Nur des Dionysius von Ualicarnass 
Beurtheilung des Lysias ist übrig ^), und ihm zufolge 
ist mit Zuziehung sowohl der von andern Schriftstellern 
gelegentlich gegebenen Bemerkungen, als der noch vor- 
handenen Reden selbst folgendes Urtheil über diesen 
Redner zu fällen. Sein Ausdruck ist rein und Kanon 
des attischen Stils ”), seine Sprache natürlich und ein- 
fach, zugleich aber auch edel und würdevoll^), sein 
Vortrag klar und lichtvoll und bei allem Wortreichthum 
doch abgerundet, bei allem Schmuck nicht überladen *"). 
Namentlich trcfi'cnd sind seine Cliarakterzeichnungcu, ein 
treuer Abdruck des wirklichen Lebens**). Seine Voll- 
endung aber erhält das Ganze durch eine unbeschreib- 
liche Aumuth und Grazie, welche darüber ausgegossen 
ist, ohne die Kraft des Ausdrucks zu schwächen **). 
Dem ganz entsprechend ist auch die Art und Weise 
der Behandlung des Gegenstandes *^). 

1) Dtony*. Hat. Jjys. 17. Sutxoaiav ovx iXdnn;. Der», u. Cae- 
ctlius b. piiit. p. 836. A. CCXXX., Phot. p.488.b. ztUUt CCXXXUI. 
Vgl. Cic. Brut. 16. S. BoU. III. 

fS) Sämtnlliche Hoden befinden sieh ln d. Samml. v. Aldus, H. 
Stephanus , Heiske, Dukas, Bekker. 8. Beil. I. — Besonders: 
nunc pr. d. gr. lat. redd. et polit. not. illustr. a. J, Vanderheidio 
Hanov. 1616. 8. (cur. A. Schott), wlederh. ohne Schott’s Anm. 
cur. J. B. MuH Marbg. 1683. 8. — *Ad fid. Codd. Mss. rec. not. 
crlt. Inip. nova oeteroque apparatii necess. don. J. Taylor. Acc. 
Jer. Marklandi cpnieoturae. Lond. 1739. 4. (vgl. Act. Erud. 
Llps. 1741 . p. 481 — 498. u. P, Schaffshausii diss. d, insign. Tayl. 
in Lys. pierit. Hambg. 1741. 4.) C. brev. not. Taylori Cantabr. 
1740. 8. ^ C. vers. novg , tripL. ind. var. lect. el not. od. 
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Ath. Auger Par. 1798. n Voll. 8. (nnkritlgch. 8. lieipis. Lit. Z. 
179.5. Nr. 60.) — Ad cod. Vind. gr. express, our. F. C. Alter j 
Vien, 1785. 8. — Ed. stereot. Tanchn. Lfps. 1919. 16. — Cnr. 
fichüjer Lips. Weig. 1888. 8. (Abdr. d. Beisk. Textes). — * Brev. 
aiin.crit.instr.C.Fo«rl.vcft Lips. 1889. 8. (;braiiclibarsteHand.aiisg.-ibe. 
lieipz. liit.Z. 1831. Nr. 130. 131.) — in ord. ehren, redact. ed. et 
ann. er. instr. Jo. Franz Monaoh. 1«81. 8. Ly.siae et Aeseliiuis :i 
orr. sei. (XVU Lys.) oomm. instr. J. U. liremi Golli. 1926. 8. 
Bibi. Graep. T. XVI. — Uebersetzungen : lat. v. Vanderhei- 
dius, Taylor j HeisUe , Axujer , franz. v. A. Anger Par. 1783. R, 
englUch by J, Gillies Lond. 1778. 4. — E rlSiit er nngss eh elf- 
ten : Taylor vlta Lysiae, lebllones Gysiaeae, bei Ueiske T. VI., 
J. J. Reiskii Animadv. ad Gr. anct. V. II. Gips. 1759. 8., J. Seager 
im Class. Journ. 1826. Vol. XXXIII. p. 219. sq., J. Franzii diss. 
d. Gys. or. Att. graeee seripta, Norlinb. 1928. 4., Einsd. dUs. d. 
loc. qnibusd. Gys. art. erit. persanand. Monaeli. 1830. 4., C. 
FoerUch obss. in Gys. et Dem. orr. H.il. 1888. 8 

8) GXn. bei Bekker Orr. AU. V. I. p. 399 — 410. GXVII b.Frana. 

4) Or. la or ahög ilni Avoia; als besonders bemerkeus^verth 
dem TUel beigefiigt. 01. XCfV". 8. 403. Ein wiclitiger Beitrag 
junr Zeilgeschiplite. Zugleich erhellt aus dem Eingänge, dass mit 
dieser Rede überh. erst seine rednerische Gaufbahn begann. Spen- 
gel p. 124. sq. Jedoch Krüger ad Clint. E. H. p. 85. set/.t die 
Bede vnlg JIoXvox qdie schon 01. XCIl. 8. 410. Dass er aber, 
weiter koine selbst gesprochen, lag xvohl ».um Theil in seiner 
Btellung al.s Schutzverwandler. Vgl. Cic. Brut. 9. Aber aueli von 
dep für seine Clienten geschriebenen Heden sollen nur zwei ohne 
den beabsichtigten Erfolg gewesen seyn. Plut. Phot. II. II. 

5) Or. 8. y. atriyo'jla nq'og tilg avraaiaatäf yaxoloyiär. 
Bpeugel p. 185. Dahin gehören wohl auoh zum Theü die iyy.fi- 
(tia, Plut. p. 836. B. Phot. p. 48R b. Suid., Id/o* intösixu- 
xoi, Dion. liVS. 88, Jio»7j/tip*xo*, ibid. 3. 16, und namentlich 
der Id/oc fpouxoc bei Plat. Phaedr. p. 230 — 234, den man 
sonst für ein Machwerk des Platon hielt, der aber dem Gysias 
seihst gehört, wie E. Hönisch Gys. Amat. Gips. 1827. 8. praef. 
erwiesen. Vgl. m. Qu. Dem. II. p. 73 sq. Uebrigens ist der Dial. 
Phaedrus einige Jahr vor Euclides Archontat geschrieben, also 
noch bevor Gysias seine eigentlich rednerische Gaufbahn begon- 
nen, lind somit fällt auch die dem Platon untergelegte gehässige 
Absicht weg. Dionys. Ep. ad Pomp. 1. Ueberh. N'peititcl p. 124— 135., 
wo auch die nicht ganz haltbare Ansicht anfgestellt wird, es sey 
diess keine Rede, sondern ein Brief, dergleichen Dionys. Gys. 3. 
Pint. Phot. Suid. 11. 11. mehrere envähnon. Diese iQonixii spricht 
T.aylor \at. Gys. p. 154 sq. mit zu grosser Zuversicht einem an- 
dern lo'sias, einem Soplüsleu, zu, obgleich er p. 151—154 mit 
Recht den vom Auct. or. c. Neaer. p. 1351. §. 21. erwäliuten So- 
phisten Gysias vom Bedner unterscheidet, was Plut. p. 838. B. 
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übersah« Vgl. Spehgel p. 131 sqq. Dagegen Clinton F. H. App. 
p. 371. e. Kr. Einiges Andre aus dieser frühem Periode des Ly- 
siiis bei Speugel p. 136 — 148, nameutlicli die bLsher missverstan- 
dene Rede vtis() Cic. d. Or. I. 54. VaL Max. VI. 4. 

Qufuct. II. 15. 30., XI. 1. 11. Diog. Laert. II. 40. 

6) Caeciliiis Calactinus vtieq Avals avyyQocfjfiara , Long. d. 
suhl« XXXII. a, vgl. Phot. Cod. 868. p. 489. b. Xpeugel p. 123 sq., 
— Zosimus OUczaetiSy Siiid. Zcjoifiog^ — Zeno Cittieusy Suid. 
Zrivojv, — Caxus Ilarpocration ^ Suid. tioTroxpar/wv , — Paulus 
Germiüus ^ Suid. Ilavlog. Vgl. Fabric. B. Gr. II. p. 770. 

7) liegt tc5v ugyaitav gTjTogtov vno^rtjuitriofioi Sect. I. 
T. V. p. 458—534. ed. Dion. Reisk., nuGli in Taylör’s Ausg. d^ 
Dys., Reisk. Orr. T. VI., Franz Lys. Eine kurze Schilderung in 
Dionys, loiv dgyuiMv xgiatg V. 1. Vgl. Eiusd. Is. 8. Lys. 18. 
14. Auch Photius Beurtheiluug 1. 1. ist beachtenswerth. 

8) Diönj’s. Lys. 8. Cic. Brut. 88. Quinct. XII. 10. 21. 

9) Dionys. L^'s. 3. Deni. 13. Xiir in der panegyrischen Rede 
\veicht er zu^veilen davon ab. Dion. J. 1. Vgl. Cic. Or.9. Quinct. 
IX 4« 17« 

10) Dionys. Lya* 4 — 6. ^ avargicpsaa t« voijjuaTa xal atgoyyv- 
Xbjg ixqegsau Xi^ig als Erfindung des Lysias, obgleich sie Theo-^ 
phrast dem T hrasy maclius zuschrieb. Dionys, tieni. 3. u. un- 
ten. — S. die Vergleichung mit Thucydides bei Dion; Dem. 2., mit 
Demosthenes 13., mit Isaeus Is. 3 sqq. 16. 18., mit Isocrates 
Isocr. 2 sqq. 11., mit Dinarchus Diu. 7., mit Isaeus u. Hyperides 
Hermog. d. f. or. II. 11. p. 490 sq. Vgl. Cic. Brut. 85. Favorin. 
bei Gell. N. A. II. 5. Uebrigens traut ihm Cicero d. opt. gen. 4. 
11 . Or. 9. keinen erhabenen Aufschwung zu. Vgl. Theou progym. 
p. 21. Ca in. 

11) ^Ji&onoila, Dionys. Lys, 7 sqq. Quinct. DL 8. öl. Phot< 
p. 489. b. Vgl. Ernesti lex. techn. p. 151. 

18) Dionys. Lys. 10 sqq. Dem. 13. Id. Lys. 3« ti. Din. 7. maclit 
diese Grazie zu einem Kriterium bei Untersuchung über Echthwt 
und Unechtheit der Reden des L^-^sias. Vgl. Cic. Brut. 9. 16. 
Quinct. IX. 4. 17., X. 1. 78., XII. 10. 24. Bernhardy wiss. Synt. 
Einl. 8.« 28. Wolf Vorles. U. S. 375. 

13) 0 TtgayftaTixog yagaxTTjg. Dionys. Lys. 15., über 17«, 

öiqyrjoLg 18., niaietg u. iniXoyog 19. Vgl. Hermog. d. £ ör. Ü« 
p. 490. 

- . 4 . 4S. 

, tsocratei 

Isöci*ates ^), Sohn des Theodorus, trar gelii t\i 
Alben 01. LXXXYI. 1. 436. Der Wohlstand des Va- 

t 

ters verschadte ihm eine gute Erziehung ^); er hörte 
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Tisias, Gorgias, Prodicus und Socrates Natürliche 
Schüchternheit und Körperschwäche machten ihn zur 
unmittelbaren Tbeilnahme an den Staatsangelegenhei- 
ten untauglich '*); daher widmete er sich der Theorie, 
und errichtete , vielleicht auch um seinen im Kriege 
mit Lacedämon zerrütteten Yermügensumständen wieder 
aufzuhelfen ^), eine Schule) zuerst in Chios dann, 
da es hier nicht gehen wollte, zu Athen, wo er bald 
bei ausserordentlichem Beifall und Zulauf ein grosses 
Yerniügen sich erwarb ''). Daher wurde ihm auch mehr- 
mals die kostspielige Trierarchie angetragen ; den 
Cabalen seiner Feinde zu entgehen, übernahm und ver- 
waltete er sie auf s Glänzendste ^). Schon bejahrt hei- 
rathete er die Wittwe des Sophisten Hippias *°). — 
Yor Allem gebührt Isocrates das grosse Yerdienst, zu- 
erst den wahren Werth und eigentlichen Zweck der Re- 
dekunst richtig erkannt zu haben. Feind und Bekäinpfer 
alles Sophistenwesens ‘ *), obgleich durch Sophisten ge- 
bildet, verliess er zuerst die Behandlung physisch -phi- 
losophischen Stoffes nach eristischer Methode und wandte 
sich zur politischen Beredtsamkeit d. h. er gewann 
der Redekunst die practische Seite ab, er machte sie 
durch Anwendung aufs wirkliche Leben zum Organ ei- 
nes sittlichen Staatslebens Danach ist seine ge- 
sammte rednerische Thütigkeit zu würdigen, obgleich 
sein Streben nach Yerwirklichung dieses hohen Ideales, 
da es nur auf den engen Raum der Schule sich be- 
schränkte, ohne den gewünschten Erfolg blieb. Noch 
sein letzter Athemzug kündigte den echten Patrioten 
an; er starb eines freiwilligen Todes nach der Nieder- 
lage der Athener bei Cbäronea Ol. CX. 3. 338- *'*). 

1) Dionys. HnUc. Isocr. 1., Wut. X Or. p. 886— S89. T. IX 
p. 326 — 339. B., Philostr. V. S. h 17., Photlns Bibi. Cod. 260. 
p. 486 — 488., 8uid. v. ‘ laonifäjiji , Anon^’m. ßio; ‘lanxgäTug hus 
2 Klorent. Mss. zuerst herausg. in avXkoyii dittanaafiäuin' dvixio- 
Tw»’ ‘JüUijwxöi»’ (irtä ayifmciatiav (rnaSp Maaro^vda xn} ^rjn. 

Jiv^ ix Btvtxltf 1816. 8., wdgdr. in d. Ausgg. d. Panegyr. 
V. Dindorf u. Baiter. — Brequlgny Viea d. anc. orat. Gr. VoL I., 
6. B. Bchlrach diss. d. vita et gen. scrib. Isocratia additis non- 
nuilis ad loca qnaed. Is. obss. P. L n. Hai. 1768. 4., Fabric. Bibi. 
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6r. n. p. 977 sqq., Bartheleiny Beis. d. j. Anach. n. Ueb«. III. 
S. 145 — 1«8., B. d. Ballu hist, crlt I. p. 217—23«., Schlosser 
Xniversalh. Uebers. I. 2. S. 272 276 , 6. F. Drescher kiir/.e 

Darst des Lebens des Isokr. u. seiner Wirksamk. als Lehrer ii. 
Redner, vor s. Uebs. d. R< an Demonikos, Büding. 182«. 4., P. 
J. Lelonp Comm. d. Isocr. agendi norma, vivendi ratione, dicendi 
genere et officina, in s. Ausg. d. R. d. pace Mogunt. 182«4 8. 
p. 1 — 50., 6. E. Benseler Isocr. Werke, I. B. S. 17 — 70., Wolf 
Vorles. n. S. 37«. 

2) Sein Vater besass eine Flötenfabrik, Dionys. Isocr. I. Da- 
her die Anspielungen bei den Komikern, Plut. p. 83«. R. Philostr. 
p. 50«. — Isocrates hatte' noch /Avei Brüder, Telesippus u. Dio- 
mnestns, und eine Schwester, Plut. L L 

‘ 3) Dionys. Plut. IL IL Aristot. b. Quinct. III. 1. 13. Cic. Or. 52,^ 
\ Ob. §. 28. 6. Nach Einigen, n^e Dionys, sagt, auch Therame^ 
nes, ob. $. 39. 4. In Bezug auf Theramenes wird auch Isocraf- 
tes mit Socrates verwechselt, Plut. p. 83«. F. Ballu p. 217. Ben^ 

• seler S. 22 f. . ^ 

4) Isocr. Panath. §. 9. Philipp. §. 81* Plut p. 837. A. Dio- 

. nys. Philostr. Phot 11. IL Liiciau. Parasit 42. 

5) D. permut. $• 1'?'2. Plut. p. 837. A. Phot L 1. p. 48«. b. 

Cod. 17«. p. 120. b. 

» 6) Plut. p. 837. B. Phot 1. 1. Kr hatte daselbst nur 9 Schüler. 

Ebenda soll er auch die Verfassung nach dem Muster der atlieni- 
schen eingerichtet haben, wann, ist ungewiss* S. Wachsm. R. 
A. I. 2. S. 299.. 

7) Plut. p. 837. C. Dionj-s. Philostr. Phot 11. 11. Er hatte bald 
gegen 100 Zuhörer, vou denen jeder 1000 Drachmen zahlte. Auch 
durch Schreiben verdiente er sich vielj so gab ihm Nicocles, Kö- 
nig v. Cypern, für eine Rede 20 Talente. Plut. p. 838. A. 

8) Plut p. 887. C. p. 889. C. Zuerst 01. CVI. 2. 355. voü Me- 
gaclides, wo er sie Krankheit halber durch seinen Sohn Aphareiis 
verbat, Phot. p. 487. b., dann 01. CVI. 4. 353. von. Lysimachus. 

- 9) TZfpi dvTiöüOsojg ngoq Avaifinxor. Die Rede ist erst 
nach der Ver\i'altung geschrieben. S. das. S. 5. * 

10) Namens Plathaue, deren jüngsteit Sohn Aphiareus er adop- 
tirte. Früher lebte er in vertrautem Umgänge mit Hetären. Plut. 
p. 839. A. B. Athen. XIII. p. 592. B. D. 

11) S. Isocr. Reden x«tö toIv aoqptarolr, *JjüXirf}c /yxwjuiov §.1 — 13* 

" n. nf(jl dvitdoahmq. Wenn er aber x. uogp. g. 19. die Theoretiker 
' als solche tadelt, so ist diess aus Quinct 111. 1. 14. so zu er- 
klären, 'dass er erst ira hohen Alter der Theorie sich zuwandte, 
und das jou fAtOoÜM aU* ut/x/jati x(^tiaaaHat bei Plut p. 838. K. auf 
frühere Sßeiten zu beziehen ist ^ ’ 

12) Dionys.^ Isocr. 1. ntif>VQftirriv di naqnXaßdiV Tr)V doxrjaip töSv 
X oyoiv vnö twz roqyiuv xal nqiaxayoQttV aocpiaxCiPy nijuiog 
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ixiüifriatr b.tö jüy igiauxiHy xo! tf vaixäy inl lif TioltTixü; xai 
tavn/y OTaÄüJwx rtjy /:run^fit!y 

13) Man.so vcfin. Auls. iS. 24 — 33. Benscler S. 20 (T. — I.socr. 

d. perm. 8. Mcocl. $. 6 sqq. land. Hel. $. 4 sq. ov; (tü$ ao- 
(ptaräf) ^zev" »(ptftiyovi XBUiqj lifi Tijs {y ftiy toi,- ioyoit 

i^fXiyz^iv n^ognoiafiirtit, iy di tois i'fyaig nolvy qdq Zfoyay 
XtziityilSi Tt,y oXtjitiiay didxny xai ni(i läf Jipo£n{ iy aig noXiHvü- 
ftitfn xig avroyrug Tiaidevtty Xai ntpi xi/y i/iTxit^lay xfjy xäxatP 
yujfix, iyS-vixaftiyag oxi noXv xgüixöy ioxt Ttepi leöx zVV^'Ix’yy inltt- 
xüg doSäCfty xj mg't xäy äzgrioray dxgißäg iTxlaxao&ai, xai ftixgöy 
ngoizxiy i» xdig fit/iilotg ftäiXoy q noii- Siagpiptty iy xoig fnxgolg 
xai xolg /jTidty ngög xöy ßiov e^ftXäaiy, Vgl. Dionys. Isocr. 4 »qq. 
Darum heisst er auch mit Recht pater eloqiiemiae bei Cic. d. 
Ofi II. 2. Demnach dürfte xrohl Paneg. S. fli bei der Definition 
der Beredls. in den Worten ro xi piyaXu xaixuyä noiijnai xul xoig 
(xtxgvig /xiyttXog ngogtfflyax, wenn auch nicht mit Patily Quaeslt. 
Isocr. p. 1.5. eine Interpolation zu suchen, welche nach Pliit. 
p. 83S. K. Ilermog. d. t or. II. 9. p. 464. iSclioI. p. 3iSl. Longin. 
d. suhl. XXXVIII. 3. sq. sehr alt seyn müsste, doch dieselbe mit 
Detzterm für eine Hyperbel zu halten seyn. Vgl. ISchlraeh d. 
Isocr. II. p. 67. 

14) Plut. p. 837. K. Dionj's. Philostr. Phot. II. II. Paus. I. IR- 7. 
Auct. .Macrob. Dnc. 23. Clinton K. H. p. 1.^9 sq. Kr. Sein Grab 
beschreiben Plut. p. 838. G. D. Philostr. p. 303. Phot. p. 48R a. 


4. 49. 

Von Isocrafes XXVIII Reden, — denü nxit Bo 
viel erkannte Caecilius von LX als eeht an *), — sind 
uns noch XXI übrig. Isocrates arbeitete besonders für 
ilie Schule; daher fallen diese Reden grüsstentheils in 
das Uereich der sophistischen Beredtsainkeit; allein bei 
der hohem Tendenz, welche er der Redekunst unter- 
legte , uutl bei dem grösseren Publicnin , für wclcbes 
zügleich seine Reden bestimmt waren j verfehlte er 
nicht, denselben ein moralisch -politisches Rlement b6i- 
zumisehen, welches sie besonders charakterisirt ^j. Aus- 
serdem sind noch X Briefe unter seinem Namen vor- 
handen. Verloren ist seine Tiyvrj^ so dass seine Ver- 
dienste um die Rhetorik nicht vollständig gewürdigt 
werden können. Auch die Schriften seiner Coinmenttt- 
toren ®) sind bis auf Dionysius von flalicarnass 
Beurtkeilung sämmtlich untergegangen; jedoeb letz- 


tcre bietet, so wie seine Reden selbst, ein sprechen- 
des Kild seiner Beredtsninkeit. Sein Stil ist rein ’), 
sein Ausdruck aber nicht, wie der des Lysins, ein 
treues Abbild der Natur"), sondern Erzen^niss eines 
künstlerischen Genie's; oft schreitet er kräftig wie ein 
Heros einher ’) , aber zu der erbabenen Redegew alt 
des Deinostbcnes verhält er sich doch nur wie ein Athlet 
zu einem Vaferlandsvertheidiger *). Er besitzt mehr 
Eleganz als wahre Grazie, mehr Pracht als Aninuth *); 
sorgPältig gerundeter Periodenbau und häufiges Vigu- 
rireii macht seine Rede zwar wohllautend, aber oft 
durch Ueberfülle weitschweifig und monoton *“). Im 
praktischen Theilc der Rede hingegen, in Wahl und 
Behandlung, in Vertheilung und Durcbfübriing des Stof- 
fes, ist er dem Lysias und Andern bei Weitem über- 
legen “) und überhaupt sind seine Reden auPs Sorg- 
fältigste ausgearbeitet 

1) Pint. p. 838. D. Phot. Cod. 200. p. 488. b. Dionysi. b. Pint. 
1. L nur XXV. Siiiflas ’laoxg. n. Rudoc. p. 247. zählen XXXII. 
Vgl. Vatry Reclierches sur les öiivr. d’Isoer. qiie noiu n’avona 
pliiit , in d. Mem. d. l’Acad. d. Inscr. ’t, XIII. p. 162 — 173. u. Bei- 
lage IV. 

Hämmtliohe Reden des Isocrates erschienen in d. SamniL r. Al- 
dut ) Dukax ) Jiekktr. 8. Beil. 1. Besonderst Rd. princ. Cur. 
Dem. Chalcondyla MedioL 1493. f. (die Angabe ders. Ausg. in 8. 
b. Anger ist ein Irrlhum. Fahr. B. Gr. II. p. 794). — Ans der 
Aldioa flössen die Edd. Hageuoae 1533. 8., Frcf. 1340. 8., Yen. 
'1642. 1344. 1549. 8., BasU. 1346. 1330. 1.533. 1361. 8. — Per 
H. M'olf cotrr. et d. integro coaversa et ano. adorn. Bas. 1333. 8., 
* c. BDD. nov. et castig. ill. H. It olf, Bas. 1370. f. (W.’s vollstän- 
digste Ausg.), ohne d. Anin. wiederh. Bas. 1571. 1382. 1387. 1394. 
1602. 1613. 8. — Adi. H. H'olfii argg. et marg. anuot. Bas. 
Guarin. 1567. 1571. 1579. 8. — C. lat. inip. H. W., H. Stephani 
in Isocr. diatr. VII, Gorgiae et Aristidis quaed. 6u. Cantero intp. 
Exc. H. Stephanus 1393. f. (nähert sich wieder der Aid.), wdgdr. 
Genev. 1604. 1642. 1631. 8. Loud. 161.5. 8. Cantabr. 1686. 8. — 
C. lat. intp. H. Wulf. Par. 1621. 8. — C. nov. intp. Cur. J. T. A. 
Par. 1621. 8., C. not. gramm. A. Pezieri,^ ib. 1631. 8. — C. inu 
H. W. Genev. 1636. 8. — Aöyoi iirc( rec. Ph. Fletcher O.xon. 
1726. 8. — Ad fid. codd. var. lecu vers. nov. et not. adL Gu, 
tiattie T. I. 7 orr. Cantabr. 1728. 8. T. II. 14. orr. Lond. 1748. 
8. (der 2. Th. selten). Lond. 1749. U Voll. 6. — C. vers. nov. 
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Wpl. tad. v«r. leet. et not. ed. A. Auger Par. 1788. ni Voll. 8. 
fincorrect). — Ad opt. exx. fid. em. var. lecl. anitn. crit. — instr. 
Gu. Lange Hai. 18(J3. 8. — yluyoi X'<* intaioXitl finit ayoXiuiv na- 
Xaiöiy etc. ("A. CorayJ Par. 1807. II Voll. 8., bilden die ersten 
Hände seiner '£ i i »; r i x »j ßtßlioSijxij (Jen. Lit.Z. 1810. Nr. 
183 — 188). — Ed. stereot. Tunclin. 1-ips. 1880. II VoU. 16. - 
C. brev. ann. er. ed. Gu. Vindorf. Lips. 188.5. 8. — Comm. instr. 
ab J. II. Itremi P. I. Goth. et Erf. 1831. 8. Bibi. Graec. VoI.XIV. — 
UebersetKiingen : Lat. v. liier, ii'olf c. castlgalt. et comm. 
Bas. 1548. f., unigearbeitet Lutet. 1.553. 8., Ba.s. 1558. 8., Aug. 
Vind. 1566. 8. n. in d. angef. Aiisg. v. If'olf, llattie^ Auger. — 
Span, por Ranz-RomanUlos Madr. 1776. III Voll. 8. — Jtal. da 
P. Carrario Ven. 1555. 8. — Engl, by J. Vinsdale Lond. 1752. a, 
by J. (nebst Lysias) Lond. 1778. 4. — Veutsch v. IV. Lange 

I. Th. Berl. 1798. R, v. G. E. Benseler, IV Thle, Cebers. Bibi, 
d. gr. n. rlim. Klass. Prenzlau 1889 — 1831. 16. — Franz, par 
A. Auger Par. 1781. III Voll. 8. 

Krläuternngssclirlften : Aus.ser den schon genannten C. 

Claueer Isocr. orat. omn. analysis, Bas. 1.558. 8., M. Keandri 
Phraseologia Isocr. Bas. 1558. 8., P. J. Leloup Comm. d. Isocr. 
Aach. 1883. 8., Einsd. Corament. Isocrat. II. Mogimt. 1885. 8., 
A. Pauly Aliquot qnaestt. Isocrateac, Hcilbr. 1888. 4., K. E. A. 
Schmidt (Jiiaeslt. d. loc. qnib. Xenoph. Isocr. Lucian. Slett.1831. 
4 . (in Bextig auf s, Chrestomalliie Hallo 1831. 8.), J. G. Strang 
krit. Bemerk, zn d. Bed. d. Isokr. 1. Heft, Cöln 1831. 8. 

8) Die gerichtlichen Heden waren zum Tbeil Mit.ster- u. Ue- 
bungssiiicke für die Schule. Wahre Gerichtsreden hat Isocr. nur 
wenige geschrieben nach dem Zeugnisse seines Schülers Cephi- 
so'dorus ln ngoq ’ApiorotcIij uruygaqiai , keine nach dem seines 
Sohnes Apharetis in der Rede n(6g Jlfiyiixl-t'^ijv, Dionys. Isocr. 18. 

3) Pkilonicus der Dialektiker bei Dionys. Lsocr. 13., Hierony- 
mus der Peripatetiker ans Rhodiis, Dion. 1. 1. Cic. Or. 56, der Hi- 
storiker Clemens^ ngog 'Ifgiörtpov ntgl räe 'laoxgärug axrjfimmVf 
Suid. V. KXrjp. Etidoc. p. 267, Cleochares ans Myrlea, avyxgtatg 
/Iripoa&iesg xa'i ’jaoxgäiug, Phot. Bibi. Cnd. 176. p. 181., Jlidy- 
mus aus Alex. Harpocr. v. anö fiia&iopiiruiy. 

4) T. V. p. 534 — 58.5. Dionys. Beisk. Kurz in der xglate riäv 
UQxoluiv V. 2. u. bei Phot. Cod. 159. p. 108. b. Cod. 260. p. 
487. b. — Schirach d. Isocr. P. II. p. 1 — 43. übertreibt. 

5) Dionys. Isocr. 8. Dem. 4. la Hermog. d. f. or. I. 3. p. 25B. 
Vgl. p. 270. 354. 356. 

6) Dionys. Isocr. 8. 

10 Dionys. Isocr. 3. 9avpaarov yäg xal fiiya rb rijg ’laoxgartte 
xaiaaxtvijg vipog, rjniaix^g püXXor ij är&gominjg. Ibid. 11. rö fte— 
yaXonginig f,göjor. Dem. 4. lasst er Ihn die ptynXongineia, atfivo— 
xai xaXXiXny/a des Thueydidos und Gorgias nachahmen. Vgl. 
Ibid. 18. SO. 
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S) Cleocliares niis M^Tlea b. Phot. 1. 1. Denselben Ausspruch 
schreiben Plilt. p. 84.5. C. und Phot. Cod. 20.5. p. 49.3. b. dem K. 
Philipp V. Maccd. zu. 8. liuhiik. ad Kiilil. p. ß. Vgl. Dionys. 
Dein. 22. I.socr. 11., wo er mit I.ysias ziisammengestellt wird. 

9) Dionys. Isocr. 3. ni'fvxt yup ^ ^Ivii'a Xi^ig i/ne li /«pttV, 

U S’ ’/aoxQitTovg ßahxöu. 0«inct. X. 1, 79. 1D8. 

10) Dionj'.s. Isocr. 2. 3. Dem. 4. 18 sq. d. c. v. 19. 23. Rhet. f. 8. 
Vgl. Cic. Or. .52. d. Or. 111. 44. Quincl. IX. 3, 74. Aqiill. Rom. 
d. fig. S. 19. p. 201. Fr. 8- Sl. p. 2a3. Ilermog. d. f. or. II. 11. 
p. 492 sq. I. 12. p. 355. 357. — Dionys. Isocr. 3. if’/iu 3’’ oi/ 
ÖK dia Jinero,' oi’rä inCl'i noi.rtr«;, OV' .viel /xauofiat. x. t. i. 
Vgl. Schirach d. Lsocr. II. p. 42 sq. , dagegen Spengel p. 1,10 sqq. 
Daher auch Isocrates häufig unbewusst Verse mit eüiflic.ssen lässt, 
wie schon die Alten bemerken, Cic. Or. 5ß. Schol. Ilermog.' p. 
378. 386. Vgl. Spengel p. 152 sqq. 

11) Diony s. I.socr. 4. Dem. 51. Ilermog. d. f. or. II. 11. p. 494. 

I. 4. p. 270. 

12) Daher hat er auch für sein langes Leben verhältnissmässig 

nur wenig geschrieben. Allein er sebrieb auch mehr für den Le- 
ser als für den Iliirer, Isocr. Philipp. 8* sqq. Dion. Isocr. 2. 13. 

Oninct. X. I. 79. Schol. Hermog. p. 401. Vgl. Spengel pracC O. 
p. 150. 

§. 50. 

I» ocrates Schäler und Gegner. '' 

Kein andrer Rhetor war an berühmten Schülern so 
fruchtbar als Isocrates *). Aus seiner Schule gingen 
hervor Isaeus, Demosthenes, Hyperides, sein, 
Sohn Aphareus»), Isocrates aus Apollonia»), mit 
den drei nächstfolgenden Theilnehiner an dem berühinr 
ten, von der Königinn Artemisia von Carlen zu ihres • 
Gemahls Mausolus Ehren angestellten Wettkampfe 
Naucrates aus -Erythrä ») , Theodectes ans Pha- 
selis <^) , die Historiker Theopompus aus Chios ^), 
rednerisch gebildet»), und Ephorus aus Cuinä 
ferner Philisciis aus Milet , Cephisodorus, 
eifriger Vertheidiger seines Lehrers gegen die Anfein- 
dungen des Aristoteles **), Leodainas (ob. §. 45, 20).; 
Androtion, Crates aus Tralles*»), Coccus**^ 
Lycoleon •'*) u. A. *»)• Es fehlie .aber dem Isocrates 
nicht an Gegnern, die ihn mündlich wie schriftlich an- 
feindeten't' unter ihnen' namhaft Aribtotel-es der 
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Btagirit *"), Aristoteles aus Sicilien Antisthe- 
pes Ton Athen Alcidamas von Eläa und 
ZoiluB ans Amphipolis, kein gemeiner Redner 
aber ein arger Zänker ^*). In Polycrates dem Athe> 
BCr griff Isocrates die ganze Sophistenzunft an. 

1) cac. Brat & d. Or. It. 13. S3. Oninct Xn. lo', SS. Ver- 
lores tot die Schrift v. Hermippus nt(il läf ’laoxgdttii pa&rpäy, 
Dionyi. Is. 1. Athen. Vnl. p. 342 C. X p. 431. E. — VgL Bern- 
hnrdy wtos. Synt Einl. S. 81. 

g) 8. ob. S- 48, a 48, 2. Vgl. EddoC. p. 67. Bnllu h. er. L 
p. BW. — Nach Pint. X Or. p. 839. C. schrieb Aphareus dell- 
borative n. gerichtliche Reden, M’oranter in seines Vaters Ange- 
legenheit npof Miyunltidijv nipt rq; umdducai{. Dion. 
Isocr. la Din. 18. Nach Pint 1. 1. war er auch Tragüdiendich- 
tcr. Clinton F. H. p. 1&5. Kr. 

8) Oft mit seinem Lehrer Isocrates rerwechselt 8. Beil. IV. 
und über seine vermeintliche Rhetorik nnten. Einstweilen Spal- 
ding ad Qoinct II. 13, 4. — Nicht unparteiisch beurtheilt ihn 
Anet ep. Socrat XXVIII. p. 63. 67. — Buid. v. ’fc/oxp. u. End. 
p. 247. nennen 3 seiner Reden: ‘Afi<pt*ttoyi*6s, TtgoxgtrxTt- 
ifO(, n«p» T« xdif/oy pri notqaat 0tXinnvi, trip! ts ^tr- 
oixtod'6>’ai, nspi T^f lavtS nolixtia(, — Vgl. Buhnk. 
bist crlt p. 84 — 86. Balln h. er. L p. 364. 

Ol. CVII. 1, 838. Pint p. 8Sa B. A. 6eU. N. A. X. la 

Bold, w, öiodrxTijf , 'lao*gäii)t. Auch hier versteht Rubnk. p. 83. 

Brit Pint und mit Zoaiehong von Porphyr, b. EUseb. Pr. Ev. X 8. 
p. 464. den Athener, Taylor Lectt. Lys. 8. mit Snidas den Apol- 
Btniaten. 8. CUnt F. H. p. 141. o. App. p. 299. Kr. 

3) Cic. d. Or. II. 28., HI. 44., Or. 31. Dionys. Is. 19. Phot 

BibL Cod. 176. p. 120. b. Nach Auct Rhet Dionys. VI. 1. schrieb 

er Leichenreden. Eine auf Cimon findet Ruhnk. h. er. p. 84. 
bei Pint Cim. 18. a m. Qn. Dem. n. p. 28. — Bei Diog. Laert ' 
D. 33. tot weder NavxgäiTi, noch mit RuhnX SomQaxij zu lesen, 
sondern VuoxpoTi], wie schon Fabric. B. 6r. II. p. 760. vermuthet 
— VergL Ruhnk. hist cr. p. 84. Baliii L p. 363. 

6 ) Poiitus scriptor atque artifez, Arist b. Cic. Or. 31. Dionys. 
|i. 19. Anch unter Platon’s und Aristoteles Schülern genannt, Val.^ 
Max. Vni. 14, 8. Diog. Laert V. 24. — Fragmente aus seiner 
Bede vopot b. Arist Rhet II. 28, 13., ibid. 17. aus seinem 2<a- 
ugäxtif. jioyiii (itxogmoi b. Steph. Bya. v. tPootjitj. Vgi. 
Phot Bibi. Cod. 176. p. 120. b. Dionys. Ep. ad Amm. I. 2. nennt 
8m unter nagay/iH/ttiitay xejrrtxiüy (worüber unten) on/ypaipsif xai 
i/mnnal Idye»’ ^ifroptxöix. Auch Tragüdiendichter, Steph. Byz. 

L k Phot Cod. 860. p. 487. a. Fahr. B. Cr. II. p. 828 sq. Clint 
F. H. p. 141 sq. Kr — Br starb vor 01. CXI. 4, 333. Clint 
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p. 183 *q. — Vgl. Ruhnk. h. er. p. 88. Ballu I. p. 881. 888. 
Fabiic. 1. 1. p. 801. — 8eio Sohn Theodtetes schrieb nach Snid. 
n. Kndoc. p. 830. d/xoi/iior t5 {oropixi 

v^OfirrjitaTtt, ro/Ufia ßa^ßagixd, texnjv ^Vogtxi,y ßtß^- 
xal SiXa ui'ä {moftrrjfiaTtt. — Snid. v. Siß- u. Eudoc. p. 881, 
Sißvvxiot QioSixx« x5 d>tar)Uxti oVu/rwoiijs *al oUexi/f, of f’ppS- 
xöpiivfy olmxäy npcüiof. lyga^i xi/vai ^rofixat, fttUxa( u xai 
iniaxoXäs. 

7) Fr. Koch pr. d. Theop. Chio historieo 6r. Sedin. 1709. R., 
Biiisdem prolegg. ad Theop. ibid. 1803. 4., A. J. E. Pflugk d. Tb. 
Vita et soript. Berol, 1887. 8., Th. fragm. coU. etc. fl. H. Eysso- 
ttitu Wichers LB. 1889. 8., F, C, Theist Comm. d. Theop. CliB 
Vit. et sor. Hai. 1881. 8. VgL Fabrio. I. L p. 801 sqq. CUul. F. 
H. App. p. 383. Kr. 

8) Cic. Brut. 36. Oiiinot. X. 1, 74., II. 8, 11. Phot. BibL Cod. 
178. p. 180 sq. Sirtd. ©fojr. Panegyrische und deltberativa Reden 
von ihm erw'ähnt Dionys. Ep. ad Pomp. 8. Bei Theon prog. p. 
15. 77. iysti/tioy dnXlTina H. 'Ali^iirSgit, bei Athen. VI. p. 
830. F. XIII. p. 393. A. intaxoXii ng6( ‘JXiiurSgoV, coH. 
Cio. ad Att. XII. 4a, nach Ruhnk. p. 87. eine deliberativ« Red*. 
Allein oansas omnino nunqnsm atltgerunt (Th. u. Ephorus), Cie. 
d. Or. II. 13. Beide warfen sich auf Isqcrates Anratheu auf di* 
Geschichte, Cic. 1. 1. Phot Cod. 176. p. 181. *. Cod. 860. p. 
486. b., allein Theopomp blieb auch hier oratori magis similis. 
Qutnet. X. 1, 74. Ueber seinen Stil Dionys, d. vet. sor. oens.IU.8. 
Ep. ad Pomp. 6. Phot. 1. L p. 131. - Vgl. Ruhnk. h. or. p. 87— 89 j 
B allu I. p. 368—371. — Theop. Bruder Caucahu schrieb 'Uga- 
xXiuf XymäiAioy, Athen. X. p. 418. B. Vielleicht ist b. Phot. U. 
SuiA v. Arjftrioy xtixov statt.flavxoooc ®u lesen KavxnXo^. Ein 
Gegner des Th. vrxr der Rhetor TheocrituSf Strab. XIV. p. 645. ' 
Athen. VI. p. 881. F. p. 540. A. Siüd. Ötoxp. iygai/Jt 

govxat de avx5 iofogtcit Aißixjg xai inixxoXul &avfiaaiui xai Xoyot 
navxiyvnixoi , Eiidoc. p. 830. Vgl. Clinton F, H. T. II. p. 477. 

9) Cio. Qninct 11. 11. Anm. a — Levis orator, Cio. or. 67. 
Vgl. 31. Dionys. Is. 19. Strab. XHI. p. 688. Phot Cod. 176. 
p. 191. *., 960. p. 486. b. Fabrio. 1. 1. p. 800. — Ephori fragm. 
colL et UI. M. Marx. Praef. est F. Creuaer. Carlsr. 1815. 8. 
Additam. in Seeb. Mise. orlt. VoL IL P. 4. p. 754 — 736. 

10) Dionys. Ep. ad Amm. I. 8. Is. 19. Hesych. MU. d. clar. 

hora. h. V. Er schrieb Heden nud das Leben des Redners Lycnrg, 
Olympiod. ad Plat Oorg. riygttnxax Si aiiüt xddi • MiXtjaiaxot, 
jt/ttpixxioyixo; , ^xogix>i fv ßiß^- ß‘< laoxgäxiiq önogpaa«. 

Snid. 9il. Endoo. p. 483. Ein Epigramm von ihm auf Lysias b. 
Plut. X Or. p. 836. B. S. Toiip. Emend. in Said. T. II. p. 194. 

Bet Suid. V. u. Eudoc. p. 483. avidra‘t rtyi ijy ^tixugixijy, 

itjftriyogliti xal äXXa, liegt vielleicht Verweclmelung xum Gmnde, 
obgleich das. wpöito» jwtb ^qtoptxqv ijxogiav iyq 'V« von PhUistux, 
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dem IIis(uriker aus Naucratis oder Syracus, dem Schüler des 
Dichters Koeuiis v. Paros, wohl geltea kann. — Vnter Philia- 
ciis Schülern d. Hist. Timaeui, Suid. Ti/i. u. Saanthes v. Cyzt- 
Clis, f/ß. ix^qI XKxOaryiio,' (jryiußtxij; xal loyn; noki.ii; nni'ty/v.jixi;, 
Suid. ytuvö. Kiidoc. p. 309. — Vgl. Huhnk. h. er. p. 83., Fa- 
brio. 1. 1. p. 801., Uallu I. p. 360 sq. 

11) Kr schrieb nl nf/b; UgiarorsXti, Dionys. Isocr. 

18, Athen. II. p. «), K., III. p. 133. B., VIII. p. 354. C., ferner 
die Cresch. des heiligen kriege.s, Alton, ad Arlst. Mcoin. III. p. 46. 
B., II. gegen Platon, Dion. Kp. ad Pump. 1. cxir. Vgh Dion. Kp. 
ad Amm. I. 8. Is. lu. Jons. ser. h, ph. I. 13. p. 36., Huhnk. p. 
83 sq. , Cllut. F. II. App. p. 3><6 sq. Kr. 

13) Diog. Liiert. IV. 33. Vgl. Huhnk. h. er. p. 86 sq, , der ihm 
die Xüyui 5>ifi7iyofjtxol xni nt/Ksßivttxoi giebt, die sonst dem Aka- 
demiker Crates aus Athen giigesohrieben werden. Ballu I. p.338. 

13) (.liiinot. XII. 10, 21. ii. d. AusU. Suid. v. Köxxo;. Huhnk. 
b. er. p. 64 , Ballu I. p 3.38, 

14) Fragment aus seiner Rede vntQ Xaß .la bei Arist Hiiet. 
III. 10, 7. Vgl Kiilmk. h. or. p 64. Ballu I- p- 838. 

1.5) Wie Xenophon (?) nach Phot. Bibi. Cod. 860. p. 486., Ti- 
ntotliiu.\, ob. S. 45, 16., AscUpiudrs der Tragiker, Phot. 1. 1., 
Aesihints, Phot. Cod. 364. p. 490. b. , Lpcuryux , Id. Cod. 86s. 
p. 41)7. a. , Cleiirchus, Id. Cod. 334. p. 833. h., Straton, Diog. 
Laert V. 61, Anaxayoras, Id. II 15, Vioscoriilex der Politiker, 
Athen. I. p. 11. A. B. Isocrales selbst nennt in der Hede d. per- 
mut S- P3. unter seinen Schülern Eunomuj>\, Lysithides, Culip- 
puSf Uiirtur, AntUUx, PhilonideSj PhilomeluSf CharmantideSf 
Alles -Männer von Verdienst. 

16) Kinsttveilen Cio. or. 51. Dionys. Isoor. 18. 

17) Diog. Laert. V. 35., wo noch ein Redner Aristoteles /.u 
Athen genannt wird. Benseler a. U. S. 67. hält A. von Sieilien 
für den Verf. der aristot. Schrift: xt/iüi’ owaymyrj, warum, Ut 
unklar, 

18) Diog. Laert. VI. 15. Ob. S- 33, 8. 

13) S. ob. $. 33, 3. 

80) Suid. V. ZaiiXo;. Eudoo. p, 203. — Dionys, Is. 80, Dem, 8. 
Feber Um als Techniker unten. Einige seiner Declamationen, von 
denen die berüchtigste y/ayog ’Opqpov, nebst Fragm, b. Strab, 
VI p. 87L Long. d. subl. IX. 14. Sohol. Plat. in Hipparch. 
p. 840 B. 

81) Dionys. Kp. ad Pomp. 1, Ael. V. H. XI. 10, Suid. Olear. 
praef, ad Philustr, Heruic. p. 647 sqq, — Hardiuu sur les deux 
ZoUes, Mem. d. l'Acad, d. lusor. T. VIII. p. 178. u. Ballu I, p. 
853. trennen den Vf. d. 'OftryiofiiioTil^ von dem Hlictor, Vgl. IVolf 
prol ad Homer, p. CXCIL, Spengcl p. 180. S. dagegen Lehrs de 
grammat, fr'X. et ^t’i. in Jalin’s Jbb. XII. 1830. 1. p. 106 sqq. 
Uimnu F. H- IL p. 485. 
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2S) Lehrer des Zoflas^ Ael. 1. 1. Mit Rednern von Geltung cu- 
saiumenges teilt v. Dionys. Dem. 8., aber xeyog ftiy iv toig dXr\dir- 
yo7g , tpv/Qog 6s xtxl (poguxog iv loig fnidfixrixolg t ox»Qtg ös iv 
' Jo7g dtofiivoig iaiiv, Id. Is. 20. Seine xatTj/oglu 

übixguTög t Isöcr. Busir. $, 4'sq. Quinct. II. 17, 4., III. 1, 11., 
Diog, Laert. II. 38 sq., Ael. V. H. XI. 10., Schol. Aristid. p. 180. 
Fromm-, war nur Declamation. S. m. Qu- Dem. II p. 21. Gegen 
ilm schrieb Isoorates den BüOiiQig. Ihm vindicirt Spengel p. 75 sqq., 
das gewöhnlich dem Gorgias ziigeschriebene iyx» 'BXivrjg, Ki-^ 
niges bt Arist. Rhet. II» 24, 3, Demetr. d. eloc §. 120. Er schrieb' 
iyxMfiioy Ogaovßslx , Schol- Gr. Arist. Rhet- p. 48., ntgl 
dipQQÖtalmy f Athen 'Vllt. p- 335. C. D. Vgl. Heeren ad Mo-* 
naud. d. enc. p. 29., Spald. ad Quinct. U. 17, 4 , Ballu p. 238 sq. 

f 51. 

J 8 a e u 8 (1^.). 

I 1 . ' 

Isaeus^) Geburts- und Todesjahr, so wie seine 
näheren Lebensumstände sind unbekannt ^). Er lebte 
zwischen 01. XC — CVIII. , 420—348 f). Gebürtig zu 
Chalcis auf Euböa kam er frühzeitig , verinutblich 
01. XCII. 2 . 411 . nach Athen wo er den Unterricht 
des Lysias und Isocrates genoss ^). Hierauf begann er 
gerichtliche Reden als Sachwalter für Andere zu schrei- 
ben^), und errichtete eine Redeschule, wo er sich na- 
mentlich mit dem Unterrichte des jungen Demosthenes 
beschäftigte ^). — Von LXIV ihm zugeschriebenen 
Heden erklärten die alten Kritiker bloss L für echt ®), ’ 
nur XI, alle in Erbschaftsangelegeuheiten geschrieben, .. 
haben sich erhalten^); seine technischen Schriften sind 
ebenfalls verloren. Isaeus scheint im Alterthume nicht 
eben häufig coinmentirt worden zu seyn auch von 
ästhetisch - kritischen Schriften über ihn besitzen wir 
nur die Beurtheilung von Dionysius von Hali car- 
nass aus welcher sich mit Vergleichung der uns 
übrigen Reden über seine rednerische Geltung Folgen- 
des ergiebt. Ip iiiancheu Stücken gleicht Isaeus seinem 
Lehrer Lysias, eben so rein sein Ausdruck, eben so 
deutlich und gedrängt sein Vortrag; allein anstatt der 
Ungezwungenheit, Einfachheit und Aniiinlh des Lysias 
tritt im Stile des Isaeus vorzüglich das Gekünstelte, 
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Gefeilte, Gescliiniiokte hervor, ohne jedoch dem Kräf- 
tigen, Eindringlichen des Vortrngs im mindesten Ab- 
bruch zu thun *^). Dasselbe zeigt sich in der Uehand- 
liing des Gegenstandes, namentlich durch künstliche 
Zerlegung des Stoffes und schlaue Verflechtung der Ar- 
gumente iu die einzelnen Partieen der Darstellung 
gleichsam ein wohlbercclmetes Vertheilen vou Licht 
und Schatten Diese Kunstfertigkeit war es auch, 
welche ihm hei seinen Zeitgenossen Neid, und Tadel 
zuzog Der von Antiphon erfundenen und von Iso- 
crates begründeten politischen Kede endlich gab er 
schärfere Umrisse, die aber erst sein genialer Schüler 
Demosthenes weiter ausführte 

1) Diopy*. Hsl. Isaeiu 1,, PIiU. X Or. p 889. T. IX. p. 839 — 
841. R., Phot Bibi Cod. 863. p. 490. s., 8uid. v. ’/uaTo;, Auonym. 
ytroi 'faa'u bei Beisk- Dion. T. V. p. 586 sq. n. in d. Ausgg. r. 
Aid. Bekk. ScbUniaun. — Fabric. Bibi. Dr. II p 808 sqq,, Bgllu 
bist, pr I. p. 839 — 850., Bchömaim praef. ad Is. p. V — VII., Wolf 
Vorles. II. 8- 877. , ,1. Aen. Liebmgim d. Is. vit. et scriptis comin- 
Hai. 1831. 4. 

S) Nach Dionys. Is 1. Schuld des Henntppiis, der in seiner 
Schrift über Isocrates Schüler Isaeus fast mit BUIIsohw-eigen über- 
ging. — Kinige, wie Bylbiirg ad Dion. Is. 1. und Küster ad 8uid. 
fiabco eines viel später lebenden Sophisten Isaeus Debepsbesehr. 
bei PliUostratus fälsclüioh hierher bezogen. 

3] Nach Hamberger zuverl, Npohr. I. S. 849. 01. liXXXVIl, 8 — 
CV. 8. Aber die Rede ntpl t5 linoHodcaoov xX^pnv ist 01. C^’I ^ 
geschrieben. Schümann 1. 1. p. V. u. 354- Liebmann l. 1. p. 7. 
vermutbet, er sey zur Zeit der Expedition naeh SioUien OL XCI. 
415. geboren, und habe 01. XCV|I — CVI geblüht. 

4) Hermipp. lib II nennt ihn Athener, Demetrius ntpt tiSr 

nutijTÜr Chalcidenser. Harpqcr. v. ’/aaiof Sehö- 
inaun p. V. sucht diess so zu vereinigen, dgss Isaeus Eltern Nach- 
komiqea der Kleruchen gewesen, die kurz vor dem Perserkriege 
von ^then nach Chalcis geschickt worden. Nach Athen kaut er 
vielleicht nach dem Abfall von Euböa 01 XCII. 8. Sebüm. p. VI. 
Doch zeigt Liebmann p. 3 sq. die Unsicherheit dieser Aunahme. 
Rr hiess Athener, w'eil er in Athen lebte und lehrte. Vgl. m. 
Comm. d, publ, Atb. honor p. 38. anu. 87. 

5 } Lysias genannt von Plut. Phpt. U. 11., Isocrates v, Her- 
mlppus b. Dionys. 1 1 Phot. Cod. 860. p.487. g., Fnvor. v.’/ooiop, 
Auct. gen. is. Vgl Soliütnaun p. V|. Liebm. p, 7 sq. 


. > 


89 


6) Dionys. Is. 8. yivus fünot löytar ivig äitxr[ti]( lyivizo, T» 
StxarixS. Von den iin.s übrigen Reden soll er nur die jijjJ ib iV«- 
xooi^urB xi-^Qn, wie d. Vf, des Arguments sagt, gesprochen haben. 
Vgl. Licbmaun p. 14 sq. 

7) Pliit. d. glor. Ath. p. 350. C. Was Pint X Or. u. Phot. I. L 
berichten, dass 'isaeiis den Demoslhenes artoaräf Ttjf a/oX^( um 
10,000 Drachmen unlerriohtct, ist vergl. mit Plut. Dem. 5. X Or. 
p. 837. D. n. Suid. ’/a. {fifttaiXi) höchst zweirelhaft. Die Wahrheit 
mag in der Mitte liegen. Vgl. Dionys. Is. 1. 4. 20. tt. über seinen 
angeblichen Antlieil an Demosthenes epitropischen Heden Flut. p. 
833. K. K. Pliot. 1. 1. Liban. vit. Dem. p. 3. 

8) Plut. 1. 1. S. Beil. V. Fragmente bei Schönt, p. 155 — 188. 

9) Früher nur X. Im J. 1785 ward in einem Cod. Laurent, noch 

eine XI. ta Mtrtxliaf xlqpa geftinden u. heransg. v. 

Th, Tyrwhitt Lond. 1785. 8., dann in d. Giitt. Bibi, f. alt. Lit. 
u. K. 1788. III. Hit. und v. J. Conr, Orelli mit J. Casp. Orellii 
or. Isoor. d. penn. Tiiric. 1814. 8, Im J. 1815 endlich fand .4. Mai 
in einem Cod. Ambros, die bisher fehlende grössere Hälfte der 
Bede itrpi lä KXciurvftx xXt'iQU, und gab sie heraus Mediol. 
1815. f., nebst d. Var. leot. ad or. Meoecl. aus ders. lldsch., ohno 
Verbess. wdgdr. in Classic. Auct. e Codd. Vat. ed. A. Mai T. IV, 
Rom. 1831. p. 280 — 305. 

8ämmtliche Beden erschienen in den Samml. r. Aldus, Stephanut, 
Minutti,Ueiske,DukaSfBtkker. 8. Beil. I. Besonderst Etl, stcreot, 
Tauchn. Lips. 1820. 12. — Cur. G. //, Schäfer Lips. 1822. a — 
* Rec. anuot. crit. et comment. adi. G. F. Schömann, Gryphisw. 
1831. 8. — Debersetzungen : Lat. in d. Ausgg. v. Miiiiati 
u. Reiske. — Eni/l. by W. Jones, with prefatory disconrse, no« 
tes crit, and hisu and a commeulary, Lund. 1779. 4. u. im IX T, 
seiner Works Lund. 1799. — Franz, par A. Atiper (nebst Lj- 
curg tu Andoc.) Par. 1783. 8. — Deutsch v. Schömann, Gr. Pros. 
Stuitg. Metzler 1830. II B. 12. (Xr. 70. 71). 

10) Es findet sich nur Didymtts aits Alexandria, dessen v/topvtp’ 
finitt ’/uoiB Harpoor. v. yaprjXia nnführt. Vgl. id. v. nasöaiaia. 

11) Bei Reisk. Dion. T. V. p. 586 — 629. u. Orr. Gr. T. VII. 

iS) Dionys. Is. 2. 3. öoov ic unoksinstus rij; yüoir«; fxftVq;, roo- 

Srox vntysyfs rij Suvoirjti iqs xujaaxuijf. Vgl. Phot. I. L 

13) Dionys. Is. 3. 14 sq. Hermug. d. f. or. II. 11. p. 490. 

14) 8. d. Vergleichung bei Dionys. Is. 4. 

15) Dionys. Is. 4. öi mpt aviü döta nagä toT; iJk yotjulat 
nul änäiJii, ä{ öurog äriig ttzysttivac iJyoiv tni tä 7(i>> qpöif^iu 
xo» slf löio ditßälXtio X. T. E. Vgl. 16. 

16) Flut. p. 839. F. 
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III. Zeitraum. 

MacedotiUchet Zeitalter , v. 01. CV. i. 360. 6it xu 
Mexander* v. Maced. Tode, Ol. CXIV. 2. 323. 

52. 

Macedonien. 

Nach den Schlachten bei Leuotra und Mantinea 
geriefben die drei um die Ilegemonie kämpfenden Haupt- 
Staaten von Griechenland, Athen, Sparta und Theben, 
in eine gänzliche politische und ethische Zerfallen- 
heit *). Da trat 01. CV. 1. 360. zuerst sein Crbreich 
erobernd Philipp von Maoedonie^ auf, und seiner 
schlauen Politik gelang es, die schon locker gewordenen 
Bande der Einigung zwischen den griechischen Staaten 
vollends zu lösen, Diess der Schlüssel zur Hauptauf- 
gabe seines Lebens, die er sich gestellt, zur Zertrüm- 
merung des Perserreiches. Die Lmgarnung Griechen- 
lands, die mit dem Umsturz des Heerdes der griechi- 
schen Freiheit, Athens, endete, sollte nur das Vor- 
spiel zu einer grossen welthistorischen Tragödie bilden, 
ein Vorspiel so künstlich angelegt, dass es seines Glei- 
chen sucht. Der grosse Schauplatz war auf der einen 
Seite Thracien, die Brücke nach Asien, anf der 
andern Thessalien, unter dem Drucke seiner Ty- 
rannen seufzend, Phocis, belastet mit dem Fluche 
des Tempelranbes und Nationalhasses, Theben, in 
gefährlicher Stellung zwischen seinen Nachbarn und den 
aufsässigen Städten Böotiens , Athen endlich, nach 
Sparta’s Fall zwar wieder freier athinend, aber durch 
inneres Zerwürfuiss niedergehalten, ln der That nicht 
glücklicher konnten sich die Verhältnisse für Philipp’s 
Vorhaben gestalten, aber es gehörte auch sein politi- 
scher Scharfblick dazu, mit Erfolg sie zu benutzen. 
Zuerst war es sein zweideutiges Benehmen um Amphi- 
polis ^), welches einen Theil seiner Pläne entblillte; 
cs bereitete die Besitznahme von Thessalien '*), wie 
die Zerstörung von Olynth die von Thracien vor 
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Der beiliscc Krieg *’) öffnete ihm die Pforten Griechen- 
lands; bald verflogen war der patriotische Eifer der 
Atliener bei Besetzung der Theruiopylen zur Kath- 
losigkeit gesellte sich Ycrrütherei ; das unglückliche 
Pbocis unterlag ^). Zu spät war die Reue der Athener; 
zwar leuchtete ihnen noch einmal die Sonne des Glücks 
in den Kämpfen mit Philipp in Tlirucien ^); allein mit 
seiner Berufung zur Auskämpfuug des letzten heiligen 
Krieges ging sie für immer unter. Philipp besetzt 
Elatea. Ein ungeheurer Schrecken fasst die Gemüther; 
aber noch einmal crmuthigt iui Bunde mit Theben wa- 
gen sie den grossen Kampf auf Tod und Leben. Aut 
dem Schlachtfelde vou Chüronea fielen die letzten freien 
Männer Athens '<). Philipps Beuebineu gegen die ge- 
demüthigte Stadt war mild und gnädig. Auch Alexan- 
der der nach Philipps Tode Ol. CXI. 1. die Rie- 
senplüue seines Vaters aufnahin und zu Ende führte, 
liess ihr wenigstens einen Schatten von Freiheit 
Allein auch dieser letzte Sehatteu schwand nach Alexan- 
ders Tode in der Schlacht bei Crannon gegen Antipa- 
ter — Der Beredtsam keit aber eröffueten diese 
politischen Stürme ein weites Feld. War nun auch der 
alte gute Geist von der Gesammtheit gewichen , gab 
auch das Volk in der Versammlung lieber Lustigma- 
chern und Neuigkeitskräniern , als echten Patrioten Ge- 
hör *5), nahm in den Gerichten auch der Sykophantis- 
uius his zur Abscheulichkeit überhand so versöhnt 
uns doch mit diesem Unfug das Auftreten vou Männern, 
die einer bessern Zeit anzugehören verdienten. 

1) Die Masse des Stoffs gestattet mir kurze Andeutung. Mehr 
fiber Einzelnes bei den Bednem selbst. Im Allg. WaGhsmuth H. 
A- 1. 8. s. 8S3— 898. 307 ff: Hermann Lehrb. d. gr. 8t.A. 8. 178. 

8) Demosth. orr. Philipp., d. corona, d. fals. legat., Aeschines 
d. f. 1., Diod. Sie. Ub. XVI., Justin. Ub. VII — IX., Plutarch. Vitt. 
Pboc. Demosth. Alex. Von Neuern J. de Tourretl Anm. z. s. 
l'ebs. d. Phil. Bed. Par. 1704. 4., Seran de la Tour hist, de Phi- 
lippe Par. 1740.- 18., CI. M. Olivier hist. d. Phil. Par. 1740. II Voll. 
18., de Biiry hist. d. Phil. Par. 1760. 4., Tli. Leland hist, of the 
lile or Ptiilip Dubl. 1738, 4. Loiid. 1760. 4., L. C. Vaickeuarü or. 
d. PhiL Am^ntae C indole, virtuttbus, rebusque geslis, causis 
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externU fractae Graeo. libertatis, Franeqii. 1760. 4. n. in T. Hem> 
slerhusii et L. C. Valokenarü Orr. LB. 1784. 8. p. 835—288., P. 
J. Vogel Biogr. grwacr u. berühmter Mäuner d. Alt. II. Th. Nürub. 
1790. 8., Orumami Ideen u. a. w. S. 21 — 58., A. G. Becker De- 
mostb. als Staatsm. ii. Red. Th. I., B. G. AVeiske de hyperbole 
erroriiin in hist. Phil. commis.sor. genitr. P. I — III. I.ips. 1818, 
1819. 4., Wachsmuth II. A. I. 8. S. 3.39 — 350., Schlt)s.«er L'niver- 
aalh. l’ebers. I. 3. 8. 47 — 90,, V. Winicwski Commuut. ad Do- 
noslh. or. d. cor. Monast. 1889. 8,, Hermann Lehrb. <«• 173 ff., L. 
Flathe Geschichte Macudonicns, Th. 1. Leipx. 1838. 8.47 — 844. 

8) 01. CV. 4. J. T. Vümel läneamenta belli Amphipolitant Frof. 
1886. 4., Rinsd. prolegg. ad Dem. Phil. p. 50 — 57., Winiewski 
Comm. 0. 8. p. 39 sqq., Flalhe a. 0. S. 49 ff. 111 ff. 

4) 01. CVI. 4. Diod. XAT. 34 sq., W’achsmuth S. 348., Flathe 
S. 115. 145. 148 ff. 

5) 01. CVIII. Vömel de Olj-nthi situ, civitate, potentia et cvcr- 
sione. Frcf. 1887. 4., Wachsmuth 8, 343 f., Wiuiewski 8, p. 66 sqq., 
Flathe 8. 114 f. 181 ff. 

6) 01. CV. 4 — CATII. 8. Diod. XVI. 83 sqq. AVachsmllth S. 
S41 ff., WiniCM'ski 8. p. 43 sqq., Flallic S. 183 ff. 189 ff. 

7) 01. OVI. 4. Dem. d. cor. p. 836. §• 31 »qq- Diod. XVI. 38. 
Wiuiewski 8. p. 50 sq., Flathe 8. 153 f. 

8) 01. CA'IU ^3. 346. Dem. d. f. L p. 368 sqq. $. 67 sqq. Diod. 
XVI. 60. Flathe S. 194—810. 

91 01. CIX. 8. — CX. 1. unter Diopilhes im Chersones u. Phocion 
in Byr.anz. Dem. d. Chers., d. cor. p. 254 sq. §. 87 sqq. Plut. 
Pboc. 14. AA'iniewski 4. p. 183. u. tabb. chron. p. 368 sq., F'Iathe 
H. 884 ff. 

101 Ol* !• Dem. d. oor. p. 875 sqq. $• 148 sqq. Aesch. c, 
Ctes. p. 505 sqq. 536. R. Wiuiewski 5, p. 807 sqq., Flathe 
S. 888 ff. 

111 OL CX. 3. Dem. d. oor. p. 884 sqq. S. 169 sqq. Diod. 
XVI. 84 sqq. AVeiske d. hyp. III. p. 20 sqq., Wiuiewski 5. p. 839 
sqq., Flathe 8. 834 ff. 

18} 8. die Zusammenstellung seiner Biographen in Freinshemii 
Comment. in libb. supersL 0- Curtii, ArgeM. 1639. 8. praef. c. 4 ., 
Fabric. B. Gr. III. p. 38 — 54., 8te Croix Examen critique des an- 
oiens bistoriens d'Alex. le Grand, Par. 1775. 4. Ed. II. augm. 
Par. 1804. 4., engl. v. R. Clayton Lnnd. 1793. 4., Scblill Gr. Ut. 
üebs. II. S. 117 — 185., — Flathe a. 0. S. 844— 486. 

13} Diod. XA'II. 15. Plut. Dem. 83. Phoo. 17. Alex. 88. 

141 Im Damischen Kriege, der 01. CXIV. 8. 383 unter Deosthe- 
nes Führung begonnen, mit der Schlacht bei Crannon 01. CXIV. 
3. .188. endigle, Diod. XA'III. 8 sqq. Plut. Phoc. 23. Vgl. J. Gast 
Ge.'ch. V. Griechenl. seit Alex. d. Gr. A. d. Engl. Leip/.. 1796. 8. 
Flath« 8. 445 ff. 
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IJS) Dem. d. f. L p. 84S. 8- 83., p. 3M. 8- 4«. Ad ep. Phil, 
p. 156. 8- 17- Dem. b. Phot. Bibi. Cod. B65. p. 495. a. Vgl. 
Wachsmuth 8. S54 f. ‘ ’ 

16) Wachsmuth 8, 855 K 

Die D emagegeh» 
f 53. 

A. Antimacedonitche Partei. 

Dembj^og und Redner ist in dieser Periode fast 
gleichbedeutend, so nnwiderstehlich der Drang die ver» 
wickelten Angelegenheiten noch mehr verwirren zu helfen. 
Die Daupttendenz der Demagogie bleibt die frühere t 
als charakteristisch aber für diese Zeit tritt sie hervor 
namentlich seit der Truggesamltschaft an König Phi< 
lipp Ol. CVIII. 3. 346. in der Vertretung der maccdo- 
nischen und antimacedonischen Partei. Noch 
währt die Scheidung fort zwischen den eigentlichen De- 
magogen und den Strategen ') ohne unmittelbaren Ein- 
fluss auf das Innere, obgleich auch hier nicht ohne 
Ausnahmen, wie der hochherzige Pliocion^), fünf 
und vierzigmal Strateg ^), aber auch in der Versamm> 
lung nie um ein scharftreffendes Wort verlegen ^)> 
Nächst ihm stehen an der Spitze der aotimacedo» 
n Ischen oder echt patriotisch gesinnten Partei Ly» 
curgus, Demosthenes, Hyperides, — Polyeuc- 
tuB ans Sphettus, schwerfälliger Redner ^), aber eifrig 
zum Kriege mit Philipp mahnend und werbend*’), Dio- 
phantus, unter den Besten genannt^), Hegesip- 
pns, Gesandtscbaftsgenoss des Demosthenes*’), Moe» 
rocles, nicht vortheilhaft 'als Feind des Lycurg und 
seiner Kinder bekannt aber mit unter denen, deren 
Auslieferung Alexander verlangte Aristophon aus 
Kollytos, einflussreich > *), und Demochares, De- 
mosthenes Neffe, freimUthig bis zur Unverschämtheit 
Redner und Historiograph ’ ’). Eine nntergeordnetc Rolle 
spielten Callisthenes *^), Democrates ‘^), Ephial- 
tes**), Dämon Timarchns **'), Hegesan- 
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der*®), Himcraeus ®°) , Demo'n**), Aristoni- 
cus ClitomachuB 

1) Plut. Phoc. 7. So Cliares, Vömel prolegg. nd Philipp p. 
60 sq., Charidemus, F. C. Rumpf, d. Ciiarld. Orita Giess. 1815. 
4., Winiewski Comm. ad Dem. d. cor. p. 305 — 316. Beide nach 
Arrian. I. 10. 7. von Alexander mitgefordert. Plm. Dem. 83. nennt 
nur Charidemus, den Rumpf ohne Gnuid vom Feldherrn trennt, 
Ruhnk. h. er. p. 63 sq., Wachsmutk II. 1. S. 341., Clinton F. H. 
p. 163. Kr. — Im X B. v. Theopomp Philipp, befand si6h ein 
Exenrs ft läv Srjpay loy&v , Athen. IV. p. 166. 

D. In Ermangelung dessen s. Wachsmuüi H. A. I. 3. S.356. — 368, 
406 ff. ' ‘ 

" 2) Plut. Phoc. (7.) Ölod. Sic. 11b. XVI— XVlII. -- P. J. Vogel 
Biogr. Th. I., Heyne res a Phoc. ln rep. Ath. gestae ln discept. 
vocatae Gott. 1787. f. und Opiise. lH. p. 346 — 368., F. v. Raumer 
Kinl. n. üebs. v. Aesch. u. Demosth. Red. geg. u. für Ctes. Bert. 
1811. 8., Wachsm. a. 0. S. 357 £ 410 £ 

8) Plut. Phoc. 8. 

4) Plut. PhoC. 5. 9. 10. 30 sqq. Dem.' 10. Apophth. VX 

p. 711. ' 

5) Plut. Phoc. 9. Ein Fragm. aus seiner Rede gegen Dema- 
des b. Apsln. Rhet. p. 708. Aid. Ruhnk. h. er. p. 81 sq. — VgL 
Arist. Rhet. III. 10. 7. Diog. Lacrt. VL 83. — Plut. Dem. 10. ' 
Phoc. 6. Pr. pol. p. 803. Im Allg. Ruhnk. hist. er. p. 80 — 82., ‘ 
der den Sphettler P. von einem andern bei Diog. Laert. IT. 38. 
trennt, B. de Ballu hist. er. I. p. 351 — 353., Waobsmuth 8. 364. ' 

6) Plut. Phoc. 9. Dem. Phil. III. p. 189. g. 78. (Ol. CIX 8. 348.) ' 

Plut. X Or. p. 841. E., 844. F., 846. C. Phot. Bibi. Cod. 865. ' 
p. 493. a., 494. b. Jedoch Gehülfe des Midias, Dem. c. Mid. p. 
560. g. 139. — VgL Din. c. Dem. g. 58. 100. Atlien. IV. 
p. 166. D. ‘ ^ 

7) Dem. dt £ 1. p. 436. g. 897. Vgl. Ibid. p. 368. g. 86., p. 403. 
g. 198. C. Lept. p. 498. g. 137. 

- 8) Ol. CIX 8, 843. Dem. PhiL HI. p. 189. g. 78. — VgL d. £ j 
L p. 447. g. 331., p. 364. g. 72 sqq. d. cor. p. 850. g. 75. Plut. 
Apophth. T. VI. p.,711. Kgtaßvloi genannt, Aesch. c. Otes. 
g. 118. c. Tim. g. 64., Harp. Snid. v. K^ioiß. Von ihm ist wahr- 
scheinlich die demosth. Rede Tiigl ‘AXovr/O a , s. einstw. Vürnel:"' 
ostend. Hegesippl esse or. d. Hai. Fröf. 1830. 4. Audi die •n-l’' . 
Ttür Ttpöf ’Ai,f£. avrt'^Tjxär vindicireu ihm einige. S. Beil. 
VII. 1. A. 17. — Im Allg. Ruhnk. hist. er. p. 78 sq. , Intpp. ad 
Plut. Vit. Par. T. 1. p. 4.'» sq. ed. Fr., Ballu I. p. 34« sq., M'aehs- 
niulli 8. 364 f. 

9) Dem. Epp. 3. p. 14T8. Doch nennt Plut. X Or. p. 848. D. ‘ 
Tiira.sycles. 8. Pinzger ■/.. Lyk. S. 84., '8ehä£ App. ad Dem. V. * 


Digitized by Coogle 



95 


p. 743. — Im Allg. Biihnk. p. 79 sq., Bftllii I. p. 350 «q., Waehs- 
mnth 8. 965. Falsch anweilen Mi’goxl^t stau Motgoxitfi, Riihok. 
p. 70. , , 

10) Pint. Dem. 83. — Uebrigens vgl. Dem. d. f. I. p. 435. S- 

Or. c. Theocrio. p. 1339. S- 53 sqq. Arist. lUiet. III. 10, 7. Athen. 

VIII. p. 341.' F. 

11) Ob. S. 45, 11. — Dem. d. cor. p. 848. §■ 10., p. 881. 8.16& 

d. Chers, p. 97. $. 30. d. £ 1. p. 434. S- 891., p.' 486. g. 897. 

VgL Hyperides gegen ihn, Schol. Plat. Theag. p. 884. Bk. Poll. 
VII. II. ^Aeschines War Sthreiber bei ihm, Anct. vit. Aesch. in. — 
Im AUg. *Ruhnk. p. 46., Ballu I. p. 166., Clinton F. H. p. 189. Kr.,' 
Wachsmnth S. 879 £ u. Äeü. k ' 

18) Benec. d. ira III. 88., Ael. V. H. in. 7., VIII. 18. Oegon 
Timaeus Vorwurf der Cosittlichkeit (Harpocr. r. qi tö U^iv nt'p> 
vertheidigt ihn Polyb. Reliqii. XU. 13. — ,Im AUg. Voss d. hisb 
Gr. I. 11., Jons. d. scr. h. ph. I. 17., Vales. ad Exc. Polyb. p. 10. 
ad Harp. p. 895., Ruhnk. ad Rutil, p. 7 — 9., Ballu I. p.378 — 875., ' 
Wachsmnth S. 410., Clinton F. H. p. 197. n. App. p. 390 sq. Kr. 
Vgl. d. Decret bei Pint. X Or. p. 851. i 

18) Redner, Cic. d. Or. ;U, 83. Bmt. 83. Pint., p. 840. D.. 
Fragm. b. Rutil. Lup. p,j7 sq., 66. ed. Dugd. Ueber seine spätere 
rednerische Thätigkeit einstw. Clinton p. 179 sq. Kr. — Historio- 
graph, Cic. Brut. 83.,' Auct. I.nc. Macrob. 10. 

14) Dem. d. cor. p. 838. g. 37., Epp. 3. p. 1488. Athen. VUI.' 
p. 838. F., 841. F. > Von Alex, mitgefordert, Plut. Dem. 83. — , 
Heber ihn u. die folgenden Wachsanth B. 865.' 

15) Dem. d. cor.^p.835. g. 89., p. 891. g. 1^. Fragm. b. Arist. 

Rhel. III. 4. 3. Vgl. Ballu I. p. 368. , 

16) Einflussreich durch persisches Gold. PIntJ X Or. p. 848. E.' 

Phot Bibi. Cod. 866. p. 495. b. Von Alex.' mitgefordert ^ Plubt 
Dem. 83. , ' ' 

17) Plu). Dem. 83. (Dlotimns bei Arrlan. Exp. Alex. L 10). 

16) Dem. d. £ 1. p. 433. g. 886. 

19) Aesch. c. Tim. g. 55 sqq. 110 sq. 154. 

Sb) Demetrius Phalereus Bruder, Plut. Dem. 88., X Or. p. 846., 
Athen. XII. p. 548. E. ' 

81) Plut. Dem. «7. Athen. VIU. p. 341 F., XUI. p. 593. F. 

88) Plut. Dem. 88. , . . , 

83) Dem. PhU. lU. p" 11». g. 7Ä. ‘ 

•t rri . .■ ‘V. > 

§. 54 . . ' 

B. Macedonitche Partei. 

> 7 

Diesen Patrioten 'gegenüber stand die mRccdpr 
nisch gesinnte Partei, deren Glieder grossentheils -nur 
irregeleitet oder ans-Mangel an polititcheni Scharfblick 
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«lurch Lauigkeit für die gute Sache, seltner durch offe- 
nen Verrath den Fall des Vaterlands beschleunigten '). 
An ihrer Spitze Aeschines, Eubulus aus Anaphly- 
stus, anfangs Feind ^), dann besoldeter Anliänger Phi- 
lipps ») und Demosthenes Gegner'»), Verschwender des 
St.iat8verinögens *)j von Aeschines, seinem vormaligen 
Schreiher, wandte er angeblich die Strafe für Trug 
hei der Gesandtschaft®); — Philocrates, an Nichts- 
würdigkeit keinem nachstehend ^), schon seit OI.CV. 3. 
in macedonischem Solde und dess sich offen rüh- 
mend ®), Aeschines Oesandtschaftsgenoss ®), aber zu- 
letzt doch landesflüchtig *0); — Demades“), vom 
Schiffsruder nicht ohne Beruf zum Staatsruder empor- 
gestiegen »^), aber unsinniger Verschwender und Schlem- 
mer **), 01. CVII. 4. — OXV. 2., Söldling der Mace- 
donier Philipp, Alexander und Antipater *•*) und De- 
mosthenes Todfeind »*); als Redner aus dem Stegreif 
nicht zu verachten*®); — Pytheas, Redner durch 
Selbstbildnng •*), witzig*»), aber ohne festen politi- 
schen Charakter und keiner der Besten *»); — und die 
unbedeutenderen Hegemon*®), Cephisophon **), 
Phrynon **), Agnonides **), Stratocles *■*) u. A. 
Ausser diesen sind noch einige Männer von rednerischem 
Rufe zu erwähnen, deren Antheil an der Demagogie 
nicht zu ermitteln ist, und sich wohl meist nur auf Sy- 
kophaiitenkünste beschränkte, wie Androtion **), 
A ristogiton *®), Cydias Aesion *»), Phili- 
nus *®), Menesächnius »°), Democles **), Calli- 
crates »*), Leosth en e 8 »*), Charisius »'*), Eu- 
thias **), Lacritus *®). 

* 

1) Argnn. or. Dem. A. £ L Vgl. Weüke d. hyperb.l. p. 33 sq. 

3) Dem. d. f. L p. 438. S- 904. — Im Allg. Duhnk. h. er. p. 
A3 — 6a, Balla I. p. 330 — 333., Boeckh Btaatsh. 1. 8. 161. 343, 
Wachamuth 8. 366. — Eiibiäas der Anaphlyatier iat nicht zu 
verwechseln mit dem Probalisisr, Or. c. Neaer. p. 1361. $. 4a, 
wie Phot. Cod. 864. p. 400. b. tbut, und dem Cyprier b. Dem. 
d. cor. p. 349. g. 78. — Eine Bede von Ihm gegen Chares er- 
wiUint Ariat. Rhet L 15, 13. 

3) Dem. d. £ L p. 434 aq. $. 380 eqq., d. cor. p. 333 $. 31. 
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4) Vlp. p. 7. 24 sqq. ed. Par. Dem. Mid. p. 580. §• 800. VIp. 

p. 375. 379. Aescli. d. f. I. §. 8. Veber die gemoinscliaflUchc 
Venvaltiing Beider Kulinic. p. 67. , 

5) Aesch. c. Ctes. g. 25. Uin. c. Dem. S- 00. Tlieopomp. b. Har- 

pocr. V. Kvß. Pliit. pr. pol. p. 812. Besonders in der Vem-altung 
des Theorikon, Dem. Olj’iUli. ^']p. p. 14. Lib. arg. or. I. Dem. 
d. f. 1. p. 434. S- 290. Pliiliuu.s bei Ilarpocr. v. Vgl. 

Biilink. p. 60., ni. Qii. Dem. I. p. 65 sqq. — iScinc biitten scliildert 
Athen. IV. p. 160. D. 

6) Aiict. Vit. Aesch, — Vgl. Dem. d. f. L p. 4.34. S. 290. Vlp. 

p. 243. 261. Aesch. d. f. 1. S- 1«4. Plmt. Cod. 264. I. 1. T.aylor 

praef. ad Dem. d. f. I. p. 307. T. ll. App. Schilf. Bulink. p. 65 sq. 
— Kiibulus starb noch vor 01. CXit. 3. 33Ö. Dem. d. cor. p. 281. 
S. 162. 

TD Dem. d. f. 1. p. 405. §• 800. Vgl. Waclismlith S. SOO t 
8D Demosth. d. Mal. p. 83 sq. g. 23 sqq. und später Dem. d. f. 

1. p. 375. g. 113. Vgl. das. p. 377. g. 119., p. 380. g. 145., p. 440. 

g. 309. 

9) Dem. d. f. 1. p. 356. g. 49., p. 395. g. 174. Aesch c. Ctes. 
g'. 54. 

ßO) Angeklagt von Ilj'perides, Dem.’d. f. I. p. 370. g. 110. 

11) DemTides, contrahirt ans z/ijjuend);?, Prise. II. p. 82. Krehl. 

S. Hciisinger Obs. Antih. p. 369. — Im Allg. Bnlink. h. er. p. 
71 — 74., J. G. Il.anptmann disp. qna Demadem et illi tribiitura 
b'ragm. or. cousiderat, Ger. 1768. 4 und in Heisk. Orr. T. IV., 

T. aylor prolegg. ad Dem. T. VIII. Orr. Beisl:, p. 724., Fabric. Bibi. 
Gr. 11. p. 868 sqq., Balltl liLst. er. I. p. 325 — 330., Boeckh Staatsh. 
I. 8. 243 f., Wachsmnih 8. 367. 411 f. 

12) Qninct. II. 17, 12. 8ext. Emp. adv. Math. ll. 16. p. 391, 
Syr. ud Ilermog. p. 16. Stiid. jTjftäörig. 

13) Plut. Phoc. 2. 30. Ael. V, H. XIV, 10. Athen. II. p. 44. F, 
Sliid. 

14) Schon im Olynth. Kriege gegen Demosthenes, später reich von 
Philipp beschenkt, 8tiid. Vgl. Diod. XVI. 87. Gell. N. A. XI. 
9. 10. Ilermog. d. inv. I. 2. p. 93. Sein Benehmen nach der 
Schlacht bei Chärooc.a, Sext. Emp. I. 13. p. 281. — Unter Alexan- 
der, Ael. V. H. V. 12. Athen. VJ. p.2öl. B. Dennoch auch dem 
Golde des llarpaliis /.itgänglich, Diu. c. Dem. g. 89., c. Aristog. 
g. 15. Doch rettete seine erkaufte E'iirsprache die Bedner vor 
Alex. Zorn, Diod. XVU. 15. IViederum aber liiolcrtrieb er als 
'l'lieorikenvorstelier den Zug gegen die von Alex. Abgefallenen 
01. CXII. 2. 331., Plut. pr. pol. 25. Boeckh Slaalsh. 1. S, ls2 f. — 
Unter Autipater, Plut. Apoplith. VI. p. 698. Vlll. 83. Paus. 
VII. 10. Xep. Phoo. 3. Um ihn an Antipater abschicken /.u kön- 
nen, mtlssten ihn die Athener erst der Atimie entbinden, Diod. 
XVUl. 18. Von Antipater 01. CXV. 3. 318. nebst seinem Sohne 
Demeas (Ath. Xlll. p. 581. F. SChoL Ilermog. p. 356. Tzetn. 
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Chfl. VT. »8—104. Snid. Jrni.') getödtel, Diod. XVIU. 48. Arrian. 
». Phot. Cod. 93. p. 70. a. 

15) Schon 01. CVII. 4. S. Anm. 14. Qu. Dem. I. p. Iß aqq. 
Kr brachte auch das Todesurtheil gegen Deraosth. 7,u Stande, 
Plut. Dem. 88. Phot. 1. 1. p. 69. b. Vgl. Plut. pr. pol. p. 803. 

16) Plut. Dem. 8. 10. Autodidakt, Quinct. II. 17, 13. Sext. 
Emp. I. 1. Stob. serm. 89. Kr würzte seine Hede mit Witz, Cic. 
Or. 86. Mehrere seiner IVitzworte bei d. genannten Schriftst. 
Schriftlich hinlerlie.ss er nichts, Cic. BruU 9. Quinct. II. 17, 13., 
XII. 10, 49. Daher ist d. Fragment der ihm zuge.schriebenen Rede 
ntqX dudraatn'a;, welches in 01. CXIII. 3 , 336. füllt (Clint. 
F. H. pr. XXIX. p. 169 sq. Kr.) angezweifelt worden v. V. Petav. 
ep. II. 7., Hauptmann 1. 1. p. 8.19., Ballu p. 830., Schlosser univ. 
Hebers. I. 8. S. 304., Wolf Vorles. II. & 377. u. A. Aber der 
Rhetor, aus dem Tzetzes (Cliil. VI. 36. sq.) schilpfte, las Heden 
Ton ihm. Diess Fnogin. steht in d. Samml. v. Aldus, Stephanus, 
Gruter, Taylor, Reiske, Dukas, Bekker. S. Bell. 1 

17) S^ rian. ad Ilermog. p. 16. Als Redner syoxv.; »ul Stsoitaapivot, 

Suld. Plut. Phoc. 81. Harpocr. nennt zwei seiner Heden: 

npos TtjV i’eiSctSiv dnoloyia, v. n/puq.t», xoi’ ‘Aitl pavxoq, 
r. ö^v&cpia. Heber die gegen Demosthenes im harpalischen Pro- 
cesse Dem. Ep. 3. p. 1481. Dionys. Hai. Is. 4. Plut. X Or. p. »46. C. 
Phot. Bibi. Cod. 865. p. 494. a. Suid. Aus dieser vielleicht das 
Fragm. b. Hutil. Dup. I. 11. p. 40 sq. Ein anderes ibid. p. 50. 
Dinarch’s Reden gegen ihn, s. Beil. IX 

18) Namentlich gegen Demosllienes, Dem. Dionys. IL 11. Plut. 
Dem. 8. 80. Vgl. Apophlh. T. VI. p. 711. Allien. II. p. 44. F'. 
Ael. V. H. VII. 7. 

19) Bald IVidersacher des Demades bei Alexanders Apotheose, 
Plut, pr. pol. p. 804., an seui ger. resp. p. 784., bald Ankläger des 
Demosthenes, Anmk. 83.; im lamlschen Kriege trat er zu Aotipa- 
ter über, Plut. Dem. 37. — Seines eigenen Geständnisses bei 
Ael. V. H. XIV. 88. ungeachtet gelangte er doch zu hohen Ehren, 
Dem. Ep. 1. I. 

80) Autodidakt, Syr. ad Hermog. p. 16. Sykophant, Schol. ad 
Aphthon. bibl. Coisl. p. 596. Von Philipp bestochen, Ep. Acschin. 
18. p. 696. R. Von Aristogiton angeklagt, AiicU Dem. or. c. Ari- 
stog. I. p. 784. $. 47. MitPhncion hingerichtet, Plut. Phoc. 33. 35. 
Sein Gesetz über die Theoriken b. Acscb. c. Ctes. $. 85. Als Red- 
ner neben Aeschines u. Demades, Dem. d. cor. p. 330. S. 385. — 
Vgl. Ruhnk. h. er. p. 76 sq., Ballu I. p. 348 sq. , \Vuch.smutl( 
B. 368. 

81) Freund des Philocrates, Dem. d. cor. p. 833. $. 81., und 

des Aeschines gegen Clesiphon, ibid. p. 344. 55. 

88) Gesandter an PhUipp mit Aeschines, Dem. d. f. I, p, 400. 
180., p. 418. $. 839 sq. Aesch. d. f. 1. S- 0. 
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83) Auch Agnoii genannt. Riilink. li. er. p. !)0. Ueber die Ver- 
^'echseliing des.selben mit einem Khetur Agnoii g. unt. — hiy- 
kophant, Pint. Phoc. 89. Von Pliiicioii erst be»cliiil/.t stürzt er 
denselben , Plut. Plioc. 33. 35. Vgl. ibid. 3« Uiug. Laert. V. 37. 
24) Dem. c. Panlaen. p. 9(^. S- 48. Später bedeutsamer. 

8.5) Schüler des Isocrates, Suld. Tf^yhri,- t5 liytiv, 

Schol. Heriiiug. p.40l. KIn Fragin. v. ihm b. Arist. Hliet. III. 4, 3. 
Gegen Ihn Dcmuslhenes Hede *. './»'dpoiioDcs, Dionys. Ep. ad Amm. 

1. 4. Gell. XV. 2». Vgl. Taylor pr. ad Audr. p. 497 sqq. T. III. 
App. Schär., Ruhnk. p. 74., «*elcher den der Atthis gegen 
Jous. d. scr. h. ph. II. 9. vom Redner trennt. Vgl. Ballit p. 33t sq., 
Wachsmuth S. 368., Fiinkhänel Prolegg. ad D. Andr. p. 9 sqq. 
— Wessel, ad llerod. I. 8!)., Koray ad Isocr. II. p. 40. u. Orelll 
ad Isocr. d. anlid. p. 84.8. legen ihm nach Arisiid. T. III. p. 517. 
den demosthenischen Krotikos bei, ohne zu überzeugen. S. m. 
Qu. Dem. II. p. 81. 

86) '0 xvtov, Suid. Uqiox. Sykophant, Plut. Phoc. 10. Schol. 
Aphlh. Bibi. Colsl. p. 596. Autodidakt, Syr. ad Hermog. p. 16. He- 
ber seine rauhe Beredts. Hermog. d. f. or. I. p. 896. A gl. Phot. 
Bibi. Cod. 867. p. 496. b. Suidas u. Kudoc. p. 65. nennen 7 Reden 
von ihm: 1. unoluyla npöff Atjfioa&ei Tjy (vielmehr 

rijy nach Kiessliug's Verbesserung Quaestt. Att. spec. p. 4 sq.) 
lö» OTpaiijyo'»', 8. npö« AvxoiQyov, bei Phot. Cod. 865. 

р. 49t. a. dtioloyla nqöi ri/y tvd<i|(V ^lvxi(iya xul Atj- 
fioa&svtt$^ 3. xuTU Tifio&etif 4. xartx '/’t^uopys, vgl. 
Harp. w. Aviüxh/ötjg, ötVmajdp. y, Tzetz. Chil.VI. 105 sqq., 5. xa- 
tä 'rniQtöv, vgl. Phot. Cod. 866. p. 495. b., Tzetz. Chll. VI. 

94 sqq. , 8, xu r li &g a a vXX u, 7. ’O gq< a vixög. Eine 8. * o r li ’* 
fpgvytjs b. .Atlien. XIII. p. 591. E. — Im Allg. Taylor pr. ad or. 

с. .Aristog. p. 899 sq., T. IV. App. Schaf., Rulink. hist. er. p. 76., 
Ballu I. p. 333 sq., VA'aclismutli S. 368., B. Thorlacius Opusc. T. II. 
p. 801-840. 

87) Seine Hede ne gl riji Sofia xXtigovyiaf bei Arist. Rhet. 

II. 6, 84. Xach Ruliuk. h. er. p. 74. 01. CVII. 1, 358. gehalten. 
Ballu I. p. 338. 

88) Arist. Rhet. III. 10, 7. Demosthenes Mitschüler, Suid. Aijfi. 
Sein Hrtheil über Demosthenes, Hermipp. b. Plut. Dem. II. Vgl. 
Ruhnk. p. 75., Bniiii p. 333. 

89) Dem. c. Mid. p. 566. §. 161. Harpocr. nennt von ilim drei 
Reden: npö,' AcayvXa xal S'oqpoxXia; xul JivginiSa ti- 
xvyag, v. &tiagtxu , gegen Dyeurg, 8. xaid ilotgorXia , v. 
im xoggijg , 3. Jigoxoi viöwv öiaöixnota n gog K oigta y i 5 ag^ 

V. KoigtayiSat , vgl. Ath. X. p. 485. b. u. das. Casaub., Bekker 
Anecd. 1. p. 873, 5. Xach Andern von I.ycurg, Harpocr. Er soll 
aus Demosthenes Manches entlehnt haben, Gramm, b. Cleiu. Al. 
Str. A'I. p. 748. A gl. Riüink. h. er. p. 75 sq., Baliii p. 333. 

7 * 
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aO) Felml des T^yenrg und seiner Kinder, Flut. X Or. p. 843 sq. 
Pliot. Bibi. Cod. 268. p. 497. b. Gegen Demosthenes ini harpali- 
schen Processe, PluU p. 846. C. Phot. Cod. 265. p. 494. a. Sein 
Kedestil f'dmoqj xot xixv/teros xal i/iVXQOi , Dionys. Din. 11., wo 
er auch dem Dinarch zwei Reden jiepi (i’wep) Mir, abspricht. Vgl. 
Suid. V. Tigayftttxiia , , — Im AUg. Hiiluik. p. 77 sq. Ballu p. 349. 

31) Schüler des Tlieophrast u. Vertheidiger der Kinder des Dy- 
curg, Plut. X Or. p. 842. D. Feind des Demochares, Timaeus b. 
Harp. V. <;i TO U(i6r nöp. Riihnk. ad. Bulil. p. 8., hist. er. p. 92. 
Auch DeinocUdes genannt, Suid. Dion. Din. 11., der ihn als Red- 
ner mit dem vorigen zusauimenstellt. Ruhnkeu hält ihn für eine 
Person mit dem Archon 01. CXVI. 1. 316. 

32) Ihm ward in den Pergainenischen Tafeln eine Rede xarii 
//rjftoa&ivus nagavöfiair, sonst dem Dinarch zugeschrieben, 
vindicirt. Dionys. Din. 11. VgL Rithnk. p. 90. 

33) Nach Aeschin. d. f. 1. $. 124. durch Sykophantenkünste 
aus Athen vertrieben, dann in Philipp’s Dienste luid au Beredls. 
dem Cnllistratus gleich. 

34) Cic. Brut. 83. Quinct. X 1, 70. Fragm. b. Rutil. Lup. I. 
10. p. 37. II. das. Riihnk. II. 6. p. 96. Ders. Iiist. crit. p. 92. ver- 
inuthet in der Bibi. Coisl. p. 4s9. sey für Xapij (ir tiü xoid 
/Itoriviu xal nähr — ir änoXoyiie vßqiuii) Xaqlatoi zu lesen. 
Die V. R. selbst wieder verworfene Vermiithiing bestätigt MorelliCat. 
M.ss. bibl. Marc. I. p. 304. Vgl. Bekker Anecd. Gr. p. 191, 26. ii. 
Ind. V. Cbares. Ebenso ist vielleicht bei II.Tclinianu Anecd. Gr. I. 
p. 249 , 9. zu bessern. Vgl. Spnlding ad Quinct. X. 1, 70. 

35) Ankläger der Pliryne, Athen. XIII. p. 590. Alciplir. Ep. I. 
30 — 32. Suid. Schol. Hermog. p. 45. 

36) Plut. Dem. 28. AiicL arg. or. Dem. in I.acrit. Scliüler des 
Isocrates, Dem. in Lacrit. p. 928. g. 15. Plut. X Or. p. 837. D. 
Phot. Bibi. Cod. 260. p. 487. a. 

§. 55 . 

Lyeurgus (^V.). 

Lyeurgns *), Sohn des Lycopliron, aus dem ed- 
len Geschlcchte der Eteobutaden , geh. zu Athen um 
Ol. XCVI *). Gebildet durch Platon und Isocrates 
betrat er frühzeitig die politische Laufbahn. Seine Ge- 
wissenhaftigkeit bei allen Aintsverrichtungen, nament- 
lich seine uneigennützige Yerwaltung des Staatsrermö- 
gens '•) und seine unermüdliche Sorge sowohl für 
Sicherheit als für Verschönerung und A'^erherrlichung 
der Stadt “l, erwarben ihm allgemeines nnd un- 


101 


bedingtes Zutrauen *) , so dass , als er, als echter 
Patriot schon früher gegen Philipp thätig ®) , von 
Alexander mit unter den Autimacedonisteu 
gefordert vard , das Volk nicht von ihm lassen 
wollte ®). Streng am Gesetz haltend *°) trat er oft und 
glücklich selbst als Kläger auf**), und eben so oft an- 
geklugt brachte er doch immer, ja selbst noch in sei* 
tien letzten Lebcnsaugeublicken **) seine Gegner zum 
Schweigen. Er starb 01. CXIV. 2. 323. **). — Von 
XV ini Alterthuine schriftlich vorhandenen Reden des 
Lyeurg ist nur eine einzige, die gegen Leocrates, 
auf uns gekommen ***). Daher ist auch unsere Keunt- 
niss von seiner Beredtsamkeit *^) nur unvollständig. 
Nach Dionysius von Halicarnass ist besonders 
die in seinen Reden vorherrschende moralische Ten- 
denz hervorzuhehen ; seine Darstellung ist edel und er- 
haben, aber nicht geftiliig und ergötzlich *<’). Auch 
He rmogenes lobt an ihm die ethische Wahrheit in 
der Darstellung; zugleich aber rügt er seine Härte iin 
metaphorischen Ausdruck, seine Ungenauigkeit in Ver- 
theilung des Stoffes und seine häufigen Abschweifun- 
gen *7). 

1) Verloren ist des Philiscus v. Milet Blograplüc des Lyciirg, 
Suid. Olynipiud. nd Plat. Gorg. S. Tajl. pr. ad Dem. et lij'c. orr. > 
p. 2. — A'gl. Pliitarcli. X Orr. p. 841 — 843. T. IX. p. 345 — 356. 

R. , Photius Bibi. Cod. 268. p. 4Ü6 sq., Suid. v. Meurs. 

Lectt. AU. III. 3., Taylor praef. ad Lyc. Caiitabr. ivdgdr. in Reisk. 

Orr. T. IV. u. in d. Aiisg. v. Becker, J. G. Haiiptinauu Couiin. I. 
vor s. Ausg., A. Anger in Mem. d. l’Acad. d. lusor. T. XLVI. 
p. 364 sqq., J. H. Schulze prolegg. zu s. Au-sg., Fabric. Bibi. Gr. II. 
p. 812 sqq., B. de Ballu hist. er. T. 1. p. 21)4—305., Boeckh 
Staatsli. d. Ath. I. S. 468—472., Schlosser univers. Uebers. I. 2. 

S. 304 f., Pinzger Lyk. S. 1—25., WachsmiUU a. 0. S. 362 f. 

2) Aelter als Demosllieues, Liban. arg. or. c. Aristog. Dass 
Lyciirg’s Vater unter den Dreissig gefallen sey , nimmt Taylor 
I. 1. p. 105. aus Plut. p. 841. A. an ; vielmehr sein Grosavatcr 
(Arist. Av. 1206). Clint. K. H. p. 161. Kr. 

3) Diog. LaerU III. 46. Plut. p. 841. B. Phot. L 1. p. 497. a. 

4) Als Td/iiaf Tqc xairqc tcoo;65h oder tin- Sioixi/usuig , dreimal 
nacheinander (01. CX. 4. 337 — Ol. CXIII. 3. 326. S. Clint. F. 

H. p. 161. 11 . Boeckh iSlaalsh. n. 8. 245. Dagegen Pinzger Dyk. 
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8. 8 f. VrI. Hall. h. Z. In3«. Nr. 277. 8. 554.) brachte er das 
8taat.seinkummen auf 12tX( Talente. Pliit. p. 841. B. Phot. 1. 1. 
Bueckli I. s. 4<!» f. Vgl. das iiicrkM Ürdige , 01. CXVIII. 2. 307. 
Ton 8tratoc1es angebrachte Decret b. Pliit. p. Ml., wdgdr. b. Tay- 
lor pr. p. 118 sqq. neb.st Aniii., deutsch b. Piuager 8. 2il — SW. 
Vgl. Bucker Andok. S. 12«. i) 

5) In Bezug auf Heer iiud Flotte Hyperid. b. Apsin. Hhet. p. 
708. Aid Ihm war die Obhut der Stadt iusbesondere anverlraut, 
Plut. p. 841. D. Phot. 1. 1. Einzelne Züge seiner fast sprichwiirt- 
lich gewordenen .Strenge (CIc. ad Att. I. 13. Anmian. XXII. 9. 
XXX 8.) ihid. U. Plut. Flamin. 12 

• Hj Hyperid. Phot. II. II. Plut p 841. C D Boeckh. I. a. 0. u. 
220. Verbuuden mit holiem Sinn für’s wahrhaft ScbCne; so in Be- • 
T.ug auf die tragischen Dichter, Plut. p. 841. F. Vgl. Schöll Gr. 
Lit. Uebs I. S. 261., oh. S 54. 2». ' ' 

7) Selbst Privatleute legten grosse Summen bei ihm nieder, 

Plut. p. 841. C. ' 

8) Als Gesandter mit Demosthenes im Peloponnes , Plut. p. 841. 

E. Phot. 1. I. 

9) Plut. p. 841. E. p. 848. D. Vgl. Dem 23. Phoc. 17. Ar- 
riao. I 10. 

10) Wie als seine Geinahlinn ein von ihm selbst gegebenes 
Gesetz übertrat, Ael. V. II. XIII. 24., dagegen Pint. p. 842. A. 
Feber einige andere Gesetze von ihm s. Pinzger S. 1« f. Clinton 

F. H. p. 161. Kr. 

11) Gegen Lysicles 01. CX. 4. 337., Diod. XVI. 88. mit einem 
Fragment, Plut. p. 843. C. — gegen Autolyeus in dems. Jahre, 
Eys. c. Leocr. §• ö3. Plut. p. 843. C. Taylor p. 134. — gegen 
Aristogiton 01. CXII. 2. 331., Or. Dem. c. Arlst. II. p. 803. 
S- 11. Diu. c. Ar. $■ 13. Kiessling Qnaestt. Att. 8pec. p. 9 sqq. 
— gegen I.eocrates u. A. S. Bell. VI. 

12) Den Menesächmus, ob. $. 54. 30., Pint. p. 812. E. Ein 
Bruchstück von seiner Bechnungsablegung ln einer Inschr. v. 
Fvurmunt b. Boeckh Staatsh. II. S. 243 ff. — Gegen ihn gerich- 
tet waren die Reden des Phllinus, Harp. v. ^tcuptxii, ob. $.54. 
29., Vales. ad not. Mauas, in Harp. p. 290. — des Dinarchns, 
Dionys. Din. 10., des Aristogiton, ob. $. 54. 20., des Meue- 
säch uitis it. A. 

13) Boeckh Staatsh. II. S. 244. f. Clinton F. H. p. 173. Kr. — 
Seine Kinder Avaren harten Verfolgungen atisgesetzt, Plut. p. 842. 
D. Gegen Menesächmus u. Thras 3 ’cles vertheidigten sie Hyperi- 
des u. Democles, Plut. Apsin. 11. 11. Dem. Ep. 8. 

14) Plut. p. 843. C. Phot. I. 1. p. 496. b., welcher dieselben 
aber nicht gelesen. S. Beilage VL Snid. jim. Eudoc. p. 281. Von 
einem andern Ijj'cnrg sind wohl 'Ek irrig i y»ii ft lov u. Ev^v - 
ßdzu ifioyog bei Theon prog. p. 71. 77. — Die Bede gegen 
Leocrates, gespr- 01. CXll. 3. 330. (a. $. 45.), über deren Erfolg 
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Ae«ch. 0 . Ctes, S- o. SchoL^ beurthelU «chlef Ballu p. 309 «q. 

— Sie erscbiuu in d. Samini. r. Aldusy Stephanus ^ Gruterj 
Reiske , Rukas , Bekker, S. Beit. I. — Besonders: Gr. lat. o. 
praef. Ph. lUelanchthonis , Viteb. 1543. 8., M'iederii. ib. 1588. 8. 
Mps. 1548. a, l’rcf. 1548. 1554. 8., v. -W. Dressier l,ips. 1589. 9. 

— Orr. a. Dem. c. Mid. et Lyc. c. Leocr. gr. lat. ree. em. not. 
add. Jo. Taylor f Cantabr. 1743. 8. — J. U. Hauptmann Lips. 
1751. 1753. 8. — M. dent. Kinl. u. Anm. v. J. II. Schulze Braun- 
schtv. 1789. 8. — Cur. B. Thorlacius Havn. 1803. 8. — * Km. 
C.F.HCeinrich) Bonn 1881. 8. — F. Osu7in Jen. 1881. 8. pfaolitr. 
ln Seeb. Kr. Bibi. 1888. N. 7. S. 684 f.). — A. 6. Becker Mag- 
deb. 1881. 8. — * Eiul. L'rsolir. febs. u. Anm. v. G. Pinzyer^ 
Lelpx. 1«84. 8., Ed. min. ib. 1884. 8. — ‘ixdo'rtoi,- xal diMpO-eiaav- 
T«e A. K. (Koray) xal yalhau piSsgprjXivounos F. Th. (ThurotJ 
Par. 1886. 8. (od. T. XVI. d. /Jj/U. ‘Ei i.) — Bec. et UL G. A. 
Blume Strals. 1888. 8. Ed. min. ib. 1888. 8. — üebersetzun- 
gen: lat. in d. Aiisgg. v. Gruter fv. Jo. LonicerJ, Melanch- 
thoUf Taylor, Hauptmann, Reiske} — franz. v. A. Auger 
Cnebst Audoc. u. A.) Par. 1783. 8., v. Thurot in Koray’s Ausg. — 
deutsch in G.Lauterbeck’s Regcntciibuch, 1559. f., B. IV. Cap. 19. 
Bl. 175 — 103., V. F. A. Simon Hamb. 1811. 8., Pinzger in i. 
Ausg. 

15) Er sprach nie aus dem Stegreife, Pint. p. 843. C. Phot, 
p. 497. b. Theou prog. p. 140. Vielleioht nur kurz vor seinem 
Ende gegen 51enesächiiius. Pinzger S. 83. 

18) Veit. sor. oens. V.3. 'O di jivxovgyos iais dtanarto; ai^uxos 
xal öi)j(/ripiyo; xal atftyö} xal IjXo; xoiijyopixo,' xal rptkalriiltK xat 
nar/gijoiaauxö} • ov prjv «or»7oc ovJj üil’ äyayxtiio}. — 

Commentirt -ward er, wie es scheint, von Didymus aus Alexan- 
dria, Harpocr. vv. nilayoc, nyoxmyia, orpurijp, T«j irt'pou; rqay, 
17) D. form. orat. n. p. 500. Vgl. Dlo Chrys. Or. XVni. p. 856. 
Mer., Hauptmann Cooua. vor s. Ausg. p. 88 — 68., Becker praeC, 
Pinzger 8, 88 ff. 

66 . 

Demo$thenei (r//.). 

DemoBthenea *), geh. im Gau Päania zu Athen 
01. XCVIII. 4. 385.^). Von Platon, Isaeus uud Isocra- 
tea gebildet und durch Callistratus Rede zum Stu- 
dium der Beredtsamkeit hingerissen, ersetzte er, beim 
ersten Auftreten eingeschUchtert 'i) , durch unermüdli- 
chen Eifer, was die Natur und der jUaugel an guter 
Erziehung °) au ihm vernachlässigt. Durch Process- 
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füliruiig sowohl in eignen ’) als fremden Angelegenhei- 
ten vor Gericht znin spätem Staatslehen vorbereitet, 
trat er zuerst 01. C\I. 2. 355. ölVcntlicIi vor dem Volke 
auf ®). Sein eigentlich |iolitischcr Charakter aber ent- 
wickelte sich mit Philipp’s immer schärfer hervortre- 
tenden Plänen, und hierin steht er als 8tnatsmunii wie 
als Patriot an Willenskraft und Edelsinn unnhertreff- 
lich und hoch erhaben da über der Charakterlosigkeit 
und Eutartniig seiner Zeit, üicss beweist sein inuuii- 
haftcr Aufruf zu imclidrücklieheren Illassregeln gegen 
Philipp’s Eingrilfe in dio Ucclitc Griechenlands, zuerst 
im phocischen Kriege, Ol. CVII. 1. 352., dann hei 
Olynth's Uiilferuf, Ol. CVU. 4. 349. *°). Als hierauf 
01. CVIII, 3. 346. Philipp sich zum Frieden mit Athen 
geneigt zeigte, und zehn Gesandte, unter ihnen De- 
mosthenes, nach Macedonien ahgingen, war er cs, der 
fest gegen Philipp’s Gold zuerst das Trnggewehe des 
Königs durchschanctc. Darum beschleunigte er nach 
seiner Ilückkchr und nach Leistung des Friedenseides 
den Abgang der zweiten zur Eidcsuhnahuie bestimmten 
Gesandtschaft; vergebens; Philipp’s Söldlinge zögerten 
und liessen jenem Zeit , seine Pläne gegen Thracien 
in’a '\>'erk zu richten Erst die Cntcrjochung von 

Phocls enttäuschte die Athener ; doch nnter zwei IJcheln 
das kleinste wählend stimmte jetzt auch Demosthenes 
für den Frieden Aber von nicht langer Dauer war 
dieser Friede. Philipp’s Einmischung in die pcloponuc- 
sischen Händel verniilasstc Gesandtschaften in den 
Peloponnes, deren Seele Demosthenes war'^jj aber 
ohne Erfolg blieben seine kräftigen Aluhnuugen an das 
schwachsinnige Volk, ohne Erfolg sein festes Auftreten 
gegen die Staatsverräther *•*), bis endlich Philipp's Go- 
waltstrelche im Chersones und Demosthenes fortgesetzte 
.Anfeuerung den rnhmwürdigen Kampf in Thracien her- 
heifuhrte, der mit dem Entsätze von Dyzanz 01. CX. 
1. 340. endigte *^). Der letzte pliocische Krieg endlich 
rief Philipp in’s Iler/, von Griechenland ; er besetzte 
Elaiea. IVtir Demosthenes hlieh hei dieser Schreckens- 
post IMcister seines Hluthes »"j. Seiner Heredtsumkeit 
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gelang ea, Athen mit Theben znm gemeinschaftlichen 
Kampfe zu Tereinigen *^); aber den Gang des Schick- 
sals zu hemmen vermochte er nicht. Athen’s Unab- 
hängigkeit ging mit dem heissen Tage bei Chäronea 
Ol. CX. 3. 338. unter *®). Mit Philipp’s Tode aber 
Ol. CXl. 1. 336. ging ein neuer Stern der Hoflhung 
über Griechenland auf ; überall Empörung aus Nicht- 
achtung des Knaben Alexander, in Athen nicht ohne 
Demosthenes Zuthun Aber der Sturm legte sich, 
als der Knabe Alexander an der Spitze eines Heeres 
erschien; nur in Theben brach aufs Nene die Empö- 
rung los ; sic endete mit Untergang der Stadt von 
Grund aus Athen’s Antbeil zu strafen, verlangte 
Alexander die Auslieferung der Volkshäupter, und un- 
ter ihnen des Demosthenes , doch licss er sich von 
Phocion und Dcinadcs noch begütigen Ungetrübt 
von politi|chcn Ungowittern lag nun zwar während 
Alexander’s asiatischen Feldzügen der Himmel über 
Athen; aber um so leichter fanden die Künste der Sy- 
kophanten Eingang in die Gemüther des leicht beweg- 
lichen Volkes. Sie gaben dem Demosthenes Gelegen- 
heit, die Reinheit nnd Würde seines Staatslebens aufs 
Glänzendste zu, rechtfertigen Aber sie bereiteten 
ihm auch Schmach nnd Verbannung. Als echter Pa-> 
triot dem Antipater und seinen Söldlingen"^ verhasst, 
wurde er in den Process verwickelt , den 01. CXHI. 
4. 325. Uarpalus, Alexander’s flüchtiger Schatzwärter, 
durch Bestechung auregte , und ohne überwiesen zu 
seyn verurtheilt. Er entkam jedoch und begab sich 
nach Acgiua Da kam die Nachricht von Alcxati- 
der’s Tode. Aufs Neue erwacht der Freiheitssinn in 
den Athenern ; Lcosthenes beginnt den Lainischen 
Krieg, und da sollte Demosthenes unthätig bleiben? 
Freiwillig schloss er sich den Gesandtschaften an, 
welche Athen zum allgemeinen Aufgebot an die grie- 
chischen Staaten schickte^'*), und genoss noch die sel- 
tene Geuugthuung, nach Athen zurückberufen und auf’s 
Ehrenvollste empfangen zu werden *’). Aber der Frei- 
heitsrausch der Athener war bald verflogen ; die Schlacht 



bei Grannen ging 01. CXIV. 3. 822. verloren, und An* 
tipater zwang zum Frieden. Vor ihm , seinem Tod- 
feinde , floh Demosthenes nach Calauria , und dort 
hauchte er, von Autipater’s rohen Knechten ergriffen, 
nachdem er Gift genommen , sein Leben aus am 
10. Pyancps. 01. CXIV. 3.*®). 

1) Aiuiser Demosthenes und seiner Zeitgenossen Reden s. Pla- 

tnrch viL Dem. in den Vitt, psrnll. und ln d. Vitt. X Or. p. 
844 — 848. T. IX. p. 856 — 378. R., Libauii vit. Dem. vor den 
Inhaltsanzz. zu dess. Reden, Eiiud. ^tyioatt-eyTis T. IV. p. 866 — 
879. ed. Lib. Reisk., Eiusd. JrKioa9ivni analoyla ib. p. 880 — 883., 
Eiusd. ovyxQiaii »i *o» Aioxirs Ib. p. 1000 — 1004., Zo- 

■iml Ascalonitae vit. Dem. ln Reisk. Orr. T. IV. p. 145 — 158., 
Anonymi vit. Dem. ibid. p. 158 — 159. , Photius Bibi. Cod. 865. 
p. 490 — 495., Suldas v. , Tzetz. ChU. VL 65 — 186. — 

Andr. Sohotli Vit. parall. Aristot. et Demosth. Antw. 1603. 4., 
J. de Tourreil Vorr. z. s. Vebs. d. Philipp. Red. Par. 1701. 4., 
Taylor prolegg. ad Dem. in Reisk. Orr. T. VIII. p. 737 — 767., 
Rochefort sur les qnalites de Demostheue considere eomrae ora- 
teur et comme politiqne, Mem. d. l’Acad. d. Inscr. Vol. XDIII. 
p. 81 sqq., Classisehe Biographien , a. d. Engl. v. S. Miirsinna, 
Halle 1767. 8. II Th. S. 45 — 63., Fabric. BibL Graec. II. p. 816 
sqq., Heeren Ideen u.s.w'. III. 1. S. 410 ff., Beliu de Ballu hist, 
crit. I. p. 8.54 — 881., A. G. Becker Dem. als Staatsm. u. Redner. 
1. Th. Halle 1815. 8., Vlllemain Biogr. univers. Art. Demosthene, 
F. Gülier Prolegg. ad Dem. Colon. 1883. 4. (von dem*, wird eine 
ausführliche Biogr. des Dem. envartet), Sclilosser IJnlversalhist. 
Gebers. I. 8. S. 881 ff., E. Münch Demosth. ein histor. Versuch, 
in Beitr. z. Gesoh. d. gr. Volks Heidelbg. 1888. a, Desselb. Züge 
zu einer Lebensbeschr. d. Demosth. in Pölitz Jbb. d. Gesch. 1889. 
Febr., Ph. A. Zimmermann d. Dem. reip. Athen, administratore 
Berol. 1888. 8., W. Wachsmuth HelL AU. I. 8. S. 861 f., E. Schan- 
mann Prolegg, ad Dem. s. d. vit. et orr. Dem. lib. Prlmisl. 1889. 
8.J Fr. Winiewski Comm. in Dem. or. d. Cor., Clinton hast. Hell. 
App. XX. p. 360 sqq. Kr., Schöll Gr. Lit. Debs. I. S. 380 —409., 
F. A. Wolf Vorles. H. S. 378 ff., Flathe Gesch. Maced. S. 165 ff. 
Vgl. A. G. Becker Literatur d. Dem. (Juedl. u. Leipz. 1830. a 
g, 1 18 . — Zu den von Fahr. 1. 1. p. 850. genannten zehn An- 

dern Namens Demosthenes ist noch hinzuziifügen der übrigens un- 
bekannte Jt]iioa9iytis ö /itxpo;, von dem Fragm. b. Bekker 
Anecd. Gr. I. p. 135, 88. (tV if) OMTfi , p. 140, 13. 

naioariu), p. 168, 18. 170, 8.5. 178, a (fV otq iainöv ngofoy- 
yiU.it). ' 

2) So Pint. X Or. p. 844. A. — 845. E. und mit ihm Palmer. 
Exeru. p. 634., Petit. Legg. Att. p. 8OT. Wess., Corsini F. A. U. 
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p. 13fl. , F. A. Wolf prolegg. ad Lept. p. LXII. , Weiske d. hy- 
perb. III. p. 14 «q., Boeckh üb. d. JSeitv. d. Dem. Hede geg. Mel- 
dias , Abb. d. Berl. Akiid. hist. phil. CI. 1818. 8. 77 ff., n. Staatsh. 
d. Ath. II. 8. 109., Groddeck luit. I. p. 190., Becker n. Wachs- 
miith a. O. — Dionys. Halte. Kp. ad Anim. I. 4. setr.t 01. XCIX. 

4. 881. Ihm folgen Mcurs. Lectt. AU. III. 25. IV. 8., 8caligcr 
äiityij. ‘Oliftn., Schott Vit. Dem. p. 8., Taylor prol. ad Mid. p. 562., 
8ax Onom. I. p. 70. u. A. — Clinton F. H. p. 113. u. App. p. 360 
sqq. Kr. nimmt 01. XCIX. 3. 382. an. 

8) Von Platon, Hermipp. b. Pliil. Dem. 5. CIc. Brnt 3t. Or. 4. 
Ouinct. XIII. 2 , 22. 10 , 24. Gell. X. A. III. 13. — Von Isäus, 
Plut. Dem. 5. X Or. p. 844. A. Phot. 1. 1. p. 492. b. — Isocra- 
tes mündlicher Unterricht verdächtig, Plut. Dem. 5. X Or. p. 837. 
D. Phot. 1. 1. p. 492. b. Vgl. Becker Dem. als 8t. 8. 12 ff. Kr 
und Alcidamas waren nur durch ihre Schriften seine Dehrer. 
A'gl. Uicbniann d. vit. et scr. Isael p. 9 sq. — In der Action lehr- 
ten ihn Satyrus, Plut. Dem 7, Kiinomus u. Andrunicus, 
Plut. p. 845. A. Ouinct. XI. 3, 7. PhoU p. 493. b. Anon. vit. p. 
155. H., in der Aussprache Xeoptolemus, Plut. p. 844. K. 
Phot. p. 493. a., ii. der Dialektiker Kubulides v. Milet, Plut. 
p. 845. B. Phot. p. 493. b. 

4) Plut. Dem. 6. Phot. 1. 1. p. 493. 

5) Cic. d. Or. I. 61. Plut. Dem. 4. 6 sqq. Liban. vit. p. 4. 
Phot. 1. 1. p. 493. a. Daher BiiiaXof genannt, Aesch. c. Tim. 

5. 13. Liban. vit. p. 2. Phot. p. 495. a. 

6) Plut. Dem. 4. Anon. vit. p. 15.3. Vgl. Becker a. 0. 8. 9 f. 

7) Zuerst in der Klage gegen seine Vormünder OL CIA^ 1. 364. 
8. die Reden gegen Aphobu-s n. Ouetor, u. ob. $. 51, 7. Die Rein- 
heit seiner Absicht v'ertheidigt Clüitou p. 365 Kr. gegen Alitford 
bist. Vlll. p. 123. 

8) Dahin gchürt der grilsste Theil der Gerichtsreden des De- 
mosthenes, obgleich einige davon in die Zeit seiner polit. Thätig- 
keit fallen, die Zeit anderer aber nioht zu ermitteln Ist. 8. Bell. 
VII. — Ungewiss ist, was Zo.sim. vit. p. 149. und Anon vit. 
p. 1.54. wahrscheinlich dem Libau. vit. p. 3. {ao<fiauiuy tif/ttpi)- 
uiy) uacluiprechen , auch in der Zeitbestimmung uneins, ob D. 
auch mit methodischem Unterricht sich abgegeben habe. 

9) Mit den Reden gegen Lepiines und Androtion, Dionys. Ep. 
ad Amm. I. 4. 

10) ln der Philipp. I. u. den HI Olynth. Reden, Becker a. 0. 
8. 41 ff. 

1 1) 8. Aeschines und Demosthenes Reden de falsa legatione und 
de corona. A'gl. Becker 8. 53 — 01. Zimmermann I. 1. p. 60 sqq. 
AViiiiewski Comm. 3. p. 70 sqq. Flathe Maced. 8. 193 ff. 

12) ln der Bede vom Frieden, Becker 8. 64 ff. Zimmermaiin 
p. 77 sqq. Flathe 8. 210. 
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18) 01. CVm. 4 . Dem. Phfl. It. p. 70. g. 19 «q., imd epSter 
01. CIX. 8. Dem. PhU. ni. p. 189. $• 71- d. cor. p. 8A8. g. 79. 
Vgl. Winiewski Comm. p. 148 sqq. 

14) Erstres in der Philipp. II., lectres ln der H. de fhlsa lega- 
tione gegen Aeschines und seine Genossen. Doch erleiden die 
Klagen über die Unzahl 8taatsverrütber in ganz Griechenland bei 
Dem. Phil. m. p. 185. $. 5«., p. 186. $. 60. 68., d. cor. p. 841 sq. < 
S. 45 sqq., p. 884. $. 895. IL andenvärts wohl manche Modifica- 
tion. 8. Weiske d. Iiyp. I. p. 31 sq. 

' 15) 8. die Beden de Haloneso, de Chenoneso u. die III. Phi- 
lipp. Vgl. ob. 8- 

16) Dem. d. oor. p. 884 sqq., g. 169 sqq. Plut. Dem. 18, Vgl. 
Becker 8. 91 IT. Flathe 8. 884 f. 

17) Dem. d. oor. p. 899 sqq. g. 811 sqq. Aesch. C. Ctes. g. 

148 sqq. Plut. Dem. 18. 

18) Dass Demosthenes aOs dieser Gchlaoht enilaafen, Aesob. c. 
Ctes. g. 848 sqq. Gell. N. A. XVll. 81. Phot. Cod. 865. p. 494. a.. 

Ist zur Zeit noch nnerwiesen. Plut. X Or. p. 845. E. F. deutet 
selbst darauf hin. — Eine frühere /paqpq lunoia^ia gegen De- 
mosthenes war ein SykophantenkuilT des Altdias. Dem. c. Süd. 
p. 547 sq. 8. 103. Vip. p. 350. 808. 

19) Aesch. o. Ctes. g. 160. Diod. XVII. 5. Plut. Dem. 88. 

SO) Diod. XVII. 14. Plut. Alex. 11. Arriau. 1. 7 sqq. Vgl. 
Flathe S. 856 ff. i - i 

81) Die Angaben über die Auszuliefernden sind nicht einstim- 
mig. Arrlan. I. 10. 7. ö/itfl /ttjfioa&efqy xal Av- 

ftSgyor, yal'Tn$QilöijV Be iifiUi xal II o ).v evxtor xn» Xti- 
pijTO xol XaglBrifiov xal tälj tjx xal A eäteftov xai 
JUoegoxXea. Plut. Dem. 83. ff 'jr** nefirray tßv Sriftayotybix Btxa 
fiiv, (ü; 'iBofieyeii,- xal Aigtg »pijxooix, oxxui B' dg ol nleXaroi xal 
doxi^coratoi lüx avy]fga<fiaiy tsodc* Atjfioa'tfiyrj, Ilolvtvxroy, 
lälzijy , Avxügyoy , Moigoxlia, Aäfimva, KaXXi- 
oOExq, XagiS’^/toy. Vgl. Plut Phoo. 17. Diod. XVII. 15. 
Buhnk. ad BtftU. p. 33. Ob. g. 54, 14. * 

88) Gegpn AesoUnes in der Bede de corona. Vgl. ciusttreilen 
ClC. d. S^- or. 7, Schlosser a. 0. S. 884 — 896. 

83) S?we drei Beden des Dinarchiis. Diod. XVII. 108. (ib. 4.) 
XVni., 1«» Plut. Phoc. 81. Dem. 85. 86. X Or. p. 84.5 sq. Paus. 

II. 88 . Athen. VI. p. 884. A. p. 845. F. XIII. p. 598. Unklar 
ist .Seil. N. A XI. 9., nnziiverliissig Schol. Hermog. p. 35. 186. 
u. ^aete. Chil. VI. 164 sqq. Phot 1. 1. p. 494. kennt noch die 
Sage, dass D. vor dem Spruche entwichen. Vgl. Becker S. 

115 — 183., Wachsmiilh S. 361 f., Flaihe S. 169. — De la Porte 
du Theil in d. Notes hist et crit. sur diff. pas.sages d’Aitleurs an- 
jliens, Journ. d. Sav. 1703. VIII. p. 469 sqq. — Vieileiciit ist 
diess ivic Andres uacli dem 5Iasslabc 7.U bcurthoUen, den Quinct. 

XII. 1, 15. au die Baud giebt. 
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24) Pint. Dem. 27. X Or. p. 840. C. Justin. XIH. 5. 

25) Plut. Dem. 27. Phot. 1. 1. p. 494. b. 

26) Strab. Vilf. p. 374. Plut. Dem. 20 sq. X Or. p. 84« nqj- 
Paus. I. 8. 4. Lucian. encom. Dem. 43 sqq. Phot. p. 404 sq. 
Zosim. vit. p. 131. Anon. vlt. p. 130. Tsetz. CUl. VI. 182 sqq. 

I 

$. 57 . 

I 

Von Demosthenes Reden, deren das Alterthum 
LXV kannte'), sind LXI, aber auch diese nicht durch- 
gängig echt, auf nns gekommen *). Von den verlornen 
finden sich nur nenige unbestiminte Angaben. Ausser- 
dem befinden sich in Demosthenes Nachlass noch LVI 
Exordien eu öffentlichen Reden und VI Briefe, 
Beides ebenfalls nicht erviesen echt^). Die Werke der 
sehr zahlreichen Commentatoren des Demosthe- 
nes") sind bis auf die Schriften des Dionysius von 
Halicarnass ^), die einleitenden Inhaltsanzeigen des 
Libanius"), die Scholien des sogenannten Vlpi- 
anus ^) und einiges Andere Enbedeutendere ^) süinint- 
lich verloren gegangen. — lieber Demosthenes red- 
nerische Vollendung ist, etwa des befangenen Aeschi- 
nes gehässige Ausfälle ®) abgerechnet, im ganzen Al- 
terthuine bei Griechen und Römern '°) wie in der neuern 
Zeit“) nur eine Stimme. Die Frage, wie er zu so 
hoher Geltung habe gelangen können, löst theils der Drang 
der Zeit, der von Anbeginn mit dein Uebel auch immer 
den Helfer gebar, theils das rastlose Ankämpfen des 
Demosthenes gegen sein unglückliches Naturell und 
seine nie ermattende Ausdauer in der Vervollkommnung 
der Kunst, welcher die meisten seiner Zeitgenossen 
nur die Eingebnng des Augenblicks , selbst bei den 
glänzendsten Anlagen minder gültig, entgegenzusetzen 
hatten '^). — Die Reden des Demosthenes selbst geben 
das sprechendste Bild seiner Beredtsamkeit. Ihr Ein- 
druck auf das Gemüth ist mächtig und gewaltig; sein 
Ursprung lässt sich in dreifacher Beziehung nachwei- 
Bcn: — einmal in der rein ethischen Tendenz, welche 
in jedem Gedanken den Freund des Vaterlandes, der 
Tugend, der Wahrheit und des Anstandes kund giebt “), 
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jedoch, •wie es im gerechten Kampfe Brauch und Sitte 
. ist, nicht ohne die Blosse des Gegners zu benutzen 
und zur rechten Zeit eine Finte zu schlagen — 
dann in der geistigen Ueberlegenheit, welche selbst 
die Terwickeltste Sache durch weise Anordnung des 
Stoffes und zeitgemässc Einreihung schlagender Gründe 
und Beweise, wie ein Geniäblde durch sorgfältige Yer- 
theiliing von Licht und Schatten , klar und deutlich hin* 
stellt, ja selbst dem möglichen Zweifel im voraus be- 
gegnet, und so ruhig und unüberwindlich zum sichern 
Ziele fortschreitet; — endlich in der Zaubergewalt 
der Sprache, die „grossartig und doch schlicht, reich 
und doch nicht überladen, fremdartig und doch be- 
freundet, festlich und doch ungeziert, ernst und doch 
gefällig, gedrängt und doch flicssend, lieblich und doch 
eindringlich, ein treuer Abdruck des Innern und doch 
auch Andere tief ergreifend“ »*) das Geinüth unauflialt- 
sam mit sich fortreisst. Denkt man sich diese Reden 
vor einem reizbaren Volke lebhaft und mit wohlbercch- 
neter Action vorgetragen *®), so lag es nur im Geiste 
der Zeit, wenn sie zuweilen ihren Zweck verfehlten. 

1) Plut. X Or. p. 847. E. Phot Cod. 28.5. p. 490. a. 

2) S. Beil. VII. — Heraii!if;egeben sind sie sümmdich in den 
Snimnl. v. Rriske , Dukas j Itekker , Vobxon. S. Beil. I. — Be- 
■onders; Ed. pr. Dem. orr. LXII. Dib. *oph. arg. vit Dem. per 
liib. einsd. Vit per Plut Yen. ln aed. Aldi m. Kov. 1504. II. T. £ 
(doppelte, vielleictat dreifache Ausg., die zweite häufiger ii. cor- 
recter, s. Ebert bibt hex. I. 8. 461. Becker Lit S. 86 f.) — 
Basil. Uervag. 1532. f. — ’ dilig. rec. em. a J. B. Feliciano 
Venet. 1543. III T. 8. — BaslI. Hervag. 1547. III Voll. 8. — 
Corrlg. Paulo JUanutio Aldi £ Venet 1554. III Voll. 8. — £vr 
t«I,- i^fiyijataty t 5 OilntavS — av^ijitHoaif xai dto^&oi&u'aat; Jiä 
(ftlonoriag ti Fol. MoQilia. Par. Jo. Benenat 1570. f. (un- 

I ter Leitung des Pion. Lambinus vollendet Becker 8. 90 if.) — 
Varr. lect. adaucia ann. 111. p. Uieron. Wolfium, Ba.sil. Hervag. 
1572 f. (verdächtig die -Angabe einer Wolf. Ausg. 1549. Becker 
8. 90.); wdgdr. Ercf. 1604 f. Aur. ABobr. 1607. £ m. n. T. Gen. 
1607. £ Frc£ 1642. £ — Nebst Aeschines, c. vers. iiov. tripl. 
ind. var. lect et brev. not. ed. Atfc. Auger T. I. Par. 1790. 4. 
(unvollendet). — Kd. stereot. Tauchn. Lips. 1812. 13. V Volt 8. 
1818. 12. — 6r. et fr. par J. Planche (m. Anm. v. BoissunadeJ. 
Par. 1819—1821. X Voll. 8. — Ed. ©. H. Schäfer, Weigel, 
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Ups. IS22. V Voll. s. — E* rec. Heinkü cd. corr. necnr. G. H, 
ftchaefero Lond. T. I. H. 1828. T. III. vers. Wolftl 188«. T. IV. 
Indd. 1823. 8. — 6r. c. scliol. ex ed. Beisk. et Schaef. Lond. 
1822. II Voll. 8. — D. et Aesch. Opp. Textiil, qill vaiiorum est, 
app. est lect. Beisk. Lond. 1824. (Priestley.) IV Voll. 8. — Ed. 
Gu. IHndorf Lips. 1886. III Voll. 8. — Dein, et Acscli. qnae 
exstnnt omiiia, indd. lociipl. continua intp. lat. var. lect. schol. U 
Vlp. t. anon. ann. varior. ct suis illiistr. Gu. St. Tiobson. Acc. 
anim. Beiskii etc. Lond. 1 m 88. X Voll. 8. — rebersetxun- 
gen : lut. siimmtl. nur v. #/. Wolf Bas. 1646. V Voll. 8. Veu. 
1650. III Voll. 8. Bas. 1553. II Voll. S. 1.5.54. 12. ,u. in den ge- 
nannten Ausgg. Lat. Cebss. einzelner Beden b. Becker LIL S. 
124—12«.; — deutsch, sämnitl. mit Ausschluss einiger unechten 
nebst Aeschines nur von J. J. Heiske Lemgo 1764— 17«9. V Th. 
8. Von kleineren 8amml. n. l’eberss. einzelner Beden ist BeiL 
VII. das Wichtigste verzeichnet ; — franz. Oeuvres conipl. de 
Demosthene et d’Kschine etc. par Ath. .iuyer Par. 1777. IV Volk 
8., wiederh. 1788. VI Voll. 1790. 4. 1804. VI Voll. 8. u. in d. 
Autg. V. Planche. — Krläuterungsschriften sind zum Theil 
schon genannt, zum Theil Beil. VII. zu neunen. Hier nur Appa- 
ratus crit. et exeget, ad Dem. Coiuniodum in ord. dig. alioriimque 
et suis aiiuot. aitct. ed. G. II. Schäfer T. 1. Lond. 1824. II. 1825. 

III. IV. V. 188«, 8. — Quaesit. Dcniosthenicae. Scr. C.H.Funk- 
hänel I.ips. 1831. 8. 

3) 8. Beilage A’II. 

4) Die Commentatoren (Hermog. d. f. or. I. 1. p. 241 sq.) 
sind alphabetisch geordnet, da das Zeitalter Vieler unbestimmhar 
ist, folgende: Alexander , wahrscb. Numenii f. Vlp. ad D. Phil. 

IV. pr., .i/wllonides aus Niciia, vnöfie^fiu 7 if_l napanpiafltiag Jtjfi. 

Ammou. v. o^Xwy, Aji.rines, Vlp. ad D. Lept. p. 11. W. Schol. 
Hermog. p. 402., Asclejiius, Vlp. ad D. Phil. I. pr. Schol. Bav. ad 
or. d. f. 1. p. 375. 378. vgl. Marceliin. vit. Tliuc. 67., Aspasius, 
Vlp. ad Dem. Lept. p. 11. AV. Phot. Bibi. Cod. 265. Schol. Her- 
mog. p. 260 sq., Athanasius, Vlp. ad D. Tiinocr. p. 738, 28., Cae- 
cilius, e. unten, Didymus aus Alexandria, vaopr^puxa fij eit)~ 
(uoutficqr. Ilarp. w. yafitjUa , iritpimTU. A'gl. vv. iona- 

&UTO, ibiloxpuaia , ivxiovpyeif, oixiaxut, o xüuo&ie eöpog, niftl t»jf 
ir /UXipdii; tixiäg, ntpiazoixoi , noöuxüxxx ] , JloXivTQUTog , npöiepnra, 
ntaXüut , (fuppaxog , JHocorus od. Dioscorus, A'lp. ad D. Phil. IV. 
pr., Diodorus, fjqyqotc iwi' napa lolf I pfpapai, Stild. 

IloiXloty, xU 6 S"Q 0 t, vgl. unten, Epiphanias, Schol. ad or. d. 
Chers, pr. d. cor. p. 874. 287. Bk., Gymnasius aus Sidon, rao- 
priyiu lig At,p. Suid. I'vpr., Herniogenes, s. unten. Heran ans 
Athen rrtpi uär uq/a!mi ^ijtopue xal Ttör Xöyiav oig Mxsjnur npog 
aXi.}]Xuvg, ,Siiid. "Xlptar, Lortginus , s. unten. Menander, Schol. 
Bav. p. 66. 70. Arg. or. d. f. I. p. 340, 19. Schul, ad or. TI- 
mocr. S. 174., Numenius, vnoSiaitg iwe Jrip, Suid. Nay, Posi- 
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ilonius »na OlblopolU, ilg Jtj/i. vnoOsatig, 6iiid. JToatiS. Eiidoo. 
' p. SSStf Sallustius, tig /hjji. xal 'Jlgödojoy vjiöftyTjfiu , Sutd. Hem- 
Btsrh. ad Schol. Arist. Pliit. 725., Ael. Theon, s. unten, Tiberivs, 
8. unten, Zeno aua Clttluin, Vlp. ad D. Phil. IV. pr. JLept. p. 40. 
W. Prolegga in Comm. ad Olynth., tig vnofiyt^a, 8uid. Z7j— 
rn>y, Zotimus, VTtöfiytifta t'ig Suid. Züa. „I^rvantur hodie 

inedlta una cum Dem. orr. in bibl. Vaticana., nt ex Byckii Catal. 
Ms. didicL“ Taylor praef. ad Lys. p. 67. — Andere sind mit 
unter den von Vlplan n. A. oft im AUg. genannten vno/ivri/ta- 
TioTai; begriffen, Meier prooem. ad Dem. or. Mid. p. XIX sf. 
Im Allg. Tgylor prolegg. ad Demostb. T. Vill. Orr. Reisk. p. 710 
sqq. Meier 1. L p. XrV-XXU. 

5) Insbes. intaxolii nQog 'Afifiatov ^rpcurq n. Jitpltfff 

Xzxxixrig Ariitoa&iveg öitvoTijTog, T. A'l. ed. Reisk., letz- 
tres fibers. v. A. 6. Becker. Wolfenb. il Leipz. 1820. 8., u. bes. 
das. die vorausgeschickte Abh. Mehr unten geh. 0. > ( / 

6) In den meisten Ausgg. des Dem. mit abgedrnckt n. jetzt fast 
als wesentlich dazu gehörig betrachtet. 8. Beck. Lit. 8. 71 f. — 
Ausserdem noch ausführlichere Inhaltsanzeigen eines Vngenaunten 
an einigen Reden in Staatsprocessen. Taylor proL p. 712. hält 
sie für \^pian’s Arbeit. 

7) S. unten. , i,4 

S) Schot. MosckopuU zu d. 3 Olynth, u. der 2. Philipp, b. ReUke 

App. T. IV. p. 16 — 21., Schot, e Cod. Bavar. b. Reiske Orr. Gr. 
T. II. p. 0 — 116., Schot, e Cod. Aug. bis zur Timocr. ibid. p. 
117 — 161., Schot, ex Aldin. Lessiny, bis zur Androt. ibid. p. 
191 — 106., B. Rede de pace, ed. Beck p. 80 — 102., z. Rede de 
corona, ed. Bekker Hai. 1815. p. 270 — 330. Vgl. Becker Dit. 
S. 68. — ln Cod. Paris. 2618. ,, brevissinia in Dem. Philippicas 
SchoIia‘‘ Bekker Anecd. Gr. III. p. 1004 sq. , „i-,.;!.*; 

9) Zurückgewiesen von Dionys. Halle. Dem. 55 sqq.^ YgL Pliit. 

Dem- »• . -rs .>r .( .1 .* .'■• 

10) üeber Aristoteles Schweigen s. Becker Lit. S. 37. — Dio- 
n)'s. Halic. in seinen ästhetisch - krit. Schriften an vielen Stollen, 
s. Ind. Reisk., und die übrigen griech. Rhetoren u. Lexikographen, 
s. d. Indd. b. Fabric. B. Gr. T. VI. — Von den Römern bes. 
Cicero Brut. 9. 84., Or. 7. 9., d. Or. I. 20. III. 10., Qninctil. X. 1, 
76. 105 sqq. XII. 1, 14. 10, 23 sqq. u. A. Vgl. Becker Lit. 
S. 87 ff. — Nach. Proclus b. Phot. Cod. 239. p. 319. a. hiess Dem. 

I vorzugsweise o pqriup, vgL Hermog. d. L or. L 2. p. 247. 3. p. 


257 u. öfter. 




Mhi- 
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•iT 11) 8. das reichhaltige Verzeichniss b. Becker a. 0. 8. 46 — 48. 
Insbes. D. Jenisch aesth. krit. Parallele d. beid. grösst. Redner d. 
, Alterth., Dem. u. Cicero, BerL 1801. 8., u. d.as. S. 245 ff. das 
I^^^Drtheil von Fenelon ii. Hiime, Ballu hist. crit. 1. p. 278 sqq., A. 
G. Becker Dem. als St. u. R. 1. S. 141 — 244., Laliarpe Cours de 
litterature Par. 1817. T. I. p. 329 — 363., Pistor diss. d. Deinostli. 
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Ijigenio et eloqn. Darmst. 1888., Brongham ltn Krttnb. Bev. mitge- 
tlieilt in Malten’s Bibliotli. T. IX. 1831. S. D ff. — Als Gegenstück 
Reiske Vorn. z. III. B. s. Uebers., R. H.apin Parallele de Dem. et 
de Ciceron, Opp. T. 1. ii la Haye 1713. 18. p. 1 sqq., u. Cesarotti 
Epist. T. I. p. 817. 

18) Kr sprach nie aus dem Siegreife. Plut. Dem. & 9. X Or. 
p. 848. B. Quiuct. XII. 9, 15. Daher wohl auch sein Verstummen 
vor Philipp, Aesch. d. f. I. §• 84 sq. Ael. V. H. VIII. 18. Phi- 
lostr. V. S. I. 18. p. 508. 11. 1. p. 565. Tzetz. ChU. VI. 198 sqq. 
— Dass übrigens D. , abgesehu von dem mündiichen Unterrichte 
des Isaeiis und dem schrifllichen des Isocrates luid Alcidamas, 
selbstständig und unabhängig von Aristoteles Rhetorik gearbeitet^ 
zeigt Dionys. Ilalio. ep. ad Amm. I. S. dagegen liUciau Enc. 
Dem. 40. 

13) P.an.aetiiis b. Plut, Dem. 13. 

14) M'ie in den Olynth. Reden in Bezug .auf die Theatergelder, 
B. m. Oll. Dem. I. p. 64 sqq., in der Rede de corona, Argum., u. 
andenvärts. Vgl. Passow in Ersch u. Gr. Kncycl. II. S. 77. So 
erkliirt sich der oft sich dem Loser aufdringeude scheinbare Man- 
gel an Aufrichtigkeit bei allen griech. Rednern, die m.au nicht aus 
dem Gesichtspuiicte der Geschichte beurtheilen darf. — Sykophan- 
telikünste hingegen verachtete Dem. Plut. Dem. 14. Koch ist sein 
Antheil an den von Apollodor gesprochenen Reden nicht in’s ge* 
hürige Licht gestellt. 8. Schäfer App. ad Dem. T. V. p. 366 sq. 
Vgl. Plut. Dem. 15. Zosim. vit. p. 149. 

15) Dionys. Dem. 8. Vgl. Hermog. d. f. or. I. 8. p. 847 sqq. 

16) Dionys. 1. 1. 88. Vgl. CiC. Brut. 38. d. Or. III. 56. Quiuct. 
XI. 3, 6. — Becker Dem. als SU I. S. 888 *- 233. — Die wi- 
dersprechenden Uriheile des Eralosthcues und Demetrius Phalercus 
und des Aesion über das Verhältniss der geschriebenen Heden dos 
D. zu den gesprochenen s. b. Plut. Dem. 9. 11. 

§. 69. 

Aeschinea 

Aeschincs»), geb. in dem Gau Kothokidu zu 
Athen 01. XCVII. 4. 389 . *) , war von gemeiner ller- 
kunft. Der Sckulstube des Vaters und. der ilaiidierung 
der Mutter entwachsen ®), trat er zuerst in den Gym* 
iiasien als Vorfechter auf"*), dann nach erschlichenem 
Bürgerthume als Schreiber der Demagogen Aristopbon 
und Euhuliis Bald darauf erscheint er als Tritago- 
nist auf der Schaubühne , da aber ausgepfitfen mit 
glücklicherem Erfolge als Soldat in den Schlachten bei 
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Mantinea und Tamyiiii ®). Die Zeit seines ersten poli- 
tischen Auftretens, vorbereitet durch sein Verhältniss 
als Schreiber und Gcsetzvcrleser und die dabei erwor- 
bene Kcnntniss des attischen Hechtes, ist unbestimmt®). 
Anfangs zwar, bevor noch die Parteien der Macedoni- 
stcn und Autimacedonisten als völlig ausgeprägt da- 
standen, handelte er ganz im Interesse des Volkes bei 
seiner Gesaiidtschaftsreise in den Peloponnes *°). Als 
aber die Friedensgesaiidtschaft ibn in näbere Berührung 
mit König Philipp gebracht, war es auch um seinen 
Patriotismus geschehen ‘ *). lind hier hebt der Kampf 
an, den er auf Tod und Leben mit dem Einzigen, der 
ihn als Redner überragte, mit Demosthenes zu be- 
stehen hatte. Aesebiues war es , der nebst den an- 
dern Söldlingen des Macedoniers Abgang und Eile der 
zweiten zur Eitlesabnahmc bestimmten Gesandtschaft 
verzögerte; bei seiner Uückkebr wenigstens ward sein 
falsches Spiel offenkundig. Trotz, seinem Vorgeben, 
womit er das Volk köderte, Philipp habe ibm insge- 
heim vertraut, seine Angriffe gälten weder Phocis noch 
Athen, sondern den Tbebanern, meldete doch jener 
bald darauf seine Besitznahme von Phocis **). Demo- 
sthenes Klage auf Verrath verhallte ungehört; Aeschi- 
ncs Ubertäubte sie durch seine geräuschvollen und 
glücklichen Angriffe auf Demosthenes Verbündeten, Ti- 
marchus * *). Erst Ol. CIX. 2. 343. kam die Sache 
wieder zur Sprache, aber bei dem Mangel an urkund- 
lichen Beweisen für Demosthenes und bei Aeschiiies 
bösem Gewissen nicht öffentlich *“). Nicht gewitzigt 
durch die Gefahr blieb Aeschines consequent in seinem 
politischen Charakter ‘®). Ol. CX. 2. 339. als Pylagore 
nach Delphi gesandt , erregte er den letzten hei- 
ligen Krieg gegen die Bewohner von Amphissa *®), der 
aber, was er vielleicht nicht gcahuet, für Athen mit 
dem Verluste der Selbstständigkeit endete. Jetzt end- 
lich, da keine politischen Händel mehr seine Thätig- 
keit in Anspruch nahmen, brach sein tödtlicher Hass 
gegen Demostheues von Neuem mit beispielloser Hef- 
tigkeit los. Ol. CXH. 3. 330. trug Ctcsiphon auf De- 
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mosthenes Bekränzung wegen seiner Vertliruste um den 
Staat au; einige an sich unbedeutende Verstösse gegen 
die Form des Gesetzes vcranlassten Aeschines dagegen 
einzukoiniiien ; aber sein Angritf galt nicht dein Ctesi- 
phoii, er galt dein Deiiiostbenes , und das Altertbuin 
hat an Arglist und Bosheit nichts Aehnliches aufznwci- 
scn. Allein Demosthenes rechtfertigte sich auFs Glän- 
zendste , und Aeschines , verurthcilt , entwich , der 
Schande zu entgehen , nach Asien. Er wollte sich 
zu Alexander begeben ; als ihm aber dessen Tod ge- 
meldet wurde, ging er nach Uhodus und errichtete dort 
eine Kedeschule Er starb in Samos Ol. CXVl. 
3 . 314 . * 8 ). 

1) Ausser Aeschines Reden und denen des Demosthenes d. f. I. 
u. de Corona s. Pliitarch. X Or. p. HSU — H41. T. IX. p. 34^1 — 34d. 
B., Philostr. V. S. 1. la p. .50« — 610., Libaiiü vd/O? -diux. T. IV. 
p. »75 — »78. B., Kiusd. ovyxotati Jqft- *«i A'ntxitov ib. p. 1000 — 
1004., Apollonil vit. Aesch. in Bekk. Orr. III. p. 246 s<jq., Ano- 
nym. (L.ibanii‘0 vit. Aesch. ib. p. 245 sq., Photius Bibi. Cod. «I. 
p. 20., Cod. 2«4. p. 490., Siiidas v. Aluxivtjq, Kudocia p. 51. (sie 
uaiint 8 dieses Xainens, darunter 1. o nij Tiyvag yiygitifüi i«,- 
^qiüpixdf {’/iltoufVioj , Apollon, p. 247.), 2. d Mvuktjvaios or xal 
(njjOQOfiäauya ixalirr.), Abb. Vatry Recherches sur la vie et Ics 
Oeuvres d’Iüschine, in Mein, de I’.'Vcad. d. In.scr. T. XIV., Kabric. 
Bibi. Gr. II. p. 850 sqq., Ballit hist. er. I. p. 281— 293., Wachs- 
muth II. A. I. 2. S. 36«. lusbes. F. Passow in Erscli u. Gr. En- 
cyol. II. 8. 73—79., und nach ilun J. H. Bremi Aeschines .als Red- 
ner, Febers. I. B. .8. 26 — 42. Vgl. Wolf Vorles. II. S. 379., 
F'lathe Maced. 8. 193 ff. 

2) Clint. F. H. p. 109. 151. Kr. Vgl. Aesclu c. Tim. $• 49. 
Passow a. 0. S. 73. irrig 393. 

8) Der Vater Trumes, nachher Atrometus genannt, die Mutter 
Glaucis, nachher Glaucuthea (b. Libau. iieucotbea). Dem. d. cor. 
p. 270. S- lö«-, P. 313. 8- 258., p. 320. 8- 284. Strab. X. p. 471. 
Qiiinct. II. 17, 12. Liban. I. 1. p. lodo. .\poIloa. vit. p. 246 sq. 
lieber die ganze Sippschaft Taylor praef. ad epp. p. 653 sq. B. 

4) Plm. X Or. p. 840. A. 

5) ’jUreyftiiftii (miufdi'jnoif. Dem. d. cor. p. 314. 8- 261. 

6) Anon. vit. Aesch. p. 245. Phot. 1. 1. p. 20. a. Vgl. Dem. d. 
cor. p. 314. 8- 201.11. ob. 8- 54, 6. 

7) Dem. d. cor. p. 288. 8- 180-, P- 314. 8- 262. Qiünct. II. 17, 
12. Apollon, vit. p. 247. Anon. vit. p. 245. 216. Pliot. I. 1. 

8) Aesch. d. t 1. 8- 139. Plut. p. 840. E. Phot. I. I. p. 490. a. 

8 * 
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9) Passow* S. 74. set7.t cs nach Aesch. Kpp. 18. p. 604. B. In’« 

J. 360; vielmehr 356. Vgl. Dem. d. f. 1. p. .344. S- 9 «<!• 

10) Dem. d. f. 1. p. 344. 8. 10 sqq. Phot. p. 490. b. Vgl. Ll- 
ban. 1. 1. p. 976. 1001. Welske d. hyp. II. p. 13. III. p. 17. 

11) Dem. d. f. L p. 344 sq. §• 18 sqq. 

18) Dem. d. f. L p. 346 sq. §• 17 »qq- «• Argiim. d. B. p. 337. 

18) 01. CVin. 4. 345. S. d. Argiim. d. B. geg. Tiin.arch* Veber 
ihren Ansgang Dem. d. f. 1. p. 341. 8- 8.* p.433. 8- 2H7. \lp. p. 195. 
Plut. p. S4l. A. Suid. VgL Weisk. d. hyp. II. p. 18. 

14) Phot. Cod. 265. p. 491. Vgl. BeCker Dem. t. S. 73. Pas- 
sow 8. 75. n. ob. 8- 34, 6. 

15) Dahin gebürt seine Bcschütr.img des macedon. Brandstifters 
Antiphon, Dem. d. cor. p. 271. 8- 198 sqq. WiniewskI Coium. p. 

52 sqq. — > Kine treue aber vorsichtige Charaktcrsohilderiing des 
Aeschines ans seinen und des Demosthenes Beden wäre sehr 
U'iuischenswerth. Auf die oft ungerechte Bciirllieilung des Aesch. * 
macht mit Becht Passow S. 76 f. aufmerksam. 

16) Aesch. c. Ctes. 8- 1 13 sqq. Clinb F. II. App. p, 303 sq. Kr. 

17) Plut. p. 840. D. Philostr. I. 18. Diban. p. 1004. Phot. Cod. 

61. p. 20. B. Cod. 264. p. 490. b. Anon. vit. p. 246. Ueber diese 
Bchule das Kähere unten. — Damit stimmt nicht, was Apollon, 
vit. p. 848. erzählt, Aeschines sey von Antipater ergriifen und 
hingerichtet worden. 

18) Plut. Phot. U. 11. Vgl. CUnt. F. H. p. 181 sq. Kr. 

50. 

Aeschines hat oft öffentlich gesprochen *), aber 
nur III seiner Reden aufgezeichnet, die wir noch be- 
sitzen: I. xara Ti/iäg^ov, gesprochen 01. CVIII. 4 . 
345 . ='), II. fiepi naqUnQiaßtiag, wahrscheinlich nicht 
gesprochen und nur als Rechtfertigungsschrift gegen 
Demosthenes Klagschrift ansgegeben, um 01. CIX. 2. 
343. ®), III. xara Krija iipcävjog, anhängig gemacht 
Ol. CX. 3 . 338 ., gesprochen 01. CXII. 3 . 330 . '•). Eine 
IV. nicht mehr vorhandene, Jt)Xt.ax6g, ward schon 
von den alten Kritikern als unecht verworfen 3) j (]as- 
selbe Schicksal haben die ihm zugeschriebenen XII 
Briefe von den neueren erfahren °). Seine erotischen 
Gedichte aber ’), sowie die Schriften der alten Coin- 
mentatoren und Kritiker über ihn sind bis auf Weniges 
verloren gegangen ^). — Mögen nun auch die gleich- 
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zeitigen Redner und Philosophen nicht ohne allen An- 
fhcil an seiner rednerischen Ausbildung gewesen seyn 
so ist cs doch gewiss, dass er dicscllie, wie schon au- 
gedeutet worden, meist der grossen Schule des öffent- 
lichen Lebens, so wie seinen besonders glücklichen An- 
lagen zu verdanken hatte. Dem entspricht wenigstens 
seine Fertigkeit iin Extemporiren *°) und der Charakter 
seiner Rede überhaupt , welche frei von aller Manier 
der reine Erguss eines übcrsprudelnden Genies ist **). 
Hervorstechende Eigenschaft seiner Bcredtsanikeit ist 
Kraft, Glanz und Fülle. Eindringlich und aufregend 
bei aller Leichtigkeit und bei aller Aninuth doch heftig 
lind stürmisch **), zeigt er mehr Fleisch als Muskel *®). 
Nach Demosthenes, den er jedoch auch als Redner be- 
fehdete *"*), ohne ihm aber eine entschiedene Eebcr- 
legenheit absprechen zu können *®), welche sich na- 
mentlich in reiflich durchdachter und wohl ausgeführ- 
ter Anlage kund gab *®), war er der erste Redner sei- 
ner Zeit *^). Vor Allem aber zeigte sich sein Einfluss 
auf die Fortbildung der Bcredtsanikeit darin , dass 
er durch Uebersiedelung der Kunst nach Asien Stifter 
der nach dem allmählichen Verlöschen der attischen 
so weit verbreiteten und vielgeltendcn asiaiiischen 
Schule wurde. 

1) Dem, d. f. I. p. 344. §. 9 sqq. — Die übrig gebliebenen 3 
biesseu Xdgtui, Phot. Cod. 61. p. 20. b. 

2) Pint. X Or. p. 841. A. Geil. N. A. XVIII. 3. Phot. Bibi. Cod. 
61. p. 20. b. u. das. dos Vrtheil des Snph. Dionysius, Cod. 264. 
p. 490. a., Snid. v. Tift., Argiim. d. Rede. Vgl. Tiiylor praof. b. 
Reisk. T. III., Fabrlc. B. Gr. II. p.853., Schlosser univ. Uebers. I. 2. 
8. 297 — 304., insbes. P. H. Tydemann d. Aesch. or. in Tim. dies. 
LB. 1822. 8. 

8) Ob. S' 13. Plut. Dem. 15, Hermog, d. inv. I. 1. p. 64. 
Phot. 11. 11. Argum. d. R. Vgl. Taylor praef., Fabric. p. 8.58., 
Clinton F. H. p, 153. Kr. 

4) Theophr. Char. 7. Dionys. Ep. ad Amm. I. 19. Cicero d. 
opt. gen. or. 5 sq., welcher sie in’s Lat. übersetzte (Hieron. Ep. 
101. 8idon. Ep. II. 0.), Argum. d. R. Vgl. Taylor praef., Fa- 
bric. p. 854., Winiewski Comm. 6. p. 258 sqq., Clinton F. H. 
p. 167. Kr. 
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5) Plut. p. 840. K, Pliilostr. I. 18, p. 510. Apollon, vit. p. 848. 
Schot. Hermog. p. ,390. >acli Cacciliiis b, Phot. Cod. (51. p. 20. a. 
von einem .andern Ae.schines liern'ihrend, Vielleichl Verwechse- 
lung mit Ilyperides, der dem Aeschines in die.ser Sache den Uang 
akiief, Dem. d. cor. p. 871 sq. JJ. 134 sq. Pint. I. I. Pliilostr. 
p .lOS. Apollon, vit. p. 247. Vgl. 'IViniewski p. 54 sq. ii. iintcn. 

6) Phot. Cod. 61, n. 264. kannte deren nur 0, Moviiat genannt, 

tiTtaidtvaiag fiioral xat fj&ov,- hei Pliilostr. I. I. Dem Aesch. abge- 
sprochen von Taylor prnef. p. 6.51 sqq. T. III. R., J. Markland 
(der sich nur r.u Ounston des 3. Ilriefh erklärt) ihid p 666, 670., 
Th. Clarke f ibid. p. 702., Passow a. 0. S. 78. — Ansgg. der 
Briefe be.sonders Lov. 1.536. 8. Diisseld. 1.568. 8., J. Caselii di- 
lig. Kost. 1.578., e rec. Tayl. 0. not. var. lect. cd. J. S. .Sammet 
I.ips. 1771. — Ansgg. der Heden in d. Saminl. v. Alilu.i, Ste- 
phanus ^ Taylor, Reinke , Dukas , Bekker. S, Beil. I. Im De- 
mosib. V. H. M'olf n. J)ob.son, ß. ob. S. b7, 2. Besonders; Paris. 
IVechel. 1.531. 4. — Opp. Ed. stereot. Dips. Tauchn. 1813. 18. — 
Lips Weigel 1817. 8, — C. brev. ann. crit. ed. O. Bindorf Lips. 
1824. 8. — * Ad fid Codd. reoogn. anim. Ul. J. II. Bremi Tnric. 
1823. 24. II Voll. 8. (Or. 0. Ctes. io Eiusd. Orr. seil. Ij)s. et 
Aesch, Goth. 1826. 8. Bibi. Gr. Vol.XVI.) — Einzeln häufig Ae- 
schinis (d. f. I. et c. Ctes.) et Demosthenis (d. f 1. et d, cur.) 
Oratt. inter se contrariae. Genannt zu werden verdienen: 
D. cor. o. not. var. et suis ed. Jos. Stock. Dubl. 1709. 1818. 
II Voll. 8. — D. f. 1. et d. cor. gr. lat. c. not. var. a Jo. Taylor. 
Cantabr. 1769. II Voll. 8t — I). cor. reo. E. C. F. It'underlich. 
Gott. 1810. 8. Ed. II. ed. C. Bissen, ib. 1820. 8. Ed. III. ib.l826. 
8. — ' D. cor. ex rec. Imm. Bekkeri, Acc. Schul. Hai. 1815, 8. 

— D. cor. ex rec. I- Bekkeri c. not, Wolfii, Stephani, Brodaei, 
Palnierii, Taylorl, Marklandil, Stöckli, Harlesii, Augeri, 5Vun- 
derlichii al. ed. G. S. BCobsonJ. Lond. 1824. 8. — Von Aeschi- 
nes erschienen besonders: Or. in Ctes. Gr. Int. Gla.sg. 1779. 
12. — Or. ln Ctes. gr. evulg. not. var. lect. et ind. looiipl. f lo- 
ridus l’Ecluse, Par. 1881. 12. — Disc. c. Ctes. gr. ed. coli, sur 
les textes les plus purs. Procede stereot. de M.\I. le niarq. de 
Paroy et Burouchail. Par. 1823. 12. — Ilar. sur la cour. texte 
gr. revu et oorrig. par C. Al. E * * *. Par. 1827. 12. — Disc. 
sur la cour. texte gr. av. d. not. et anal, en fr. par K. H. Par. 
1828 12. — Har. sur la fatisse amb. texte gr. av. somm. et not. 
en fr. par Jtf. J. Mangeart. Par. 1838. 18. — Uebersetzungen; 
sämmtliche Reden lat. v. Reiske; — deutsch v. J. II. Bresni Gr» 
Pros. Stuttg. Metzler. 1888. 29. III B. (Nr. 41. 49. 53.) 12.; — 
franz. v. A. Auger nebst Deniostbcues, s. ob. §. ö7, 2. — Ein- 
zeln: Aesch. ti. Dem. wider u. für Ktesiphon, von Fr. v. Rau- 
mer, Berl. 1811. 8. Minder wichtig die übrigen Einzelüber- 
setziingen; s. HufTiuann Lex. bibl. Vol. I. 

7) Aesch. c. Tim. 8- Apollon, vit. p. 847. 
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8) Dionysius Hnlic. Beiirtheiliing des Aeschines, s. lud. d. snt. 
orr. pr. 4. vgl. Becker Dionys. Abh. S. XXXI., Caecilius avyxftt- 
aig Jrifioo&irnvg xai Alaxhov, Suid. v. KaixiX., Didymus aus 
Alex. Harpocr. vv. Ovauor, KgitviiXliS'it , Thttm'uvt, nqoOTaala, 
{niSuTtg rißiflta, cf. Schol. ad Aesch. c. Ctes. 39. 8. Bk., Aspa- 
fius aus Bybiiia, 8chnl. ad Aesch. c. Tim. 105. 9. — Nur Einiges 
besiir.en wir noch in d. Schol. b. Jteiske Orr. T. III. p. 719 — 769. 
— Ueber Aesch. Beredtsainkeit Insbes. Chr. Fr.Matthaei d. Aesch. 
Oral. Lips. 1770. 4., wdgdr. in Ilcisk. Orr. T. IV. Vgl. Ballu I. 
p. 888., Passow S. 77 f. 

9) Nach Demelrins Phalereus bei Apollon, vit. p. 847. annot. Bk. 
Socrates und Platon, was ApoIIoniiis geradezu verwirft. Nach 
Caecilius, Idomcneus und Hermippiis ibid. hörte sie Aeschines nicht 
pa&tjaiwg yupo’. Plut. p. 840. B. u. Pbilostr. p. 569. nennen Iso- 
crates und Platon, Caecilius bei Plut. ib. Deodamas, wo 
Ruhuken Alcidamas corrigirt. S. ob. S- 45, 81. 

10) Philostr. V. 8. I. p. 488. 509. 

11) Phot. Cod. 61. p. 80. b. Apollon, vit. p. 847. annot. Dage- 
gen Hermog. d. f. or. II. p 493. 

18) Dionys, vett. scr. eens. V. 5. Vgl. Id. d. c. v. 9. CIc. d. 
Or. III. 7. Or. 31. Quinct. XII. 10, 83. Hermog. d. f. or. II. II. 
p. 495 sq., der ihn etwas streng benrthellt, Christodor eephr. 13. 
Anal. 8 p. 456. Isidor. Peius. Ep. IV. 91. 

13) Quinct. X. 1, 77. 

14) Dionys. Dem. 3.5. 55. 56. Cic. Or. 8. 18. 

15) Dionys. Dem. 35. Plut. Dem. 9: 18. In Bezug auf die Bede 
de corona Cic. d. Or. III. 56. Valer. Max. VIII. 10. Plin. Ep. II. 
4. PIiiU p. 840. D. Philostr. p. 510. Anon. vit. p. 846. annot. 

16) Apollon, vit. p. 847. annot. xe/tjyüa q iöia tä Xöyx. Her- 
mog. 1. 1. p. 495. Passow 8. 78. 

17) Dionys. Dem. 35, Cic. Brut. 9. Or. 9. 

f . 60 . 

Hyperide» {IX.'). 

IIjperTdesi) aus dem Gau Kollytos, Sohn des 
Glaucippiis, nächst Lyeurg und Demosthenes, und mit 
Letzterm eng verbündet, das würdigste Haupt der an- 
timacedouistischen Partei. Sein Geburtsjahr ist unbe- 
kannt *). Durch Platon , Isocrates und Lyeurgus ®) 
gebildet machte, er anfangs den Sachwalter in Rechts- 
händeln Anderer ^). Seine patriotischen Gesinnungen 
kündigten sich zuerst thätlich an, wie es scheint, 01. 
CVII. 3. 350., wo er zum Kriege gegen Philipp in 
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Euböa freiwillig zwei Tricrcn ausrüstete ®) , später 
01. CX. 1, 340. in seiner Thcilnaliinc an der Expedition 
nach Byzanz ®). Dann mit unter den Empfängern per- 
sischen Goldes von Ephiultcs genannt^), trat er gleich- 
zeitig mit Demosthenes Gcsandtschaftsprocess in eben 
der Angelegenheit gegen den Macedonisten Philocrates 
auf®). Xach Elatea's Besetzung durch Philipp war er 
einer der Gesandten, welche das SchutzbUndniss mit 
Theben zu Stande brachten ®), ja selbst noch nach der 
verlorenen Schlacht bei Cbäronea nicht entmuthigt, 
brachte er in Vorschlag, zur Vertlieidiguiig der Stadt 
die Ehrlosen in ihre bürgerlichen Rechte wieder cinzu- 
setzen, die Schutzvcrwandtcu zu Bürgern, die Sclaven 
zu Schutzverwandten zu machen ‘“), und überwand den 
Sykophanten Aristogiton, der ihn darum belangte **). 
Pliilipp’s Tod änderte nichts in seinen Gesinnungen 
gegen Macedonien ; auch gegen Alexander war er thä- 
tig ‘2) und Avurde daher später von diesem mitgefor- 
dert Die Schattenseite seines politischen Lebeus — 
die seines moralischen Mangel an Mässigung — von 
den Alten zuweilen zu scharf gezeichnet •’), ist sein 
späteres Verhältniss zu Demosthenes. Mit diesem vor- 
dem aufs Engste verbunden *<') trat er 01. CXJII. 3. 
326. allein als rein befunden und vom Volke gewühlt 
als Ankläger desselben im harpalischcn Processe auf 
doch ist sein Antheil an Demosthenes Verurtheilung 
nicht leicht zu ermitteln. Nach Alexander’s Tode war 
er einer der eifrigsten Betreiber des lamischen Krie- 
ges >®), und sprach auch nach Lcosthcncs Tode zu 
Ehren der Gefallenen den Epitaphios **’). Als aber 
die Schlucht bei Crauuon verloren \Aar, entwich auch 
er aus Athen und ward, zu Aegina ergriffen, 01. CXIV. 
3. 322, von Autiputer aufs Grausamste gemordet 

1} la den nandsohriflea bald 'TncQiSije, vou "r/ityo;, Etyni. 
M. Ii. V., bald ‘fni (’ (Atj; , v. Phrynich. p. 454, Lub. 

So Cod. i’. hei Denostli. d, cor. gg. Ia4. tS7. c. Tlieocr. S. -W. 
TntritiSij-, d, cor. 8- 233. d. f. 1. g. 116. 'rnepidijj. Vgl. Valckeu. 
ad AunquD. v. itpö, Piuzger z. Lyk. S. 1116. 1. — Ueber ihn 
Plmnrcb. X Orr. p. 84ä— töO. X. IX. p. 873—370. U., Pbotius 
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Bibi. Cod. 2(t6. p. 405 sq., Suidas v. ’TntQ. — Buhnkon liLst. er. 
p. 0!) — 71., Kabric. liibl, Gr. II. p. 856 «q., B. de Ballil hist. er. I. 
p. 307 sqq., AVachsmiUh H. A. I. S. 8. 363 f., G. A. Blume de Hy- 
peridis geilere et psephismate apud Lyc. e. Leucr., vor s. Ausg. 
d. I/ycurg p. XV — XVI II. 

Z) Rtiva 01. XCVIII oder XCIX. Lyeurg war vlelleiclit niclit 
viel »ilter, Um hörte Hyperides gewiss nur in der Versammlung 
(«xpoBiijS bei Plut. p. 848. D.). Eben so wenig lässt sich etwas 
daraus schliessen, dass er nach Plut. p. 849. E. Ol. CVII. 3. nwel 
Trieren, eine für sich, die andre für seinen Sohn ausrüstete. 
Es geschah t'l intSuüKag, wozu er ausserdem wolil nicht vor der 
VoUjährigkeit des Sohnes hätte gezwungen werden können. 

3) Plut. p. 848. D. Phot. 1. 1. p, 495. b. Eeber Platon auch 
Dlog. Eaert. III. 46. üeber Isocrates Hermipp. b. Athen. Vlll. 
p. 348. C. Phot. Cod. 860. p. 487. a. Anon. vlt. Isocr. p. XI. 

4) Plut. p. 848. E. 

5) Plut. p. 849. F. Phot. Cod. 266. p. 496L a. Vgl. Dem. C. Mid. 

p. 566 sq. §. 160 sqq. Plut. Phoc. 18. • 

6) Plut. p. 848, E. Phot. 1. 1. p. 495. b, 

7) Plut. p. 848. E. Phot. 1. 1. 

8) Dem. d. f. 1. p. 376. g. 116, 

9) Dem. d. cor. p. 891. g. 187. 

10) Eyo. c. Leocr. g. 41. Plut. p. 848. F. 849. A. Apsin. Hhet. 
p. 687, Aid. Phot. 1. 1. Vgl. Hulmk. ad RutU. p. 64. Blume 1. 1. 
Kiessling Quaestt. Att. spec. p. 14 sqq. 

11) Auct, or. Dem. c. Aristog. II. p. 803 sq. g. 11. 

12) Vielleioht als Vf. der demosth. Bede mgl tüv ngbq 
!dls|us(lpov a vv&rixäv. S. BeU. VII. I. A. 17. Auch ntgi 
Tiüs atgmriyüv ini' nap’ ^ASxjraiay diulxie xai nigl xüy Tgiijgüy, 
Plut, p. 848. D. Phot. 1. 1. 

13) Arrlan Exp. Al. I. 10. 7. 

14) Seine lockeren Sitten schildern Timooles u. Pliiletaenis bei 
Atliep. Vlll. p. 341, F. 342. A. B. Id. XIII. p. 59Q. C. D. Ver- 
treter des schönen Geschlechts, Alciphr. Epp. I. 30 — 32., auf V'u- 
kosteu seines Soliues des Itedners Ulaucipiius. lieber diesen Plut. 
p. 848. D. Phot. 1. 1. Suid. Seine Bede gegen Phocion bei Plut. 

, Phoc. 4. 

1.5) Namentlich von Liiciau. Enc. Dem. 31, 

16) S. Aqm. 8. 9. Vgl. Phot. Cod. 265. p. 493. a.’ lieber Hy- 
perides Autr-ag auf Demosthenes Bekränziing ii. Dioudas Klage da- 
gegen Pltit. p. 848. E. p. 846. A, Phot. Cod. 265. p. 494. a. Cod. 
266. p. 495. b. (öao tü JtoSoiu). 

17) S. ob. g. 56, 23. Vgl. Plut. p. 846. C. Phot. U. 11, — Plut. 
Dem. 25 sq. eiwühnt Hyperides gar nicht. 

18) Plut. Phoc. 23. X Orr. p. 848. E. E. Justin. XUl. 5. Phot, 
p. 496. a 
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1») Diod. xvni. 3. Mehr Bei). VUI. 

30) Plut. Phoc. m Dem. 88. X Orr. p. 849. C. Phot. L L 


$. 61 . 

Ueber Hyperides Beredtsamkeit ein richtiges, 
nmfassendes Urtheil zu fallen , ist nnmöglich , indem 
nicht nur die LII echten der LXXVII ihm zugeschrie* 
benen Reden *) bis auf ziemlich zahlreiche zwar aber 
meist unbedeutende Fragmente >) und einige sehr un> 
bestimmte Notizen Uber ihr mögliches Nochvorhanden- 
seyn ^), sondern anch die Schriften der alten Conimen- 
tatoren und Kritiker über ihn sämmtlich verloren ge- 
gangen sind. Ans einigen nur gelegentlich gegebenen 
Bemerkungen alter Kunstriebter lässt sich des Hyperi- 
des Beredtsamkeit auf folgende Puncte zuruckftihren. 
An kein Muster streng gebunden bildet sie, selbst 
anmuthig und kräftig, das Mittel zwischen der Anmuth 
des Lysias und der Kraft des Demosthenes Der 
Ausdruck ist rein attisch ^), obgleich nicht ganz frei 
von Manier *). Die Behandlung des Stoffes ist mit vie- 
lem Scharfsinn durchgefuhrt ^), und wenn auch zuweilen 
nicht sorgfältig genug *°), doch namentlich in Bezug 
auf Darlegung des Gegenstandes und Beweisführung 
sehr nachahmungswürdig **). Vor Allem aber charak- 
terisirt die Reden des Hyperides eine unnachahmliche 
Eleganz und Grazie*^). 

1) Pint X Orr. p. 848. D. Phot BlbL Cod. 268. p. 495. b. S. 
BeU. VUI. 

8) Eine Sammlung derselben steht von J)r. F. 6. Kiessling in 
Zeis SU em'Rrten, wovon eine Probe: Quaestionum Atticarum 
specimen, Clz. 1888. 4. * 

8). Jo. Alex. Brasiieanus praeC ad Salvian. „in Mbl. Budensi 
Matth. Corvini regis vidimiis integrum Hyperidem cum locnpletis- 
simis Scholiis, llbrum miiltis etiam censibus redimendum.“ Fahr. 
B. 6r. II. p. 857. SäUu I.’ p. 813. not. sagt zuversichtlich, es 
müsse heissen Enripidera. Veber beider Namen Verwechselung 
Buhnk. h. er. p. 71. Ueber eine erst in der neuem Zeit ver- 
schwundene Handschrift, worin Reden des Hyperides standen 
Cwenn nicht Declamationen in seiner Person), s. Taylor praeC ad 
T. 111. Dem., in Behüt App. ad Dem. T. I. p. 108. 
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4) Dionysiits Ilnlic., d. vett. oratt praef. 4. , vgl. Becker Dio- 
nys. Abh. S. XXVm — XXX., Didymus aus Alexandria, Harpocr. 
vv. iXtvdifitoi Zti-i , UvOatin, Aeliu-i Harpocr ution, vnotlimit 
iiSi' io/cit»’ 'TntflSii, Caius Harpocration, ncgl lüv 'TntyiSa 16- 
yotv. Siiid. ’ApTtoxQ. Nach Kiessllng’s Vermutliung 1. L p. 26. 
wären letztere zwei eine und dieselbe Person, Caius Atlius Har^ 
pocration. 

.t) Dionys. Din. 1. Longin. d. suhl. XXXIV. 1. 

6) liongin. XXXIV. 2. Sein Vertrag selbst im Ganzen nicht leb- 
hart genug, Plut. p. 850. A. Xtyiiat ö’ urcv vmxQi'atwg djiptjyo- 

g/iOin. 

7) Cio. Bnit. 82. 84. 22. 

8) Ilermog. d. f. or. II. li. p. 492., vorzüglich ln einzelnen 
Worten sichtbar, deren mehrere auch Pollux ihm aufsticht. We- 
niger ausgezeichnet in Wahl und Stellung der Worte, Diouys. 
Din. 7. bongin. XXXIV. 2. 

9) Cic. Or. 31. d. Or. III. 7. Evaroxog, Dionys, d. vett. scr. eens. 
V. 6. Vgl. Krnesti lex. teclinoi. p. 143. Hermog. 1. 1. p. 491. 
stellt ihn in dieser Hinsicht noch unter Lysiaa und Isaeus. 

10) Ilermog. 1. 1. p. 491. t6 piv impiUg t^xtaia txet. 

11) Dionys, vett. scr. eens. V. 6. Din. 5. 6. 

12) Dionys, vett. scr. eens. 1. 1. Demetr. Magn. b. Dion. Din. 1. 
Ibid. 8. Vgl. Cie. Or. 26. Qiiinct. X 1, 77. Longiu. XXXIV. 2. 

§. 62 . 

Blick auf den Stand der Beredt aamkeit in den übrigen 
griechischen Staaten. 

Es liegt in der Natur der Sacke, dass, wenn auch 
Athen fast ausschliesslich der Sitz der künstlerischen 
Beredtsamkeit war, dieselbe doch auch in den übrigen 
Staaten von Griechenland wenigstens subjcctir als an- 
geborene Fähigkeit und Bedürfniss des Augenblicks, 
aufgeregt durch den Wechsel politischer Zustände und 
durch unvermeidliche Keibungen der Individuen iin bür- 
gerlichen Leben, ausgeüht werden musste. Allein die 
Resultate, welche hier die Geschichte bietet, sind un- 
bedeutend, und ganz Griechenland hat nicht einen ein- 
zigen Redner hervorgebracht, tler dem Geringsten aus 
der attischen Dekade an die Seite zu setzen wäre. — 
Das unwissenschaftliche Sparta war der Beredtsam- 
keit abhold *), nicht aber ohne dass Einige diesen 
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Mangel gefühlt hätten ^); desgleichen die Staaten, wo 
die Verfassung nicht Jeglichem das freie Wort gestat- 
tete, wie Corinth, Sicyon u. A. , oder wo )»ei 
dem untergeordneten Verhältnisse auch das Bedürfuiss 
nicht eben sonderlich rege ward, wie in Arcadieii, 
Messenien '•), Elis *), Argos®), Achaja’) und 
den Inselstaaten^). Theben hat nur in seiner glän- 
zendsten Periode einige Männer von nicht gemeiner Bc- 
redtsamkeit aufzuweisen, das Heldenpaar Epaminon- 
das und Pclopidas *°). Sclireier wie Moneoli- 
das mag es in andern Staaten auch gegeben haben. 
In Byzanz glänzten als Redner Leon und der iu 
Philipp’s von Slaccdonien Dienste stehende Python, 
der selbst in Athen mit Beifall auftrat doch ihn 
wie die um Theben zu beschwatzen von Philipp ge- 
sandten Wortführer *’) kämpfte Demosthenes nieder. 
Auch der Ephesier Dias zu Gunsten des von Philipp 
projectirten Perserzuges *®). In Sicilion endlich, na- 
mentlich in Syracus, der Wiege der künstlerischen 
Beredtsamkeit, stund die Kunst noch während des pe- 
loponncsischen Krieges in Achtung allein der Rück- 
fall in Tyrannis verdrängte sie wieder *®); nur in ein- 
zelnen lichten Zwischenräumen zeigen sich beredte Volks- 
frcuiidc, wie Diocles *®), Dion und der Corinthier 
Timolcou^*), daneben aber auch, eben so zweideu- 
tig wie in Athen, polternde Demagogen in Menge 

1) Ob. S. 17, 4. Vgl. Plat. Phaedr. p. 260. E. Protag. p. .342. 
Cic. Brut. 13. Auct. dial. d. Orr. 40. Plut. ln»t. Lac. T. VI. p. 
689. B. Athen. XIII. p. 611. A. Ausnahmen selten, wie Aescli. c. 
Tim. S. 180 sq. 6ea N. A. XVm. 8. 

8) Wenn es auch Fabel ist, dass sieh K. Arohidamus von Sparta 
eine Hede von Isocrates habe machen lassea, Argum. or. Ar- 
chid. Isocr. Sicherer ist, dass Cleon v. Halicarnass für Lysan- 
Aer eine Rede schrieb, Plut. Lys. 25. 30. Vgl. Seit. Bmp. adv. 
Math. n. 21 sqq. p. 293. n. das. Fabrio. 

8) Clo. Brut. 18. Quis enim aut Argirnm oratorem aut Corin- 
thiom — seit fuisse temporibua Ulis? Flat Dion. 53^ 

4) Paus, rv, 5. 2. 

5) Athen. U. p. 44. C. 

6) Oiod. Sie. XV. 58. Vellel. Pat. I. 18. Diogen. prov. II. 79. 
Apost. pro», rv. 2a Vgl. O. Müller Dorier II, S. 142 ff. 
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7) Zwar echt demokratisch, Polyb. II. 89 »qq», aber ohne laut 
7 ,n werden. Vgl. C. F. Merleker de Achnicls rebus antiqiiissimis. 
Begiom. 1831. 8. 

8) Geachtet in Chios, wo tsocrates eine Schule crJiffnete, ob. 
§. 48, 0. Vgl. im Gegensatz. zU Sparta Sext. Emp. 1. 1. 83. — 
Greta befolgte dieselben Grundsätze wie Sparta, Müller Dor. IT. 
S. 885. — Coreyra voll der heftigsten Bewegungen, Müller l». 

0. 8. 153 f. 

6) Nep. Ep. 5. 6. Pint. pr. poL T. IX. p. 26l. 

10) Plut. Pelop. 1. 85. 30. 

11) Plut. Pelop. 25. d. sul lande T. iX. p. 212. 

12) Plut. Nie. 22. PhUostr. V. S. I. 2. p. 485. Vgl. Ballii hist, 
er. I. p. 306 sq. Clinton F. H. App. p. 387. Kr. 

13) Auct. or. d. Halon. p. 81. S. 20., p. 82. S- 83. Aesch. d. C 

1. 8. 185. Plut. Dem. 18. Duc. Enc. Dem. 38. Philostr. vit. Apoll. 
Vir. 16. Phot. Bibi. Cod. 241. p. 334. b. Siiid. Vgl. FabriC. ad 
Sext. Emp. adv. Math. II. 38. p. 297., Ballu I. p. 306 sq., F. Ja- 
cobs Dem. Staatsr. S. 406. 

14) 01. CIX. 1. Dem. d. cor. p. 272. 8- 136., Ep. II. p. 1469. 
Liban. T. IV. p. 1003. B. Dagegen Tzetz. Chil. VI. 187 sqq. VgL 
Winietvski Comm. 4. p. 133 sqq. 

15) Die Macedonler Amyntas und Clearchns und die Thes- 
saler Daoehus und Thrasydaeus, Plut. Dem. 18. Vgl. Dem. 
d. cor. p. 299 sq. 8- 213 sqq. 

16) Philostr. V. 8. I. 3. p. 485 sq. 

17) Es treten auf Hermocrates b. Thuc. IV. 59 — 64. VI. 83. 
34., Athenagoras ibid. VI. 36-^40., NiColaUs b. Dtod. XDI. 
20—87., Theodorus ibid. XIV. 65 —69. 

18 ) Plut. Timol. 22. WieWohl Dionysius schlau genug war, die 
Volksversammlung furtbestehen zu lassen, Diod. XIV. 45. 64. 70. 

10) Diodor. XIII. 34. 35. 

20) Plut. Dion. 17. 29. 33. 34. 43. 

21) Plut. Timol. 36. 3a Diodot. XVI. 70. 

22) Wie Heraclidet b. Plut Dion. 32 sqq. 48. 53., Sosis 
ibid. 84., Ilippon ibid. 37. vgl. 44. 47. 48., Eiithymus b. PluU 
Timol. 82, Daphystius und Demaenetiis ibid. 37. 

Innerer Bildungsgang der griechischen 
B er e dt sank eit, 

* ^. 63 , 

Politische und sophistische Beredtsamkeit. 

Betrachten wir nun die Beredtsamkeit, wie sie in 
jener Zeit in’s Leben trat, nach ihren allgemeinen Um- 
rissen, so ergeben sich gewisse Zustande derselben 
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welche, fla sie ohne Ziithun der Theoretiker sich aus 
sich seihst entwickelten, als factisch zu betrachten 
sind. Zwei dieser factischeu Zustände sind es nainent- 
lich, welche sich hier dem anfincrksainen Beobachter 
aufdrin^en: die politische und die sophistische 
Ber edtsain keit “). Die politische, das Organ des 
gesainintcn Staatslcbens in allen seinen Beziehungen, war 
die ältere; sie muss gleich mit Aubegiun alles Staats- 
lebens, wenngleich anfangs unvollkommen und als blosse 
Fälligkeit geübt worden seyn. Weniger in Stoff als in 
Behandlungsart und Zweck — Sicbernng aller politi- 
schen und bürgerlichen Interessen — steht sic tlnrch- 
gängig in schroffem Gegensatz zu der sophistischen 
Beredtsamkeit. Diese, das Organ des gcsaininteu mensch- 
lichen Wissens, griff ihren Stoff' blindlings aus diesem 
Wissen heraus , unbekümmert um wissenswürdige Re- 
sultate, einzig auf Unterhaltung berechnet und Bewun- 
derung erzielend. Es bedarf wohl kaum bemerkt zu 
werden, dass die erstere gar bald ein entschiedenes Ue- 
bergewicht über die letztere bei einem Volke gewinnen 
musste, welches, wie das der Athener, den Staat zum 
Mittelpuncte seines gesainniten Strebens machte, welches 
von einem so mächtigen llange nach Antbeil au allem 
Ocffcntlicben beseelt, ja durch seine Verfassung selbst 
überall sein Wort mit drein zu gebeu berechtigt war, 
und endlich streitlustig wie es war in den steten Rei- 
bungen ganzer Parteien wie einzelner Individuen einen 
unverwüstlichen Schatz politischen Redestoffes besass. 
Die Volksversammlung war der Tummelplatz, auf 
welchem die heiligsten Interessen des Staates durchge- 
kämpft wurden, das öffentliche Gericht die Schntz- 
wehr gegen die inneru Feinde der Republik, der Ge- 
ramicus endlich der stumme Zeuge von der glänzen- 
den V^crherrlichung derer, die im Kampfe für«ilas Va- 
terland gefallen ®). Anfangs war Feldherr, Demagog 
und Redner in einer Person vereinigt; erst die V'^erviel- 
faltigung der Angelegenheiten trennte den Feldlierni 
vom Demagogen *), diesen vom Redner von Profession. 
Doch blieb immer noch die Beredtsamkeit Uauptnerv 
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der Volksvertretung, und wiewohl bei der Uänfung der 
Rechtshändel Einzelne als Logographcn ihr Talent dem 
Unbewanderten liehen, so galt diess doch meist nur 
als Vorschule zur Demagogie'*). 

1) Auf sprachlichen Unterschied deuten Platon Phaedr. p. 858. D. 
»ri« Tioitiixöx uvyyQaftita li'ic id uoz utov , ib. p. 8C1. A., Ana- 
xiinenes Bliet. pr. Ovo fttgTj jüy nohuxiäv tiov i-dyoiy. Andere, 
wenn man mit Spcngel Artt. scr. p. 185. die Stelle des Schol. 
Auon. in Hermog. auf die voraristotelischen Rhetoren deuten darf; 
llöiyui xvh ö'u yiyof fity tlyai <puai Tt)y gtjiogixi/y, uOtj öi uviris 
oi fniy Ovo, n guy fiarixöy xul iniOuxz ix6v x. i. l. VgL 
Krnesti lex. techuol. p. 278 sqq. — Ueber die polit. Beredls. H. 
Brougham (Rede gehalten am 6. Apr. 1825 zu Glasgow) Vergl. d. 
Beredte, d. Gr. mit d. d. Römer it. Kngl. Uebers. v. h. Snell Jen. 
1828. 8. VgL Malten Bibi. d. neust. Weltk. Th. IX. 1881. S. 1—83. 

2) Ueber den Urheber des in nüipioi s. ob. S- 86, 8. Festzu- 
balten ist, dass bis zum Untergange der griech. Freiheit nur eine 
Gesammtbeit gebliebener Krieger nächst der ölTentlichen Bestattung 
mit der öffentiichen Grabrede geehrt wurde; später Sei der Au- 
lheil des Staates weg, und nur Einzelnen ■wurden Ueichenreden 
gehalten, entweder dem Uehrer vom Schüler, oder den Ange- 
hörigen und Freunden, oft von dazu bestellten Rhetoren. S. m. 
Ouaestt. Dem. P. II. p. 23 sqq. — Vgl. J. F. Mayer d. land. fiin. 
velt. (s. 1.) 1870., C. S. Senff diss. d. conc. fim. vett. Uips. 1688. 
4., J. B. Götz d. orig, increm, et lustlt. laud. fiin. Schönb. 1704. 
4., Du Jarry diss. sur les or. fnn. Par. 1706. 12., J. G. Walch 
Parerg. Acad. Lips. 1721. 8. p. 862 sqq., B. Uaml ragion. degl’ 
elogi funerali Tor. 1724. 4., Chr. Ramus comm. d. serm. fun. qiii 
publ. Alh. habeb. Ilafn. 1793., K. F. Weber üb. Perikies Stand- 
rede. Darmst. 1827. 4., H. Schott ad Dionys. Rhet. VI. 1. p. 66 sq. 
u. Theor. d. Beredts. Tb. I. S. 145 S. 

3) Heeren Ideen u.s.w. HI. 1. S. 386 ff. Ob. §• 

4) So Antiphon , Lycurg , Demosthenes , Hyperides u. A. — 
jioy oy gä<foq , Plat. Phaedr. p. 857. E. Auct. or. Dem. c. Tlieocr. 
p. 1387. S- 19- Ouinct. II. 15, 30. u. das. Spaldiiig. Voss d. Rhet. 
nat. p. 18. Meier u. Schömann AU. Proc. S. 707. 


§. (> 4 . 

Die sophistische Ueredtsainkeit dagegen musste 
ihres umfassenderen Gebietes ungeachtet doch schon 
kraft ihrer niedrig gestellten Tendenz und besonders im 
Gegensätze zu der politischen eine untergeordnete Stelle 
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einnehmen. Es ist jedoch sophistische Beredtsamkeit 
niclit mit Beredtsamkeit der Sophisten zu verwechseln; 
denn wiewohl wir von diesen die Benennung entlehnen, 
ist letztere doch nur als Theil in der erstem als Gan- 
zem enthalten. Gab es politische Beredtsamkeit, wenn- 
gleich nur subjectiv, von Anbeginn alles Staatslebens, 
so entstand die sophistische erst gleichzeitig mit dein 
Ileraustrcten der Beredtsamkeit überhaupt aus ihrer 
Suhjectivität auf den ohjectiven Stnndpunct der Kunst. 
Erst jetzt erhielt der Vortrag in ungebundener Rede, 
früher nur zu politischen und rein wissenschaftlichen 
Zwecken gebraucht, weitere Ausdehnung. Die ersten 
künstlerischen Versuche wurden in Sicilien angestellt, 
und zwar auch hier anfangs in Folge politischer Wal- 
lungen. Der Reiz der Neuheit aber und der diesem ent- 
sprechende, Alles feurig auffassende Nationalcharakter 
des Volkes, so wie eintretende Verhältnisse zogen die 
junge Kunst aus dem Kreise des öffentlichen Lebens 
auch mit in die Räume der Schule, und drückten Ihr 
den spitzfindigen, doppelzüngigen Charakter auf, den 
wir nicht anders als durch den Beinamen sophistisch 
bezeichnen künnen *). Mit welchem Eifer und Glück sie 
aber gleich anfangs geübt worden sey, zeigt die den 
Athenern so gewaltig iinponirende Erscheinung des 
Gorgias. Und die durch ihn bewerkstelligte Uebersie- 
dclung der Kunst nach Athen war es, welche die so- 
phistische Beredtsamkeit für den Augenblick wenigstens 
zu hoher Geltung erhob. In Athen hatte sich gleich- 
zeitig eine ähnliche Lehrzunft aufgethan, die Sophi- 
sten, zwar als vorgebliche Menschenbesserer mehr 
praktischer Tendenz, und als Sprachforscher nicht ohne 
Verdienst, aber als anfgeblasene Jünger einer After- 
philosophic gar bald von Socrates und Platon entlarvt. 
Die Rede, die nur Mittel seyn soll, ward ihnen Zweck -), 
Spitzfindigkeit ihr Element, Geschwätzigkeit ihr Triumph, 
und bei ihrer Zünftigkeit als Jiigendlebrer und Schön- 
geister ward cs ihnen leicht, die Mehrzahl in diesen 
Schwindel mit hincinziiziehen 3). So schlug das von 
Sicilien hcrübcrvcrpilanztc Reis in verwandter Erde 
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leicht Wnrzcl und begann lustig Zweige und Blüthen 
zu treiben. Aber nur zu bald war diese junge Pflanze 
in dein Alles überstrahlenden Glanze wahrer Philo- 
sophie verwelkt und die Pfleger der politischen 
Beredtsamkeit säumten nicht das im Stillen fortwu- 
cbernde Unkraut vollends auszurotten. Yon nun an 
trieb die sophistische Beredtsamkeit ihr Wesen nur 
noch in den Schulen, wo sie nach wie vor ihren ^ 
StolV der gesammten Sinnenwelt entlehnend'*) besonders 
nach Gorgias Vorgänge eine stetige Kichtung auf Lob 
und Tadel nahm ^). Seltner wohl standen die red- 
nerischen Vorübungen in unmittelbarem Bezug aufs 
wirkliche Leben '*). 

1) S. ob. $• 30. Vgl. 6. X. Kriegk diss. d. soph. cloq. Jen. 
1702. 4. 

2) Tov ijTiia loyor xfthrtü noiür war ihre der Beredts. verderb- 
liche Hanptlebre. Arist. Rhet. II. 24. 11. Cic. Briit. 8. A. QeU. 

X. A. V. S. Vgl. Xeo. Oecon. XI. 29. Ael. V. H. II. 18. 

S) Der Einfluss der Sophisten auf Conversation, Schriftstelleref 
und Poesie ist unverkennbar. Detztres beweist Euripides. Vgl. 
Schlosser Univers. ITebers. I. 2. 8. 125 ff. 269. 

4) Aristot. b. Cic. Brut. 12. Berum illiutrium disputationes quae 
nunc communes appellantur loci. Quinct. III. 1. 12. Ob. S. 40, 12. 
Heber die Behandlungsart im Allgem. Cic. Brut. 6. Or. 12. Manso 
verm. Abhh. 8. 1? ff. Die Wahl des Stoffs war oft verfehlt j a. 
Plat. Hipp. Mat. p. 282. A. Symp. p. 177. Isocr. laud. Hel. g. 12. 
Menand. d. encom. p. 28 sq. Heer. Cell. X. A. XVU. 12. Was 
die Bearbeitung histor. Stoffes betrifft, so gingen die ersten So- 
phisten nicht über die Götter- und Heroenwelt hinaus; namentlich 
Homer w'ar eine reiche Fundgrube, wovon ein Beispiel Zoilos ob. 
g. SO, 20. Erst gegen das Ende dieses Zeitraum’s scheint (wie- 
wohl nach Isocrates Vorgänge, Evag. g. 8. Schob Hermog. 
p. 431. Aid.) Aeschines diess Feld erweitert zu haben, Phot. 
Bibi. Cod. 61. p. 20. a. Philostr. V. S. prooem. p. 481. I/etzterer 
beginnt eine II. Sopbistenschule mit Aeschines: xal 

TÜf vno&iatit xaiä iq» Tty»qv ol fisv öjiö Alaxhn , ol ii dni 
rofyia xaiä xö io^ax. Nach Quinct. II. 4, 42. circa Demetriun 
Phalerea. VgL Foss d. Gorg. p. 92 sqq. 

5) Arist b. Cic. Brut. 12. So zog er auch den Epitaphlos schon 
in das Bereich der sophist. Beredts., daher diese anfangs echt po- 
litische Rede von spätem Technikern nun epideiktischen Bede- 
fache gerechnet w'ard. 
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8) Wie die des Antiphon, dessen noch vorfinndene Tetralogien 
wahrscheinlich ITebiingsstücke für die Schule sind, die des Iso- 
crates, des Sophistenfeindes, und des Isaeus mit Demostlienes. 


i- 65. 


VerhaUnht der Redner tu den Technikern und Philosophen. 


Fassen wir aber die politische Beredtsamkeit 
dieses Abschnittes in ihrer ganzen ToHkoininenheit 
auf, wie sie in dein einzigen Demosthenes uns ent- 
gegentritt, und forschen nach den Hebeln, welche die- 
selbe auf eine so hohe Stufe zu bringen vermocbten: 
so richtet sich zufolge der aufgestellten Bemerkung, 
dass jetzt die Beredtsamkeit aus ihrer Subjectivitüt 
heraus und auf den objectiven Standpunct der Kunst 
getreten se7, das Auge unwillkührlich auf diejenigen, 
welche diese Umbildung bewirkten uud beförderten, auf 
die Techniker. Allein wenn diesen auch ein gewis- 
ser Einfluss auf die Bildung der Redner keineswegs 
abzusprechen ist, so wäre es doch gewagt, einzig von 
ihm jene grossartige Erscheinung abhängig machen zu 
wollen. Ein flüchtiger Rückblick auf die durchlaufene. 
Zeit lehrt, dass der Grund wohl etwas tiefer lag, nchm- 
lich einmal in den politischen Verhältnissen Griechen- 
lands, dann in der Brust des Atheners selbst. Die 
Freiheit, die bei Salamis und Platää mit ihrem Herz- 
blute besiegelte Freiheit und die darauf gegründete 
volksthümliche Verfassung war der Abgott, den die 
Athener nicht nur mit dem Schwerte, sondern auch 
durch die Kraft der Rede gegen äussere Gewalthaber 
sowohl, als gegen den innem Krebsschaden, Demago- 
gen und Sj'kophanten , bis zum letzten Athemzugc ver- 
theidigten, uud bei ihrer politischen Stellung zu den 
übrigen Staaten konnte es an Anregung, diese Kraft 
zu äussern, niemals fehlen. Die Geschichte von Athen 
ist eine ununterbrochene Kette von Reibungen, aus 
denen nach dem ewigen Gesetze der Natur die hellen 
Funken hervorsprühten. Also der Drang der Umstände 
schuf den Redner, nicht die Schule ‘). Aber die Schule, 
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das ist nicht zn verkennen, bildete ihm ’ Wie oft — 
■wir wissen es — erhoben Männer, die nichts von so- 
genannter Schulbildung wussten, ihre Stimme in der 
Yersauimlung und rissen die Geinüther unaufhaltsam 
mit sich fort Allein selten führten diese rohen Aus- 
hriiehe einer natürlichen Beredtsainkeit zum Gqt^n. 
Ganz anders musste der Eindruck seyn,, welchen die 
wohldurchdachte, ausgearbeitete Rede eines wahrhaft 
feingebildeten Atheners machte. Nächst dem Selbst- 
studium daheim und in der Versammlung ist also 
wohl auch den Rhetoren und Sophisten ein,Antheil 
an der Bildung der Redner dieser Zeit zu gönnen. Bei 
Weitem der grössere Antbeil jedoch gebührt den Phi- 
losophen. Die Philosophen waren im Besitze alles 
Wissens, das dem Redner unentbehrlich war; der W^g 
zur Rednerbühne ging durch ihre Schulen '*). 0ier 
wurden die künftigen Vertreter der Volksinteressen mit 
den Mitteln bekannt, welche die Verwirklichung ihrer 
Zwecke bedingten ; hier lernten sie die mensehliche 
Natur in allen ihren ethischen Beziehungen kennen, 
hier die Grundgesetze des menschlichen Denkens, hier 
die Geheimnisse rationeller Politik. Daher tragen die 
Werke der philosophiseh gebildeten Redner säinmtlich 
ein so rein ethisches Gepräge ^), daher bei ihnen die 
unerschöpfliche Erfindsamkeit von Gründen und 'Bewei- 
sen, daher die feine Berechnung der Umstände und 
Verhältnisse daher endlich selbst bei zuweilen un- 
lauteren Absichten die tiefe Kenntniss heimischer und 
fremder Politik ^). ‘ • « •''' > 

1) Aus diesem Crcsiclitspuncte sind die attischen Staatsredner 
sämmtlich zu beurtheilen. Der Drang der Umstände schuf mit den 
Rednern auch die Parteien, an deren Spitze jene in’s Staatsleben 
traten. Neiitraiität aber war zu Athen weder denkbar, noch ge- 
stattet. Aristot. h. (rell. N. A. II. 13. Daher die Schriften der 
Redner als histor. Quellen mit grosser Vorsicht und stets unter 
dem Vorbehalte kritischer Bezweifelung zu benutzen sind. Den 
hier einzuschlagenden Weg hatWeiske d. h^-perb. P. I — III. vor- 
gezeichnet. Vgl. Flathe Gesch. Maced. 8 . 60 IT. tM). IBS. — So 
endlich, nicht vom Standpuncte der jetzt geltenden Urbanität, ist 
auch die oft gerügte Pübelhaftigkeit der alten Redner zu beiurthei- 

9 * 
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Icn, M^voB eine VIetno AiUho1ef;ic nns Demoetli. n. Acselihieii b. 
Wachsmuth H. A. I. 2. S. 3ä9. Vgl. Mclilosser a. O. I. 2. S. 291. 

2) I)a* Improvlslren (lö ai Toa/tS , Cre.«oII. Theatr. 

tioph. I. 11. Erne.sll lex. techn. p. 4» »q.), d.is Philoslr. V. S. I. 
p. 4'<1 aq. unkrüaeh als eine Erfindung betrachtet und rwiscbeii 
Gorgias, Pericles, Python und Aeschines als Krfiirdem schwankt, 
während Paus. VI. 18. 3. für Anaxiinenes stimmt, ist so alt wie 
die Beredts. selbst. Pie Frage ist im Gegentheil so zu steHen: 
wer setzte zuerst den Vortrag schriftlicli auf? 

3) Ts ßijiia anrwortete Deraades auf die Frage nach seinem 

1, ebrer. Stob. Floril. 29, 91. T. II. p. 19. ed. Gaisf. 

4) Pericles, Isocrates, Is.actis, Gyeurg, Demosthenes, Ilypcr- 
ides u. A. waren durch Philosophen gebildet. Daher auch viel- 
leicht das Lob des Isocrates bei PlnU Piiaedr. p. 279. A. Vgl. 
Diog. LaerU III. 104. u. Onind- l-V 32., wo Isocrates denn 
doch wohl die richtigere Lesart ist; die Aenderiing Socrates 
1»« dem Abschreiber sehr nahe. 

3) Angedeutet von ArLstot. Rhct. II. 1., weiter aiisgeführl von 
Dionys. Hai. Rhet. c. 10., lö tr ftiya (c. 11. id xoifor , lo 

qaloooqa'a; f/d/iits»') ii. i]9j) rot; (xaorore inoxiiitirotf 

npncoötotf Cc. II. id««, ri9of pqTontxöi} U. Hermog. d. f. or. II. 2. 
p. 385 sqq. Vgl. Erncsli lex. technol. p. 152 sq. Schott ad Dion. 
Hhct. p. 278 sqq. 

6) Die von Zenon (s. ob. g. 30, fi.) erfundene und von den So- 
phisten eifrig fort- u. zur oigeutlichen Sophistik (Eristik) unge- 
bildete Dialektik behauptete einen entschiedenen Einfluss auf 
die Bildung der Beredts. Die nitlbige Beschränkung erhielt sic 
durch die Philosophen, namentlich Aristoteles, mit Logik, Rhetorik 
und Politik in Verbindung gesetzt. S. Arist. Rhet. I. 1, 1. 11. 

2, 7. a II. 22, 14. Cic. Or. 32. d. fin. II. 6. — Ibid. ii. Acad. 
Qu. IV. 47. Ouinct. II. 20, 7. Sext. Kinp. adv. .Math. II. 7. p. 
289 sq. des Stoikers Zenon Versinnlichting derVerwandtschaft der 
Rhetorik und Dialektik durch das Bild der oilencn und geschlosse- 
nen Hand. 

7) Arist. Rhet. I. 2, 7. I. 8. — Wenn die Redner zu ihrer Bil- 
dung als St.aatsmänncr den Grund in den Philosophenschulen leg- 
ten, so waren sie es aber auch — wiewohl meist der niciit phi- 
losophisch gebildete Theil — welche „vor lauter Eifer dialektische 
Künste zu entwickeln“ die Politik niclit zu einer gesclilossenen 
Wissenschaft gelangen Hessen. 

66 . 

Soerate». Pia t o n> 

Einen nicht geringeren Dienst als dnreh unmittel- 
baren Unterricht leisteten die Philosophen den Red- 
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aern durch ßckTiinpfuflg des Sophistenthums. Der blos- 
sen Afterberedtsamkeit der Sophisten , hätte sie sich 
nur auPs Alltagsleben beschränkt, -nürden die Philo- 
sophen vielleicht ruhig lächelnd zngesehen haben; allein 
den Pfuschereien, die sie sieh auf dem Gebiete der 
Philosophie erlaubten, gebührte eine ernste Rüge; der 
sonst so ehrenvolle Name Sophist musste für ewige Zei- 
ten gebrandmarkt werden. Ein Glück dass dicss au 
sich unedle Geschäft in die Uände des edlen Socrates 
und seiner waekern Schüler kam. Wie Socrates *) 
sich dessen entledigte, lässt sich im Einzelnen nicht 
mit Gew issheit nachweisen, indem das Bild seiner Per- 
sönliehkeit uns nur aus dem zwar klaren aber doch oft 
trügerischen Spiegel fremder Darstellung entgegentritt ®). 
So wie sein ganzes Streben darauf gerichtet war, ein 
Ideal fleckenloser Sittlichkeit aufzustcllen, war es wohl 
meist die sittliche Tendenz des Sophistenwesens, die 
er bekämpfte. Was er von der Bereiltsainkeit selbst 
hielt, ist ungewiss; denn wiewohl die Methode seines 
Vortrags einen wahrer Becedtsamkeit fremden Charak- 
ter trägt ®), so waren es sicherlich moralische Gründe, 
aus. denen er vcrschmähetc, auf Tod und Leben ange- 
klagt , dieselbe zu seiner Rettung aufzubieten ■*)- — 
Unmittelbarer war Platon’s, *) Einfluss- auf wahre 
Würdigung und würdigere Gestaltung der Beredtsam- 
keit. Je unverkennbarer er sich hierüber in mehreren 
seiner Dialogen ausspriebt, um so unbegreiflicher ist 
der einseitige Tadel und das voreilige Verdaininungs- 
iirthcil, »kis hin und wieder schon im Alterthum über 
ihn als vermeintlichen Verächter der Kunst ausgespro- 
chen worden ist ®). Den falschen Jüngern der Kunst, 
nicht der Beredtsamkeit galten seine Angritfe. Wie 
streng er die Methode vom Wesen geschieden wissen 
wollte, zeigen die treffenden Bemerkungen, welche er 
über die Tendenz der Rhetorik und über die Bildung 
zum Redner hier und da imiiier im Gegensatz zum So- 
phistischen einstreut. Der ersten nimmt er ihre hoch- 
fahrenden Pläuo der Mcnschenbessctung und beschränkt 
sio auf Wahrheit und Rechtschaffenheit innerhalb des 
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praktischen Lebens ^); die letztere gründet er aut in- 
nern Beruf und Selbststudium, nächstdeui aber beson- 
ders auf das Studium nicht technischer Spitzfindigkei- 
ten, sondern wahrer Philosophie, wodurch allein die 
Falten des menschlichen Herzens und die Schütze 
gründlichen Wissens sich aufthun ^). Noch schlagen- 
dere Widerlegung von Platon’s angeblicher Nichtach- 
tung der Redekunst, wenn auch sein wirkliches Auf- 
treten als Redner wenig verbürgt ist ®), liefert seine 
Kritik von Lysias Erotikos so wie die persifliren- 
den Gegenstücke gegen diesen im Dialog Phaedr ns 
und höchst wahrscheinlich gegen desselben Redners 
Epitaphios im Dialog Menezenus letztres als po- 
litische Rede eben so meisterhaft wie alle Dialogen 

dieses Meisters in der Dialektik als Musterstücke phi- 
losophischer Beredtsamkeit ^ 

1) Krug 6e«oh. d. Pbilos. g. 59 C n. die das. 8. 154 — 159. ver- 
zeiphnelen Schriften. VgL Schleiermacher iib. d. Werth d. Socr. 
als Fhil., Abli. d. Berl. Apad. 1895., J. W. Silvern üb. Aristnph. 
Wolken, Berl. 1898. 4., A- 1'ü. Rütscher Aristopli. u. sein Zeit- 
alter, Berl. 1827. 8. 

2) Minder treu ln seiner Schilderung, als Xenophon, Ist Platon. 
VgL E. B. Athen. XI. p. 505. U, K. Diog, liaert. II. 85. 

8) Ueber die sogen, inductio, s, Plat. Protag, p. 

836 sqq. Clc. d. Inv. I. 31. Tpp. 10. Quinct V. 10, 73. 11, 2 sq. 
u. das. Spaldlng. VgL Fr, Menzii diss. d. Socr. metliodo docendi 
liips. 1740. 4. Jq. Cb. Lossins d. arte obstetr. Erf. 1785, 4. 6. 
J. Slevers d. meth. Socr. Slesv. 1810. Dagegen Idomeneus b. 
DIog. Laert II. 19. 20. — Wenn übrigens Socrates selbst von 
seinen Zeitgenossen eu den Sophisten gerechnet wurde, Arist. 
Mnb. 04 — 99., vgl. ob. g. 64, 2., so bfaebte diess die Art seines 
Auftretens mit sich, ist aber zugleich auch ein Beweis, wie tiefe 
Wurzel das Soplüslenwesen geschlagen. Vgl. K. G. Jacob Cha- 
rakterisL Lucians 8. 78 ff. 

4) Plat. Gorg. p. 521 E. 522. Xen. Mem. IV. 4, 4. 8, 4. Cic. 
d. Or. I. 54. Oninct, XL 1, 9. lieber Socrates Ankliiger Any- 
, tns Suid. Sohueider ad Xen. ApoL 29. p. 289. Ueber Meletua 
(nicht Melilus), der auch Andocides Ankliiger war (And. d. myst 
g. 94. ob. g. 42, 17.) s. Becker Andok. S- SO. Clinton F. H. prooem. 
p. XXXV. Kr. — Anklage und Vertheidiguug des Socrates ward 
bald stehender Artikel in den Bedeschiilen. So entstand wahr- 
scheinlich die anuXoyia L'uxpaTs;, die dem Xenophon wohl 
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eben so wenig ziigehürt, wie die (ji;io^ixat bei PoUut. TI. 

143., M’o mit dein Ood. Falckcub. Urrttfäv statt SiKxpäy zu schret- 
ben; s. Yalckeii. ad Moni. 1. 1. u. 3, 9., — ‘ die des Lysias, ub. 
S. 47, 5., so die Kujtjyogla ^wHgdtovs des Poiycrates, ob. 
S. 50, «Sä. 

öj Fabric. B. Gr. T. HI. p. 143 sqq. Krug a. O. S- — 81. 
und die das. S. 800 — 30H. ver/.eiclineteu .Schriften. lusbes. F. 
Ast Platon’s Leben und Schriften, Leipz. 1816. 8., F. Sclileier- 
macher Platon’s Werke Th. I. Berlin 1817. 8., J. Socher über 
PJaton’s Schriften, Miincli. 1,880. 8. 

6) üeber den oft fal.sch verstandenen Gorgias beschwert sich 
sClion Uuiuct. II. 15, 34 sqq. Vgl. Aristid. Orr. Platon, u. Schol. 
ad Herinog. p. 10. 15. 18. Spengel Artt. scr. p. 144 sqq. 318 sq. 
Besser Joann. Siceliot. b. Bekker Anecd. Gr. III. p. 1455. — Zu 
den heftigsten Tadlern des Platon gehört Dionys, v. Halic., der Ep. ad 
Pomp. 1. noch Andre namhaft macht. Vgl. Longin. d. siibl. XXXII. 
8. u. ad. Plat. Tim. p. 583. A. b. Proclus p. 19. — Als Seiteu- 
stück ein Urtheil aus dem 19. Jahrhundert: c'est tm des esprits 
les plus faux et les plus sophistiques qu’ait prodnit la Grcce 1 1 
B.allu hist. crit. T. II. p. 875. 

7) Hipp. .Mai. p. 304. A. B. Gorg. p. 581. D. E. p. 587. C. Qulnct. 
II. 15, 87 sq. 

8) Phaedr. p. 319 sqq., p. 869 sqq. Oninct. II. 15, 89. 31. 81, 4. 

,, 9J Uiog. Laert. II. 41. crziiiilt, Platon sey als Vertheidiger des 
Socrates aufgetreteu, von den Riclilern aber au der Ausführung 
seines Vorhabens gehindert worden. Ast a. 0. S. 81. bezweifelt 
es. Nicht in Verbindung damit steht wohl seine an oloyla —w- 
XQUTOV g , nach Dionys. Hai. Dem. 83. Jixuanjpt» /lir tj dyoqäg 
uvöi ■9'vgäg ■ iSaiy (i.6yog) xa! »llijv re tiya iläXiyuy yeygaftfidrog, 
ovt‘ {y Xoyotg lönov i'yoiy (Qiünct. 11. 15, 89.) out’ dy ötaXoyotg. 
Vgl. Rhetor. 8, 8. 

10) *Bes. Phaedr. p. 863 sqq. 

11) P. 837 — 841. II. p. 844 — 857. — Die schiefe Belirtheilnng 
des Dionys. Ep. ad Pomp. 1. von Ljsias Erotikos ist sclion ob. §. 
47, 5. zurückgewiesen. Vgl. F.iiisd. Dem. 5 — 7. Ep. ad Pomp. 

1. 8. Plllt. d. aiidiu T. VI. p. 163. 

18) Viel zu grämlich beiirtheilt ihn Dionys. Dein. 33 — 31. Vgl. 
Gottleb. praef. ad Plat. Menex. p. II sqq. ii. Comment., Morgen- 
stern d. Plat. rep. Comin. III. p. 868. Ja einige machen ihn als 
sophistisch verdächtig, wie Schleieriiiai'her a. O. II. 3., Göttling 
ad Arist. Polit. p. 387 sq., Ast in Plat. Menex. ree. e gr. in lat. 
Couvert, et comin. Ul. V. Loera. Colon. 1885. 8. Vgl. in. Quaeat. 
Dem. P. II. p. 35 — 39. — C, Schönhorn Pr. üb. d. Verhiiltuiss, 
in welchem Platon's Meuexenos zu dem Epitaphios des Lysias 
steht, Bresl. 1830. 4. ‘ 

13) Nach Cic. Or. 44. ward dieser Epitaph, in Athen jährlich au 
einem bestimmten Tage vorgelragen. 
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14) Cio. d. Or. I. 11. legt Gorgiam, quo in libro In hoo maxime 
admfrabar Platonem, qtiod mihi in oratoribna Irridendis ipse esse 
orator summiis videbatur. Vgl. G. Sohultgen de Platonis diale- 
elioa Wesel 1829. 4. Eine Bhetorica Platonis ex eins monumen- 
tis excerpta gab Pauliu Btnius Eugubintu Ven. 1634. £ nebst 
Arist. Hbet. heraus. 


f 67. 

Attitehe Beredt»»mkeit. 

Wenn so das innere Wesen der Redeknnst im 
Allgemeinen sich theiis factisch ans sich seihst, theils 
unter dem Einflüsse der Philosophen entwickelte, so 
hlieb dagegen die Ausbildung des formellen Theils 
derselben den Sophisten und Technikern fast ausschliess- 
lich überlassen. In Athen bestand längst schon eine 
öffentliche Beredtsamkeit , als in Syracus die volks- 
thümliche Verfassung von der Tyrannis sich losrang. 
Je ungewohnter also hier die plötzliche Fessellosigkeit 
und namentlich bei der Verworrenheit der Staatsange- 
legenheiten der Gedanke war, dieselben nun wenn auch 
in der Person besonders erleuchteter Männer selbststän- 
dig und öffentlich besprechen und durchkämpfen zu 
müssen, um so mehr musste das Bedürfuiss rege wer- 
den, die bei aller Genialität doch regellosen Ergüsse 
einer natürlichen Beredtsamkeit zu zügeln und in ge- 
wisse stetige Formen einzndämmen. Besonders waren 
es zwei Anforderungen , welche sich von Seiten des 
Zuhörers an den Redner geltend machten: Fasslich- 
keit und Anmuth des Vortrags. Die erste erhielt 
gleich mit Anbeginn der Kunst wenn auch nur unvoll- 
kommene Befriedigung; gewisse Schranken wurden ge- 
zogen, in denen die Rede gleichmässig fortschreitend 
sich bewegen sollte ‘). Aber auch die andere sollte 
nicht unbefriedigt bleiben, ja sie lief der erstem bald 
den Vorrang ab. Die Form des Ausdrucks ward 
Bauptaugenmerk der Rhetoren, und- die Sophisten 
hatten ihnen in Athen schon wacker vorgearbeitet ’). 
Allein wie diese die wahre Tendenz der Beredtsamkeit 
verkannten, so führte sophistische Behandlungsart die 
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Ucdefonn auf verderbliche Abwege. Gorgias schraubte 
sie durch poetiscljeu Flitterstaat und figurirteu Wort- 
prunk bis zur dithyrambischen Wildheit und Ueppig- 
keit hinauf. Dem fein und richtig fühlenden Attiker 
konnte dicss jedoch auf die Länge nicht Zusagen. Dio 
Kedeform erlitt eine doppelte Umbildung; einmal durch 
die Demagogen und Logographen, welche, Andocides 
und Lyaias an ihrer Spitze, jenen Schwindeleien in 
der ungekünstelten aber nicht anmuthloseu Sprache des 
Umgangs ein heilsames Gegengewicht gaben , — das 
andremal durch die Rcdekiiustler und stilistischen Rhe- 
toren — zuerst Thrasymachus , dann namentlich 
Isocrates — welche in periodischer Rundung künst- 
lichen Redcschmuck mit natürlicher Grazie zu vereini- 
gen suchten, und so die glückliche JMitte zwischen je- 
nen Beiden hielten 3), Erst Demosthehes — und 
nächst ihm als Sterne zweiter Grösse Lyeurgus, Ac- 
schincs, Hyperides — schuf. Alles in sich verei- 
nigend, die wahre Norm der attischen Beredtsam- 
keit, — gesunde, nervöse, edle Einfachheit^), 

1) S. unt 8. 68- 

8) s. ob, 8- aa, Iint 8. «8. 

8) Dionys. Hai. Dem. 1 — 3. Ctc. Or. 62. So bildeten «ich dio 
3 Redestile, der breite und gekünstelte («Jfuf), der gedrängte 
und schmuoklose (!azr6{) und der mittlere (/iiao:), jetzt nur fac- 
tisoh; künstlerisch Ibstgestellt wurden sie erst später. Vgl. SehoL 
Aphth. Bikl. Coisl. p. 596. Andere fügten noch einen /Qaipixof und 
ay&Tifdf hinzu, wie Hippareh, Syr. b. Spengel p. 197. — Fest- 
zuhalten ist übrigens die doppelte Biditung auf Öffentliches Reden 
und Bildung des Stils; beides vermittelt durch Isoorates, dessen 
Schüler namentlioh dem historischen Stil ein rhetorisches Gepräge 
gaben. 'S. Creuzer d. bist. Kunst d. 6r. 8. 380,, Schlosser univ. 
Cebers. I. 8. 8. 876 ff. Die Theorie der Historiographie blieb bis 
auf Lucian Monopol der Rhetoren. Sext. Emp. adv. Math. I. 18. 
p. 873. Vgl. Jacob Charakteristik Lncians 8. 110 f. 

4) Hauptmerkmahle sanltas, salubritas, siibtilitas. Cio. Brut. 13. 
88. Or. 8. 88 «qq. d. opt gen. or. 8. Qilinct. VL 8, 107., XII. la 
Ammian. Maro. XXX. 4. 0. Vgl. Bernhardy wis«. Synt. Einl. 
S. 16 — 88. 
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Techniker vor Arittotelee. 

es. 

Dass die Theorie der Beredtsamkeit' bisher 
noch zu keiner wissenschaftlich gerundeten Einheit ge- 
langen konnte , erklärt sich daraus , dass theils die 
Kunst erst im Entstehen und somit einer allinähligen 
Entwickelung unterworfen, theils dass eämmtliche Tech- 
niker zugleich auch Redner waren, sich also nicht vor- 
urtheilsfrei anf einen ausser der Kunst liegenden höhe- 
ren Standpunct erheben konnten. Wie nun nach den 
angegebenen Grundsätzen die Beredtsamkeit in die po- 
litische und sophistische zerfallt wurde, so ist ein ahn- • 
lieber Unterschied auch bei der Theorie derselben zu 
machen, obgleich derselbe hier weniger scharf hervor- 
tritt und weniger consequent durchgefiihrt werden kann. ■ 
Die Untersuchungen der Sophisten waren, zum Theil 
wenigstens, nicht rein rhetorischer Natur; sie betrafen) 
mehr Sprache und Grammatik; allein als Vorschule der 
Beredtsamkeit betrachtet waren sie doch im Ganzen 
sehr erspriesslich und verdienen hier eine kurze Be- 
rührung*). Uauptgesichtspunct war bei ihren Forschun- 
gen , wie schon die Tendenz ihres ganzen luftigen Trei- 
bens vermuthen lässt, die Form der Rede, der red- 
nerische Ausdruck (<poäatg, Trugen sie nun ihre 

spitzfindigen Schwindeleien oft auch hierauf über, so 
ist doch die dabei gewonnene Förderung eines richti- 
gem Gebrauchs und eines bessern Verständnisses der 
Sprache, der sogenannten ÖQ&osntKx^), unverkennbar. 
Namentlich zeichneten sich hierin aus Protagoras 
aus Abdera^), Prodicus aus Ceos^), Hippias aus 
Elea *). Den Technikern von Profession näher und 
gleichsam zwischen ihnen und den Sophisten stehen die 
verdienstlicheren Redekiiustler Thrasyinachus aus 
Chalcedon *') und Theodorus aus Byzanz ^). Die 
Reihe der eigentlichen, wenn man so sagen darf, po- 
litischen Rhetoren eröffnet der Erfinder der Kunst Co- 
rax, welcher, wenn nicht unzweideutigen Nachrichten 
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zu trauen ist, vorzügtich mit der Eintiieilung und An- 
ordnung des Redegebietes sich beschäftigte ®). Sein 
Schüler und Nachtreter Tisias der ihm hierin wohl 
gefolgt seyn mag, und Gorgias verpflanzten die junge 
Kunst nach Athen , wo namentlich letzterer und 
seine Schüler Polus und Licymnius sophi- 

stischen Andenkens, wahrscheinlich angeregt durch die 
sprachlichen Untersuchungen der Sophisten, besonders 
dem rednerischen Ausdruck ihre Aufmerksamkeit schenk- 
ten. Jedoch auch die rednerische Anordnung, 
scheint nicht gänzlich vernachlässigt worden zu seyn, 
worauf die 7iQooif.ud y.at tniXoyoL des Antiphon unj 
des Demagogen Cephalus führen, obgleich erst 
IsQcrates dieselbe auf einfachere Grundsätze, nehm- 
lich auf die vier Theile ngooifiiov y ni- 

GTSigy tniXoyog zurückführte, welche auch fer- 
nerhin als Norm galten. Die rednerische Erfindung 
hingegen, tvQsavg, blieb lange unbeachtet Tech- 
nische Bestimmungen endlich über den rednerischen 
Yortrag , vnoxQiOLg, sind dieser Zeit noch völlig 
fremd wohl aber zeigen sich schon Spuren einer 
künstlerischen Mnemonik Auf eine nähere Wür- 
digung der übrigen rhetorischen Schriften, wie der des 
Alcidamas Zoilus^^^, Th eodectes Phi- 
liscus Lysias^v^), Isaeus u. A. -^) müssen 
wir bei den über die Techniker dieses Zeitabschnittes 
überhaupt nur sehr spärlichen, unzusammenhängendeu 
Nachrichten verzichten. Meist gingen sie wohl aus von 
einer Definition der Kunst obgleich diese erst spä- 
ter Gegenstand lebhafteren Streites wurde, und be- 
schränkten sich nicht auf ein blosses, trockenes Regel- 
werk, sondern erläuterten die gegebenen Yorschriften 
durch Beispiele von eigener Erfindung Jedoch wur- 
den die verschiedenen Beziehungen, nach -welchen die 
Beredtsanikeit iifs Leben trat, insgesamint noch nicht 
unter technischen Gesichtspuncten zusammeugefasst; 
nur einzelne Particeu erhielten vorläufige Ausbildung. 
Bei der entschiedenen Bedeutsamkeit der politischen 
Beredtsamkeit arbeitete sich aus ihr als das zunächst 
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gelegene Bedürfniss das gerichtliche Redefach, rö 
öixavtxöv, genus iudiciule, hervor, ja diess bc- 
scliäftigtc die Toraristotcliachcn Techniker fast aus* 
schliesslich^^). Auch das berathschlagende , to 
avftßovXivTixöv, genns deliberativnm, der eigent- 
liche Tummelplatz der Demagogen, mag hin und wie- 
der besprochen worden seyn Das epideiktische, 
TO intSttxTtxov, genus deinoustrati vuin, hinge- 
gen war zwar durch Gorgias factisch begründet, allein von 
technischer Gleichstellungdesselben mit den beiden andern 
hudet sich vor Aristoteles durchaus noch keine Spur 

]) Speaget in seiner avrayay^ bat alles bierber Gehö- 

rige erschöpfend zusanuuengestelll und erOrCert. 

ü) Spengcl p. 41 sqq. 

3) In Bezug auf seine Verdienste nm Sprache und Grammatik 
gewürdigt von Spengel p. 40 — 46. S. Plat. Phaedr. p. 267. C., 
Cratyl. p. 391. Arist. Rhet. UI. 3. .V de soph. elench. p. 574. BubL 
Weniger klar ist seine Eintheiliuig der Rede in «i/ulq, fpwiqoi;, 
dndxpiot;, frro/lq, Arist. Poet. 21. Quinet. III. 4, 10. Diog. 
I/aert. IX. 53. Suid. Upear. Eudoc. p. 356. Vgl. Balhi I. p. 87., 
Geel hist. soph. p. 109 — 116., Bemhardy wiss. Synt. Elal. 8. 21. 

4) Er beschäftigte sich besonders mit Synonymik und Ktymolo- " 
gilt. 8L. Plat. Grat. p. 384. Prot. p. 337. 841. A. 350. sq. Meno 
p. 75. E. Lach. p. 197. A. Charmid. p. 163. A. B. Spengel p. 
46 — 60. Vgl. Hardion diss. XU. T. XXI. p. 152—173., Ballu L 
p. 96 sqq., Geel 1. I. p. 150 — 161. — Geber seine Ansicht von 
der Rbeterik s. Plat. Phaedr. p. 267. B. 

5) Beschäftigt nach Plat. Hipp. Mal. p. 285. C. ntffl ti ypaju/ca- 
isis dviiifttia; *al avXioßü» xnl agftoyiiüy xai ^v&fiüy. VgL Spen- 
gel p. 60 sq., Geel p. 198 — 200., Ballu I. p. 93 sqq. 

6) Er schrieb “Jileot, worin er nicht nur die Art und Weise, 

die Richter zu Korn und Mitleid zn stimmen, Plat. Phaedr. p. 267. 
!>., sondern auch andere Gegenstände aus der Rhetorik behan- 
delte. Arist. Rhet. UL 1. 7. Spengel p. 95 sqq. Ferner schrieb 
er Suid., fteyiiXn ziyyt), Schob Arist. av. 

861., atfoiifial ^qTopixo/, Suid., npoot^ta, Athen. X. p. 
416. A. Sein Hauptverdienst bestand ln der Bildimg des sogen, 
mittleren Stils, Arist. Rhet. III. 8 10. Cio. Or. 52. Quinet. IX. 

4, 87., obgleich Dionys. Hai. Lys. 6. Dem. '3. dieselbe dem Uysias 
vindicirt. VgL Spengel p. 94., Bemhardy a. 0. S. 22. Res. Becker 
Dionys. S. 12 — 16. 

7) Dysias Nebenbuliler, Cic. BruL 12., doch von Dionys. Is. 19. 
nicht besonders gerühmt. Nacli Corax scheint er zuerst auf eine 
schärfere Eintheilung der Rede au&norksam gemacht zu haben; 
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dahin gehören die BegrilTsbeslininmngen nlaraioif, httnlarmaii, Hr/'* 
zog , imlihyxog b. Plat. Phaedr. p. 2(!0. D., der ihn XoyoSaiSalog 
nennt, n. bei Arist. Bliet. III. 13. Ö. dt^yi]aig, djtiSi^ytjatg , npo- 
Öt^yiiaig, worüber Spengel p. 9a aqq. Seine n'/yi) b. Arist. Hhet. 
II. 23. 28. III. 11. e. 

S) Arist. b. Cic. Brut. 1& — Kine nngUiekliche Vensutiinng 
ist cs, die in Aristoteles Werken befindliche Rhetor, ad Alexan- 
drum für die des Corax zu halten, •wie es Hardion T". XV. p. 
165, Garnier siir l’art oratoire de Corax, Mem. d. l’inst. d. Fr. 
cl. d’hist. 1815. T. II. p. 44. und Schöll Gr. Lll. Gebers. I. S. 362. 

11. S. 167. gethan. VgL Maaso verm. Abh. 8. 8. Anmk. — Corax 
theilte nach d. Schol. Hermog. pr. Rhett. Aid. II. die Rede in 
ngooifitoy, Seyyriatg, dyävtg, nagixßaa tg, inUoyog. 
Vgi. AucU ngoX. t. oraii. b. Spengel p. Bll. u. ob. §• *7, 4. Wie 
UDsiclier auch diese ganze Angabe ist, so ist sie doch historisch 
fester begründet, als z. B. die Fabelei bei Pausan. ob. a. 0. 

») Plat. Phaedr. p. 93. Bk. Arist. d. soplu el. p. 638. Cic. Brut. 

12. Qllinct. II. 17, 7. III. 1, 8. Spcogel p. 38 sq. 

10) In seiner Scbritl ntgt xaigS, worüber Dionj's. d. c. v. 12. 
oviJ öontg ngüiog intxtigtjat ntgl aviä ygii<fuv Vogylag 6 jiior- 
iirog oviix o Tt xat Xoyov u^tov tygagitr. Schönb. d. aiith. deck 
Gorg. p. 10. II. Foss Gorg. p. 78. halten sie für einen Theil seiner 
von Qllinct. III. 1, 8. Diog. Laert. VIII. 58. u. Suid. Vogy. ange- 
deuteten jezyt]. Aber wahrscheinlich hat Gorgias gar keine solche 
geschrieben. Arist. d. soph. el. p. 638. Spengel p. 81 sqq. 

11) Syr, ad Hermog. p. 18. Spengel p. 87. 

12) In seiner ri/rq liess er sich unpassende Ausdrücke zu 
Schulden kommen. Arist. Rhet. III. 18. 5. Vgl. Heindf. ad Plat, 
Phaedr. p. 318 sq., Spengel p. 88 — 91., Passow in Jahn’s Jbb. 
1826. 1. S. 152. 

13) Mögen sie ein selbst.sländiges Werk gewesen seyn oder 
Dicht (s. ob. g. 40, 12.), so ist es doch glaublich, dass er in sei- 
ner rixy^ (Pint. X. orr. p. 832. D. Qiiinct. III. I, 10. Phot. 
Bibi. Cod. 259. p. 486. Ammon, v. arj(it7ov , vgl. Dionys. Rp. ad 
Amm. 1. 2., deren Echtheit aber Poll. VI. 143. bezweifelt, s. 
Riihnk. d. AnL p. 607. R., Spengel p. 115 sqq.) jene Redetheile 
auch technisch abgehandelt habe. — Za seinen rhetor. Kiiustmit- 
telu gebürt die Form der Tetraloyie , obgleich wohl aus dem Le- 
ben gcgrifl'en (s. ob. §. 41. vgl. 19, 7.), die Schok Aphthon. prog. 
divxtgoXoyiui. nennt; s. Spengel p. 118., Schot Hermog. p. XII. 
Vgl. Schümann im Att Proc. S. 711 C 

14) KixfaXog 'Aittyoiog ^qroip xat Srgiaywyig, Sff ngürog ngo~ 
oi’iua xal iniXoyovg avyxideixi" yiyoye Si ngö dyagylag oa'. 
Suid. V. KiifaXog. Kndoc. p. 269. Spengel p. 105. 

15) Dionys. Lys. 18. Spengel p. 156 — 161. — Misstrauisch 
sprechen von der Existenz seiner Tiyyij Cic. d. inv. 11. 2. Quiuct. 
II. 15, 4. Pliit. X Or. p. 838. E. Phot. Bibi. Cod. 260. p. 486. b. S. da- 
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gegen Arist. h. Cic. Brnt. 12. Onlnet. IT. 1.5, 3.1. m. 1, 1.5. Plut. 
Dem. 5. Scliol. Ilermog. p. 297. 383 «q. Tzelz. Cliil. XI. 054. 
Spengel p. 1.54 sqq. Aus ilir schöpfte vielleicht Cicero für seiuo 
Schrift de Oralere, Epp. ad div. I. 9. Mauut. ad Cic. 1. 1. n. 
Frotscher ad Ituhuk. h. er. p. 84. (Sjiald. ad Quiuct. II. 15, 4.) 
geben sie dem Apolloniaten Isocrates. — Speusippiis gab 
naqä ’/ooxjdioes in aaloi’/jrm «jrdofujio beraus, Diog. Laert. IV. 2. 
Vgl. Sichirach. d. Isocr. P. II. p. 14. Schlosser a. 0. I. 3. S. 299. 

16) Arist. Rhet. I. 1. 

17) Thrasymachus b. Ar. Rhet. III. 1. 7. hielt die Action für 

reine Sache der Xatur. Vgl. Ouinct. III. 3, 4. Extreme sind die 
alte tixoa^la, ob. S. 80, 8., n. Cleon’s Aussclnveifnngen , ob. §• 
87, 6. Doch liebte der Athener lebendigen Vortrag, und die Red- 
ner, nicht seilen von Schauspielern unterrichtet (ob. 8- 56, 3.), 
legten einen gros.sen Werth darauf, bes. Demosthenes. Cic. Brut. 
38. d. Or. 111. 50. Quinct. XI. 3, 6. Plut. X Orr. p. 845. B. Ja 
Schau.spieler wurden selbst als Gesandte abgeordnet, svie Arislo- 
deraiis au Philipp, Aesch. d. f. 1. 8- 15. — Sparta charakterisirt 
des Laced. Chilon Ausspruch: ityorio /tq xtvt'iv Tq»> ftanxöy 

yup. Diog. Laert. I. 70. 

18) Angeblich vom Dichter Simonides erfunden, Cic. d. Or. 

II. 86. Quinct XI. 2, 11., oder zu Tliemistocles Zeit, Cic. I. 1. 
74. Eine GedSchtiiksskunst, lu ixvi)ftovix6y , tö ^v. ifxvtjua, wird 
dem Sophisten Hippias zuge.schrieben. Plat. Hipp. Min. p. 368. D. 
Hipp. Mai. p. 283. E. Xenoph. Symp. IV. 62. Vgl. Arist. d. an. 

III. 3. (iiOTCig ol iv toig (tvrijiorixdls xai fiötaXoTimSmg. 

19) Pint Dem. 5. Diog. Laert. IX. 53. Suid. Spengel p. 172 
sq. 213. 

20) Eine Stelle aus seiner Sehr, über die Redefiguren b. Phoeb- 
ammott d. lig. p. 588. Aid. Vgl. Quinct IX. 1, 14., Spengel 

p. 180. 

21) Unter den Jtopoyyti/idriav avyygacpcig b. Dionys. Ep. ad Amm. 
I. 2. Vgl. Eiusd. d. c. v. 2. Dem. 48. Cic. Or. öl. 57. 64. Zwei- 
felhaft spricht von seiner Rhetorik Quiuct II. 15, 10. Vgl. I. 4, 
18. IV. 2, 63. IX. 4, 88. Athen. IV. p. 134. C. Schot Bibt 
Coisl, p. 394. Spengel p. 156. — Valer. Max. VIII. 14. 3. er- 
zHhlt Unerwiesenes. S. Spald. ad Quinct II. 15, 10. Endocia ,p. 
230. gar e/paq/e reyvTjv pqroptxqr ix jatrpfti. Vgl. Steph. Byz. v. 
4>auql<c. — Ob. %. 50, 6. 

22) Dionys. Ep. ad Amm. I. 2. Suid. 0lXiaxog. 

23) Tiyvai Qijxoqtxai b. Plut X Or. p. 836. B. Suid. Ava. 
Spengel p. 136. lässt nur die v. Marcellin ad Hermog. p. 142. ge- 
nannten naqaaxevai gelten. 

24) ’lSlui Ttysai, Plut X Or. p. 839. F. Vgt Dionys. Ep. 
ad Amm. I. 2. Spengel p. 181. 

25) Wie Naucrates, Quinct III. 6, 3. n. das. Spald. Spengel 
p. 181., Polycjrates, Quinct in. 1, 11., Sibyntius, ob. 8. 110, B* 
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2S) Mehrere dieser Definitionen sind noch vorhanden; sie stim- 
men mit wenigen Modificatinnen in der peniiasorlschcn Tendenx 
der BeredU. nach Walirscheinliclikeitsgrimden (rö fixpf, nt&uror) 
überein. So nn95; dtjftwgyos nach Corax u. Tisias, Scliol. 
Herniog. p. 8., Amm. Marc. XXX. 4. 3., ähnlich Gorgias bei 
Plalo Gorg. p. 454., vgl. Pliit. in Plat. Gorg. ined. b. Spengel p. 
85, 5(1. II. tsocrates b. Oniuct. II. 15, 4. Sext. Kmp. adv. Math. 
II. 62. p. 301. vgl. ob. $. 48, 13., Aloidanias, iialo/uci] du- 
ra/ug T» ovlog ni9a>ä, Prolegg. ad Ilermog. iued. b. Spengel p. 
172. 21.3. 

27) So in der des Corax, Arist. Bhet TT. 24. 11. u. Lysias, 

Marcell. ad Herrn, p. 142. Spengel p. 136. Gewagt aber ist des 
letztem Veruinthiiug p. 117 sq., die Tetralogien des Antiphon 
seyen ein später abgerissener Theil seiner Rhetorik; denn wenn 
auch dieselbe znm Wenigsten ans drei Büclieru bestand (ntqi 
T 0 (/ixljg iv dteiEpis, Bekk. Anecd. p. 78, 6., Iv TgiiM ibid. 

p. 79, 1. p. 110, 33.}, SO ist doch der Umfang jedes einzelnen 
unbestimmbar. 

28) Arist. Bhet T. 1. 10. TU. 13. 3. Plat Phaedr. p. 261. B. 
Tsocr. c. Soph. S. 19 sq. Spengel p. 13 sq. — Praktisch zuerst 
von Antiphon gebildet, ob. 40, 9. 

29) So bei Anaximenes, s. S- Gewiss auch bei Andern 
Im mündlichen Unterricht 

30) Das Wort in iStixz ixöv halte die Bedeutung des zur 
Schau Redens schon früher. Tsocr. Paueg. 11. Vgl. Rhet Dionys. 
XI. 8. Auax. Rhet. 35, 1. u. iint S- fiü- Aber technisch brauchte 
cs gewiss Aristoteles ztierst, wenngleich Stellen wie Tsocr. Pa- 
nath. SS- *<13- 183. 184. Het enc. S- 8 — 15. Biisir. SS- 4. 33. 
(Herniog. Schot p. 413.) schliesscn lassen, dass schon früher die 
Theorie von Lob - u. Sciimähredeii besprochen worden. Derjenige 
lat Rhetor übrigens, der iniöcixnxov demonstrativum wieder- 
gab, übersetzte nur das Wort, nicht den Sinn. S. Qiiinct HI. 4, 
12—14. Vgt m. Qiiaestt Dem. P. IT. p. 4 sq. — Pl.ato Soph. 
p. 222. lässt nächst der dix. ii. SijfujyoQ. noch eine nqogo^ih- 
Itjiix^ gelten. Qulnct Ul. 4, 10. 

§. bU 

Anaximenes. 

Anaximenes aus Lampsacus, Zoilus und des Cy- 
nikers Diogenes Sdiiiler und Lehrer Alcxander’s von 
Mneedonieu *), weder als Geschichtschreiber noch 
als Redner sehr berühmt *), hier aber desswegen ganz 
besonders zu erwähnen, weil unter allen voraristoteli- 
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schon Technikern er der einzige ist, von dem sich eine 
schriftliche lllietorik erlmiten hat. Es var jedocli erst 
der neuern Zeit Vorbehalten, dieselbe ihrem wahren 
Verfasser zurückzugeben. Es ist die sogenannte 
TOQixh nQog 'AXi^avÖQOV befindlich unter den 
Werken des Aristoteles, dem sie aber, abgesehen auch 
von der offenbar später hinzugearbeiteten brieflichen 
Einleitung ®), sowolil stilistischer Yersebiedenheit, als 
vieler das innere W’esen der Kunst betreffender Ab- 
weichungen wegen keineswegs angeliÜren kann. Anaxi- 
inenes steht gewisserinassen als verinittelud zwischen 
den früheren Technikern und Aristoteles; denn wenn 
auch durch mehrfache Interpolation die ursprüngliche 
Form seiner Schrift hier und da verfälscht und ent- 
stellt ist ‘^), so ist doch soviel erkennbar, dass er das 
Gebiet der llhctorik in weiterem Lmfange als seine 
Vorgänger fasste. Neben dem gerichtlichen wird na- 
mentlich das berathscblagende lledefacli bervorgeho- 
ben ^), Eeides auf sieben charakteristische Unterarten 
zuriiekgeführt ®), und ihre Behandlungsweise in acht- 
facher Beziehung besprochen ; nebenbei aber auch 
schon auf zweckmässige Trennung des dritten Rede- 
faebs, des epideiktischen, bingedeutet *°). W'as hier- 
von eigene Erfindung des Anaximenes sej, ist unbe- 
stimmt; gewiss aber hat er seine Vorgänger benutzt**), 
obgleich er keinen erwähnt, und auch noch nach Art 
der Früheren seine Beispiele selbst erfindet **). Allein 
bedenkt man, dass Anaximenes ebenfalls wie alle frü- 
heren Techniker als Redner seine Rhetorik schrieb, 
und übrigens nichts weniger als ein philosophischer Kopf 
war, so erklärt sich auch der noch sehr fühlbare Man- 
gel an innerer Einheit und künstlerischer Rundung in 
seinem Werke. Das Ganze ist nichts als eine Reihe 
aus dem Rednerleben gegriffener Vorschläge, wie man 
diesen oder jenen Gegenstand aus verschiedenem Ge- 
sichtspuncto und unter verschiedenen Verhältnissen be- 
handeln möge, geknüpft an die am Schärfsten hervor- 
tretenden Theile des rednerischen Vortrags, die Be- 
weisführung, *®), den Ausdruck, 
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und die Anordnung, iiQooiixioVy Sn^yrjatg, ßtßaiutaig, 

tniloyog * '*). 

1) Siiid. V. Um^i/tirrig , Kiidoc. p. öl. Vgl. Diog. Laert. V. 10. 
Er blühte 01. CIII. 4. 86Ö. Diod. XV. 7(1. 

2) Dionys. Hjil. Is. 1!». Paus. VI. tS. 2. Casanb. ad Diog. 
Laert. II. 3. trennte den Historiker vom Redner; a. dagegen Ruhnk. 
h. er. p. 80., VV’essel. ad Diod. XV. 76., Wyttenb. ad Plut. I. p. 
1077., Clinton K. H. App. p. 3S7. Kr. 

3) Strab. XIII. p. öS». Dionys. 1. I. tV ündaai; ftiy rat; Idiaig 
xo'iy löyoiy iirpayairüs Tiya tJrin ßaXö/Jtvov , — tjnxut J» xut 
/)if}.(vrix(tjy xai dtxurixöix ayiartny, oi /icyioi jiltioy ye iv oidifti^ 
ximy lüy idiijjr , äXX' dii&tyij xal ujii&avov oyxa iy ünäanig iHta- 
ptü»’. — Er schrieb auch Reden als Sach^valter für Andere, wie 
nach Herniipp. b. Harpocr. v. EiSiag u. Diodor. Perieg. b. Athen. 
XIII. p. ötll. E. dem Kitlhias die Rede gegen Phryne. Anaximenes 
scheint selbst auf diese Beschäftigung au/.uspielcn, Rhet. c. 30. 
S. 82 sqq. 

41 Quiuct. III. 4, 0. — Zuerst stellte diese Ansicht auf P. 1 1 - 
eforius praef. ad Arist. Rhet., ihm folgten Maiorag. pr. ad Rhet. 
ed. Veu. löOl., A. Srhott vit. .'Vrist. p. 164., Voss d. Rhet. nat. 
p. 03., Gesner ad QuincL 1. 1. u. A. 8. Mcnag. ad Diog. Laert. 
II. 3. D,agegen erklärten sich Fabric. B. Gr. III. p. 283. u. Buhle 
Arist. T. iv. p. 3. 8. 545 sqq. (1793), nahm aber v. Spald. ad 
Ouinct. 1. I. ziircchtgcwiesen T. V. (1800) p. V sqq. seine Mei- 
uuug /.urück. A'gl. Groddeck luit. I. p. ISO. II. p. 171. Fast zur 
Evidenz hat S/iengel p. 188 sqq. die Sache gebracht. 

5) Buhle T. IV. p. 5. 8. T. V. p. IV., Schlosser Vniv. Debers. 
I. 3. S. 348., Speugel p. 187 sq. — Man dürOe diesen Brief eher 
für eine wissenschaftliche Eiuleitiing in Arist. rbetor. Schriften, al.s 
mit Bredow h. Spald. ad Quiuct. I. 1. p. 457. für blosse Declama- 
tion eines Rhetors zu halten haben. 

6) Gleich der Anfang, und zwar wohl nach Qiiinct. 1. 1. eigner 
Bemerkung: qiiarum duae priniiie deliberativi, duae scqiicntes de- 
roonsträtivi, tres ultimae iudicialis gcucris sunt partes, den aber 
Spengel p. 187. so herslellt: övo (st. rpi«) yiyjj uiy TToXtitxiäy ilat 
Xvyuy, x6 giv örgyriyogixuy (rö di intöuxTixoy zu streichen). Tu öi 
ötxayixiv ti'Jq — ufo; üXXo’ iu ftiy ovy tV iqi Xiyoyn iifagti- 
tat, TÖ Si tßSpftoy iy xvtg uxQOtagiyotg diuig ro'is Xfyofiivay ixa- 
oToy ({fioforuir (diesen Satz tm ftiy x. x. I. schaltet Sp. aus ei- 
nem Schol. ined. ad Hermog. ein, s. p. 184 sq.). Tu ftiy ovy x. t. 
i. — Auch in öfteren Wiederholungen, tvie Cap. 33., lassen sich 
luterpulatiouen erkennen. 

7) S. Capp. 1. 2. 89 sqq. 

8) Cap. 1, 1. tidtj di ritay enrä, ngoTQtTTitxdy , «aorpCTtiixov, 
iyxaftuxau»oy , ftxuxoy, xorijyopixur, ts/ioilo/qrixdr xo) 
oiixdr. 

10 


• ' -“d by Gooj'lt 


146 


9) C*p. 1 , S. tö Shatov , rvfi'itov , (n'ftrfignv , xaluv , ^ Jr , 
dioy, divaxor , ävayvalov. Vgl. Cap. 1, 4 — It. 16 *qq. Cap. 3, & 

10) Cap. 35, 1. (uj yöp innxoXi) T(3*> loiaiio»' tlSätf ovk d/ärpf 
du' imdtlifUf i'nxa Xiyofitv. Dazu die Trennung der Mi«» ifii- 
Xiai Cap. 1, 2., oder al npo; xoi'i uXXavf ofuXiui Cap. 3H, 1. von xaXg 
xoiruT; dij/»ij/opi«»s xa» T««,- n«p» i« ovfißoXuin öix-nuXuylaii , und 
Cap. 3. die Theorie des iMoc iyxuftiaanxby *•'» ftxuxox. 

11) Glaubwürdig ist auch für Anaximenes, was der Vf. des un- 
echten Briefes p. !tl. Buhl, sagt: 7iitgHXrj<faftev de — • an» iw»' iot- 
nür Jt/xoygd<fiax it iij ii yXaifi'gör vrtif leSr aimür Tsnür yiygatftx 
ix jdig texratt. 

18) Cap. 69, 81. Wenigstens nennt er ausser Ruripides c. 18, 5. 
Kiemand. 

13) Capp. 7 — 17, Sie sind zweifach, entweder avzoir tmz 
loyinx xai rar ngd^eotx xai xüx d y & g u'i ni»x , wie rö tixog 

7, nagaSetynu 8, xtxi»\giOV 9, ix&v/itifia 10, /»’w/iij 11, atj/eeioy 
18, iXeyzo; 13, oder i nl&tjoi , wie ioSa 14, fingevgiat xnl /lop- 
TUpi; 15, ßdaayog 16, ogxog 17. — Dazu noch als rednerische 
Kunstgriffe Trposoirilijy/»? 18. 33, att^feaxa 19, nuXtXoyia 20, o&ex 
laxiv duieTa Xe'yeey xul xäg X6ya; fitjxvreiy 23. 

14) liege xgonuiy oxofidxiar 23, n. xijg Igiirjveiug 84, n. x5 aaepüg 
dr,Xir 85, n. dyxi&exoey 86, «. nagiobiaetüg 87, n. nagofiomiieixg 88. 
Ueber Letztere vielleicht nach seines Lehrers Zoilus Vorgänge, 

8. $. 68, 80. 

15) Capp. 89 — 88. Am Ende unvollständig. Tn den Rdd. Aid. 
Venet. Camot. II Basil. Casaub. Duval. ii. in Philelphi Vers. lat. 
Aristot. befindet sich noch ein Stück, ahgcdriickt in Hiihlt's Ani- 
madv. crit. p. 188 sq., das aber offenbar aus einzelnen Stücken 
von Anaximenes Bbetorik zusammeiigeflickt ist. 

4. 60 . 

Arittoielet. 

Aristoteles, geb. zu Stagira in Chalcidice Ol. 
XCIX. 1. 384., ging} frühzeitig seiner Eltern beraubt, 
von Wissbegierde getrieben im 17. Jahre seines Le- 
bens, 367, nach Athen, wo er sich gegen zwanzig 
Jahre anfhielt und namentlich unter Platon’s Leitung 
seine eminenten Talente entwickelte. Nach dessen Tode 
348 begab er sich zu seinem Freunde Herinias, Ty- 
rannen von Atarnens, flüchtete aber 345 mit seiner 
Gattinn Pythias, Hermias Schwester, nach dessen Ab- 
leben nach Mytilcne und ward dann 343 von Philipp zu 
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Alcxander's Erziehung nach Macedonien berufen. Nach 
achtjährigem Aufenthalte daselbst kehrte er 335 nach 
Athen zurück und lehrte im L 3 'ceum bis 323) wo er, 
um den nach Alexander’s Tode gegen die Macedonisten 
verhängten Verfolgungen zu entgehen, nach Chalcis 
auf Euböa entwich, und hier starb er Ol. CXIV. 3. 
322. ^). — Aristoteles ist als eigentlicher Schöpfer der 
Rhetorik zu betrachten, wie ihn denn auch die Nach- 
welt als solchen anerkannt und zur Norm erhoben hat. 
Nicht Redner im eigentlichen Sinne des Wortes, ob- 
gleich im Lehrvertrage beredt ^), also über künstleri- 
sches Vorurtheil erhaben, und wie es scheint durch 
das Mangelhafte in dem Unterrichte früherer Techniker 
angeregt^), war er der erste, welcher von dem einzig 
richtigen Standpuncte, von dem der Philosophie, aus 
die Kunst beurtheilte und ihr das Gepräge wissenschaft- 
licher Einheit gab. Leider sind seine vielen rhetori- 
schen Schriften '*) bis auf die einzige oft commentirte *) 
QtjT iv ßißX. y verloren gegangen; 
doch ist vielleicht gerade in dieser das Hauptresultat 
seiner Untersuchungen niedergelegt Hier führt er 
die mit der Dialektik nahe verwandte Rhetorik, die 
Fähigkeit, jeder Sache die möglichst glaubliche Seite 
ahzugewinneu ®), auf folgende drei Haupttheile zurück: 

I. ix rivMV ai niaxu-s ioovTat,, Reweisführung, 

II. niQt TTjv Ausdruck, III. nüg. ygij rd^ai, 

Tce fifQi] t 5 Xoyu, Anordnung *>), und zerfällt das Ge- 
sammtgebiet der Rede der verschiedenen richterlichen 
Function des Zuhörers gemäss in drei Gattungen, to 
av fi ßovXtVT ixov , TO äixcevixov , t 6 in i Ö t txT ixov, 
stellt ihre Elemente fest *°) und erörtert jede einzeln 
nach Wesen und Zweck“) in Bezug auf den ersten 
und wesentlichsten Haupttheil der Rhetorik, die Be- 
weisführung “). Hierauf giebt er, da die Ueberredung 
nicht alleiu von der Rede, sondern auch von der Glaub- 
würdigkeit des Redners selbst “), diese aber wiederum 
von der Stimmung des Zuhörers und Richters abhängig 
ist, eine vollständige Theorie der Geinüthsbewegungen, 
worin er zeigt, wie die jedesmal erforderliche günstig- 

10 * 
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ste Stimmung im Gcmiithc ilcs Zuhörers und Richters 
hervorgehracht werden könne *■’). Auf diesen psycho- 
logischen Beweis folgt der rhetorische mit seinen Ilaupt- 
bestandtheilen nccQÜönyfia und ivO-vuima, die nach ihren 
Terschiedencn Beziehungen zergliedert werden *'>). We- 
niger ausführlich sind die beiden andern llaupttheile 
der Rhetorik, der rednerische Ausdruck, 7. und 

die rednerische Anordnung, rä^tg ‘^), begründet; aber 
auch diese Abschnitte sind reiche Fundgruben, in denen 
das Erz gediegen zu Tage liegt. Das Ganze ist von 
dem tiefen Kenner des inenscblichen Herzens und Gei- 
stes mit Meisterhand und bewnndernngswiirdiger Wahr- 
heit gezeichnet. Beiläufig auch darin zeigt sich seine 
Unbefangenheit von der einseitigen Methode früherer 
und späterer Techniker, dass er nicht wie jene seine 
Beispiele bloss selbst erfand, oder wie diese aus ein- 
zelnen für mustergültig erklärten Schriftstellern nahm, 
sondern auch aus minder Gepriesenen , jedoch mit Aus- 
wahl, entlehnte *"), und so auch durch genaue Kcnnt- 
niss der gesummten bisherigen Leistungen seine Be- 
fähigung zur künstlerischen Feststellung der Rhetorik 
beurkundete. 

1) Ceber sein Leben Dionys. ITal. Kp. ad Amm. I. 5., Diog. Laert. 

V. t — 35., Ammonii oder Plilloponi (gewilliiilich vor dessen Cuiniu. 
7.II ArisL Calegor.) oder vielmehr Anonymi /?(o? ’Aijidjutslovi , Gr. 
et Lat c. Nunnesii scholiis LB. 1021. 8. Heimat 1666. 4., Hesy- 
chiiis, Suldaa h. v., Anonymi ßiog xui av/ygufj/iaja aviS, 

sämmtL abgedr. b. Buhle Arist T. I. p. 3 — 79. — Von Neuern 
(s. das Verzeichniss b. Fahr. B. Gr. III. p. 197 — 201. u. d. Biogr. 
p. 201—205.) bes. A. Schott Vilae comp. Aristot. et Dem. Aug. 
Vind. 1663. 4., J. T. Buhle Arist vit per annos digesta, T. I. 
p. 80 — 104. II. in Krsch n. Gr. Encycl. Th. V. S. 273 - 803., B. 
de Ballu II. p. 5 sqq., SchOU Gr. Lit Debs. II. S. 156 ff. losbes. 
Ad. Stahr Aristotelia I. Th. Halle 1830. 8. Vgl. Clinton V. U. 
p. 175. Kr. 

2) Clc. d. Or. ni. 35. d. fin. V. 4. Quinct X. 1, 8a — Athen. 
XV. p. Ä>7. A. (p. 696. B.) erwähnt eine verdächtige an oluy ia 
Tq; äatßtlas des Aristot Vgl. Anon. vit et scr. Ar. p. 67. 
BuhL — „Secundum Anonym. Graec. ln praeannot. Miscell. in 
Platonem (Cod. Ms. in bibl. Vindob. ap. Lambec. in comment de 
iUa VII. p. 270.) Aristoteles scripserat inteyram orationem in 
Platonis defuncH laudem in eaqite «ins vltam exposuit“ Fahr. 
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B. Gr. ni, p. 14?. — lieber sei^ie Methode in praktischen Ue- 
bungen Cic. Or. 14. 46. 

3) So ist wohl sein unfreundliches \erhiiltniss tsu Isocrates zu 
würdigen. Cic. d. Or. 1, I. Or. 19. öl. Tusc. I. 4. d. Off. I. 1. 
Quiuct. m. 1, 13 sq. JV. 2, 32. Vgl. Schirach d. Isocr. P. II. 
p. öl sq. u, ob. S- 50, 16^ — Auch auf das unlogische Verfahren 
anderer Techniker \iirft Aristoteles manch tadelnden Seitenblick. 
S, Khet. I. 1,3. 2, 4. III. 13. 3. 

4] > Nach Dioy. JLaert. II. 104« inixoy^ joiv ^riroQiuüv (Edd. Twy 

V^ 22. TtfQl ^ F^vlXog a" (Quinct. II. 17, 14), 

24. avvayoiyi] a' (Cic. d. inv., II. 2. d. Or. II. 38. Brut. 

18.), xi/VTjg QTjxo^ntrig a' ß', xixvtj a', uXXt} Tsx*r} ß't x^xv^g 
xr^g öfodfixi» tlgay(oyrjg (Quinct. II. lö, 10. Arist. Ilhet. III. 9. 40. 
Fahr. 1 . 1. p. 406.), iv&vy,7jixaxu ^'ijropiscc, tusqI Xe^ftag a* ß' , nxgl 
avyßovXiag a\ — Nach Anonymus b. Bu1ü.l 1. 1. TXoXiXotrjg 
f] FyvXlog y'‘, p. 61, xsxväj' avrayaty^ a\ XEyvrig ^r\xoqiK^g 
xix^rig a\ xixrrjg x% ösodixxn o.vray(ay7} iv y\ iv&Vfir)fiur(ov ^rj- 
xoQtxcjv a' p. 63., nfgl QTixoQixrjg Tyg yExä (fyvaixu t,* (Fabric. 1. L 
p. 405.) p. 6Ö., TTtyi QifxoQog ^ noXtuxS (SpaJd. ad Quiuct. IH. 4, 
9. p. 457.), xex^V ^/xcjyiaaxixtj p. 66. — Nach Auct. AraO^ philos. 
bihl. in Casirii bibl. arab. hisp. EscuriaJ. 1760 sq. II Volk f. , VoK 
I. p. 28. 31. 68. 63. Collectio Artiura lib. I., de Hhetorica libb.. III. ' 
— Diese Angaben mit Sicherheit zu einigen ist unmöglich; Buhle’s 
Versuch T. IV. p. 4 sqq. ist verunglückt. — lieber das Schicksal 
der aristot. Scliriften überh. s.. Slrab. IX. p. 384. PlUt. SuU. 86. 
Schneider in ed, hist. anim. T. I. p. 76 sqq. 

ö) Griech. von dem Peripat. Stephanus^ dessen Scholien zu Ar. 
Rhet. sich zu Paris (Labbei bibl. noy. mss. p. 173. 870. Cod. 
Vat. 1357, Bekker Anecd. III. p. 1090.), Turin (Cat. bibl. Taur. 
I. p. 213.), Wien (Nessel IV. p. 135.) u. zu Rom (Sylb. cat. ms. 
bibl. Palat. p. 20.) befinden sollen. S. Buhle T. 1. p. 197., 313. 
Fabric. B. Gr. III. p. 281. — von Gr^yorius JSazianz.^ dessen 
Scholien Erasmus Adag. „feslina. leiite'’^ gesehen haben will, Fahr. 
LI. — von Aspasim^ Labb. 1. 1. p. 106. — Eines Vnyenannten 
(nach Einigen wie Conr. Gesner in Partit.. rhet. tit. II. angeblich 
Alexander Aphrodisiensis y Harles Introd. T. II. P. I. p. 237. 
Ebert bibl. Lex. L S. 38. „Quamquam Aphrodiseum etiam in li- 
bros Aristotelis rhetoricos scripsisse inficiari nolim (cf. Yriart. 
Cat. Codd. gr. Matr. p. 196.): arabicam enim commentarii Alexan- 
dri in riietorica versionem ab Isaaco ben Homin couciunatam me- 
morat Herbelotus bibl. Oriental, p. 970.‘‘ Fahr. B. Gr. V. p. 665.) 
ilg xi\v IdQioxoxiXovg pTjtoptxiji' vjiofirrjpn % per Neohar. Paris. 1539. 
f. Ein ähnliches in Cod.. Bavar, CXXXIX. p. 56. Catal.,. Fahr. 1. L 
u. in Madrid, Yriarte p.. 196 sq., Fal)r. L I. p. 222. — Arabisch 
V. Averrhoesy Buhle p. 383 sq., sein Comra. zur Rhetorik u. Poe- 
tik V. R. Todros 1337 in’s Hebräische übers. Fahr. I. 1. p. 223., — 
von Alphax'abiusy Buhle p. 388 sq., Lat. mit d. Comm. v. Aegid. 
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d. Col., Fahr. p. SS3., — von Raschid, Buhle p. 32B. — Latei- 
nisch von Aegidius de Columna, Cninm. in Ar. Kh. Venet. 1481. f., 
Hermolaus Barbarus, Ooinin. io III ]ibl>. d. rh. ed. Ban. Barba- 
rus Veoet. 1544. 4. I,ugd. 1544. 1558. 8. Ba.s. 154.1. 8. Par. 1549. 
8., Augustinus Xighus, Comin. in libl). III. Hhet. Venel. 1.137. f., 
JU. A. Muioragius, io Ar. libb. d. rliet. explanatt. Venet. 1572. t, 
A. Riccoboni d. usu art. rliet. Arist. conim. in ed. Frcf. 1.195 sq. 
8., Eiuid. Var. crit. et exeg. in Ar. lib. d. Rh. Oxon. 1820. 8., Eiusil. 
Paraphr. in Hhet. etc. Lond. 1822. 8., F. Portus Coniin. in Ar. 
Hh. Kpirae 1598. 8., J. S. f’ater .Anim, et lectt. ad Ar. libb. III. 
d. Hh. Acc. aiictur. F. A. M'olfii, Lips. 1794. 8. 

ß) Die Hhetorik erschien in den Ge.sammlaingahen des Ari.sto- 
teles; Kd. pr. Yen. Aid. 149.1 — 08. V Voll. f. (HolTm. bibl. I<ex. 
S. 194. f. Po.stolaka in inen. Jbb. 18.31. B. DIV. 2. An/.eigebl. 
». 24 — 26.) — P. Des. Erasrnum Basil. 1.131. II Voll. f. 1539., 
verm. ih. 1550. II A’oll. f. — Stild. J. B. Caiiwtii Venet. 1551. 
52. VI Voll. 8. — Op. et sind. Fr. Sglburg Frei. 1587. XI PP. 
V Voll. 4. (einige Theile neu aufgelegt). — .Gr. et Kat. Ex. bibl. 
Js. Casauboni Lngd. 1590. 11 Voll. f. Genev. 1596. 1597. — Gr. 
et Kat. per J. Pacium, Genev. 1597. II Voll. f. 1607. — Gr. et 
Lat. Aiir. Allobr. 1605. II Voll. f. ibid. 1607. 1606. II Voll. 8. — 
Auct. Gu. du Val Gr. et Kat. Paris 1619. II Voll. f. 1629. II VolK 
f. 1639. IV Voll. f. in. n. T. 1654. — Gr. ad opt. exx. fid. rec. 
annot. crit libb. arg. et nov. vers. lat. adi. J. Th. Buhle Bip. 
1791 — 1800. V Voll, (iinvollend.) — * Gr. etLat.ex rec. l/nm. WeA/cer^. 
Berol. 1831. Voll. IV. 4. — Besonders: nebst Rhet. ad Alex. n. Poet. 
Gr. Basil. 1520. 4. A’enet. 1536. 8. Ibid. 1546. 8. Frcf. 1584. 4. 
Ed. stereot. Kips. Taiichn. 1831. 12. — Ohne Rhet. ad AI. Gr. et 
Lat. Par. 1625. 8. Ex rec. Imm. Bekkeri Berol. 1881. 8. — Ein- 
zeln: Basil. 1529. 4. Par. 1530. 4. Ib. 1538. a Bas. 1546. 1.149. 
8. Arg. 1547. 8. — C. P. Victorii Comiii. Flor. Jiint. 1548. f. — 
Gr. et Kat. intp. Herrn. Barbara Par. 1549. 8. — C. vers. H. 
Barb. et comin. Bas. 1551. 1555. 1559. f. — C. var. lect. et obs. 
Par. 1559. 4. — Gr. et Kat. c. schol. brev. Sturiuii Arg. 1570. 8. 

— Gr. et Lat. c. Maioragii Comin. Ven. 1.172. f. — C. Bicco- 
boni vers. et expl. Ven. 1006. 8. (mit d. Poetik 1579. R) c. vers. 
Jticcob. Frcf. 1588. 8. — C. Maiorag. Conim. Ven. 1591. f. — 
Gr. Lat. paraphr. etc. (stud. Th. Goulstoii) I.ood. 1619. 4. 1696. 4. 
Cant. 1728. 8. — C. Comm. P. Benii Euguhitti Ven. Ki24. f. — 
C. vers. Alureti (lib. I. II.) et Maioragii (lib. III.) cur. Chr, 
Schraden, Heimst. 1648. 8., 1661. 1672. 1674. 4. — Gr. et 
Kat. c. expl. Maiorag. Patav. 1689. 4. — C. not. seil. al. var. 
lect. ind._ (cur. Gu. Battie) Cantabr. 172R 8. — iy ’üioriti (ed. 
HolireU) 1759. 8. — • Ed. Ch. Garve et Beitz Kips. 1772. R — Gr. 
et Kat. c. var. lect. et indd. Oxon. 1805. 18(.9. 1820. 8. — C. vers. 
lat. anim. crit. et exeg. in iis. iiiv. acad. Oxon. 1820. II Voll. H. 

— Gr. et Fr. av. d. not. et uu index des morceaux parall. daus Cio. 
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et Ouintll. trad. nouv. p. JE. Gros Paris 1822. 9, — Gr. et fr. 
Minöule Mynas, Paris 1827. II VoU. 8. - Uebersetzungen 

fl. in Hoffiiiauu’s Lex. Blbl. T. I. 

7) Wenigstens verfasste sie Aristoteles, worauf schon Dionys. 
Ep. ad Ainm. I. 6 sq. aufmerksam macht, im reiferen A^ter, nicht 
vor Oi. CX. 3. 338. (Khet. II. 23, 6. 24, 8., jedoch die Stelle II. 
23. 3. bezieht Dionys, falsch auf Ol. CXIl. 3. 330. s. Victor Coram. 
p. 475.) , also etwa in den fünfziger Jahren. Er bezieht sich auch 
ia der Rhetorik auf mehrere seiner Hauptwerke, yyie auf die 
UraXvuxii I. 2, 8. 14. 18. II. 2.5, IS. 14., Tomna I. 1, 12. 2, 9., 
MsMixd I. 2. 10., Jlohuxoi I. 8. 7., Oiodixtnu III. 9. 9., i« negt, 

JloiTiUx^t I. 11. 29. III. 1, 10. 2, 2. 5. 7. 18, 7. ^ ^ . 

8) I. 2, 1. lorw y V dvvctfug mgt fxaaroy rv &€<ügt]aai 

70 ivöfxofievov m&nxov. Vgl. 1, 14. du ov id nslaou tgyov 
ttvxnq, dkXiX TO iöilv T« ijrdgxovia ni&avd ntgl i’xaaiov. I. 4. 5. 
Quinct. II. 15, 13. Schol. Aphth. Bibi. Coisl. p. 593. 

9) III. 1. 1. Man hätte diess zu Anfang erwartet. Streng lo- 
gische Ordnung vermisst man überhaupt in den einzelnen Theilen; 
der Grund liegt vielleicht in der polemischen Tendenz, mit der 
Ar. anfangs zu Werke gegangen zu seyn scheint (I. 1.), woraus 
man schliessen könnte, dass das III. Buch erst spater gelegent- 
lich von Ar. hinzugearbeitet worden sey, und er frülier bloss eine 
Theorie des rhetor. Beweises beabsichtigte. 

0)L3l 5i TO ÖLxavixov.TO intÖBtxTtitov» 


d dxQoa- 


tfig* 


fiSQV* 


jiXog 


TO avp ßovXevn- 
xov. 

TO öixavixov. I 

ixxXr\ai(X(nr\g^ b Titgl 

öixaarrjg, 0 ntgl v 

t(5v fisXXoxTftiy XQt'- 

Twv ytysvjjfis- 

y<uK. 

y(ov xgii’ojy. 

ngoxgont] xnl dno- 

xaiTjyoQi'a xal e 


dnoXoyla. 

TO avpcpiQov xal ßXa^ 

TO dlxaiov xal 1 

ßtgov. 

udixov. 


öwdfifojg) mgl t5 
nagovxog xglvtav» 

intnvog xal \y6yog. 


Xgov. 


11) Tö avfipov/.evJixov, oiou *. ■*. •.> — —7 

n. noXxfiog xai ngijyv 9-, ”1- 

V. vofio&toia 12. 13. Theorie der Eudäraonie als Gegenstand der 
dnoTüon^y cap. 5. Theorie des dyftiXdv als gleichbedeutend mit 
avuwioov dem Zwecke der Berathschlagung, cap. 6 sq. Wesent- 
liches Erforderniss dabei ist Keiiiitniss der Politik, cap. 8. Hieraus 
sind die Beweise zu entnehmen. — Tb intöstxrtxov- Theorie 
der doiT^i und anderweite Regeln, Cap. 9. Vgl. 0«i«ct. lU. 7, 1. 
und ob. S* d Lxav txov Theorie der abixva , Capp. 

^^12)*Dless ist der Haiiptgeslchtspiinct, der in den ersten beiden 
Büchern durchaus festzuliallen u. auf den Alles zu beziehen ist. 
Die niuTfcts theUt Arial die der Redner selbst er- 
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künstelt nnd zwar anf dreifache Art, ty tw iS liyovio;, iy 
TW Tür txxQoaiiiy öiaäüyal nuf, iy aviui tim Xoyoi, I. 2. 3 gqq. u. 
«Tt/ro», die in der Sache selbst gegeben sind, I. 15. u. zwar 
fünf: I. yöitoi g. 3 — 12., II. (iügrvi,,; g. 13 — 19., III. aivtH,xai 
S- 30—25., IV. ßiiamyot g. 2G., V. ö^xot g, 27-33, Vgl. Eruestl 
lex. p. 2ö6., Schümann Im Att. Proc. S. 658. f. — Diese Theorie 
des rhetor. Beweises ist durchgängig in Vergleich mit der des phi- 
losoph. zu betrachten, welche Aristoteles iin Organon, Insbes. in 
der Topik (Cie. Topic.) u. in der Sehr, ntpi ooqxurixwr iUyytoy 
niedergelegt hat. 

13) I. 2, 4. 8, 6. II. 1. 8 sqq. Vgl, Quinct. V. 12, 9. 

14} II. 1 — 17: opyq 2., Tr^noTj/i 3„ qpil/a xai ^loos 4., <p6ßo? 5., 
OiO/vrq 6., xäfif 7., tltog 8., vi/itoig (pOeyog 10., tijlof 11., 
ntQl na&üy xai tjroir iwr yiojy 12., t. Trpeü/Ji/itpwv 13., rl^üy 
tq« ax/xaiüaijg ßl.xiag 14., Twr «e/jrwr 15., Twr nlsülcjflo., iwv 
dvrauay xai fvnyöiy 17. 

15) Bisher mit Rücksicht anf die einzelnen drei Itedegattnngen ; 
jetzt das der gesammten Hede Gemeinschaftliche, die xoivui ni- 
axiig II. 18 — 26., schon begründet I. 2., fester hier II. 18. 19. 
naffadnyfia 20. f {yyüfitj 21., /Ufpu; iy&vyt/ftajog taitp , 20. 1.) 
iy&Vfir)iAu 22., xoitoi feön/iqunrwi» 23., To'not xüy (faiyoftiruyey- 
^VftijftuTtüv 24., TtiQi Xvacoiy 26, ntp» t5 ai'^iiy ual fiiioCy 26. Vgl. 
Schott Theor. d. Der. I. S. 190 ff. 

16) III. 1 — 12 . Allgemeine Bemerkungen über den rednerischen ' 

Ausdruck 1., nigl xijg «ptiqj ti;; lt{fW{ 2., nfpl tyvy^g Xt^eoig 3 ., 
n, iixovog 4., öu XQn Ulqwtfir 5., n. oyxä zijg ie’^tcag 6., n. i« 
TtpCTToytog X. l. 7., n. x5 (vgl. Demetr. d. Kloo. 39. Quinct. 

IX. 4, 87.) 8., 71. Is'lew; ilpn/te'yTjg xai xwy nviijg ivartiuy (xare- 
aignii/jivT] , ayijftuza) 9., Tzöäcy Uyczat to daiüa xai zä ivloxi- 
pscra 10., n. rü zzgd ofifLiizoty zzouiy 11., ozt äXlzj Ixäazm yiyii 
ugftorzii Xf^ig 12 . ‘ 

17) III. 13 - 19. Zuerst allg. Bemerkungen; als wesentliche 
Theile nennt Ar. nur Tzgö&taig n. zzioxig, doch lässt er als ’idta 
die isocratische Rinlheilung gelten; tz. ztgooi/iia (Quinct. III. 8, 8. 
n. 1, 72. XII. 10, 52.) 14., TÖaot Tzgbg rö uizoXvia&ai , StaßoX^y 
15., TZ. Sijjyijunug 16., zz. zziazecoy 17., tz. /gotzijaetag xai zwy yt~ 
Xo'my 18., TZ. iTziXiya 10. 

18) Wie Cleophon I. 15. 13., Alitocles II. 23. 12., Aesion III. 
10. 7., Moerocles ibid. u. A. m. Demosthenes wird nur zweimal 
genannt, II. 23. 3. III. 4. .3., s. ob. g. 57, 10., Lysias (eine Stelle 
ans dem Epitaph, ohne seinen Namen III. 10. 7.), Antiphon, An- 
docides, Isaeiis, Lyeurgus, Aeschiiies, Ifyperidcs gar nicht. Vgl. 
Buhnk. h. er. p. 94. — Quinct. V. 10, 120. 
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III. II a upt ah schnitt. ‘ ' 

Von Alexander d. Gr. Tode bis zur Unterjochung der 
Griechen durch die llüincr Ol. CXIV. 1. 324, — 

Ol. CLVm. 3. 146. 

^ e ii d es Verf all 

§. 71. 

Eit^-tfitung. 

Mit'Alexander’s Tode riss der Zügel, welcher bis- 
her die iniicedonischc Monarchie, wenn auch in ihren 
einzelnen Thcilen nur ln scheinbarer Einigung zusaui- 
inengehaltcn ; keiner seiner vielen Kriegsobersten be- 
sass Ansehn und Kraft genug, ihn wieder aufzunch- 
uien und fortznführen. Wie über eine gute Kriegsbeute 
stürzten sie über die Provinzen Asiens und Griechen- 
lands her, und so entspann sich ein Kampf, der an 
Verworrenheit nicht seines gleichen weiter in der Ge- 
schichte hat *). Athens Schicksal war nur zu bald 
entschieden. Der unglückliche Ausgang des lamischen 
Krieges gab es in die Ilünde des Antipater, welcher 
die letzten Stützen der athenischen Freiheit uuistürztc. 
Nur von Zeit zu Zeit von den wechselnden Machthabern 
verliehene , obgleich nur scheinbare Freisprechung 
milderte den herben Stand der Knechtschaft, wie er 
z. B. in den Extremen der Kriecherei und des Hasses 
gegen die Deinetrier sich kund giebt 3) ; aber seit 
die moralische Kraft gewichen, hatten sich auch dje 
politischen Formen, und mit ihnen zugleich auch der 
Geist der öffentlichen Bcredtsainkeit überlebt. 
Nach natürlichen Gesetzen jedoch konnte dieser Wech- 
sel, wenngleich Antipater unmittelbar darauf hinarbei- 
tete “) , nicht urplötzlich vor sich gehen *) , und so 
gross auch immer der Abstand in dieser Zeit des Ver- 
falls von der eben geschilderten letzten Periode der 
Demokratie ist, noch zeigt sich immer ein obglcicli 
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innerer Kraft ermangelndes Ankämpfen gegen aufge- 
drungene Formen und ein unwillkührliches Streben, auf 
dem alten gewohnten Wege fortzuwandeln. An unbe- 
dingte Unterwerfung war bei dem lebendigen Geiste und 
der nicht leicht zu bändigenden Händel - und Ränke- 
sucht der Athener nicht zu denken; Belege liefern so 
manche stürmische Auftritte in der Versaninilnng — 
und in diesem Sinne, jedoch nicht ohne rühmliche Aus- 
nahmen, bestand auch jetzt noch eine Zeit lang die 
Demagogie fort ^), ja sie bestand wohl bis in die 
Uömerzeit hinein «), nur dass sie zufolge der politi- 
schen Unbedeutsamkeit Athens bald aufhört, sich an 
denkwürdige Namen zu knüpfen. 


1) Treffend charakterisirt Demades den Zustand der Zeit: ofiotov 
ötu i7}v tlruoyinv o^aa^at x'o aiQuiÖTiiHov iCtf MuMÖotfUiv ixxttv^iXfa- 
fiit'O) TW KvxXiani, Plut. Apophth. T. VI. p. 690 'sq. R. — S. Ju- 

• stin llb. Xril sqq. ‘ Diodor. lib. XVIII sqq. Llv. lib. XXXI «qq. 

' Vgl. Gast Gesch. v. Griechenl. seit Alex. d. Gr., a. d. EugL (Lond. 

1782. 4. Bas. 1797. II Voll. 8.) Leip*. 1796. 98. II B. a, Män- 
nert Gesch. d. unmittelb. Nachfolger Alex. Leipz. 1787. 8., C. J- 
Demortier d. statu Graec. clvit. Alex. M. moriente, in Ann. Acad. 
Leod. 1824., Drumann Ideen u. s. w. S. 67 — 87., Schlosser Uni- 
versalh. Uebers. I. 3. S. 376 - 844. II. 1. S. 54 - 99., Wachsmuth 
: H. A. I. 2. S. 387 ff. , Hermann jLehrb. d. gr. Staatsalt. §. 175., 

• Elathe Gesch. Maced. S. 427 ff. 

2) So' 01. CXV. 2. 319. von Polyaperchon, Diod. XVIII. 55 sq., 
. OL CXVI, 2. 315. von Antigonus imd Ptolemaeus, Diod. XIX. 61 

»q., 01. CXVIII. 2. 307. von Demetrius, PIuL Dem. 8 sq., OL 
CXXXI. 1. 256. von Antigonus, Paus. III. 6. 3. 


3) Gegen Poliorcetes Plut. Dem. 12. 23. 26. 80. j 83. Athen. VI. 
' p. 255. C. 253. A., u. den Phalereer, nnt S- 74. 

4) Suid. V. JfllJtixSrig • {UvrlnarQog) xaTiXvas xa dtxorarv/pia itai 
X8g pijToptxtf? ayüvag. Dazu Auct. npoi. t. orua» b. Spengel p. 211. 

• Twy ÖS Maxsöovtxav nQayfidxaiP xattaxvadmxiv UrtijiaTQog bq' and 
TT,g "Aixtxiig dviilx xat aw' and Jijg *EXldÖogII U. SclioL in 

Aphth. ib. p.226. "Avrlnar^og öi dnixtsiys fi' xad 

Q ' ix nuofig Tfy$ ^EXkdöog, 

5) Cic. d. Or. IL 23. ' 


6) Plut. Phoc. 33. 34. 

7) Wachsmuth H. A. I. 2. S. 409 — 415. 

8) liiv. XXXI. 44. Sec unquam ibi desunt lingnae promptae ad 
* plebem concltandam, quod genus qnum In omnibus liberis civitati- 
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biis nim praecipiie Athenls, ubi oratio pliirimum poUet, fovore 
inuUiCudiais alilur. 


72 . 


Die Demagogen in Athen., 


In die ersten Jahre dieses Abschnittes fallen noch 
die letzten Lebensschicksale der oben geschilderten An- 
timacedonisten , Demosthenes, Hyperides, De- 
mochares*) und des Phocion, welcher durch nichts- 
würdige Sykophanten, wie Agnonides, Epicurus, 
Deiiiophilus *) und Archestratus*) verlästert und 
nebst Hegemon, Nicocles^»), Thudippus*) und 
Pythocles®), Männer, die wie auch Callimedon '), 
Chariclcs®), Dinarchus®) und Solon *°) erst in 
seiner Gesellschaft einige Bedeutsamkeit erlangen, aufs 
Schändlichste gemordet ward “); — ferner von den 
Macedonisten die des unsteten Pytheas und des ver- 
worfenen Demades. Neue Erscheinungen sind Deme- 
trius Phalereus und sein Freund Dinarchus, letzt- 
rer mehr bloss Organ der Demagogen, als selbstthätig 
mit eingreifend. Au des ersteren Stelle trat der früher 
unbedeutsame Stratocles**), jetzt schamlos in uner- 
hörter Kriecherei gegen Demetrius Poliorcetes •*) und 
in hohnsprechender Spiegelfechterei gegen das Volk 
Neben ihm und in gleichem Geiste thätig Dromocli- 
des *’) und Sophocles, der durch sein gegen die 
Lehrfreiheit der Philosophen gerichtetes Decret den 
unersetzlichen Verlust der alten gefeierten Kalokagathie 
beurkundete und verewigte *«). — Von nun an schweigt 
die Geschichte, gleichsam den Verfall solcher Grösse 
und Herrlichkeit betrauernd, üb'er Athens Demagogen; 
nur unter den letzten nennt sic noch Cephisodorus*’) 
und Athenion oder'Aristion zu Mithridates Zeit **). 


1) Als Bedner ln Ansehn, Pliit. X Orr. p. 847. C. Er sprach 
als Anltpater die Bedner forderte, Pliit. p. 847. D. und spliter für 
8ophocles Decret (Anm. 1«.), Athen. XIII. p. 6t0. K. V. p. 187. D. 
215. C. XI. p. 508 sq. Enseb. Pr. Rv. XV. 2. Clinton F. H. p. 
181. Kr. Verbannt durch Stratocles 01. CXIX. 3. 302.. Plut. De- 
uietr. 24. X Orr. p. 851. U. Clint. p. 187. App. p. 800 sq. Kr. u. 
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ebcnd. über sein VerhiiltnUs zn Antigonus. Pober seloe politische 
Tliatigkeit Polyb. XII. 13. Clint. p. 1P7. Sein Uecret r.u Kbren 
des Deniusth. b. Plut. X Or. p. HöO sq. S. Becker Andok. S. 185. 
Ihm selbst 7.U Ehren das Uecret seines Sohnes Lackes b. Plut. p. 
851. Becker n. 0. S. 186. Er starb zwischen 01. CXXV, 1. SSO. 
«. 01. cxxvn. 3. 870. CJint. I. L Oh. $. 53, 13. 13. 

2) Plut. Phoc. 38, 

3) Plut. Phoc. 33. 

4) Plut. Phoc. 17. 35. 30. 

5) Plut. Phoc. 35. 36. 

6) Plut. Phoc. 35. Mit negemon verbunden b. Dem. d. cor. p. 
880 sq. S. 885. 

7) 'O Jf rfpo/J of. Plut. Phoc. 87. ovqp ^Qixoig xal iJtaodtifiog. 
33. 35. Uemosth. 87. Vgl. Athen. III. p. 100. C. I). p. 104. C. I). 

8) Plm. Phoc. 21. 28. 33. 35. Beid.e entwichen bei dem Processo 
des Phucion aus Athen. 

9) .Mit Phucion ergriffen und auf Polysperchon’s Befehl gettidtet, 
Plut. Phoc. 33. Er Lst nicht mit dem Redner Dinarehus zu ver- 
wechseln, s. s. 73, 6. Wahrscheinlich ist er der Klager gegen 
Demades bei Cas.sander OL CXV. 3. 3la Arrian. b. Phot. Bibi. Cod. 98. 

10) Plut. Phoc. 33. 

11) 01. CXV. 4. 317. Plut Phoc. 33^38. 

18) Kläger gegen Demosthenes im harpalischen Processe, Din, 
c. Dem. S. 20. u. itnbcgreilUch genug Urheber des Decrets zu Ehren 
des Lj-curg b. Pltit. X Or. p. 853. Vgl. p. 841. B. Huhnk. ad 
Rutil, p. 38 sqq., hist. er. p. 88., Becker And. S. 438. u. ob. §• 34, 
24. — , Ein Eraginent aus einer Rode b. Pliot. Cod. 850. p. 447. a. 
was auch im Diuarch. c. Dem. g, 84. steht, wesshalb Wessel, ad 
Diod. XIII. p. 585. diese Rede dem Stratocles viudlcirte, aber ohne 
Grund. S. Ruhnk. ad Rut. p. 34. — Cic. Brut. 11. 

13) Plut. Demetr. 11. 18. 26. 

14) Nach der Niederlage bei Amorgos erlog er Sieg, stellte 
Opfer und Feste an, lutd entschuldigte sich, als der Betrug ent- 
deckt wurde: zi Ziinoxitais ötixov, li dvo ijfiiQag i^Siiag ycyuvujt^ 
Plitt. Demetr. II. 

15) Plut. Demetr. 13. 14. Pr. pol. p. 798. 

1(0 Uiog. LaerL V. 3«. des Inhalts: fiijdixa t3x tpiXoao(f<av ayo~ 
i?,' ü(f^yüa&m, ax juq rfj flaXp zoi drjfio) doStj , $1 Si ftij, 
raror ihat zr,v Ci,/u’ov. Vgl. Poll. IX. 48. u. ob. Änra.l, In Folge 
dieses Decrets wanderten die Philosophen, unter ihnen Theophrast, 
aus, wurden aber das Jahr .darauf zurückbertifen, als Phillion 
oder Pliilon den Sophoclcs de.sshalb verklagt und überwunden hatte. 
S. I.archer Herod. T. VII. p. 714. u. Krüger ad Clint. F. H. p. 
181., der das Decret 01. CXVI. 1. 316. ansetzt) annehmlicher Pe- 
tit, Corsini, Larcher, Wachsin. S. 414. 01. CXVI II. 3. 306. 

17) Paus. I. 36. 4. Gegner des Macedoniers Philipp, Dcmetriiia 
Nohn. 
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1«) Kr verfiilirle Athen ztim Abrall von Kom. S. Posidon. b. 

Athen. V. p. 811 sqq. Wyttenb. nd PIiiU II. P. I. p. 393. Insbes. 

F. H. L. AUrens d. Ath. stau poliu et liu Gott. 1889. 4. p. 4. 
awioU 8. 

§. 73 . 

Dinare h US (^.). 

Dinarchus *), tler letzte auch an Geltung in der 
Keilte der zehn Attischen Redner, war geboren zu Co- 
rinth, etwa Ol. CIV. 4. 361.*). Frühzeitig nach Athen 
gekoinnien, wo gerade die Iteredtsauikeit ihre höchste 
Kiüthe erreicht hatte, benutzte er vorzüglich den lehr- 
reichen Umgang mit Theophrast und üemetrius Pha- 
lereus *). Seine Hanptbescliäftigung war, Reden für An- 
dere zu schreiben , und bierin erliielt er in Kurzem, 
zumal da bald nach dem harpalischeu Processe, an 
dessen Diirchfechtung er selbst den tliäligstcn Anthcil 
nabm, die bedeutendsten Redner vom Schauplätze ab- 
traten , einen nicht geringen Ruf '*). Als aber Ol. 

CXVlir. 2. 307. Üemetrius Poliorcctes zur Befreiung 
Athens erscliien, floh er, seines zweideutigen politi- 
schen Clmrakters wegen verdächtig und für seine Reich- 
thümer fürchtend, nach Ciialcis auf Euböa, von wo er 
erst Ol. CXXII. 1. 292. durch Theophrast’s Verwendung 
nach Athen zurückkehrte ’) und daselbst im hohen Al- 
ter noch eine Rede gegen seinen treulosen Freund 
Prosenus hielt "). — Uie Anzahl seiner Reden ist un- 
bestimmt. Demetrius .aus M<agnesia nennt gegen 
ULX ’), allein Plutarch und Photius legen ihm nur 
EXIV echte bei®); Dionysius von Ilalicarnass 
zählt unter LXXXVII nur LX echte ®). Sie sind 
• verloren bis auf III, gegen Demosthenes, Aristogiton 
und Pbilocics in der harpalischen Untersuchung ge- ‘ 

schrieben *°). Vielleicht ist dazu noch die demostbeni- v 

sehe Rede gegen Theocrines zu nehmen *‘). Auch die 
Schriften d<*r Alten über Dinarchus sind untergegan- 
gen *2) und nur Dionysius von Ualicarnass giebt 
uns ein vollständiges Rild von seiner Keredtsanikcit **). 

Dinarchus ist nicht originell und hat eigentlich gar 
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keinen besonderen rednerischen Charakter “*); er ahmt 
bald Lysias, bald Hyperides *’), namentlich aber De- 
mosthenes nach, wesshalb er, da er diess p;rosse Vor- 
bild in keinem Stücke zu erreichen im Stande war, 
Jrjuoa&ivtjg b «ypotzog **’) oder b xgi&ivog *’) 
genannt worden, ist, obgleich er unter Demosthenes 
Nachahmern immer der beste ist. Er bleibt aber hinter 
ihm zurück an Kraft in Wahl des Ausdrucks, an Ge- 
wandtheit in der Wortstellung, an Scharfsinn in der 
Erfindung und in Klarheit uud Geschicklichkeit in der 
Anordnung Vortheilhafter beurthellt ihn Uermo* 
genes *®). 

1) Diony-s. Halle. Dinarch. 1 — 4., wdgdr. ln Reisk. Or. Or. T. 
Vlll. p. 407 sqq., Plut. X Orr. p. 850. T. IX. p. 378 — 380, Plio- 
tiU8 Bibi. Cod. 837. p. 403,, 8uid. v. JiivaQXOf, — Fahr. Bibi 6r. 

II. p. 808 sqq., B. de BsUu hist. crit. I. p. 380 — 385., Wschsmuth 
H. A. I. 8. S. 418. 

8) Mach Dionys, c. 4. scharfsinniger, aber doch nur ungefährer 
Berechmmg. Clint. F. H. p. 131. Kr. 

3) Dionys. Din. 8. Plut. p. 850. B. C. Phot. 1. I. p. 493. b. 

4) Fr begann im 83. Jahre, um 01. CXI. 1. 333., Reden zu 
schreiben. Dion. 4. Vgl Clint. F. H. p. 133. Kr. 

5) Oi. CXVin. 8. 307. - Oi. CXXII. 1. 898. Dionys. 8. 4. Plut 
p. 850. D. Phot 1. L 

3) Dionys. Din. 3. Pint p. 650. E. Phot 11.— Ein andrer 
Dinarchns ist der von Plut Phoc. 33. envähnte, mit dem Redner 
verwechselt von Ballu L p. 388., Oroddeck Init I. p. 193. 8. da- 
gegen Corsini F. A. IV. p. 75., Wachsmuth a. 0. u. ob. $. 72, 9. 

7) Bei Dionys. Din. 1. Desgl. 8uid. /luv., der aber dazu setzt: 
«ara Si lö dlr,&iorfQov ftovovi Eudoc. p. 130. 

8) Plut p. 850. E. Phot I. I. p. 493. a. 

9) Dionys. Din. 10. XXVIII dq^iootm Xö/ot /rt/oioi , XVIII iptvö- 
tnl/iiaifoi Sr,/i6aioi, XXXII idioiTixol frifitoi, IX ifiivitniyif. id., 
letztre aber unvollständig, s. Beil IX. 

10) Clint. F. H. p. 171 sq. Kr. — Herausgeg. sind diese Reden * 
in den 8amml. v. Aldus , Stephanus j Oruter, Reisktf Dukas, 
Rekker. 8. Beil. 1. — Besonders: C. prior. ed. annot atque 
indd. ed. siiasqiie not. adi. C. E. A, Schmidt Dips. 1883. 8. — 

Die Rede c. Demosth. in H. Woljii Deniosth. 8. ob. S. 57, 8. Die- 
selbe deutsch V. Goldhagen , Antholog. Th. II. S. 141 — 800. — 
F.rläuternd Chr, Wurmli Conunent in Din. Orr. tres , Morimb. 
1888. 8. 

11) S, Beil VU, I. A. 2. 58. 
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18) Klo Stück aus Demetrius von Magnesia Schrift ntul rü* 
oiiwri fiom auf Uiuarch bezüglich theiU Pionys. Din. 1. tadelnd mit. 
Kbend. rügt er die Nachlässigkeit des Callimachus und der perga- 
meiiischen Grammatiker in Behandlung des Dinarch. — Ihn com- 
meutirlen Vidymus aus Alexandria, Harpocr. v. ftaj^Xtlov , und 
Heran aus Athen, Suid. 7/poi»>. In wie geringem Anselm er übri- 
gens schon im Alterlhume Stand, zeigt, dass ein Gramm, in bibl. 
Cuisl. p. 597. ihn aus dem Kanon der 10 attischen Redner weg- 
liess. 

13) /ttivoQXOi- Dionys, ed Reisk. T. V. p. 629 — G6S. 

14) Dionys. Din. 5. fuu de (o /ttpuxi>/p avxä) duuopiotor • ovür 
yop orfe »oiroe ovi‘ idiov to/er. 

15) Dionys. Din. 5 sqq. Plut. p. 850. K. Phot. L L p. 496. b. 

16) Dionys. Din. 8. 

17) Hermog. d. f. or. II. 11. p. 495. Schol. p. 415. Longin. 
Fragm. I. — Aehnlich L. Plotius, ordeariiis rlietor, bei Suet. 
d. dar. rhet. 8., der Akademiker Antlochus, foeneus Platoni- 
ciis, b. August c. Acad. III. 18., und der Erzhisch. von Syracus 
Theodorus ö Kgi&ifOf h. Theophan. Chron. (ed. Goar Paris. 
1655. t) p. 451. 

18) Dionys. Din. 8. 

19) d. f. or. II. 11. p. 494 sq. Doch eine gewisse Rauheit, 
TQaxvxxKt kann er ihm nicht absprechen. Vgl. ibid. 1. 7. p. 896. 
Daher fand man Aehnlichkeit zwischen seinen und des Aristogiton 
Reden, Phot 1. 1. p. 496. b. 

§. 74 . 

Demetrius Pkalereut. 

Demetrius, aus dem Gau Plialeros in Athen*), 
einem unberiilimten Geschlechte entsprossen ^), schwang 
sich, unter Tlieophrnstiis Aufsicht gebildet*), durch 
glückliche Naturgaben uutcrsliitzt zur Höhe eines viel- 
geltenden Staatsmannes empor. Er betrat die politische 
Laufbahn um 01. CXIII. 4. 325. zur Zeit der harpali- 
schcii Händel '*). Nach Phocion's Tode verwaltete er 
unter Cnssauder’s Regierung zehn Jahr 01. CXV. 4. 
317. — 01. CXVIH. 2. 307 ®) Athen, anfangs mit ech- 
tem Patriotismus und zur allgemeinen Zufriedenheit *). 
Allein trunken des Glücks Uberliess er sich bald ganz 
jeder Art von Ausschweifung ’) und bildete so eine 
Partei Missvergnügter gegen sich, deren Umtriebe end- 
lich 01. eXMH. 2. bei Demetrius Poliorcetes Erschei- 
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nen vor Athen zum Ausbruche kamen ®). Er entwich 
nach Theben®) und von da nach Aegypten *°), wo er 
lange in gelehrter Müsse, immer noch seines A’aferlan- 
des ciugedenk ' ') uud in vertrautem Umgänge mit dem 
Könige Ptolcmaeus Soter lebte diesem aber endlich 
verdächtigt und von dessen Nachfolger verwiesen bald 
nach 01. CXXIV. 2. 283. in Oberügypten starb — 
U emetrius war als Schriftsteller sehr fruchtbar; aber 
seine Schriften , theils philosophischen , thcils politi- 
schen und wissenschaftlichen luhalts welche wahr- 
scheinlich grösst ent heils in die Zeit seines Aufenthaltes 
zu Alexandria fallen *’), sind verloren. Unecht, ob- 
gleich seiner nicht unwürdig, ist die unter seinem Xa- 
mcii noch vorhandene Schrift mQi iQfitjviiai — 
Xicht minder geachtet war Demetrius Phalereus als 
Itedner. Er gilt insgemein für denjenigen, mit welchem 
die attische Ueredtsamkeit zu sinken begann und 
in der That vermisste man bei ihm den erhabenen 
Schwung des Demosthenes; der Charakter seiner Kede 
war sanft, weichlich, einschmeichelnd *®), sein Aus- 
druck elegant, anmuthig, blühend*®); aber dennoch 
hielt er noch das richtige Mittel zwischen dem Zuviel und 
Zuwenig^®) — kurz er ist der letzte, welcher den Na- 
men eines attischen Redners verdient ^‘). 

1) Verloren Ist die Schrift von AscUpiadet Mgl /ttiprjTgia iS 
4>alrig. avp/gapfta , Athen. XIII. p. 687. D. — 8. Diog. JUaert. 
V. 76 sqq. — Perizon. nd Ael. V. H. 111. 17., Bonamy in Mein, 
d. l’acad. d. loser. T. Vlll,, Kabric. B. Gr. VI. p. 63., B. de Ballu 
hisL er. II. p. 47 — 69., H. Dohrn de vita et rebiis Deinetr. Plial. 
Kiel 1SS8., Wachsmiith II. A. 1. 3. S. 413 f., ScliUll Gr. Lit. Uebs. 
II. 8. 146 ir. — L'eber die Schreibart des Beinamens Phalereus 
8. Uuhok. ad Hut. p. 128., über die Aussprache Heusiuger obss. 
antibarb. p. 373. 

S) Diog. Laert. V. §• 76. Ael. V. H. XII. 43. 

B) Diog. Laert. S- 75. Strab. IX. p. 398. Gic. d. Fin. V. 19. d. 
Leg. III. 6. d. Off. I. 1., daher <piXöuo<pos tiiofitf ^t/ro— 

(IX// xal diiyiipei xtxoafieros bei Diog. 

4) Diog. Laert. $. 75. 

5) Diog. Laert. S- 76. Strabo L I. Diod. XIX. 78. Vgl. Cic. 
d. Fin. UI. 6. 


Google 


161 


<0 300 oder 360 Slatiien ihm ku Rhren errichtet, aber nach seU 
ner Entweichung wieder zertrümmert, Nep. Milt. 6. Diog. Eaert. 

S- M- 

7) AeL V. H. IX. 9., der aus Irrtliiim von Demetrius Poliorcetes 
spricht. Athen. VI. p. 278. B. XII. p. US. C. 

8) Plut. Demetr. 8 sqq. Philochorus b. Dionys. Hab Din. 3. 

9) Plut. Dem. 9. unter Demetrius Geleit. Diod. XX. 43. 

10) 8trabo, Philochorus, Diodor. 11. 11. Diog. Eaert. $• 78. 
Clint. F. H. p. 191. Kr. 

11) Plut. d. exil. T. tan. p. 364. R. p. 608. F. ed. Fcf. 

18) Plut. Apophth. T. VI. p. 717. B. p. 189. D. Fcf. d. exil. 1. 1. 
Ael. V. H. 111. 17. Stob. Flor. 48, 27. - Vgl. Humfr. Hody 
non esse verisimile Dem. Phal. fiiissc Ptolemaei bibliothecarinm, in 
diss. contra historiam ArUteae de EXX intpp. Oxon. 1684. 8. 

13) Diog. Eaert. §• 78. Cic. p. Rab. Post. 9. 

14) — tiiv toi» lü fiif (OTopixä, TU 5s 7rr;linxä, rd de nift noi- 
«jrtDx, T« 5« pqropixü, 5ij/ii)yoptiüx re xa2 Tipta/jEiüx , dllä /tijv 
xu( köyoiy Alaumeitay avvayayal »ul üXla nXtiat. Diog. Eaert. g. 
80 sq. Vgl. Cic. d. Fin. V. 19., ,\el. V. H. III. 17., BaUu II. p. 
36 sqq., Clinton F. II. II. p. 478 sq. — Einiges von ihm "Will nach 
der Anz. im Giorn. Arcad. Settemb. 1820. p. 339 sqq. A. Mai in 
einem Cod. Palimps, des Aristides auf der Bibi. Vatic. gefunden 
haben. 

13) Ci«, d. Fin. V. 9. 

16) Wahrscheinlich von Demetrius aus Alexandria. S. unten. 

17) Cic. Brut. 9. Quiucl. X. 1, 80. 

18) Cic. Brut. 9. d. OIT. I. 1. 

19) Cic. Brut. 88. d. Or.'ll. 23. Or. 87. Quinct. X. 1, 33. 

20) Cic. Or. 87. 

81) Quinct. X. I, 60. — Nächst ihm vielleicht Demosthenes 
Schüler Cineas, der mit Pyrrhus 280 v. Clir. nach Italien ging. 
Plut. Pyrrh. 14. Vgl. 19. 80. Cic. Ttisc. 1. 84. 

§. 75 . 

Letzte Regungen der Staatsberedteamheit in Griechenland, 

Ganz Griechenland befand sich in dieser Periode 
in eben der moralischen und politischen Zerfallenheit, 
wovon Athen ein Uild iin Einzelnen giebt. Zwar schien 
es, als wolle in dem Zusainmentreten der Völker zum 
ätolischen und achäischen Bunde der alte gute 
Geist noch einmal sich verjüngen; allein seine innere 
Kraft war gebrochen, sein Schwung gelähmt, und man 
sieht in diesen Einigungen die letzte fruchtlose An- 
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strengung, aus dem Moraste der Entartung sich em- 
porzuarbeiten. Einzelne hochherzige Patrioten konnten, 
da die Gesammtheit, was sie erstrebten, verkannte,' 
das Vaterland nicht retten: Hochverrath umstellte es 
mit seinen Netzen, das blutgierige Macedonieii saugte, 
ein unersättlicher Vampyr, an seinen Pulsen, und Rom’s 
kalte, schlaue Politik umschlang es mit seinen Polypen- 
armen, um es nie v Jeder zu lassen ^). — Wir heben 
'aus diesem Chaos nur das auf Bercdtsainkeit Be- 
zügliche heraus. Ein weites Feld öffnete sich ihr mit 
dem durch vermehrte politische Berührung und Reibung 
gesteigerten Bedürfniss mündlicher Verständigung. — 
Der ätolische und der achäische Bund hielten 
ihre nach demokratischen Grundsätzen geregelten Ver- 
sammlungei^; erstrer zu Thermus unter dem Vor- 
sitze des Strategen 3) und dem Beisitze der Apokleten^), 
— letztrer zu Aegium 5) unter Leitung der Strate- 
gen *5) und .Demiurgen ^), und zwar dieser von weit 
höherer Geltung , theils wegen seiner umfassenderen 
politischen Tendenz ®), theils durch die hervorragende 
Persönlichkeit seiner Schöpfer und Lenker. Unter die- 
sen Arätus^), P hilopo emen , Lycortas i 
Aristaenus durch nicht gemeine Bercdtsainkeit 
geltend, aber wohl nur den Eingebungen des Augen- 
blicks sich hingebend. Dagegen fehlte .es nicht an 
Schreiern *^), und stürmische Auftritte wie Rath- 
losigkeit in der Versammlung konnten nicht aushlei- 
ben. Vor Allem aber coucentrirte sich das Besprechen 
politischer Angelegenheiten in den Gesandtschaften, 
welche sowohl zwischen den griechischen Staaten selbst 
stattfanden, als namentlich von diesen ohne Zahl an 
die Römer abgeschickt wurden Allein wenn auch 
hier Einige durch rednerische Gewandtheit sich aiis- 
zeiebneteu so ist doch iin Allgemeinen an sorgfäl- 
tig ausgearbeitete Staatsreden nicht zu denken; der- 
gleichen Vorträge trugen mehr oder weniger den Cha- 
rakter bald ernster bald demüthiger Vorstellung, waren 
bald Fürbitte bald Ablehnung, bald Anklage bald Ver- 
theidigung ^®), so wie die Wichtigkeit der Sache und 
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augenblickliche Aufregung cs einzugeben pflegte. — 
Die gerichtliche Deredtsainkeit erscheint in i1ie> 
ser Periode ganz in den Hintergrund gedrängt; na- 
mentlich übel verrufen wegen Zerrüttung des Gerichts- 
wesens war Böotien *®). 

1) üeber die Zeitgeschichte Polyhius Hist., Lir. lib. XXXI. sqq. 
— IJeber den Htolischen Bund s. Driimann Ideen, S. 494 C, 
Wachsmiith II. A. I. 2. S. 391 f., insbes. Chr. Lucas üb. Polyb. 
Darst. d. ütol. Bundes, Künigsb. 1827. 4.; mehr bei Hermann Lb. 
d. gr. 8t.A. jt. 1^. — Heber den acliäischen Bund s. Drumana 

R. O. S. 447 ff., Tittmaim gr. Staatsverf. S. 673 ff., AVachsinuth 

S. 392 ff. Insbes. K. Hetwimj Gesch. d. ach. Bundes Lemgo 1829. 
8. Mehr b. Hermann a. 0. R. 185. Vgl. K. F. Merleker die Geseb. 
des ütolisch - acbäischen Biindesgennsseukrieges, Künigsb. 1831. 8. 
II. Dess. über Pob'bius Darstellung des achüiseben Bundes (mit 
Beziehung auf Lucas) iin Arch. v. Jahn 1832. 2. 8. 2ö3 — 283. 

2) 8trab. X. p. 711. Ausserordentliche auch in andern btädten. 
Tittmann a. 0. 8. 726. 

3) Polyb. II. 2. 8. 

4) Polyb. IV. 3. 9. u. a. Llv. XXXV. 34. 

5) Polyb. IV. 7, 1. 14, 1. 26, 7. a V. I. 6. Paus. VU. 24. 
U. 7. 1. Drei Tage laug, Liv. XXXII. 23. 

6) Pobb. Hell. XXVIII. 7. XXIV. 5. 16. 

7) Liv. XXXII. 23. XXXVIII. 30. 

8) „Hie Einung des Bundes war enger als eine blosse AVaffen- 
genossenschaft, demnach die Thätigkeit der Versainiuinng viel- 
facher.“ AA'achsmuth a. 0. S. 394. 

9) V. Chr. 271 - 21.3. Polyb. lA'. 8, 2. 14, 7 sq. V. 16. 6 sq. 
Pliit. Arat. 23. Vgl. C. F. Merleker Aratus als Feldherr n. Staatsm. 
Gumbinn. 1830. 4. 

10) 252 — 183. Polyb. Reil. XI. 9. XXHI. 10. a XXIV. 9. 4. 
Liv. XXXV. 37. Plut. Philop. 5. 17. 

. 11) Polyb. Hell. XXIII. 10. 8. X.W. 1. 11. Llv. XXXIX. 36 sq. 

13) Liv. XXXII. 19 sqq. XXXIV. 24. 

13) Polyb. IV. 14. 2. V. 1. 6. - AVie CaUicrates b. Polyb. 
XXVI. 2. Liv. XLI. 23. 

14) Liv. XXXII. 23. 

15) Liv. XXXII. 20. Polyb. XXHI. 9. 6. 

16) Olymp. eXLIX ii’y Tr/r ‘jPtu/it/r ^0ooia9t)aav itQtoßn&v nlrj- 
■&OS und iqs 'Allafluy uiior ov Tuyfcuf npörtpov. Polyb. XXIV. 1. I. 
8. überh. Polyb. lib. XXIV sqq. Liv. lib. XXXIX sqq. Und früher 
schon Polyb. XX. 9. XXII. 1 sqq. 

17) AVie der Aetoler Clilaeneas, Polyb. IX. 28— 31., der 
Acarnane Lycisciis, ib. 32 — 39., der Athener Damis, Id. XXII. 
14. 6—16., Eumeues, Liv. XXXVII. 53., Philippus Id. XXXIX. 
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88., Perseus, M. XIJI. 41 sq., Attnlusr, Id. ib. 11 sqq. Den 
Masstab zur' Schätzung dieser Vorträge giebt Liv. XXXII. 33. 
Alexander vir ut inter Aetolos üicimdus. lieber das Gescliicht- 
liehe auch an ihnen s. ob. $. Sd, 11. 

18) Polyb. XXn^ 1. 11 sqq. ‘ ' 


19) Ta dfi xoo« TuJy Boiutbiy Tooavxijv TtaQ^yfyovBi nayttiuv^ 
caerre a/edox c/’xoai xat i' ixiov zd öixaiov firj tioq* avioig, 

fiTjTS negl zwv löimixbjv avjj5oXai(or nfgl im' xoiv&v iyxXrifxa- 

TO»'. Polyb. XXIII. 2. 2 sqq. ' 


§. 76 . 

Verfall der attischen U er edt samkeit* Asianisch e 

Her edtsamkeit. 

Der Verfall der griechischen, insbesondere der at- 
tischen Beredtsainkeit, war unmittelbare Folge des Ver- 
falls von Griechenland selbst; die Gründe dazu liegen 
im Vordergründe der eben entworfenen historischen 
Skizze. Eng verknüpft mit rein volksthümlicher Ver- 
fassung und selbst Organ derselben verstummt die Be- 
redtsamkeit allmählig mit wesentlicher Aufhebung der 
Grundbedingung ihrer Existenz , der Freiheit. Der 
Schatten von Freiheit, der den Athenern blieb, konnte 
zwar nicht hindern, dass das Gewohnheitsrecht des at- 
tischen Geschmackes nach wie vor sich geltend mach- 
te *); aber die welkende Kunst vor der vernichtenden 
Glut der römischen Politik und der heimischen Entar- 
tung zu bergen vermochte er nicht. Zu stolz, um von 
ihrem grossen Schauplatze bloss in die Schranken des 
Gerichts und in die engen Räume der attischen Schulen 
zurückzutreten, sandte sie, gleichsam ein ehrwürdiger 
Mutterstaat, ihre Kolonien nach Ost und West. Der 
erste Zug war nach Osten gerichtet; das nachbar- 
liche, durch verwandtschaftliche und politische Bande 
vielfach beireundete Asien bot ein sicheres Asyl. 
Allein wie eine dem heimatlichen Boden entrissene 
Pflanze in 6*emdem Erdreich bei kümmerlichem Wachs- 
thum entartet, und erst mit der Zeit eine höhere, ob- 
gleich fremdartige Blüthenpracht entfaltet : so konnte 
auch die Beredtsamkeit,* die jetzt das Prädicat .der 
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asianischen *) erhielt, anfangs mit den ihrem We- 
sen und Charakter fremden Umgehungen sich nicht he- 
freunden, und erst nach und nach denselben acclimati- 
sirt scibsfthütig sich entwickeln. Waren die Griechen 
i?i Asien durch den ausgebreiteten Handel, die Nähe 
des Orients und die Ueppigkeit des Himinelstriches ent- 
nervt und namentlich durch politisclie Unselbstständig- 
keit auf ein weichliches, der Siiincnlust gewidmetes 
Stilllchcii beschränkt: so war auch der Ueredtsamkeit 
somit ihr fernerer Pfad vorgezcichnet. Das Wesen w ie 
der Charakter des Volks ward auch der ihrige; ihrer 
ehemaligen Würde als Organ der Politik entsetzt sank 
sie zur weichlichen, sinnkitzelndcn Schönrednerei 
und Schulbcredtsuinkeit herab. Doch nicht ohne 
leise Uebergänge ging dieser Proccss vor sich. Neben 
dialektischen Alodiiieationen ist besonders nach den 
Uebcrlicfcriingcu der alten Kunstrichtcr der Unter- 
schied zwischen einer rhodischen und einer asiani- 
schen Itcredtsainkeit ini engem Sinne'*) hervorzn- 
hchen, obgleich beide nicht selten unter dem allgemei- 
nen Kegriffe der asianischen überhaupt zusainmcnge- 
fasst werden. Die rhodische soll ihr Daseyn dein 
Aeschines verdanken, der von Demosthenes über- 
wunden nach Asien gegangen und zu Rhodus eine Ue- 
dcschule errichtet ’), wo er die Kunst wahrscheinlich, 
nach eignen Mustern lehrte ®). Aus dieser Schule ist 
für diesen Abschnitt noch kein namhafter Redner be- 
kannt. Die rhodische Rcredtsamkeit selbst hielt ihrer 
reinen Abkunft gemäss ein glückliches Mittel zwischen 
der gesunden, kräftigen attischen und der weichlichen, 
wässrigen asianischen’). — Stifter der eigentlich asia- 
nischen Schule wird genannt Hegesias aus Äliignc- 
sia ®), der Biograph Alexaiider’s von Macedonien ®), 
der durch ungeschicktes Nachahmen der Attiker die 
einfach erhabene Structur des attischen Stils zer- 
stückelte und verderbte **). Neben ihm Cleochares 
aus Myrlea *’), sonst auch ästhetisch -kritischer Schrift- 
steller ’s), vielleicht auch Dapbnis Myron 
Sosicrates u. A. Der cigcnthümliche Charakter 
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dieser Schnle sefaeint sich vorzüglich erst in der näch- 
sten Periode ausgebildet zu haben, obgleich er jetzt 
schon in scbroifem Gegensätze zum Attischen steht. 

1> Phot lex. y. Schol. Arist Ban. 30t. Wachem. H. A. I. 

2. S. 4 IS. 

2) Verloren lat des Rhet Caecilius Schrift tin Siaiptgit b ’Jiu- 
xö; JijAoj t5 UatarS. Suid. X«(xii. Vgl. Walch Parerg. Acad. p. 
163 sqq. Balio b. er. II. p. 87 sqq. 

3) Cic. Or. 8. 18. — Veber die gleicbr.eitige Entwickelung des 
macedon. alexandrin. n. bellenislischen Dialektes s. H. W. Sturx 
d. dial. Maced. et Alex. Dips. 1608. 6., SalmasU de HeUeuisÜcs 
comm. LD. 1643. 12. 

4) Oninct. XU. 10, 18. 

5) Pint X Orr. p. 840. D. Qulnct XII. 10, 19. Passow in 
Ersch u. Gr. Kncycl. II. S. 76. - Vgl. DIog. Laert IV. 49. 

6) Cic. d. Or. III. 56. Vat Max. nil. 10. Plln. Epp. U. 3, 

rV. 5. — Phot. Bibi. Cod. 61. p. 20. a. u. Anon. vit Aesch. p. 
246. Bk. annot. sebreiben ihm die Erfindung der juilsiq zu, was 
wohl nach ob. $. 64, 4. nicht ganz zu venrerfen Ist, wenngleich 
dem widerspricht, was Anon. 1. 1. erzählt, dass Aeschlnes, anf- 
gefordert zu Rhodiu Rhetorik zu lehren, gesagt; aviöx li- 

di»at. Jedenfalls gehört jene Erfindung in die Zeit der sich ent- 
wickelnden Schulberedtsamkeit 

7) Cic. Brut 13. Or. 8. Qiiinct XU. 10, la 

8) Cic. Or. 69. Strab. XIV. p. 648. VgL Ruhnk. ad Rntil. p. 
25 sqq. 

• 9) Dionys. Hai. d. c. y. 13. Gell. X. A. IX. 4. Phot Bibi. Cod. 

250. p. 446. a. Rulinfc. 1. 1. p. 26 sqq. 

10) Lysias, Cic. Or. 67. n. Cbarisius, Id. Bmt 83. 

11) Dionys, d. c. y. 4. la Cic. Or. 67. 66. Eongin. d. subL 
in. 3. Tbeon. prog. 2. p. 19. — Nur Varro schenkte ihm Bei- 
fall, Cic. ad Att Xn. 6. — Fragmente bei BntiL Eup. L 7. 13. 
II. 2. 10. Strab. XIV. p. 648. 

12) Strab. XII. p. 566. Diog. Eaert IV. 41. Ruhnk. L L p. 5. 
■q. Fragm. ib. I. 2. u. 10. 

13) Phot Bibi. Cod. 176. p. 121. b. 

14) Fragm. b. Rutil. I. 15. 

15) Fragm. b. Rutil. I. 20. H. 1. 

16) Fragm. b. Rutil. I. 8. II. 13. Eetztere drei zu den asiani- 
schen Rednern gerechnet von Ruhnk. h. er. p. 9A Sonst unbe- 
kannt lUd yielleicht erst in die folgende Periode gehörig. 
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§. 77. 

Griechisch» Beredtsamkeit in Rom. 

Der zweite Zug der flüchtig gewordenen griechi- 
schen Beredtsamkeit ging, gleichsiiin den Unterdrückern 
zum Trotze, nach Rom. Wenn auch früher durch 
Ilandelsverhindiingen, später aber durch ihr politisches 
üebergewicht die Römer mit den Griechen in eine sehr 
nahe Berührung traten, welche sich in rhetorischer Be- 
ziehung namentlich, wie schon augedeutet, in zahllosen 
gesandtschaftlichen Verhandlungen kund gab: so waren 
doch sowohl einerseits die von den Griechen gesproche- 
nen Vorträge nichts weniger als rhetorisch vollendet, 
als andrerseits die Römer seihst nichts weniger als 
geneigt und geeignet, jenen Vorträgen eine wissen- 
schaftliche Seite ahzugewinnen und daraus für ihre 
eigene Beredtsamkeit Nutzen zu ziehen. Die Römer, 
noch mit Eroberung der Welt beschäftiget, wiesen da- 
mals alle Wissenschaftlichkeit» als ein Ilinderniss für 
die Verwirklichung ihrer hochfahrenden Pläne trotzig 
von sich, und traten unter ihnen auch Redner auf, so 
üherliesscn sie sich, ohne Schulbildung, den Eingebun- 
gen des Augenblicks *). Erst zu Ende dieses Zeitraums 
schieneu sich die Gemüther der Römer den Eindrücken 
der griechischen Beredtsamkeit zu öffnen. Ol. CLVI 
155. schickten die Athener drei Philosophen *), den 
Akademiker Carneades, den Stoiker Diogenes und 
den Peripatetiker Cr i toi aus als Gesandte nach Rom, 
um die Ermässigting einer wegen Zerstörung der Stadt 
Oropus aufcrlegten Geldstrafe zu bewirken ®). Allge- 
meine Bewunderung erregten ihre Reden im Senat '•); 
allein noch weit grösser war der Beifall, der ihren mit 
dialektischer Gewandtheit gehaltenen philosophischen 
Vorträgen, namentlich denen des Carneades®), ge- 
zollt wurde, welche die Jugend Rom’s zu solcher Be- 
geisterung für das Griechenthum hinrissen, dass der alte 
Cato — ganz im Geiste der Zeit ®) — aus Furcht vor 
Entartung der alten Römertugend auf Entfernung der 
griechischen Gesandten antrug ’). Aber der Brennstoff 
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in (len reichen Gemüthern der römischen Jugend hatte 
einmal gefangen; der kurzsichtige Moralist, dem bald 
selbst die Augen aufgingen ”) , unterdrückte nur die 
helle Flamme. Wenigstens zeigte sieh von nun an, ob- 
gleich noch zu Ciccro’s Zeit das alte Yoriirtbeil nicht 
ganz besiegt war ^), eine regere Theilnahme an grie- 
chischer Wissenschaft in Rom. — Unter die berühm- 
testen griechischen Rhetoren in Rom zu Ende dieses 
Zeitraums gehört Diophanes aus Mytilene Lehrer 
des Tib. Gracchus. 

1) 8. Posselt üb. d. Reden grosser BSmer in den Werken ihrer 
Geschichtschreiber, insb. Fr. Ellendt prolegg. historiam eloqueu- 
tiae Romanae nsqiie ad Caesares primis lincis adumbrantia vor s. 
Ansg. V. Cic. Brut. Regiom. 1825. 8. p. I — XIII. Berohardy 
Grundr. d. rOm. Lit HalL 1830. 8. 8. 284 ff. 

2) Schon früher war die Theilnalioie der Sophisten (ob. S- 90, 5.) 
nnd Philosophen an politischen Gesandtschaften nichts Seltenes; 
so auch Xenocrates an Antipater, Pliit. Phoc. 27. 29. Diog. Laert. 
IV. 8. 9., Crates an Demetrius, Pint. Demetr. 46. 

8) Cic. d. Or. II. 37. Pliil. Cat. mal. 22., welcher Critolans 
weglfisst, Gell. N. A. VII. 14. Mehr bei C. F. Ch. Beutler d. 
Athen. Catis, statu polltico et literario sub Romanis, Gott. 1828. 
8. p. 47. 

4) Ael. V. H. m. 17. Der Senat sagte : Intiiifia» yfOi/mtot 
jipto/JtiJorrof ov rä; miaavtaq , alXä yÜQ i»; ßinao/iiyitt ^fiä( 5p«- 
C(U öaa -S-eXuair. — Plut. Cat. qp/tqutioe J’ui'of lixiXto;, Gell. 1. 1. 
Interprete usi sunt Caecilio senatore. Darin, in der Unkenntnlsa 
der griech. Sprache , vielleicht ein Grund des späten wissen- 
schaftlichen Ansohliessens der ROmer an die Griechen. — Cebri- 
gens hat D. Petav. Oratt. p. 217. diese Rede nachgcbildet. 

5) Ceber seine hohe, wenn gleich immer nur philosophische Be- 
redtsamkelt Cic. d. Or. II. 38. III. 18. d. Fin. III. 12. Qnlnct. 
XII. 1, 35. Philostr. V. 8. I. 4. p. 486. B. de Ballu II. p. 72 sq. 
thut ihm zu viel Ehre an. — Diogenes kannte nur die Kunst- 
griffe der Dialektik, Cie. d. Or. II. 38. — Critolaus zwar als 
Schüler des Aristoteles wahrer Beredtsamkeit mehr befreundet, 
Cie. I. I., aber ihr als Kunst doch abhold, Quinct. II. 15, 23. 
Sezt. Emp. adv. Math. II. 12. p. 291. — Spitzfindig u. mehr den 
Philosophenschulen entsprechend ist die Charakteristik des Stils 
dieser drei b. Gell. N. A. 1. 1. 

6) Gell. N. A. XV. 11. Caio Fannio Strabone, M. Valerio Mes- 
sala Coss. (161. a. Chr.) scnatiis consultum de philosophis et rhe— 
toribiis Dalinis factum est; — uti Romae ne essenU Suet. d. dar. 
rbet. 1. Ellendt. L 1. p. XTV sq. 
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7) Plut. Cat. 1. 1. Plin. H. N. VII. 31. 

8) CIc. Cat. .Mai. I. Acad. IV. 2. C. Nep. Cat. 3. 

9) Vorläufig Cic. d. Orat. Das Nähere nuten. 

10) Graeciae temporibus illis (Ol. CLVI.) disertfssimns, Cic. 
Brut. 27. Vgl. Strab. XIII. p. 617. Er floh aus Mylileue ver- 
bannt nach Itom und 'n'ard daselbst nach Gracchus Tode lunge- 
bracht. Plut. T. Gracch. 8. SO. 

§. 78. 

Techniker und Kritiker. 

Mit Aristoteles Auftreten verstummen plötzlich 
die Rhetoren von Profession *). Nachdem einmal der 
richtige Standpunct gefunden war, von welchem aus 
einzig die Redekunst ihre wissenschaftliche Rilduug er- 
halten konnte, ward die Rhetorik Monopol der Philo- 
sophen. Somit war aber auch der Anstoss zu vielfäl- 
tigen Reibungen gegeben; die Philosophen, die Rhe- 
torik als ihre Schöpfung betrachtend, verfuhren mit ihr 
nach Gutdünken; selten war sic ihnen mehr als unter- 
geordnetes Mittel zum Zweck, jedoch zuweilen zu dem 
hohen Zwecke der Rildung von Staatsmännern ®); — 
die Rhetoren dagegen wollten sie als selbstständige 
Kunst betrachtet wissen , allein ohne philosophischen 
Geist, um Aristoteles Schöpfung würdigen und in sei- 
nem Sinne fortarbeiten zu können, drangen sie nicht 
durcli. Wenn daher diese Periode ziemlich arm an 
technischen Leistungen ist, so erklärt sich diess theils 
eben daraus, theils durch den unter den Stürmen des 
letzten Freiheitskampfcs hereinbrechenden Verfall der 
Wissenschaften. Leberhaupt lässt sich wohl annehmen, 
dass das Gebiet der Rhetorik, wie cs Aristoteles fest- 
gestellt, im Ganzen jetzt keine wesentliche Veränderung 
erlitt. Namentlich die Peripatetiker und Stoiker 
pflegten die verwaiste Kunst ®). Unter den erstem be- 
sonders Theophrastus aus Eressus , Schüler des 
Platon , dann des Aristoteles , Ol. CXIV. 3. dessen 
Nachfolger und Erbe, + 01. CXXIII. 2. '*). Seine rhe- 
torischen Schriften *) sind leider alle verloren, daher 
auch eine vollständige Würdigung seiner Verdienste 
um die Rhetorik unmöglich ist. Im Ganzen scheint er. 
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doch ohne sklavische Nachbeterci, auf dem von Ari- 
stoteles gelegten Grunde fortgebaut zu haben ®). Ein- 
zelne Theile erweiterte er, wie namentlich den Ab- 
schnitt über den rednerischen Ausdruck, worin er 
selbst so ausgezeichnet war ’), wo er auch vielleicht 
zuerst die technische Scheidung der früher nur factisch 
bestehenden drei Arten des Stils begründete *’); Ande- 
res arbeitete er hinzu, wie, was Aristoteles selbst nur 
flüchtig angedeutet hatte, die Lehre vom rednerischen 
Vortrage®). Nächst ihm unter den Peripatetikern 
Demetrius Phalercus *°). — Bei Weitem von ge- 
ringerer Geltung“) sind die rhetorischen Schriften der 
Stoiker Cleanthes von Assus, Zcnon’s Nachfolger 
in der Stoa 01. CXXIX. ‘^) und Chrysippus von Soli 
f 01. CXLllI. **). Dem überspannten, rigoristischen 
Charakter ihrer Moralphilosophie zufolge lag ihnen rein 
wissenschaftliche Ausbildung der Rhetorik nach aristo- 
telischen Grundsätzen fern “); schon die Abweichung 
in der Definition deutet auf bloss dialektische 
Tendenz ihrer Vorschriften hin. — Noch weniger, so 
scheint es, haben wir an der Schrift über die Rhetorik 
verloren, w elche der leichtfertige Widersacher aller wah- 
ren Wissenschaftlichkeit, Epicuriis, verfasste“*). — 
So weit Athen und die Philosophen. — Gleichzeitig 
erwachte in einigen östlichen Provinzen der zersplitter- 
ten inacedonischen Alonarchic ein reges wissenschaft- 
liches Leben , namentlich unter den Ptolemäern in 
Ale xandria, weiches unter günstigen Verhältnissen — 
königlicher Freigebigkeit und Fürsorge und ungestörter 
wissenschaftlicher Alusse — sich jetzt zum llaiiptsitze der 
Wissenschaften erhob “), und unter den Attalen in Per- 
gamuB '^). Nächst den für den sprachlichen Tbeil 
der Ueredtsainkcit erspricsslichen grammatischen 
Forschungen der dort lebenden Gelehrten ‘®) ist beson- 
ders die kritisch - encyclopädische Richtung , welche 
Einzelne ihren Studien gaben, für die Geschichte der 
griechischen Beredtsamkeit von W’ichtigkeit, und wenn 
auch die Bibliomanie der Attalen manche Fälschung 
veraulasste ^°), so gebührt doch den Beuiühuugen na- 
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inentlich des’ Callimachus aus Cjrene >■) und eini- 
ger Perganiener volle Anerkennung und dein Ver- 
luste ihrer bibliographischen Werke aufrichtiges Be- 
dauern. 

1) Nur Einzelne kommen hin und wieder vor, >vie Zopyrns 
aus Clazomenä , Quinct. III. 6, 3. Diog. Laert. IX. 114. Bel 
Spengel Auct. Jtpoi. x. ataa. p. 811., der ihm aber zu viel Ehre 
erzeigt, ist gewiss ZämvfjOQ statt /IvQ^og zu schreiben. — Noch 
mögen hier diejenigen Techniker eine Stelle finden, deren Zeit 
uiibeslimnibar ist, wie Arche] aus, Diog. Laert. II. 17., Ari- 
ston aus Kläa , Ibid. 11. 17., Meiirs. Bibi. Att. verwechselt ihn 
mit dem Perlpaletiker, Bion aus Syracus, Diog. Laert. IV. 58. 
u. ebend. ein andrer Biou, Demetrius aus Smyrna Id. V. 84., 
Democritus aus Pergaiuus Id. IX. 49., Ileraclldes aus Cumä 
Id. V. 94. u. A. m. 

8) Diese Tendenz verfolgten namentlich die Akademiker, wie 
Speiisippus, Xenocrates, Polemon, Crantor u. A. Clc. 
d. Ein. IV. 8. 3. Sext. Kmp. adv. Math. II. 6. p. 889. Vgl. Schlos- 
ser Univ. Uebers. I. 3. S. 398 ff. — Als Gegenstück der athei- 
stische Cyniker Bion aus Borysthenis b. Diog. Laert IV. 40 sq. 

3) Quinct III. 1, 15. Vgl. Id. II. 15, 80. Cic. d. inv. II. 8. 
Dionys. Hai. Ep. ad Amm. I. 8. Seit. Emp. I. 1. u. 61. p. 301. — 
Zuweilen im Kampfe mit den Sophisten. So schrieb Aristoteles 
Schüler Phanias npöj toig ooqpwtoj, Athen. XIV. p. 638. B. C., 
Zenon’s Schüler Arlston aus Chios npo( jovg pqcopa;, Diog. Laert. 
Vll. 163., woraus einige Notizen b. Plut. Derooslh. 10. 30. Vgl. 
Jons. scr. h. ph. II. 3. p. 188. — Die Terminologie der Peripa- 
tetiker u. Stoiker d. Auct. wpoi. x. oroo. c. Spengcl p. 809 sq. ist 
xvolil dialektischer Tendenz. Vgl. ib. p. 813. 

4) Diog. Laert. V. 36— 57. Vgl. E'abric. B. Gr. III. p. 403— 413. 
Krug Gesell, d. Ph. $. 99. 

öl Diog. Laert. V. §§• 46. jiipl xäy dzix*(ay nlar$mi a’, 47. mgl 
iyitvfiTiitdjiiiy a' (wahrscheinlich nigl iy^i'(fii(tdttay, 

Proiegg. ln Hermog. p. 14. Spengel p. 3.), ntgl tvgrjfidioiy aß', 
negl Xi^ioig a', nttgay/iXfiuza pijiopixiJ; a', 48. ngootfiiüy a', ntgX 
xJ/ri)? pijxoptxqs a', ntgl it/yüy pijxopixoix £»di) ij' (Ja' ed. Hübner, 
vgl. Spengel p. 3.), ntgl inoiegiaiaig , 50. ntgi dixayixüy Xoyuy a'. 
Vgl. Quinct III. 1, 15. 

6) Qliiuct III. 7, 1. 8, 68. 

7) Quinct. X. 1, 83. — Sein Verstummen vor dem Areopag be- 
riclitet Ael. V. II. VIII. 18. 

8) Darauf fiilirt Dionys. Hai. Lys. 6. Dem. 3. Syrian b. Spen- 
gel p. 197., der das Unpraktische in dieser Theorie hervorbebt, 
nennt Theophr. gar nicht — üeber seine Schrift 5Hp» 

s. Dionys, d. c. v. 16. Fragmente daratts bei dems. Lys. 14. 
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(Spengel p. 189 sq.) n. Demetr. d. eloc. 175. „Eximium ex hoc 
loco ujiooTiao/inTioy videtiir affcrre Ammonitis f. S9. ad lib. 7t, Ip— 
fiijvfi'u; de diiplicl 0/40« dictiouU, una quae nuditorcs, et altera 
quae res respicit, priorein a poetis et oratoribusj posteriorem a 
philosophis spectarl. “ Fahr. B. Gr, III. p. 4.51. Vgl. Cic. Or. 
84. 51. d. Or. III. 49. Quinct. III. 8, 68. IX. 4, 88. il. ob. §. 67, 3. 

ö) Arist. Bhet. 111. 1. Theophr. Schrift ntpt tinoxg/osuj b. 
Diog. Laert. 8-48. 

10) F.r schrieb ii. A. ntpl pqropixqs o' /?', Diog. Laert. V, 
80. A'gl. ob. 8- 74, 14. feber die ihm beigelegte Schrift wsp* 
fp/iqrtio; unteo. — Spfiter Arlstpn, Critolaus Iichrer oder 
Schüler, dessen Definition b. Uuinct. II. 15, 19. 

11) Cic. d. Fin. IV. 8. 

12) Diog. Laert. III. 168-176. Vgl. Fabric. B. Gr. HI. p. ^50 
sqq., Krug a. 0. 8- 148. - Er schrieb nifi is/rqy, Diog. 
S- 174. 

13) Diog. Laert. VII. 179 - 808. Fabric. 1. I. p. 546 sqq., Krug 
8. 143., F. N. G. Bagnet de Chrysippi vita, doctrina et scriptis, 
Lovan. 1888. 4. — l'eber seine Rhetorik Cic. 1. 1. Or. 38. Dio- 
nys. Ilal. d. c. V. 4. Gell. N. A. XI. 18. Fronton. Heliqtl. p. 86. 
Nieb. Fabric. p. 549. — Fragm. daraus b. Pliit. d. Stole, repugn. 

C. 5. n. 88. Schon Zenon, der StiRer der stoischen Schale, 

hatte den zu betretenden Weg vorgeaelchnet. 8. Plut. 1. I. o. a 

14) So schloss Ihr Streben nach Apathie das von Aristoteles so 
ausführlich behandelte Cap. über die aodq gänzlich ans. — Cic. 
d. Or. II. aa 

15) Scientia recte dicendi, Quinct. n. 15, 85. 17, 41. u. das. 
Bpalding. 

16) Diog. Laert. Hb. X. Fabric. 1. L p. 598— 598. Krug $. 103 ff. 
— Seine Schrift 7 i«p»^i)topt*qs b. Diog. g. 13. SchoL Her- 
BOg. p. 877, VgL Cic. Brut. 35. d. Fin. I. 5. Dionys. Hai. d. c. 
V. 84. Quinct. II. 17, 16. XII. 8, 84. Athen. V. p. 187. C. Amm. 
Marc. XXX 4. 8. 

17) A. H. L. Heeren Gcsch. d. Sind. d. dass. Lit. I. S. 27 ff. 
43 ff., Ch. G. Hei-ue de genio saecull Ptolemaeornm , Opusc. I. 
p. 75 sqq. , J. Matter Essai blstorique sur l’ecole d’Alexandrie et 
coiip d’oeil comparatif sur la litterature Greqtie depuis le tem» 
d’Alex. le Gr. jusqu’ ä celul d’Al. Severe, Paris 1880. n Voll. 8., 
Ersch u. Gr. Encycl. III. Alexandr. Schule. — Dahin gehiirt na- 
mentlich das von Ptolemaeus Lagi errichtete MvaiJoz, J. F. Gro- 
nov u. L. Küster d. Mus. Alex, in Gronov. Thes. Ant. Gr. T. VHL 
p. 8739 sqq., C. F. Gerischer d. Mus. Al. eiusque öoipsaTj et 8u- 
qon, Lips. 1758. 4. — u. die Bibliotheken im Bruchion n. Sera- 
peion, Bonamy in Mem. d. l’Acad. d. Inscr. T. IX. p. 897 sqq., 
C. D. Beck spec. hist. bibl. Alexandr. Lips. 1779. 4., S. C. Rein- 
hard üb. d. jüngst. Schicks, d. Alex. BibL Glitt. 1792. a, Ger. De- 
del hist. criU bibl. Alex. I.B. 1883. 4. 
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IfO Munso über die Attalen, Bresl. 1815. 4., \viederh. hinter 
Dess. Leben Cunstantin’n d. 6r. Bre.tl. 1817. — Pergamus war 
vielleicht der Sitz der eigentlich asianüichen BeredUnmkeit Im Ge- 
gensätze zu Bhodiis. 

19) Wie Aristo phanes v. Byzanz, AVolf prolegg. ad Homer, 
p. CCXVI sqq., Wellauer in Erscli ii. Gr. Encycl. V. , Banke vit. 
Aristoph. p. 105 sqq., und sein Schüler Aristarchus, Wolf 1. L 
p. CCXXVII sqq., Jacobs in Krsch u. Gr. Euc. V., Banke L I. 
l'eber ihren vermeintlichen Antheil am Kanon der X Redner ob. 
S. 40, 1. 

20) Manso a. 0. S. 346., Becker Philipp. Red. Th. II. S. 508. 

21) Er schrieb Hivaxts lür naatj maidiin dta- 
Ittftij/äyTay xal uy avri y ga i/>ay dy /SifiXloif x’ xal g', 
Suid. KaiM/tayog, worin ein besonderer Abschnitt über die Red- 
ner, nicht ohne Irrungen, Dion. Il.al. Is. 6. Din. 1. 10. Dem. 13. 
Athen. XI. p. 496. XV. p. 669. Mehr bei Jons. scr. h. ph. II. 3 ., 
Bentley p'ragm. Callim. p. 350 sqq., Fabric. B. Gr. III. p. 8S2., 
Becker a. 0. S. 505 ff. Vgl. m. Qu. Dem. I. p. 75. 

22) Dionys. Diu. 1. 11. nlyaxtt lligyaftrjyol. — VValir- 
aclicinlich Crates von Mallus n. A. S. Wolf prolegg. ad Homer 
p. CCLXXA'I., Becker a. 0. S. 507 f. 


H au pt al schnitt. 

Von der Unterjochung der Griechen durch die Römer 
bis zu Theotiosins d. Gr. Tode oder zur Trennung 
des byzantinischen Reichs vom Occident. 

146 V. dir. — 395 n. Chr. 

4 

.f • 

Zeit der Entartung. 

§. 79 . 

Nach dem Untergange der griechischen Freiheit 
und der damit verbundenen Staatsberedtsamkeit kann 
die griecliische Staatcngeschichte nur noch in so fern 
Leitfaden für die Darstellung der Geschichte der grie- 
chischen Beredtsanikeit seyn, als in ihr die Bedingungen 
gegeben sind, unter denen weitere Entwickelung mul 
Ausübung der Kunst im Allgemeinen möglich war, d. h. 
da die griech. Beredts. aufgebört Organ der Politik zu 
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8cyn nnil anf einen bloss wisscnscbaftlichcn Standpniict 
A lucirt war: so benutzt der Liferator nur gewisse für 
«las uusscre wie für das innere Staatsleben gleich wich- 
tige historische llauptiiiomente, um zur leichteren Ueber- 
sicht und bequemeren Vertheilung des Stoffes an sie 
«eine Bemerkungen über die Beredtsamkeit knüpfen zu 
können. Es ergeben sich demnach für die Geschichte 
der griech. Beredts. in diesem Ilauptabschnitte II Zeit- 
räume: 

1. 146 — 30 T. Chr., Griechenland unter dem rö- 
mischen Consniate, 

n. 30 V. Chr. — 395 n. Chr., Griechenland unter 
der römischen Kaiserherrschaft. . 

\ 

I. Zeitraum. 

Grtechenlbnd unter dem römitchen ConiulatCy 
146 — 30 V- Chr. 

• §'. 80. 

Einleitung, 

Mit der Zerstörung von Corinth , Ol. CLIX. 3. 
146. *), war die Knechtung Griechenlands in der Haupt- 
sache beendet. Allein das daselbst nie ganz unter- 
drückte Streben nach Autheil an den Welthändeln, 
selbst im Zustande der Ohnmacht, führte namentlich 
mit Athen noch manchen blutigen Straass herbei. 
Athen ^), eine der wenigen Städte, die auch jetzt 
noch an einem Schatten von Freiheit sich ergötzten 
liess, selbst durch die strengste Ahndung nicht ge- 
witzigt, sich öfter den politischen Missgriff zu Schul- 
den kommen, immer die unglückliche Partei zu ergrei- 
fen, wie nacheinander die ‘des Mithridates ^), Pom- 
pcius ^), Brutus und Cassius ‘‘j, Antonius^). Sulla’s 
Mordbreimerei und Plünderung versetzte Athen iu 
einen Zustand trostlosen Elend’s und Jammer’s , aus 
dem es sich erst gegen das Ende dieses Zeitraums wie- 
der emporzuarbeiten vermochte. Auch das übrige Grie- 
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cbenland war in älinlicbe Obnmacbt versunken, und so 
ist es kein Wunder, dass für die Gcscbiclite der griccb.. 
Beredts. jetzt sieb so wenig wisscnscbaftlicbe Berüb- 
rungspuncte darbieten. Ein regeres Leben berrsebte 
dagegen in Asien, das zwar iin Ganzen nicht minder 
von der Kriegsfurie beiingesuoiit wurde , aber kraft • 
seiner politischen Nullität jene Katastrophe nur als 
Ilerrenwechsel betrachtete, und deinnaeb keinen we- 
sentlichen Einfluss derselben auf seine jüngst gegrün- 
deten literarischen Institute verspürte. 

1) Pau». vn. 14-16. 

2) üeber Athens Scliicksale in dieser Periode s. .Ahrens d. Athen, 
eint. pol. et lit. p. 2—11., Beutler d. Ath. fatis, stat. pol. et lit. 
p. 1 — 4., Hermann LB. d. gr. St. A. <5. 170. 

8) Sparta, Delphi, Thespiä, Tanagra. Hermann §. 180, 8. 

4 ) Alirens S- S- Mit reichen Belegen Beutler p. 2. 

8) Pint. Pomp. 42. 

6) Pint. Brut. 24. Dio Cass. XLVn. 20. Beutler p. 4. 

7) Plut. Ant. 23 eq. 33 aq. Diu Cass. XLVIir. 39. Beutler p. 4. 

8) Am 1. März 86. Plut. Still. 14. Freret in Mem. d. l’Acad. 
d. loser. T. XXI. u. die Stellen bei Alirens p. 7 — 9., Beutler 
p. 2 sq. 

§. 61 . 

Aiianiache Ueredttamkeit. 

Der Entartungsproccss , den die griechische Be- 
redtsanikeit mit ihrer Uebersiedelung nach Asien zu be- 
stehen butte, ist schon oben eingeleitet worden, und 
nahm jetzt seinen weiteren Fortgang. Wenn diess mit 
solcher Jlässigung geschah, dass einzelne Vertreter der 
Parteien selbst vor dem scharfen Kritiker und genauen 
Kenner des griechischen Alterthnms, Cicero, Gnade 
fanden, so muss man bedenken, dass auch die Kunst 
dein ewigen Naturgesetze des allmühligen Vor- und Rück- 
wärtsschreitens unterworfen ist. Noch lag die classische 
Zelt mit ihren unübertretflichen Mustern zu nahe, noch 
war die Kunst selbst in Asien zu neu, als dass sie, 
wie in der Redeform, so auch im Wesentlichen gleich 
eine bestimmte stetige Richtung hätte nefimen können. 


176 


Letztere ward jetzt iin Allgctneincn vorbereitet, indem 
in Schule und Gericht auch die Gesuniiiithcit erst einen 
Grad von Fertigkeit, den nur Wenige besasseii, sich 
anzuühen begann. — Die Schule zu Uhodus bestand 
zwar als Veriuittlerinn zwischen der attischen uud der 
eigentlich asianischen- fort, allein der Mangel einer 
kräftig in’s Lehen tretenden Gescliiiiacksopposition ver- 
Jieh der letzteren ein entschiedenes L’ehergewicht. Nach- 
dem sie einen dein wollüstigen Uiniuielstriche des Orients 
angemessenen Charakter nngenoniuien , trat sic in 
üppigem Farhenglanz und bilderreicher Fülle dahinstrü- 
meiid vorzüglich in doppelter Manier scharf hervor: 
die eine, die senteuziüse, gefiel sich in künstlicher 
Verschlingung mehr aumuthiger als inhaltsschwerer Ge- 
dankenreiben, die andere, die verhosc, in unerschöjif- 
lichem Ausstrüiuen eines in stattliche Zierrath eiiigc- 
dümmten Wortschwalles ^). Der erstem huldigten na- 
mentlich die Urüder llieroclcs und Alenccles aus 
Alahauda, später in Khodus, zwar monoton im Aus- 
druck, aber doch als Redner der asianischen iSchuIc 
Dachahuningswürdig *), — der letztem Acschylus aus 
Cnidus “) und Aeschines aus Milet ’). Neben ihnen 
nicht minder berühmt Menippns aus Stratonicea *'), 
D ionysius aus Magnesia^), Xcnoclcs aus Adra- 
inyttiuni ®). — Unter den Rednern der rhodischen Schule 
thateii sich besonders hervor Apollouius aus Ala- 
banda, Mo Ion genannt als Lehrer wie als Redner 
gleich ausgezeichnet ; in Rom uud Rhodus hörte ihn 
Cicero *°), Uermagoras aus Temnos, weniger als 
Redner wie als Techniker herühuit**). Die Cebrigen 
ohne Redcutung 

1) QniDct Xn. 10, 17. Asiana gens tiimidior alioqnl et iactan- 
tior vaniore etia:n dicendi gloria iudata esU Cic. Or. 8. Vgl. 
Bemh. wias. Synt. Kinl. S. 80. 

8) Cic. Brut. 13. 95. Genera autem Asiaticae dictionia diio sunt: 
unum senteiuiosiim et argiitiiiii , aenleutiia noa tarn gravibus et 
severia quam concinnis et venuslis, — aliud aiKem genua est non 
tarn aeulenliis freqiicntatum quam verhia volucre atqiie Incitatum, 
qiiali est Dung.\aia tota, nec flnmine soium oratiouis, sed etiam 
exornato et faceto genere.verborum. VgL Tfaeon prog. p. 19. 
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3) Clc. Or. 69. d. Or. n. 23. Brut. 93. Strab. XIV. p. 661. 

4) Cic. Brut. 91. Pliit. Cic. 4. 

3) Cic. Brut. 93. üitrnb. XIV. p. 633. Sencc. Contr. I. 8. p. 
129. 131. Bip. Diog. liHcrt. II. 64. 

6) Jiaiöxac. Cic. Brut. 91. 8trab. XIV. p. 660. Pliit. Cic. 4. 

7) Cic. Brut. 91. Plut. Cic. 4. 

8) Cic. Brut. 91. Strab. XIII. p. 614. Plut. Cic. 4. 

9) Strab. XIV. p. 633. Ballu hist. er. II. p. 74 sq. Fabric. B. 
Gr. IV. p. 272 sq. — Ein älterer Apolloniiis 6 (taXaxog aus 
Alabauda v'ar der, Avelchun Scaevola in Rliodus sprach, uicht Ci- 
cero wie Plut. Cic. 4. u. Qiiinct. XII. 6, 7. aus Cic. d. Or. I. 17. 
EChliesst. S. Wetr.el praef. ad Brut. p. LXXXI. Scaevola war 
634 a. II. in Illiodus, Apollonius Molon kam 672 als Gesandter 
nach Rom und ward 676 von Cicero in Rliodus gehört. S. Wetzel 
ad Brut. 89. Vgl. Cic. d. Or. I. 17. 28. d. Inv. I. 56. Strab. XIV. 
p. 660. Sp.alding ad Qiiinct. III. 1, 16., Clinton F. H. II. p. 143 sq. 

10) Cic. Brut. 89. 90. 91. rhetor in veris causis. Dionys. Rai. 
Din. 8. Valcr. Max. II. 2. 3. Siiet. Caes. 4. 

11) Siiid. V. 'JiQ/tay. Sencc. Controv. II. 14. p. 190. Einige 
Fragmente ibid. II. 9. p. 151. 111. 20. p. 240 sq. V. 30. p. 332. 
Vgl. Plut. Pomp. 42. Als Declamator vielleiclit nach Qiiinct. V. 
3, 59. Vlll. pr. 3. zu schätzen. Ceber ihn als Techniker uni. 

S- ea. 

12) Artamenes, Aristocles, Philagriiis, Dionys. Hai. 
Din. 8. Vielleicht gehören hierher einige der S4. Genannten, 
da Zeit und Ort bei ihnen sich nicht genau bestluunen lässt. 

§. 82 . 

Auisch - atianische BeredUamkeit. Athen und Rom. 

Athen war ungeachtet des geschilderten Zustan- 
des politischer Erniedrigung doch noch immer Haupt- 
sitz der Künste und Wissenschaften in Griechenland. 
Das dort festgewurzelte wissenschaftliche Lehen konn- 
ten die von Westen wehenden politischen Stürme nur 
beugen, nicht entwurzeln. Freilich beschränkte sich 
diess jetzt fast einzig auf Philosophie *). Die Beredt- 
samkeit, die als blosse Schulwissenscbaft zu betrachten 
der lebenskräftige Athener, der glorreichen Vergangen- 
heit gedenkend, sich nicht leicht gewöhnen konnte, und 
die daher in der That einer Anregung von Aussen be- 
durfte, wenn sie nicht ganz verstummen sollte, bietet 
jetzt in ihren Verhältnissen zu Asien und Rom eine 
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sonderbare Erscheinung dar. Reidc hatten ihre Rollen 
gewechselt. Asien, sonst nur zu enipfungen gewohnt, 
gab, Rom holte sich, was cs friilicr stolz zuriiekge- 
wiesen. — Wie Asien mit dem aiivcrtrauten Pfunde 
gewuchert, ist gezeigt; jetzt kam die Zeit der Wieder- 
erstattung. Nachdem die attische Muse aus ihrer Ilei- 
inath Tcrstossen in der Ceppigkeit und Wollust des öst- 
lichen Himmels verweichlicht und entartet war, kehrte 
sic, gleichsam eine hühneiide Rachegüttinn , nach Athen 
zurück und fand daselbst bei dem kraftlosen Zustande 
der geistigen C'ultur und der dadurch bedingten €>c- 
sunkeuheit des Geschmackes eine eben so bereitwillige 
Aufnahme, als cs vordem den Athenern nach Verlust 
der Freiheit wenig Eeberwindung gekostet, sie fliehen 
zu sehen ^). Der Charakter der athenischen Ueredt- 
samkeit also war , ohgicich gänzlichem Verfall noch 
durch Einzelne glücklich entgegcngcarbeitet wurde ®), 
von jetzt an der der asianischen, und von einer atti- 
schen im engem Sinne kann ferner nicht wohl mehr 
die Rede scyn. Nimmt man jedoch an, dass auch die- 
ser Theil des Entartungsproccsses nur allinählig von 
Statten ging, indem wirklich erst in der nächsten Pe- 
riode die asianische zu alleiniger Geltung gelangte, so 
gebührt der jetzt in Athen herrschenden Redeweise das 
Prädicat der attisch - asianischen “). Nur wenig 
Männer von Ruf in diesem Fache nennt die Geschichte, 
wie Mene/Veinus, Antonius Gastfreund und eifrigen 
Kämpen fiif die Orginalität der Kunst®), Demetrius 
aus Syrien, den Cicero hörte"), Pammenes, den be- 
redten Erklärer des Demosthenes ^), Gorgias, Lehrer 
des jüngern Cicero und Techniker®) u. A. “). — Rom 
dagegen trug nicht wenig dazu bei, nachdem einiiiul 
ein reges Interesse an griechischer Kunst und Wissen- 
schaft geweckt war, welches Sulla’s Plünderung 
und des Philbellencn Cicero preiswürdige Remühiin- 
geii **) vielfach förderten und unterhielten, das Stu- 
dium der griechischen Beredtsamkeit im Schwünge zu 
erhalten, indem es eine Menge Jünglinge aus den er- 
*stcn Familien nach Griechenland und Asien sandte, uin 
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ihre wissenscliaftliclie Bildung in den Schulen der Phi- 
losophen und llhetoren zu rollenden *^). Auch bot Rom 
jetzt den griechischen Rhetoren selbst ungestörteren 
Aufenthalt 

1) Ahrens 1. 1. p. CO sq. Heilder 1. I. p. 4ß »qq. 

2) S. das in gerechtem Cmvillen ausgesprochene Urthcil des Dio- 

nys. Hai. iud. d. ant. orr. praef. 1., welches so endigt: q //«r ‘Ai- 
Jixlj Mäaa xal ilf/ala xal uvtoxffittv uTonov fth’i<f,u ’iwv 

lavrSj(; ixmaian liyaitCy q S' tx uyuty ßaqii&Qiay rijg liaiug 

xal Tcpiuqr nifixoftsyij Miau q fl'Qvyla ug q KuQixöy 7» xuxov q 
ß<‘l/ß"l>oy, '/litqr/doc qj/« OiotxiXy nilfig, antläanaa jüy xotröjy 
iqr ixtgnv, q Ofiu9r\g ii)y qpiXoanqtoy xal q ftaifOfiivti Tqr oolq'?'”'“- 
Vgl. Petron. Sat. 8. — Einer Beimischung von Obsciinität ge- 
denkt hienec. Coiilr. I. 8. p. 91 sq. 

3) Dionys. Hai. 1. I. 8. 

4) CIc. d. Or. HI. 11. P)ut. Anton. 3. 

ö) Cic. d. Or. 1. 19. 

0) Cic. Brut. 9 t. 

7) Cic. Brut. 97. Or. 80. Senec. Contr. I. 4. p. 101. II. 1.8. 
p. IKO. 

8) Cic. ad div. XA I. 81. Pliif. Cic. 84. Senec. Contr. I. 4. p. 

101. • — ielleicht Vf. der Schria nr^l toiv ^AiXijrrjaty itatQi'ÖMy, 

Alhcn, XIII. p. .867. A. 583. D. .896. F. Vgl. Buhnk. praef. ad 
Bulil. Liip. p. 10 sq. — Ceher ihn als Techniker unten. 

9) Wie Amplilcrates, Pliit. Liiciill. 88., Eongin. d. siibl. III. 3., 
wo ihm ein gewisser Matris heigesellt wird. S. die Auslegg. 
das. und zu Athen. II. p. 44. I). Ibid. X. p. 418. B. wird 7/pu- 
xUtig /yxBifiioy von ihm genannt. 

10) Ausser einer Menge von Kunst.schiit7.cn kam auch die Biblio- 
thek des Aristoteles nach Rom. Pint. Süll. 86. u. ob. g. 70, 4. 

11) Cicero, gebildet in den Schulen der griech. Philosophen 
CArchias, Phaedmis, Diodotiis, Posidonias, Philo, Anfiochus n. A.) 
und Rhetoren fXenocles, Dionysius, Menippus, Apollonius, Brut. 
91; n. ob. g. 81.), ergriff zuerst durchgreifende Massregeln zur 
Veredlung der römischen Cultiir durch griech. Bildung. Pedan- 
tischen Wklersprücheii , die er desshalb in Menge erfahren musste, 
suchte er in den geharuischlen Vorreden seiner philos. Sehr. (d. 
Fiii., Tusc. Ou., d. Xat. Deor.) zu begegnen. Zu den Hauptquellen 
für die bi.sherige Darstellung gehören seine trefflich ge.schriebenen 
aus griech. Sclirifien ^geschöpften und aus dem Sch.atze eigener 
Erfahrung bereicherten rhetorischen 'Werke: Itheturica s. rf. /n- 
ventione C». H. 2, 4. 3, 8.), rfe Orutore (Epp. ad div. I. 9. eatr.), 
lirutiiSf Orator y Tojiicn , Partitiones orutoriatf ile optimo He- 
itere oralornm. S. Bernhardy Grundr. d. röin. Lit. S. 295 ff. Im 
Allg. Conyers Middlelon life of Cicero, Dubl. and Lond. 1741. 
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n Von. 4., 7.nlet7,t Lond. 1801. III Voll. 8., denlscU v. G. K. F. 
Seidel Dan/.. 1791. f. II Th. 8. 

18) Cic. d. Off. I. 1. Kpp. ad Alt. XII. 38. ad div. XII. 18. 
XVI. 81. d. Or. II. 1. Vgl. Alirens 1. 1. p. 87. 

13) Noch 683. a. II. 98. a. Clir. wurden die sogen. Rhetoren 
I<atini der i.ehrfreiheit beraubt. Suct. d. dar. rhet. 1. Gell. N. 
A. XV. II. Später ihnen /.iiriickgegcben ward sie erst /.u Aii- 
gustiis Zeit ehrenvoll. S. Elleudt 1. L p. I.XXXVI sq. Daher auch 
der grieeb. Kheiorcn noch immer wenige r.ii Rom; namhaft Apol- 
'lontiis, Hermagoras, Timagenes (Siiid.) u. A. Die Bürgerkriege 
unterbrachen einigermassen wieder die Verbindung. — Gleichstel- 
lung der griech. ii. lat. Rhetoren /.u Rom scheint erst unter Ves- 
pasian erfolgt /.ii seyn. Suet. Vesp. 18. — Uebrigens ward jet/.t 
die griechische Sprache in grammatischer und rhetorischer lliu- 
sicht ein Thcil der rümLscben Krsiehung; die Hebungen bestanden 
Iheils im l'cbersetzen, theils in declamatorischer Bearbeitung von 
Thesen. Cic. Brut. 90. Suet. d. dar. rhet. 8. Quinct. X. 3, 8. 
Vgl. Bemhardy Lit. S. 83. f. 

%. 63. 

Techniker. 

Die Techniker dieser Periode bilden zu den der 
vorigen in so fern einen schroffen Gegensatz, als die 
künstlerische Behandlung der Rhetorik aus den Ilünden 
der Philosophen wieder in die der Rhetoren von 
Profession überging , ja das feindselige Verhältniss, 
welches längst schon zwischen beiden obgcwaltet, kam 
jetzt zum offenen Bruche , und diess scheint nicht 
wenig dazu beigetragen zu haben, der Theorie der Be- 
redtsamkeit eine stetige Richtung zi^ geben, welche 
nicht anders als unphilosophisch genannt werden 
kann. Die Grundpfeiler der aristotelischen Lehre waren 
zwar unumstösslich, allein ihre erhabene Structur ward 
durch eine Masse geschmackloser Zusätze verdeckt, 
ihre edle Einfachheit mit einem Schwalle unlogischer, 
wenigstens unpraktischer Definitionen übertüncht. Ari- 
stoteles wollte Redner bilden, die Techniker dieser 
Periode gaben nur Anweisung zur Abfassung von Re- 
den; jener skizzirte das Bild der Redekunst in L.e- 
bcusgrüsse voll der lebendigsten Wahrheit, diese 
machten ihr nur ein neues Gewand und legten es in 
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zierliche Falten. Wortkram trat an die Stelle origi- 
nellen Denkens ^), freilich nicht ohne rühmliche Aus- 
nahme. Ob das Gesammtgebiet der Rhetorik in seinem 
ganzen Umfange erfasst und dargestellt worden, ist un- 
gewiss; doch schelut jetzt erst die fünffache Eintheilung 
der Rede in rä^ig, fiv^nrj*), 

vnöxQiaig *), technisch ganz in’s Leben getreten zu 
scyn, wenngleich nicht ohne Widersprüche “). Neben- 
bei bestanden die drei Redegattungen, rö avfißoXev- 
Tixov, TO dixnvvxöv , t'o tmösixTixov, fort, jedoch 
uuter zeltgcmüsscn Alodificalioneu. Die erstere durch 
die Romcrlierrschaft der Wirklichkeit entfremdet hgu- 
rirte nur noch in Declainationen ; die zweite durch de- 
clamatorlsche Vorübungen eingeleitet und durch Nepo- 
tismus und Patronatsunfug beschränkt^), nahm einen 
ähnlichen Charakter au, ward jedoch vorzugsweise mit 
Sorgfalt behandelt; die dritte war der eigentliche Tum- 
melplatz der Declamatoren. Die vier isocratischen Re- 
dethcile endlich blieben gleichfalls nicht ohne unlogisehe 
Anfechtungen ®). Zugleich bildete sich zur bequemeren 
Uebersicht eine neue Scheidung, des Redestoifes in 
aig und vnöd-eat g^) und zur näheren Bezeichnung des 
abzuhandelnden Gegenstandes nach den drei Normal- 
fragen ohl was? wie? die vielfach besprochene und 
bis iu’s Kleinliche ausgespoiinenc Lehre von den axcc- 
asig *°). — Unter den Technikern dieser Zeit steht 
obenan Hermagoras aus Temnos welcher haupt- 
sächlich die rednerische Erfindung zum Gegenstände 
seiner Untersuchung machte**), aber im Eifer ein 
wohlgeordnetes Fachwerk aufzustellen den praktischen 
Gesichtspunct aus dem Auge verlor*®); — neben ihm 
von geringerer Geltung Apollonius Molon *^), Gor- 
gias, dessen besonders mehrerer Beiträge für unsere 
Geschichte halber nicht zu verachtende Schrift mq'i 
<ov wir noch in des Rutilius Lupus lateini- 
scher Uebersetzung besitzen **), der Gallier Castor **) 
und der Epicuräer ilodemus, dessen Werk über 
die Rhetorik neuerdings wieder aufgefunden worden 
ist **). 




Di. 
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' i) Cic. d. Or. I. II. UI. 19. Or. 3. Merkwürdig ist der Strell 
des Meuedemus mit dem Akademiker Cliarmadas, Cic. d. Or. 

I. 19 sq. Man r.Aveifelte, ob die Hhetorik eine .Kunst sey, Cic. 

1. 1. 22 sqq. Qiiinct. II. 17. Ciitomachiis, Charmadas und 
Agnon b. Sext. Kinp. adv. Math. 11. 20. p. 292. Aguon, v. 
llithnk. li. er. p. 90. mit dem Demagogen Aguonides (ob. S«’54, 23.) 
verwechselt, schrieb Accusatio rlietorioes, Owinct. II. 17, 15. Vgl. 
Athen. XIII, p. 602. E. Mnesarchus der Stoiker, Cic. d. Or. 

I. IS. Multa contra Rhodius Athenodorus, Ouinct. II. 17, 15. , 

2) Cic. d. Or. I. 11. Qiiinot. IIJ. 11, 21. < II. 15, 37. parvum 

qiioddam Studium circa scriptores artium exstitit, nihil eisdem 
verbis quae prior aliquis occupasset deliuieudi. Beispiele giebt 
Auct. ngoL x. grjr. b. Spengel p. 223 sq. ^ '‘J .. • 

3) Cic. d. Or. III. 37. 0«inct. VIII. 6, 1. IX. 3, 89. rv 

4) Ausgezeichnete Praktiker Charmadas u. Metrodorus aus 
Scepsis, Cic. d. Or. II. 88. 90. III. 20. Quinet. XI. 2, 22. 26. 
X. 6, 4. (Empylus Rhodius). Die Theorie ist luiklar. 

5) Selten bearbeitet, Auot.'ad Iferenn. 111. 11. Cic. d. Or. I. 29. 

6) Cic. d. Or. II. 19. Vgl. Aumk. 12. 

' 7) Quinet. V. 12, 17. IV. 3, 2. - ; 

8} Wenn auch Cicero bei seiner Jiigendschrlft de inventions 
die Griechen benutzte, so ist doch ungewiss, was von den L 14. 
sqq. abgehaudelten Redetheiieu, exordium, uarratio, partitio, cou- 
ürinatio, reprehensio, ooucliisio, eben so von den bei Qiiinot. IIT. 

9. IV. 3. richtig ansgeschiedenen , '’exoessus, propositio, partitio, 
echt griech. Ursprungs sey. VgL 8choL in lierniog. d. inv. b. 
Spengel p. 226 sq. 

9) Cic. d. Or. II. 19, 31. lU. 28, Quinet. III. 5, 5 »qq. ^ VgL 

Anmerk. 12. * • 

10) 2’jdai,g, statm^ comtitutio: quod est in causa potentissi«> 
rouiii et in qiio maxime res vertitur, Quinet. III. 6, 21. '‘Ihr 
fiuder ist ungewiss; man dachte an Naucrates, Isoorates Schü- 
ler, und Zopyrus aus Clazomenä, Quinet. III. 6, 3., wo aber 
Aeschines c. Ctes. p. 83. 8-206. missverstanden wird. Eben so 
unbestimmt ist die Entstehung des Wortes, Hermog. d. stat. p. 10., 
Schol. Herrn. Aid. p. 14. ’77. Auct. nnol. x. aiua. b. Spengel p. 
222., wie ihre ursprüngliche Gestalt. Diese beschränkte sich viel- 
leicht, spätere Zusätze weggenommen, auf 3: oxo/atf/iu? st» 

.coniecturalis isku. sit?), öpof, st. definitivus (quid sit?), n o x o - 
TTjg, st. generalis (quäle sit?). Später erweitert bis. auf 8., Quinet. 
.III. 6, 44 — 55. Vgl. Aumk. 12. Von den vielen Schriften darüber, 
'^die Quinet. 1. 1. 21. kannte, ist. nichts vorhanden. Im Allg. Auct. 

^ ad Her. I. 11 sqq. II. 2 sqq., Cic.. d. inv. I. 8 sqq. II. 4 sqq., Quinet. 
^III. 6. (vgl. Ed. Capperonner. Par. t p. 181 sq.), Hermog. 

71 egt (nuafcjy, Eruesti lex. teebn. p. 314 sqq. Beil. XII. 

11) Kr schrieb gyjTogtxul iv ßißX. ox', 7itgt i^tgyaoiag , negl ttqs— 

novxogt ^*2* , neqt ayigidioiv ^ Suid. v. ii'j/u., w’as Eruesti 
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Clav. Cia einem jilngern Hermagoras, Theodonis v. Gadaris 
(ichüler h. 0»inct. III. 1 , 18. ziuchreibt. lluXiuxi) tixyv , Schul. 
Aphth. b. .8pcngel p. 22S., Kudoc. p. 164. 

12) 0»>ncl, III. 1, 16. fecU veliit propriam viam. Charakter!- 
stisoh besonders seine KiiUheUuug des gesanimten Redeyebietes 
(statt inveutio, dispositio eto.) in iiidiciiim , partitio, ordo, oeco- , 
noniia, 0«Uict. III. 8, 8., des iij ti/fia, quaestio, tu yoyixöv u. 
Xoyixov, (^iiinct. III. 5, 4., des Redestoffs in deaij ii. vaödtui;, 
was Cic. d. iuv. I. 6. (vgi. ob. Anra. 0. u. Voss d. Hliet. nat. p. 

38.) tadelt, Qitinot. III. 5, 14. sq. vertheidigl, der Redetheile 
(Anmk. 8.), wo er vor (TfUoyof noch nayixßaait, degressio, ein- 
schalten wollte, Cic. d. iuv. I. 51., der ataatn in 4 (wonach 
also Auot. ad Iler. I. 11. nicht mit Longol. ii. La inbin. Herin.agoras 

7.U solireiben, und womit Schul. Aphth. b. Spcogel p. 830. atüaiig 
nicht stlniint), aroyaa/tög, idioiq; ("Qog) , nuio'iq; (Cic. d. iiiv. 

I. 9.), yerulrji/itg, (luiuot. III. 6, 56.; die fieTiil tjifi , const. 
trunslatica, von seiner eignen Krfindnng, gebilligt v. Cic. d. inv. 

I. II., verworfen v. Quinct. III. 6, 60 sqq., — endlich Ini weitern 
Verlauf der üntersucliuiig die Sclieidnng von ui'uov, xgi- 

roftiroy, avyexoy , Quinct. III. 11. Vgl. PIrnesti lex. hh. vv, — Im 
Allg. Cic. Brut. 76. ad iuvcnicuduin expedita disciplina, 78. Seine 
Ansicht von der Hbetorik b. Quinct. II. 15, 14., Sext. Kuip. 1. I. 

68. p. 301,, und die 'J^gfiayogiioi b. AilcU ngoX. x. gtjx. Speugel 

р. 883. 

13) Quinct. III. 11, 88. Auot. dial. d. Orr. 10. 

14) Quinct. III. 1, 16. Seine Definition des o/q/ua b. Phoebsm- 
mon d. lig. p. 588. Aid. 

15) Qidiict. IX. 8, 108. 100. - Ausgg. Kd. pr. Ven. 1519. 8. 

с. Aqu. Uuiii. — Jl. Rhenunus (Jo. Frohen,)’ BasiL 1581. 4. C. 
Aquila, J. Bulin, al., wiederh. v. O. Ascensius Par. 1588. 4 . — 

Aid. Ven. 1583. f. c. Aqu. P’orl, Prise, al. — Rob. Stephanus 
Par. 1530. 4. (1,541. c. Aqu. et Kiifln., sehr incorrect), wiederh. 

V. S. Oryiibius Liigd. 1530. 8. (1548.) Lovan. 1551. 8. *■ Aid. 
1533. a .\rgeut. 1.539. 8. — In Fr. Pithoei Hhett. Par. 1599. 4. 
(unkritisch). — J.M. Gesneri prim. Ihi. arU oral. Acc. But. Lupi, 
Aqiiil. Itomani, J. Knfiuiani, rhett. aut. reliqua, Jeu. 1745. a 
175.3. 8. (nach Pithoeus). — Ant. rhett. lat. e P'r. Pithoei bibl. 
Olim editi ree. emend. not. aux. C'l, Capperonnerius , ArgenL 
17.56. 4. — * Rav. Ruhnkenius c. Aqiu Boin. et J. Biifln. LB. » 

1768. 8., wiederh. v. C. Jl. Froticher Lips. 1.831. 8. 

16) "Fygaipiy <iynyga<piiy haßvXärug xu» KÜr iJaXaaaoxgttXrjoäyxtay 
iy ßißX. ß', xgartxu uyyor,fiatit (ApoUod. Bibi. II. 1. 3.), nigt 
intyitgripiiiuiy ie ßtßX. U', ntgi nttOSg ß', ntgl x5 IftiXa , it/>qv 
^xjiogixijy xal itigu. Suid. v. Käaiu'g. Piudoc. p. 868. — Unbe- 
stimmt, ob Massilia oder Bhodus sein Vaterland. Vgl. P'abric. 

B. 6r. VI. p. 186., Heyne de Castoris epoebis in Couuuent. Soc. 
Gotting., I. p. 67., Clinton p’. H. 11. App. p. 545 sq. 


17) In Herculantan. Ein Bruchstück daraus in Antlqu. Hercnl. 
V. p. 781. Vgl. Fahr. B. 6r. III. p. 609. VI. p. 136. Zwei Bü- 
cher dieser Rhetorik befinden sich in den Volnm. HercuU Oxon. 
188S. a T. II. 


II. Zeitraum. 

Griechenland unter der römitchen Kaüerherrtcfutfty 
J. 30. V. Chr. — 395. n. Chr. 

*. 84. 

Dieser Zeitraum zerrüllt nicht sowohl nach tlenri 
scharf herrortretenden Charakter der in ihm zu schil- 
dernden allgemeinen und individuellen rhetorischen Zu- 
stande, als vielmehr nach dem Masse des Einflusses, 
welchen einzelne Kaiserreihen auf Bildung und Uehung; 
der Beredtsamkcit behauptetem, in folgende 111 Ab- 
schnitte ; 

I. Von August bis Badria'n, J. 30. v. Chr. — 117. 
n. Chr. 

II. Von Hadrian bis Constantin d. Gr., J. 117 — 323. 

III. Von Constantin d. Gr. bis zu Tbeodosius d. Gr. 

Tode, J. 323 — 395. 

I. Abschnitt. 

Fian %tgu*t bit Hadrian^ J. 30. ». Chr. — 117. n. Chr. 

\ 

$. S5. 

Einleitung, 

Die Stimmung der ersten Kaiserreihe gegen Grie- 
chenland, namentlich gegen Athen, war theils gleich- 
gültig j theils ungünstig. August beschränkte den Be- 
zirk von Athen ‘), Nero gab ihm, nachdem er es von 
Neuem ausgeplündert *), seine Freiheit zurück *), Ves- 
pasian nahm sie ihm wieder^). Zu sehr mit sich 
selbst und ihren näheren Umgehungen beschäftiget, tha- 
ten sie für die Wissenschaften in Griechenland Uber- 
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bnupt nncl für die Bcredtsamkeit insbesondere — ob- 
gleich sie meist von griechischen Rhetoren unterrichtet 
varen, und besonders Nero das Declamiren sicli sehr 
angelegen scyn liess *) — wenig oder nichts. Die Schu- 
len von Athen blieben Privatinstitutc, und verloren, 
wie es scheint, auch dadurch, dass die studirende Ju- 
gend Rom’s jetzt ihren Zug nach Massilia nahm 
Athen war daher wie ausgestorben, während Asien, 
wo namentlich in Tarsus eine berühmte Schule sich 
aufthat ^), von Rednern wimmelte. Nachdem einmal 
die Redekunst Lieblingssache der studirenden Jugend, 
und hei dem allgemeinen Wetteifer und dem damit sich 
cinschleichcnden Sectengeiste®) Ehrensache des reiferen 
Alters geworden war, blieb sie daselbst von einer rei- 
chen Phantasie beflügelt in beständigem Schwünge. Im 
Ganzen behauptete jetzt die Reredtsamkeit denselben 
üppigen, kokettirenden Charakter wie im vorigen Zeit- 
räume, nur dass durch immer weitere Entfernung von 
der alten Einfachheit und Correetheit der Entartungs- 
process, des bessernden Beispiels und der warnenden 
Stimme Einzelner ungeachtet ®), seiner Entscheidung 
mit schnelleren Schritten eutgcgciiging. 

1) Suet. Aug. 93. Dio Cass. LIV. 7. Vgl. Ahrens I. L p. 12. 

2) Dio Chrys. Or. XXXI. Tac. Ann. XV. 45. Mehr b. Beutler 

1. 1. p. 6. 

8) Siiet. Ner. 24. Plut. Flam. 17. Paus. VIT. 17. Vgl. Ahrens 
p. 13. Beutler 1. I. 

4) Wohl nur von Aufhebung der neronischen Proclamation gül- 
tig. S. Ahrens p. 14. 

5) suet. Xer. 10. d. UL rhet. 1. Dio Cass. LXI. p. 690. 

6) Strab. IV. p. 19t. Ein Declamator Agrotas Massiliensis b. 
Senec. Contr. H. 14. p. 190., Apollodorua Ibid. II. 13. p. ISO. 
Vgl. S. 83, 16. 

7) Strab. XIV. p. 673. 

8) Qiilnct. III. i, 18. 

9) Dionys. Hai. iiid. d. ant. Orr. prooem., Rhetor. 10. 


— ISU 


§. 80. 

Rhetoren in Griechenland und Atien, 

Athen hat ausser den selbst nicht weit über die 
Mitteluiässigkeit erhabenen SecnndusCarinnas, von 
Caligtila aus Rom verwiesen'), und Acusilaus, friih~ 
zeitig in Rom unter Galba mit glücklichem Erfolge leh- 
rend ^), keinen Redner von einiger Bedeutung anfzu- 
, weisen ^). — Erwähnung verdient die Schule zu My- 
tilene auf Lesbos^), und ihre Vertreter Timocra- 
tes ®), sein Schüler Lesbonax, Verfasser mehrerer 
Schriften verschiedenen Inhalts von denen nur zwei 
Declamationen , titpl tS no).i^a KoQiV&itav und 
noQTQiTiTixbg Xc/og, nicht misslungene Nachahmun- 
gen der alten Attiker, auf uns gekommen sind sein 
Sohn Potamon, als Lehrer und Freund des K. Ti- 
berius einige Zeit in Rom lebend und sein Neben- 
buhler Lesbocles^). — Endlich in Asien, Theo- 
dor ns aus Gadaris, Techniker und Lehrer des Ti- 
berius Caesar, Stifter eiuer rhetorischen Secte, 0io~ 
dutQetot >°), zu Rom mit Potaiiion und Antipater in so- 
phistischen Streit verwickelt“), — Apollodorns aus 
Pergamus, Lehrer des Augustus, Techniker und Theo- 
dorus Gegner als Stifter der pcrgamenischen Secte 
’^noXXodojQiioi **); seine Schüler Dionysius *■*) 
und Atticus ans Pergamus "*), — ferner Alexander 
aus Ephesus*’), Dionysocles '<'), Damasus '^3, 
die beiden Diodore '^), Zenon aus Laodioea '^), Hy- 
breas *°), Philostratus in Alexandria**), Aeso- 
pus, des Mithridates Anagnost **), — und berühmter 
als diese Dion Ghrysostomus, Nicetes aus Smyrna, 
noch unter Nerva, im gerichtlichen Stile geübt, aber 
schwülstigen und dithyrambischen Ausdrucks**), Sco- 
pelianus aus Clazomenü, Lehrer der Rhetorik zu 
Smyrna unter ausserordentlichem Zulauf und kurze Zeit 
zu Athen, von heiterer und kräftiger Beredtsamkeit, 
die selbst bei Domitian ihren Zweck nicht verfehlte *'*3, 
und IsaeuB aus Assyrien, mächtig im Sprechen aus 
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dein Stegreife und im Rufe einer ausgezeichneten Bc- 
rcdtsainkeit =*); — ausserdem eine Anzahl Ueclaiiia- 
toren unbestimmteu Ortes, aber wohl in diese Zeit ge- 
hörend, von denen »ich unbedeutende Fragmente er- 
halten haben **). 

1) Juv. Sat. VII. 204. Dio Cass. LIX. p. 753. Steph. Beutler 
1. 1. p. 71 sq. 

2) Suld. V. ’AxovaiXno^. Beutler p. 71 sq. 

Fiuige erwäliut Plutarch.Qiiae.stt.Conviv., wie Horodes VIII. 
4. 1. IX. 14. 1., Glauoias I. 10. 3. II. 2., Maximus IX. 4. I., 
Bospis IX. 5, 1. n, I. Beutler 1. 1. p. 72. 

4) VVodiircIi Cic. Brut. 13. besuitigt wird. 

5) Iiliciaii. d. salt. fl9. 

«) Kr schrieb uach Suid. v. Maß. (ifUtui ii. rgarixul 

iTtioToXai nach Bchul. Luc. d. salt. 09. Pholius Bibi. Cod. 74. p. 
52. ai (die weitere Beschreibiuig Lst durch eine Lücke im Texte 
verloren) las 10 politische Reden von ihm. — Im Allg. Fahr. B. 
Gr. II. p. 871 sq., Ballii h. er. II. p. 103 sq., welcher mit Recht 
die Angaben der Alten auf diesen Kinen Kuriiekführt,' und von ihm 
nur den später lebenden Graraiiialiker Lesbouax trennt, dessen 
Aufsal/. Tilgt a/jjfiäioir Valckenaer imAmmonius p. 177 — 188. 
herausgegeben. Vgl. dah. praef. p. X. 

7) Herausg. ln d. 8amml. v. Aldus, Steiilinnus, Gruter, Beiske, 
Bukas, llekker. S. BeU. I. Kin/.elu: gr. lat. recogn. et c. not. 
vnr. ed. J. C. Orellius Lips. 1820. 8. 

8) “Lyguifii TUgi 'AliSusögn i5 MaxiSoyog, ogot J^afiloty, ligura 
/yxiu/Atoy, Jiaiaago^ (’yxw/iio»', Tilgt tiXiiu g^iogog, Suid. v. i/or. Ku- 
doc. p. 355. Ilesych. Miles. h. v. Vgl. Ballii II. p. 104 sq. 

9) Senec. Sua.». II. p. 19. Fragm. Ibid. Controv. I. 8. p. 130. 

10) Strab. XIII. p. 025. XVI. p, 7.>9. Dion. Chrys. Or. XVIII. 
T. I. p. 480. K. Senec. Coiilr. II. 9. p. 149. Quinct. II. 11, 2. 
III. 1, 18. 3, 8. 11, 20. IV. 2, 32. Suet. Tib. 57. VgL Ballit II. 
p. 102. Laugb. ad Long. d. suhl. III. 14. 

11) Suid. V. 0i6Soigog. • 

12) Strab. XIII. p. 025. Senec. Contr. I. 2. p. 87. II. 9. p. 149. 
V. p.323. Quinct. II. II, 2. III. 1, 18. IV. 1, .50. Suet. Ang.89. 

1.3) Strab. XIII. p. 025. Senec. Contr. I. 4. p. 103. — Weiske 
ad Long. p. 218. hält ihn für den Vf. von Longinus Schrift nigt 
vifiorg. 

14) Strab. XIII. p. 025. 

15) Strab. XIV. p. 042., o Aiyyog. Vgl. A. F. Käke de Alex. 
Ephesio in Sched. crit. Hai. 1812. 4. p. 7 — 18. 

10) Strab. XIV. p. 049. 

17) 'O ^xö/ißgog, Str.ab. 1. 1. Fragm. b. Senec. Suas. II. p. 18. 
Contr. 11. 14. p. 190. V. 34. p. 302. (Daniu.-<). 
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IfO Strab. Xm. p. C87 sq. 

19J Strab. XII. p. 578. XH’. p. 660. 

20) Sirab. XIII. p. 630. XIV. p. 660. Plot. Anton. 24. Seneo. 
tSnas. VII. p. 51. Kragm. Ibld. Sans. IV. p. 28. Contr. I. 2. p. 92. 
II. 13. p. 194. III. 19. p. 234. IV. 24. p. 273. 275. 29. p. 815. 

21) jti-iig iItihi' ftif intdgoftijg lüf ndnoii acxpioTäy Ixarma- 
loj. Pliit. Ant. 80. ' 

22) "£ygaii)t Jitgi 'JiUrij; , {y o> (fr,aiv Iläya tyffir »ijztiSri xaltX- 
o&iif t'y litoi Si aartgliTjy Xl&oy evgloKia!hxi , os vjiö Toi 
urujzuzat, notiX 3i vgbg tfiliga- tygaifji xai Mi&giiäia lyxib/xioy. 
Suid. V. ^ta. Eudoc. p. 67. 

23) Philostr. V. S. I. 19. p. 510 — 512. Senec. Snas. HI. p. 24 
eq. Auct. dial. d. Orr. 15. Pliniua Lehrer, Pi Ep. VL 6. Vgi 
Ballii II. p. 162 — 164. — Fragni. b. Senec. Contr. I. 5. p. 108. 7. 
p. 124. 8. p. 130. IV. 25. p. 285 sq. 29. p. 318. V. 31. p. 338. 83. 
p. 352. 34. p. 363. 

24) Philostr. V. S. I. 21. p. 514-521. Suld. v. .TaoniLoroV. Eu- 
doc. p. 3vS2. Ballu II. p. 166 — 173. 

25) Philo.str. V. S. I. 20. p. 512 — 514. Seines Lobes voll Ist 
Plin. Kp. II. 3. Vgl. SchoL Jav. Sat. UL 74. — Tillemont hist* 
Inip. Trai seci 29. Ballu. II. p. 164 — 166. u. ob. $. 51, 2 

26) Glycon Spiridlon, Qiiinct. VI. 1, 41. xl das. Spaldlng, 

p'ragm. b. Sen. Contr. I. 6. p. 114. 8. p. 131. II. II. p. 167. UI. 
16. p. 214. 19. p. 234. IV. 25. p. 286. 26. p. 291. 28. p. 308. V. 
83. p. 353 sq. 34. p. 362. 364. Fälschlich Scyridion ib. II. 9. p. 
151. Syrien ib. 11. 14. p. 190. — Diocles CaryStius, nicht 
7.11 verss'echseln mit dem Arzte Diocles Carystius, b. Atlienaeus oft 
emühnt, s. Ath. T. XIV. p. 92. ed. Schweigh., Fragm. b. Sen. 
Contr. I. 8. p. 99. 8. p. 131. 11. 11. p. 167. 14. p. 190. UI. lel 
p. 214. — Artemon, Fragm. b. Sen. Snas. I. p. 8. Contr. 1. 6. 
p. 114. 7. p. 124. II. 9. p. 151. 11. p. 167. UI. 16. p. 214. IV. 

25. p. 286. V. 30. p. 332. 33. p. 352. — Enctemon, Sen. Contr. 

UI. 19. p. 233. Fragm. Ib. UI. 20. p. 241. IV. 25. p. 286 sq. V. 

30. p. 332. 34. p. 362. — ^orion, Fragm. b. Sen. Contr. I. 8. 

p. 131. IV. 24. p. 275. V. 24. p. 363. — Apatiirius, Fragm. 

b. Sen. Siias. I. p. 9. Contr. V. 84. p. 864. — Grandaus, Sen. 

Contr. I. 2. p. 92. — Addeiis , Sen. Contr. IV. 24. p. 273. 

Fragm. Ib. 25. p. 286. V. 33. p. 352. — Metrodorus, Sen. 

Contr. V. 34. p. 363. — Aemilianus, ibld. — Pausanias, 
Fragm. b. Sen. Contr. V. 34. p. 863 sq. — Nicocratus, Fragm. 
b. Sen. Contr. UI. 20. p. 241. — Glanclppus, Fragm. b. Sen. 
Contr. rv. 25. p. 286. — Pintion, Fragm. b. Sen. Snas. I. p. 8. 
Contr. I. 8. p. 98. (Puton). Vgi Dion. Chrys. or. XVIII. T. I. p. 
480., wo Meurs. Ath. Att. UI. 1. ohne Grund Polytion corrlgirt. 
— Antip ater, Dio Chrys. 1. 1., auf den Heiske das. ein Epi- 
gramm ln AnthoL Steph. UI. 81. p.257. bezieht. — Conon, Dion 
Chrys. L L, den Beiske für den unter August lebenden VL der 
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Erzühlnngen hiflt. — Idldorus aus Pergamns, Diog. Laert. VII. 
34. Fragm. b. Rutil. Lup. II. 16. u. da.i. Riilink. p. 188. — An- 
dere kaum der Krwülmuiig wertb, Pliilestr. V. S. I. 19. p. 310. 

§. 87. 

Dion Chrysostomu». 

Dion mit ilcm Beinamen Chrysostomns *) war 
ans einer angesehenen Familie *) der Stadt Prusa in 
Bithynien gebürtig. In keines berühmten Rhetor’s Schule 
gebildet, beschäftigte er sich anfangs nur mit Verfer- 
tigung sophistischer Aufsäl^.e, allein bald das Unwürdige 
dieser Beschäftigung erk^. 'nd, und angeregt vielleicht 
durch seine Stellung als öffentlicher Beamter , ver- 
tauschte er das Studium der Rhetorik und Sophistik 
mit dem der Philosophie, ohne jedoch einer bestimmten 
Secte zu huldigen und tiefsinniger Speculatiou sich hin- 
ziigeben , sondern einzig in der Absicht , durch An- 
wendung philosophischer Grundsätze auPs Lehen, na- 
mentlich aufs Staatsleben, eine bessere Ordnung der 
Dinge hcrbeiziiführen ®). In seiner Vaterstadt verkannt 
und verfeindet'*) begab er sich nach Rom, dort aber 
dem aller Wissenschaftlichkeit abholden Kaiser Domi- 
tian *) verdächtig entwich er ®), und begann angeblich 
auf den Rath des delphischen Orakels im Bcttlerkleide ^) 
seine Wanderungen durch Tbracien, Mysien, Scythien 
und das Land der Getcn, wo er sich überall durch die 
Kraft und Weisheit seiner Rede eine freundliche Auf- 
nahme bereitete und manches Gute stiftete ^), Nach 
Domitians Ermordung im J. 96. stimmte er die Grenz- 
armee zu seines Freundes Nerva ®) Gunsten, und ging 
hierauf seihst nach Rom *°), wo ihm Trajan die glän- 
zendste Genugthuung gab. Mit Ehren überhäuft kehrte 
er in seine Vaterstadt Prusa zurück; allein der dort 
herrschende kleinstädtische Geist, der seine Verdienste 
verkannte und ihm die gehässigsten Absichten unter- 
legte **), verleidete ihm den Aufenthalt daselbst. Rom 
bot ihm ein ruhiges, ehrenvolles Asyl, und hier endete 
er seine Tage in hoher Achtung bei Trajan und 
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and6rn berühmten Männern seiner Zeit •*) um’s J. 117. 
— Seine Beredtsamkeit ist ans dem schon angcdeute- 
ten Gesichtspiincte zu beurtheilen; der Charakter der- 
selben -wechselte mit dem Wechsel seiner Ansichten 
vom Lehen Nur Weniges ist unter den LXXX 
von ihm auf uns gekommenen Reden was seiner 
ersten Periode angehört **). Es sind meist Aufsätze 
politischer, moralischer und philosophischer Tendenz. 
Sein Vortrag überhaupt war, bei seiner sichern, festen 
Stimme und seiner Gewandtheit im Improvisiren **), 
höchst angenehm *®). Was nun die Form seiner Rede 
betrilft, so ist diese zwar nicht demosthenisch, aber 
doch nach den besten Mustern gearbeitet *°). Der Ana- 
drnck ist rein, die Darstellung deutlich und ungekün- 
stelt. . Doch ist der Jünger der asianischen Schule 
nicht zu verkennen; störend ist die öftere Zerstückelung 
der einzelnen Satzglieder und die durch Einschiebnng 
neuer Gedanken übergrosse Verzögerung des Nach- 
satzes; lästig endlich die nnverhältnissmässigc Länge 
der Proöinien und das häufige, wenn auch keineswegs 
ungeschickte Einflechten mythischer Erzählungen “ *). ^ 

f' ■ 

1) Oiiellen für seine Biographie sind seine Beden selbst, Phl- 

lostr. V. S. I. 7. p. 487 sq., Phottiis Blhl. Cod. 209. p. 165 — 108., 
Synesius diav xar’ avroi' diayoiy^, Siiidas v. Ji'oir. 

sämmtiieh abgedr. in Reiske’s Aiisg. I. p. 1—42. — H. Vaiesii 
Kmendatt. II. 1., Breqiiigny Vies d. anc. Orat, Gr. T. II. (Heisk. 
praef. p. XX.), Fabric. B. Gr. V. p. 192 sqg., B. de BaUu hist, 
crit. II. p. 111 sqq., SchliU Gr. Lit. Uebs. II. S. 451 ff., -Wolf 
Vorles. 11. S. 383. 

2) Dion. Or. XL VI. T. II. p. 212 sqq. B. 

3) Pliüostr. Phot. U. IL Syneslns p. 12 sq. B. den luikritischen 
Philostratus tadelnd. 

4) Dion. Or. XL VI. p. 215 sqq. 

6) Gell. N. A. XV. 11. Pliilosophi — Domitiane imperante se- 
natus consiilto eiecti atqne tirbe et Italia inlerdicti sunt. 

6) Dion. Or. XIII. p. 4la T. I. Ballii I. 1. p. 112. 

7) Nichts als Platön’s Phaedon u. Demosthenes Rede de falsa 
legatione in der Tasche. Philostr. p. 488. Eudoc. p. 131. 

8) Dion. Or. XXXVI. p. 74. T. U. Or. XIII. p. 418 sqq. T. I. 
Phüostr. L L Ballii p. 113-115. 
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fl) Philostr. p. 4S!k Ballii p. 115 sq. — Von Coccelu* Nerva, 
seinem Patron, hatte er den Beinameu Cocceianus, Plüi. Kp. X. 
85. Fabric. p. 182. 

10) Dion. Or. XLV. p. 808. T. II. 

11) Dion. Or. L. p. 854 sqq. T. II. Ballu p. 118 sqq. 

18) Philostr. p. 488. 

13) Wie Apollouius von Tyana (s. unter dessen Briefen Nr. 
fl. 10. p. 388. Nr. 80. p. 410. 01.) H. Kuphrates .aus Tyrils, Phi- 
lostr. Vit. Apoll. VIII. 7. p. 380. Vit. Soph. p. 488. 

14) S>nes. Dion. p. 17. B. 

1.5) S. Beilage X. — AUsgg. sämmtlicher Beden: Ed. pr. (DIo- 
nis Opera Gr. per Dionys. Parav isinuin. Mediol. 1476. 4. S. 
Fahr. B. Gr. V. p. 134.) Gr. Apposita est in exlr. libro var. lect. 
c. orr. ind. Ven. F, Turrisnnus j s. a. (1551. Beiske pracf. p. 
XVI. Ebert Lex. I. S. 480.) 8. — C. vetl. codd. mss. reg. bibl. 
collatae eoriimqne opo a mcnd. liberal, rcstilut. aiictae. Ex intp. 
Th. Tiaogeorgxi recogn. F, Morelli op. C. Ix. Cusaubuni diatr. 
et ei. Mor. schol. aniin. et coniectan. Littet. 1804. f. m. n. T. 1683. 

* Gr. ex rec. J. J. Iteiskii c. ei. alioruniq. anim. Lips. 1784. 

II Voll. 8. m. n. T. 1798. (v. Beiske’s Gattiun besorgt) — ixdo- 
Oili VTtö TfiotfVJ« Jnvxa, ir Biin’p 1810. III Voll. 8. — 
Kleinere Sammlungen : Orr. IV. Gr. Par. 1.555. 4. Orr. V. Gr. 
Par. 156.5. 4. Orr. qtiaed. in H. Stephani Kpisloliis etc. gr. lat. 
Paris. 1577. 8. Orr. IV. Gr. c. not. J. Ca.xel!i Bostoch. 1584. 8. 
Comment. V. gr. et lat. Inip. Jo. PolinlOj Heimst. 1601. 4. — 
Uebersetauugen : sümmtL lat. ex intp. Xaogeorgii Bas. 1555. 
f. Vcnet. 1585. f. — cinv.elner Beden: engl. Select ess.ays transl. 
with not. crit. and lllustr. by Gilb. W'akefield Lund. 1800. 8. — 
deutsch 18 B. v. E. Chr. Iteiske in Hellas 4. Th. Mietau 1778. a 

16) Casaub. ln Dion. dir. diatr. T. II. p. 446. B. 

17) Phot. I. I. p. 165 b. 

18) Philostr. Vit. ApolL V. 37. p. 228. 

19) Philostr. V. S. p. 488. üguy ji inicpaiyi toTj Xuyoif oia tS 
itQog xoig Ugoif drpä ixnyel, 

80) Namentlich nach Hyperides und Aeschines, die er als Mu- 
ster selbst Demosthenes und Lysias vor'/.ieht. Or. XVIII. (jiiqI 
loy« «oxqoewy, worin seine Ansichten über das Studium der Alten 
niedergelegt sind) T. I. p. 479. Philostr. p. 487. sagt von Dim: 
lApaXädai yug xipav qr, rb tü Xuya , ivyxripiyog gh rüy upiura 
etgrjgiyuiy to7{ dgiaiotg, ßXiaiay Be ngöt xqi' ^frjgoa&eyovg x. 
T. i. Ballu p. 18.5. geht siii weit, xvenn er Longinus Urtlieil über 
Hyperides (d. snbL XXXIV.) im vollen Sinne auch auf Dion aus- 
dehnt. 

81) Photius 1. 1. p. 165. b. Vgl. Synes. Dion, p. 18 sq. 
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68 . 

Techniker^ 

In der künstlerischen Bearbeitung der Rhetorik ist 
von nun an eine doppelte Richtung bemerkbar ; die 
eine, bei der unabweisbar sich aufdrängenden lieber- 
a^eugung, dass die eigentliche Blüthezeit der Beredt- 
samkeit Torüber und das Studium der Alten der einzige 
Rettungsanker sej, auf theils ästhetisch-kritische, 
theils grammatisch - rhetoris^che Würdigung der 
alten Attiker; die andre, als Fortsetzung früherer Ver- 
suche bei nicht minder einseitiger Methode und arm- 
seligem Wortkram zu betrachten', auf rein techni- 
sche Begründung des formellen Redegebietes. So we- 
nig Erhebliches in letzterer Beziehung geleistet ward, 
so erfreulich sind die gediegenen Forschungen einiger 
guten Köpfe in ersterer. Unter ihnen gebührt der erste 
Platz dem Dionysius von Halicarnass '), der in 
den Schulen Asiens gebildet etwa im 25. Lebensjahre 
Ol. CLXXXVII H. a. u. 725. a. Chr. 29. zu Ende des 
letzten Bürgerkrieges nach Rom kam ^), hauptsächlich 
um die Kenntniss der römischen Geschichte an der 
Quelle zu schöpfen ^). Zwar hielt er hier auch Vor- 
lesungen über rhetorische Gegenstände, ja er verfasste 
sogar eine schriftliche Rhetorik ; allein w'enn auch 
die jetzige Beschaffenheit derselben keineswegs geeig- 
net ist, uns einen auch nur flüchtigen Ueberblick über 
seine Verdienste sowohl, als .seine Ansichten vom Ge- 
sammtgebiet der Redekunst zu geben, so zeigen doch 
schon die wenigen echten Bruchstücke derselben, dass 
er als Verächter alles sophistischen Unfugs ihr die echt 
praktische Seite abzugewinnen wusste ®). W^ichtiger 
sind seine zum Theil noch vorhandenen^) ästhetisch- 
kritischen Schriften, deren Abfassung in die erste 
Zeit seines Aufenthaltes zu Rom fällt, vorbereitet, wie 
es scheint, durch seine früheren Studien, und theils 
durch seine Lchrvorträge ^), theils durch literarische 
Streitigkeiten näher veranlasst s). Unter ihnen nament- 
lich; 7t£Qi ToHv uQ;^ctia)v QtjzoQiov V7tofiV7]fiaTiafioh 
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auf VI Abtheilungeh bcrccbnet; von denen aber nur 
die erste llülfte: I. Avoiagy II. 7(t OX Q (XT 7] gj III. 

'laatogf und von der zweiten, welche IV. Jj] uobd'i- 
V7]gy -V. ^Ytzsq g', VI. AiGyivijg enthalten solltcj 
nur die erste Hälfte der ersten Abtheilung: tis^I rtjg 
lexT Lxij g Lioa iJ'ivov g d e ivut tjr o g vorhanden ist ^)I 
— /! iivaQyo'g — tTtiGvoXi} tiqos Afiucciov tzqoj- 
T7] Auch die übrigen liefern sehr schätzbare Bei- 
träge zur Geschichte der griechischen Bercdtsain- 
keit ^-). — Die bisher sichtbare Befangenheit in Fest- 
stellung von Dionysius kritischer Geltung konnte höch- 
stens ihre Entschuliligüng finden in einem Gefühle der 
Dankbarkeit gegen das Geschick, welches seine Werke 
nicht, w ie die der meisten Bhetoren vor und nach ihmj 
säinmtlich untergeben licss’. Jetzt wenigstens ist durch 
so manche ihm nachgewiesene Irrung das blinde Ver- 
trauen auf seine Glaubwürdigkeit sehr wankend gewor- 
den *3). Sein Wangel an wahrfiaft philosophischem 
Geiste, seine Flüchtigkeit hei Benutzung der Quellen 
und üerbeischaffung der höthigen Vorarbeiten und 
endlich seine parteiische A^orliebe für, und sein kurz- 
sichtiges Vorurtheil gegen Einzelne ycHeiteten ihn 
in diesen Jugcndschriften Urtheile zu fällen, die ec 
selbst vielleicht später hätte zurücknehmen mögen; auf 
der andern Seite ist aber auch sein hohes Interesse für 
alles Wissenswürdige , sein Ilcichthüm an nützlichen 
Kenntnissen, seine Erhabenheit über die Geschmack- 
losigkeit |Jer Zeit, und sein unermüdliches, auf Bildung 
und Veredlung des Geistes gerichtetes Streben nicht 
zu verkennen. — lii einer Parallele steht inlt ihm der 
zu Rom lebende^ dem Sklavenstahde enthobene Rhetor 
Caecilius«aus Kaie Akte in Sieilien wie sehr der 
Verlust seiner zahlreichen Schriften*^) zu bedauern 
sey, lehrt das hohe Ansehn, in dem er hoch bei Spä- 
tem stand — Grammatisch - rhetorischer Tendenz 
waren die exegetischen Arbeiten über die alten Redner,' 
wie die des Didymus Xn?.xivT£Qog aus Alexan- 
dria^®), des Sallu stius 2^), Apollonides von Ni- 
cäa 2^) u. AJ — Techniker iih engem Sinne endlich* 
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waren Theodorns ans Gadaris^^), sein Nebenbuhler 
Apollodoriis- aus Pergainus ; minder berühmt 
II ermagoras der jüngere ’■*), der Peripatetiker Athe» 
naeus der Stoiker Theou aus Alexandria 

und der Pjthagoräer Areus 

1) Dianys. Aut. Born. I. 7., PhoUus Bibi. Cod. 83. p. 65. a., Sai- 
das T. /iwriatog. — H. Dudwnll diss. d. aet. Dion. Hai. in Reis- 
ke’s Dion. T. I. p. XLVI— LXII., Fabric. B. Gr. IV. p. 388 sqq., 
B. de Ballu hist. crit. II. p. 79 aq., Scliott Prolejsg. ad Dion. Rhet. 
p. XX., Schau Gr. Lit. Vebs. II. S. 376 f. 584 il^. 

8) Mach Dodwell p. LVIII., geb. ungefähr /.wischen a. u. 676 — 
700. VgU Becker Abb. über Dionys als üstb. krit. Schriftst., vor 
s. llebs. d. Dionys. Demoslh., S. XXII. Anink. 86. 

3) So entstand sein Werk 'Pui/taixi) öp/moloy»«« , ln XX BB. ge- 
schrieben, wovon wir jedoch nur die ersten IX vollständig, vom 
X. u. XI. nur den grösseren Theil, aus den übrigen Bruchstücke 
und Auszüge besitzen, letztre herausg. v. A. Mai Mediol. 1816. 
8. (Frcf. 1817. 8. Vgk K. h. Struve über die v. A. Mai bekannt 

' gern. Brnchst. d. röm. Gesch. d. D. Königsb. 1880. 8.) u. Srriptt, 
wtt. A'o®. Cotl. T. II. Rom. 1887. 4. p. 465 — 586. — Ungeachtet 
der häufig eingewebten Heden darf Dionys, doch nicht unter die 
Redner gerechnet werden. S. ob. S. 35, 11. 

4) CoU. Rhett. AW. 1. p. 461 - 507. Reisk, T. V. p. 885— 

414. Ttx>'V quae vulgo Integra Dionyslo Hai. tribuitur 

emendata nov. vers. Lat. et coninient. ill. aiict. H. A. Schott^ 
Lips. 1804. 8. — Praec. d. or. nupt. et nat. Chremon. s. a. (1498?) 4. 

5) Mach T. Faber’s kurzen Andeutungen zu Long. d. subl. p. 

389. ed. Salmiir. erörtert diesen Gegenstand ausführlich Schott 
Prolegg. ad ed. Rhet. Dion. o. UL p. XXIII — L. Dem Ganzen 
fehlt es so an innerm und äusserm Zusammenhänge, dass man es 
mit Zuversicht für eine Sammlung rhetor. Aufsätze von verschie- 
denen Vff. erklären kann, denen vielleicht einige vmn Dionys, 
selbst zu Griiade liegen. Vielleicht war Mamensverwecliseliing 
die erste Veranlassung, worauf die liandschriftl. Bemerkung in 
einem Ms. Florent. Jiov. o 'Altx. u apörepo« (Schott p. XXIV. an- 
not. c.) hindeiitet. Schott unterscheidet 4 Hauptparlien: 1) Capp. 
1— VII. TÜr nttv^yv^ixiüf, mit Ausschliiss*des verdäch- 

tigen Cap. VI. ntp« TS en n äqiia , briefliche Mittheiinngen über 
einige Formen des epldeikt. Hedestils, nichts w'eniger als im Geiste 
des D. geschrieben; zum Ueberäuss c. II, 9. Micostralns, Ari- 
stides Zeitgciioss, genannt. Schott p. XXVI sqq. 8) Capp. VlU. 
IX. n t Ql i oyrj fiai toftiruv n gÜTor, ötvTtQO*, gleichartige 
Bchaudlung desselben Gegenstandes ; Cap. VIII. wahrscheinlich 
von Uionj-.s, Cap. IX., bloss weitere Ausführung, gewiss nicht. 
Schott p. XXXVI sqq. 8) Cap. X. ntfi tüv iv fttkitats 
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nXijftftiXovfiirtav, selir 8Chät7.b»r wnd gewiss von Dionj's. 
t<chott p. XLVII sq. 4) Cnp. XI. nigl Xöyüiy iitTuatotf, 
verhält sich zu Cap. X. tvie IX. 7.11 VIII. Schott p. Xi^VIU sqq. 

— Dlouysiiis Defiuitiou der Khclorik: ian Svra/iig iu- 

&uy5 Xoyov (y -nqiiyiiaii noXiuxü} tiXos ijrovaa t 6 ti Xiyny b. Schul. 
Bibi. Coisl. p. A93. 11 . Aiict. nquX. j, aiaa. b. Spengel p. 2IS. ( — 16 
ni&ayä( liniiy xarü 16 ivStyoiitrov , Ailct. ttooX. i. pqt. ib. p. 223.) 

— Girol. Amati b. Weisk. Lougiu. p. 213 .sqq. hält D. für den 
Vf. von Lougiuus Sehr. n. i'fov;. Andere für Vf. der Sehr, de» 
sogen. Deiaetriiis Phalereiis n. tgfnjvfiaf. S. unten. 

6 ) Verloren sind l)xnqaxTriQtsxöiy aqftoytiäy, Pionys. d. 

c. V. II. Fragmente daraus bei Syrian. ad Hermug., aus einer 
Ambros. Udschr. tviederh. v. A. Mai Dionys. A. B. pars hact. de- 
siderata etc. Append. I. p. 102. 2) nqay fiaxiia VTiiq rrjf 
noXtitxijg q> ilo a o<pi a g jz qög JÜg xaTarqeyoyxag ait^g 
ddlxiog, Dion. lud. d. Time. 2. 3) 7 t tql Ttjg ft ifi^aeiag , aus 

welcher W'ir wahrscheinlich einen Aiis/.ug besitzen in der Schrift 
TtSv ctqyacay xqiaig, T. V. p. 413 — 436. ed. Heisk. tl. mit 
Sylir. Heisk. u. eignen Anmerk, ln Qiiinclil. lib. X. ed. FroUcher, 
liips. Is28. p. 271 — 286. Vgl. Dion. Kp. ad Pomp. 3. Schul. Her- 
inog. Aid. p. 377 sq. 411. Becker a. O. S. XVII IT. Anm. 15. 
Die 5. Abih. enthält Urlheile über Dj’sias, Isocrates, Lyeurg, 
Demosthenes, Aeschines, Hyperides. 4) Die zweite Abth. der 
Schrift Tttql xäy «p/ai’w»' pqiöptiiv v n o fiy 7 ) fini la fio i. ». 
iint. Anm. 9. — Anderes Versprochene hat er vielleicht nie ge- 
schrieben, wie über Lysias unechte Reden, Dys. 14., über den 
tropischen Ausdruck des Piaton und Demosthenes, Dero. 32. , tteqi 
tq,- t'xXoy^g TÜy öyoftiliaiy, d. c. v. 1. S. Becker a. O. S. XLV. ff. 

7) Dionys. Rliet. X. 19. d. c. v. 20. 

8 ) Becker a. O. S. XL. f. 

9) Kd. Jteisk. T. V. p. 445 - 629. T. VI. p. 9.53-1129. Gr. et 
Lat. cur. O'u. HuliveU Lond. 1768. 1778. 8 . K. II. Mores Oxon. 
1781. Voll. II. 8 . S. Becker S. I.III f. Uebesa ’ D. über die 
Rednergewalt des Dem. verm. s. Sclireibart übers, n. erläut. nebst 
e. Ahh. über D. als ästh. krit. Schriftst. u. den Lesarten der von 
E. Gros vcrgliclienen Pariser Hdsciirr., v. A. G. Hecker Wolfenb. 
u. Leipz. 1829. 8 . D. Kunsturtheil üb. Isocrates übers, v. F.Hchle- 
gel, Att. .MiiSi I. B. 3. St. S. 128 — 160. — Verloren ist der 
2. Tlieil über den pragmatischen Charakter der Beredts. des Dem. 
S. Dein. 58. Becker S. XXXI f. Ungewiss aber, ob D. die Abhh. 
über Hyperides n. Aeschines wirklich geschrieben, obgleich wie- 
derholt versprochen, prooem. 4. Din. 1. Becker SS. XXVIII ff. 
XLVI f. 

10) F.d. Heisk. T. V. p. 629 — 668 . 

11) Richtiger S s vx iqu , Becker S. XLVT. — Ed. Heisk, T. 
VI. p. 719 — 749. Es wird gezeigt, dass Dem. die meisten seiner 
Reden gesprochen, bevor Aristoteles seine Rhetorik verfasste. — 

13 * 
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„Aoimus horret cogitans quibiiR In tcnebris illo niio ercpto ver- 
aaremur.“ Weisk. d. hyperb. P. 1. p. 40. 

iZilltglovv&eaeüisovofidtiov, FA, Iteislc. T. V. p. 1 — 
8S4. Aid. p. 507 - 544. Gr. Arg. 1550. 8. Gr. et L.at. a Sim. 
Bircovio Ven. 1560. 4. Ed. J. Vpton Loud. 1708. 1723. 1747. 8. 
♦ G. n. Schäfer Lips. 180a 8. Fr. Göller Jen. 1815. 8. — 
JlQOi Fvalov IIoftnr)iov in tat oitj , Kd. Beisk. T. Vf. p. 
750 — 787., deren erster Thell p. 7.50 — 766. die d. c. v. 18. ver- 
sprochene Abh. über den Vorzug der deinosth. Schreibart vor der 
platonischen enihält. Becker S. XLVII. — ’üjrtoToiq Jipös 
‘Ap paloy ä tvti qa (TiqoSii]) ne gi i töy 0o vx v d i 3 u 1 3 ico- 
pttjuy, Ed. B. T. VI. p. 788 — 809. Becker S. XLII. — Hege 
r 5 G ovxv3i 3 tt xetQaxjTjqog xai rüy lo in üv i» avyygu- 
tfitag 13 tea pdtbiv , Ed. B. T. VI. p. 810 — 952., deutsch v. J. 
G. 3Ieusel in Gatterer's Allg. lüst. Bibi. Halle 1767. VI. B.j itnl, 
V. Manzi Hom. 1819. 8. — Letztere 3: * Historiograpliica — c. 
prior. ed. siiisqiie annotl. ed. C. G. Krüger Hai. 1683 . 8. — 
Ausgg. säinmtlicher Sehr. d. Dionys: Ed. pr. (1480. f. — ? Hänel 
Cat.Mss. p. 1040.) Cr. et lat. not. etc.indd. Op. et alad. Fr. Sylburgii 
Frcf. 1586. II Voll. £, nachgedr. Ups. 1691. II Voll. f. — Gr. 
et Lat. c. not. var. op. et stud. Jo. //«rfsoni, Oxon. 1704; II Voll, 
f. (incorrect). — <= Gr. et LaL c. not. H. Stephani, F. Sylburgil, 
Fr. Porti, Js. C.-isanboni, Fnlv. L'rsini, H. Valesii, J. Hudsoui 
et J. J. Beiskii, Lips. 1774 — 1777. VI VoIL 8. (VoL VI. von 
Morus besorgt). — Ed. stereot. Lips. Tauchn. 1885. VI Voll. 
18. — Sämuitliche ästhet. krit. Schriften ausser d. comp. verb. 
u. Hhetor., Examen critiqne des plus celebres ecrivains de la Grece 
par Denys d’Halic. trad. en Fr. — av. d. not. et le texte en re- 
gard collatione sur les Mss. de la BibL du Hoi et sur les meill. 
edd. par E. Gros, Paris 1826. 1837. III Voll. 8. S. Becker a. O. 
S. XLIX — Lllf. — Kleinere Sammlungen: d. comp, et quo gen. 
die. Sit USUS Thnc. Gr. Bob. Stephanus, Lutet. 1547. f. liest», 
ad Pomp. Ep. ad Amm. Ep. etc. Gr. Lutet. 1.554. 8. Vitae Isaei 
et Dinarchi a. F. Victorio, gr., Lugd. 1581. 4. Anderes ob. Anm. 
0. — Kebersetzt sind sämmtliche Schriften anr lateinisch in 
den oben gen. Gesammtausgaben. Einzeln besonders häufig die 
Bümischen Antiquitäten, s. Schweiger Haudb. d. Bibi. I. S. 100. 

18) Krüger praef. ad D. Historiogr. p. V — XII. Comm. p. 258., 
Becker a. O. S. XXIV. Anm. 28., m. Quaestt. Dem. P. II. p. 80. 
Vgl. An inquiry into the credit due to Dionys, of. Hai. as a critio 
and hislorian, Classical Journ. Vol. XXXIV. 1826. Kr. 68 — 70. 
p. 277-284., Edinb. Rev. 1831. Sept p. 56 sq. 

14) Dionys, d. Thuc. hist. lud. 1. 

15) Namentlich gegen Platon, den er doch gar zu übermüthig 
abfertigt. S. Dem. 20 sqq. 65 sqq. Auch gegen Thueydides. 
S. Foppo Thuc. I. 1. p, 86., Becker a. O. S. XXI f. 
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Iß) Dalicr Calactinivs, nicht, wie sonst, Callanlüiuas. S. 
Holsten, ad Steph. Byz. v. KuXi) Siiidas v. Katx. verwech- 

selt zwei dieses Namens. Toiip. ad Loogin. p. SOß. ed, Weisk. 
p. S31Ö. — Im Allg. Mongltor Bibi. Sic. I. p. 117 sqq,, Taylor 
praef. ad Lys. p. GO. R., Fabric. B. Gr. YI. p. 124 sq., Ballu hist, 
er. 11. p. 93 sqq., Becker Phil. Red. II. S. 300 f. 

17) Nach Suidas: tvqI pqropix^; (Qliinct. III. 1, 16, C, 48.), nsp» 

ax’nfiaTwv. (Alex. d. lig. II. Z. Tiber, d. ßg. Sect. 26. 34. 43. 44. 
45. 46. 47. 49. Boiss.), /agaxiijgos rtü» «Jt'xo ^tjtogcay , jiepl 
Avaia avy/Qaftfta (Longin. d. subl. XXXII. 8.), ticqI Avuqmytof 
avyray^ta (Plut. X Orr. p. 833. K.), avyxgiais ArjfiojS trag x«) 
Alayixa, niQt unoQiag (Athen. XI. p. 460. A.), riri OtatfiQti o ‘Ax- 
xixbg xä'Aaiurü , ntgl Axifioaddyag noiot avxü yrifitoi loyox 

xat ndiot yö&oi, nigl X(är xa&’ laxoqiar q naq' latoqlav 

yav xo7g qjjxoqai, mgl Ooi'iixüv noXinav (Athen. VI. p. 272. F.), 
XOT« rPqvyäy övo, ixXoyij Xi^tmy xaxii orotyttox (Siiid. praef.), ntql 
iiif/ov; (Longin. d. subl. I. 1.). — Plut. Dom. 3. ovyxgtmg Atj^a- 
a9iyag xai ICtxeqejyog. Eudoc. p. 268. ifnodtlSeig xä tig^a9ax nä- 
aav Xi^iy xaXXiQgrifjioovn;g , taxx di xaxü axoiyiiov. 

18) Namentlich Plutarch beruft sich oft auf ihn, Vit. Dem. 3. 
X Orr. Autiph. p. 832. K. 833. G. Lys. p. 8.36. A. Isocr. p. 838. 
D. Aesch. p. 840. B. u. Photius Bibi. Cod. 61. p.20. a. Cod. 259. , 
p. 485. b. 486. a. Cod. 260. p. 486. b. Cod. 262. p. 489. b. — ‘ 
Das VerbäUnLss Beider, Dion. u. Caecilius, zu den römischen Rhe- 
toren ist unklar. Dass sie dieselben kannten, bt»vcisst Dionys. 
Sind, der lat. Sprache, A. R. I. 7., it. sein Lob Lateinischer Schrif- 
ten, d. anL orr. pr. 3. Victor. Var. Lect. IV. 10. glaubt Dion. 
Din. p. 115. 19. Sylb. habe Cic. Or. 9. 32. vor Augen gehabt. 
Desgleichen Caecilius Aufsatz über'Demosthcnes ii. Cicero. 

19) S. ob. s- 49, 3. 51, 10. 55, 16. 57, 4. 59, 8. 61, 4. 73, 12. 
Insbes. Meier praef. ad Dem. Mid. p. XV sq. VgL Hosych. Mi- 
les. h. V. 

20) S. ob. S- 57, 4. 

21) S. ob. S- 57, 4. 

22) Seine Definition der Rhetorik b. O'tinct. II. 15, 21. Kr 
stellte 5 axäatig auf (an sit? quid sit? quäle sit? quantnm sit? 
ad aliquid) , Oninct. III. 6, 50. vgL 36., und darauf, auf das xtqo- 
Xatoy yeyixiaxaxoy , bezog er Alles, Id. III. 6, 2. 11, 3. 26. Vgl. 
IV. 1, 23. V. 13, 59. III. 1, 17. — Nach Suidas schrieb er ntgl 
xwy iy q-iayalg Sv^xftbioiy ßtßX. y', ntgt laxoniug a', ntgl 9s<jtaig 
a', jtsgl dtaXixxbtv hfiotötrpog xat mtoStiitotg mgl noXmiag ß', 
mgl xotXxjg ^vging a', nigt Svi’d/ttcog g^xogog a'. Eudoc. p. 230. 
Vgl. ob. 8- 86, 10. 1 1. 

23) Seine Definition der Rhetorik, die er sehr einseitig (Qninct. 

III. 1, 1.) behandelte, b. Quinct. II. 15, 12. Sext, Kmp. adv. Math. 
II. 79. p. 301. Kr thcilte quaestio, in TtgayftanxoK u. negl 
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in-oiaf. Unbedeutenderes Ibld. II. 8, 81. 5, 17. IV. 1, 80. V. 18, 
39. VII. 8, »0. Vgl. ob. S. 8«, 1*. 

84) Snid. V. ‘Eofiayoqai. 8. ob. $. 88, 11. 

81) Er definirte die Rhetorik nach Qulnot. II. 13, 93. fallendi 
am, nach Sext. Enp. 1. I. 6ä p. 301. löyui' dvyo/uf aioxa(ofiiyii 
Tflj 7üy äxiiönuv Tiiittü;. Die Bedetheile nannte er aioi;i't(a, Quinct. 
III. 3, 13. und bestimmte 4 aida$Kt nporpt.-trisij oder ««pocjuij- 
ii*q, avrxtltxt^, viulhixux^ , iixaioXoyix^ , Id. III. 6, 47. Vgl. 
III. 1, 16. 5, 3. Strab. XIV. p. 670. Bekker Anecd. Gr. p. 651, 6. 
Clinton F. H. IL p. 839. trennt ohne Grund den Feripatelikor vom 
Rhetor.' 

86) Er schrieb nach Said. v. Oiuy, ntpt ttynHy ^ijiopixüv ßi- 
fiXiu y', worin er 4 aruati; feststellte (an sit? quid alt? quäle 
Sit? quantum sit? Ebenso CaecUius), Quinct. III. 6, 48. Nach 
Spalding das. wäre er Vf. der outen zu erwähnendeu ngoyvfixd- 
Vftaxa. 

87) Seine Definition der Rhetorik b. Quinct. II. 15, 86. Vgl. III. 
1, 16. Suid. V. &iiüx. Augustiis Dehrer, Suet. Aug. 89. Seuec. 
cons. ad Marc. 4. Flut. AnU 80. AeL V. H. XII. 85. Vgl. Mei- 
bom. Maeceu. 18. p. 109 sq., Jons. aor. h. phil. UI. 1. 


II. A b B 0 h n i t t. 

Fon Hadrian bi» Comtantin d. Gr. J. 117 — 323. 

4 . 89. 

Einleitung. 

Eine neue Epoche begann für Griechenland mit 
Hadr ian’s Thronbesteigung, und vor Allem Athen 
weckte der Sonnenschein der kaiserlichen Huld uml 
Gnade ans seiner Erstarrung zu neuem, frischem Le- 
ben auf. Reiche Gaben aller Art schüttete Hadria 1 
mit freigebiger Hand über die alte Muscnstadt aus *) 
und Kunst und Wissenschaft fand in dieser Erneuernn,i; 
des alten Glanzes treffliche Nahrung. In deinselbe 1 
Geiste wirkten auch seine Nachfolger, die beiden An- 
tonine, fort*); unter ihnen erhielten die Wissenschaf- 
ten, insbesondere aber das Studium der Beredtsamke t 
neuen Schwung und stetige Richtung. Nach den vo 1 
Antoninus Pius vorläiiüg getroffenen Verfügungen 
organisirte Marc Aurel zwei öffentliche Schulen ii 
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Atlicn, eine philosophische und eine rhetorische. 
Die crstere zerfiel nach den vier llaiiptschuleu , aus 
deren jeder zwei Professoren gewülilt wurden, in vier ^), 
die letztere, in welcher die Iledekuiist gelehrt wurde, 
in 2 Katheder oder »V-oövoi *) , in das sophistische 
und das politische®). Die Professoren der Khetoren- 
schule, welche ausser einer jährlichen Uesoldiing von 
10,000 Drachmen ’) noch manche andere Vergünstigung 
besassen wurden anfangs durch hewährfe vom Kai- 
ser dazu bestellte Männer ®), oft vom Kaiser selbst 
zuweilen nach vorhergegangeuer Prüfung“), nie ohne 
dessen Zustimmung erw'ählt. Anfangs scheint für jedes 
Katheder nur einer hestimint gewesen zu seyu; erst 
später stieg ihre Zahl bis auf sechs ‘^). Die Lehrstun- 
den, täglich zwei wurden in den dazu bestimmten 
Gymnasien gehalten. Diess Institut, glücklich darauf 
berechnet, Athen wieder zum Mittelpuncte eines regen 
wissenschaftlichen Lehens zu machen, ist jetloch seiner 
iuiicrn Gestaltung nach keineswegs als selbstschöpferi- 
sches Krzeugniss kaiserlicher Machtvollkoininenheit, son- 
dern vielmehr als wissenschaftlich festgestellter und au- 
torisirtcr Inbegrift’ längst schon factisch bestehender Zu- 
stände zu würdigen. Sophistische und politische 
Ueredtsamkeit hatten schon von Anbeginn der Kunst 
nebeneinander bestanden. Mit dem Lintritt der römi- 
schen Usurpation verlor die letztere das bisher hchnup- 
tete Uehergewicht , und trat , bloss auf Gericht be- 
schränkt und nur noch in technischer Uinsicht bedeut- 
sam, in ein untergeordnetes Verhältniss zur erstem, 
bis sie durch höhere Verordnung mit dieser wissen- 
schaftlich gleichgestellt wurde, wiew ohl sie in der That 
neben derselben nie selbstständig auftreten konnte. Die 
sophistische dagegen erhob sich in immer steigen- 
dem VVachsthum, wie ein prächtiges Luftschloss; den 
Schlussstein bildete der früher so verrufene, jetzt kraft 
kaiserlichen illens wieder zu Lhren gebrachte ^ame 
Sophist *®), und somit war auch den Jüngern dieser 
Zunft ein weiter Spielraum geöffnet. Athen wimmelte 
bald von Sophisten, welche die reizende Aussicht auf 
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das cinträglicbe Lehramt dahin gelockt, ynd Asion’s 
Schulen lieferten nicht die wenigsten Coinpetenten. Die 
Eitelkeit und Ehrsucht Einzelner gab dem ganzen We- 
sen bald den Charakter der Oeffentlichkeit. Man de- 
clamirte auf ölTcntlichen Plätzen, in Tempeln und Thea- 
tern nicht selten kam es bei der grossen Cpiicurrenz 
zu declamatorischen Wettkämpfen *“); ja auf ihren Kei- 
sen versäumten die Sophisten nicht in den herühmtesten 
Städten bald aufgefordert, bald freiwillig Proben ihrer 
Kunst zu geben End hier war es, wo ihre Koket- 
terie sowohl in äusserer Haltung ***) als namentlich im 
Vortrage aus dein Stegreife ihren Pfauenschweif in 
seiner ganzen Pracht entfaltete. So fiel aueh hier die 
Kunst durch die Künstler. Vernachlässigung des Sprach- 
idiom’s *o), Ucbcrladenheit im Ausdruck, ungezügelte 
Ausbrüche der Phantasie verbildeten den Geschmack 
der Gesammtheit. So war der Entartungsprocess ent- 
schieden und die Beredtsainkeit sank zum Schattenhilde 
herab Einzelne Lichtblicke konnten die Dunkelheit 
nicht durchdringen. — In Rom war die Anwesenheit 
griechischer Rhetoren und Sophisten nichts Seltenes; 
aber die grosse Ehre, auf dein Katheder iin Athe- 
näum auftreten zu dürfen, ward nur wenigen Erlese- 
nen zu Theil * ‘). 

1) Paas. L 18. Mehr b. Menrs. Athen. A,tüo., Ahrens L I. p. 
15 «q., Bentler L 1. p. 6 — 9. 

2) Ahrens p. 17., Bentler p. 9 sqq., F. Ch. Schlosser ünivers. 
Sind. n. Professoren d. Gr. zu lui n. Theo^os. Zelt u. s. w. im 
Archiv llir Gesch. n. Lit. v. Schlosser n. G. C. Bercht, I. Jahrg. 
Frkt 1830. 8. 8. 295 C 

3) So deutet Ahrens p. 89, richtig Phllostr. V. S. I. 23. p. 528., 
wo tiollianus bis unter Antoninus Pius lebend erster Vorsteher des 
&Qoros zu Athen, und Id. II. 2. p. 566., wo Theodotus von Maro 
Aurel selbst' eingesetzt als der erste öiTentliche Lehrer mit Be- 
soldung genannt wird. 

4) ln das der Akademiker, Peripatetiker, Stoiker und Epiku- 
reer. Ahrens p. 7Q, Beutler p. 10 sq. 

5) Das rhetorische Katheder ward zuweilen vorzugsweise o &q6- 
> 0 ? genannt. Phüostr. V. S. I. 23. p. 526. II. 12. p. 593. H. 19. 
p. 599. Vgl. Ahrens p. 70. anuot. 4. Beutler p. 10. 2. ’O 
t;,atv b. Phil. U. 13. p. 594. Andere Bezeichnungen dieser Professur, 
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wlo rrgoaj^rac n/f TÖiy "A&tjra/aiy rtuTijTof, {niyQiyiaSai , intjüia- 
a&ai Toit yioig, hin und vieder bei Philostratils. » 

C) Dass das politische Katheder vom sophistischen zu unterschei- 
den, zeigt Ahrens p. 70. Vgl. Meurs. fort. Ath. 8. 

7) Diess war die Besoldung aller Cffcntlichcn Professoren, und 
venn Apolloniiis dem polit. Katheder b. Philostr. II. 80. p. 600. 
nur f.T» toZ«m;) Vorstand, so muss man wohl mit Ahrens p. 73. 
die fxvqlai nach Denarieu berechnet, die damaLs sehr niedrig 
standen, für gleichbedeutend mit tüXayzay aunciimen. 

8) Wie die äuJLuit , jedoch nicht ohne spccielle Verfügung des 
Kaisers, Philostr. V. S. II. 30. p. 021 sqq. Vgl. m. Comm. d. 
publ. Ath. honor. ac praem. p. 10 sqq. l'eber die spätere Zeit 
F.iioap. Proaer. p. 126. Comm. Liban. Or. I. T. I. p. 1.54. K. 
l'eber Anderes Philostr. V. S. II. 10. p. 589. Vgl. Waich parerg. 
Acnd. p. 104 — lOO. Comm. d. pö,bV honor. p. 38. 48. — Auch 
Honorar von ihren Scliülem zu nehmen war ihnen nicht ver- 
wehrt, Philostr. I. 81. p. 519. 24. p. 527. Cresoll. Tlieatr. V. 4. 
Aber vielleicht nur ausser der Gfrentlichea Schule, Phil. II. 11. 
p. 501. 

9) Wenigstens gilt die.ss von den Professoren der Philosophie. 
Dergleichen wälilte Herodes Atticus. Phil. V. S. II. 2. p. 560. 
Dagegen Duc. Kuniich. 3. 

lOj Philostr. L 1. u. das. Olear. II. 10. p. 5^. 12. p. 503. 

11) Philostr. II. 10. p. 588. II. 30. p. 622. 

12) Zwei zu Constantins Zeit, Künap. Porphyr, p. 8D Cntcr 
Constnntius drei und sechs, Liban. T. II. p. 10. Mor. Euuap. 
Proaer. p. 70. 

13) Wyttenbach Anim. ad. Plut. Morr. II. p. 70., E. 

14) Das Wort ooqptorqj (s. ob. §. 30, 3.) w.ar wohl nie aus- 
ser Gebrauch gekommen. Im Sinuc des Mnesiphilus freilich ($. 30, 
4.) war nur Dion Chrysostomus iSophist. S. Schlosser Archiv. S. 
218 f. Doch verlor das Sophistenthiim als Inbegriff der Sprach- 
fertigkeit eine Beimischung von politisebem Charakter fs. ob. 

30, 5. ’nU 0.) nie ganz (so, jetzt Scopelianus, Aristides, Thein i- 
stius u. A. m. Vgl. Sciilosser a. O. S. 222 f), wie es auf der 
andern Seite auf schöngeistige Schriftstellerei Im Allgemeinen aus- 
gedehnt vnirde. . - 

15) Philostr. V. S. II. 5. p. 571. 8. p. 580. I. 1. pr. 

16) PhOostr. I. 25. p. 538. 82. p. 585. II. 5. p. 571 sqq, 00- D- 

601. Liban. Or. L T. L p. 11, R. 

17) Philostr. I. 22.. p. 524. n. 5. p. 571. 8. p. 578. 16. p. 596. 
Im letzten Zeiträume geben Proben Himerius, Tliemistius, Liba- 
nins. 

‘ 1«) Philost. n. 10. p. 587. Themlst. Or. XXVTII. p. Ml. 

19) Plut. d. audit. T. VI, p. 166. H. Philostr. II. 1. p. 553. 81. 

p. 624. Vgl. II. 18. p. 598. 
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£0) {4. die wenn anoh übertriebene, doch gewiss aus dem Leben 
gegrini|pe Schilderung bei Lucian. Rhet. pracc. S. 11 sqq. Vgl. 
Plut. d. audit. p. 149 sqq. Hermog. d. f. er. II. 0. p. 492 sq. 
Amm. Marc. XXX. 4, 8 sqq. — Insbes. K, 6. Jacob Charakteri- 
stik Lncian’s v. Samos. S. 88 — 101. 

21) Philostr. V. 8. II. 8. p. J580. 10. p. 589. 38. p. «27. Leber 
das von Hadrian gestiftete Athenaenm s. Ciisaub. ad Capitol. Per- 
tin. 11. Gronov. diss. d. Mus. Alex, in Thes. Ant. Gr. T. VlU. 
p. 2750. 


Erste nälfte. 

Von Hadrian bit 'Severug ^ J. 117 --- 193. 
f. 90. 

Athtn. Heredeg Atticug. 

In Athen lebten unter Trajan und den folgenden 
Kaisern als Sophisten und Rhetoren von Ruf Sido« 
nius von Athen >), Secundus von Athen, Herodes 
Lehrer^), Lollianus von Ephesus, Isäus Schüler 
und erster Vorsteher des sophistischen Katheders, als 
Redner ans dein Stegreife im politischen und sophisti- 
schen Vortrage durch schlaue Beweisführung und Kraft 
im Ausdruck ausgezeichnet , — vor Allen aber 
Tiherius Claudius Attiens Herodes von Mara- 
thon'*), aus einem edlen Gcschlechte stammend’), 
und im Besitz unermesslicher Reiohthümer ’), die er 
aufs Uneigennützigste zur Verschönerung Athens ver- 
wandte ^). Er stand in hoher Gunst hei den Antoni- 
nen ®) , und verwaltete nächst 'der Präfectur der 
freien asiatischen Städte, dem Arebontat im J. 137, 
dem Consulat im J. 143 die höchsten Ehrenämter **). 
Von Demostratus u. A. seines politischen Charakters 
wegen verdächtigt *°), zog er sich in’s Privatleben zu- 
rück und widmete sich in der Einsamkeit seiner Villa 
Cephisia**) ganz dem schon früher unter Leitung des 
Scopelianus, Favorinus, Secundus und Polemon be- 
gonnenen nnd mit vielem Glücke geübten Studium der 
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Bercdtsamkeit. Seine vielen Schüler sind eben so viele 
Zeugen seinesRufs und seines Wirkens, und über seine Be- 
redtsamkeit ist nur eine Stimme, die der Bewunderung »3). 
Freilich aber sind die Urtbeile der Alten über ihu im 
Geiste des damals herrschenden Geschma''^kes ausge- 
sprochen, dem auch llerodes unterlag, wie schon sein 
sorgfältiges Studium des Critias beweisst Allein da 
seine Schriften verloren gegangen sind**), auch die 
Echtheit einer noch vorhandenen und ihm zugeschrie- 
benen Declamation keineswegs verbürgt ist **), so müs- 
sen wir uns — was von den meisten Sophisten dieses 
Zeitalters gilt — mit jenen Angaben begnügen. Auch 
llerodes improvisirte; Leichtigkeit und Anmuth waren 
die beiden Ilauptmerkmale seines Ausdrucks; seine Ge- 
danken waren originell, aber ungesucht, und ebenso 
sein Stil elegant und blühend, aber dabei deutlich uud 
ungekünstelt *■*)• 

1) Luclan. Demon. 14. Ballu hist. crit. II. p. 189 sq. 

2) PbUostr. V. S. I. 25. p. 544 sq. Znwoilen mit Pliniiia Se- 

oondiis ver^vechselt. S. Olear ad Phil. L I., der auch einiges ilim 
unerwüesen beigelegte Schriftliche erwähnt. Grammatiker nennt 
ihn Phrynich. p. 271. Lob. Ihm hielt Merodes die Leichenrede, 
Phil. 1. 1. p. 544., wo er yyäyat /lir nt(icn6(, Oe «bie- 

fiTiös heisst. — Im Allg. BaUu II. p. 200 sqq. Beutler 1. L p. 72. 

8) Phllostr. V. S. I. 23. p. 526 sq. Suldas v. MUiaydf. BaUu 
n. p. 188 sq. Vgl. d. Inschriften b. Beutler p. 73. 

4) Philostr. V. S. IL 1. p. 545 — 566., Suid. v. ’n^äSiis. — Bn- 
rlgny sitr la vie d’Herode Att. in Mem. de Lit. T. XXX. p. 1 sqq., 
Gibbon hist, of the decl. and fall of tlie Rom. Emp. T. I. p. 59. 
sqq. ed. Bas., Fabrio. B. Gr. VI. p. 4 sqq. mit Anmerkungen von 
Eichstädt, wdgdr. in R. Fiorillo Herodis Attioi qnae supers. p. 
8 — 19., Ballu hist. er. II. p. 202 - 213., Beutler 1. 1. p. 73 sqq., 
BchGlI Gr. LU. Uebs. II, 8. 463 if. 

ö) Phiiostr. I. I. p. 545 sqq. Mehr bei Beutler p. 73. 

6) Philostr. 1. L p. 547 sq. Prolegg. in Aristid. T. HI. p. 739. 
ed. Dindf. 

7) Paus. II. 1, 7. VI. 21, 2. VH. 20, 8. X. 32, 1. PhUostr. 1. L 
p. 550 sq. 

8) Namentlicb bei Marc Aurel, Philostr. 1. 1. p. 562. 

9) Philostr. 1. 1. p. 548 sq. 554. Boeckh. Corp. Inscr. I. 2. 
Kr. 1077. Beutler p. 74. 

10) Plülostr. L 1. p. 555. 559 sqq. , 
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,11) Gen. N. A. I. 8. XAm iO, PhUostr. l 1, p. 5«& 

12) PhUostr. L L p. 564. Ebendaselhst werden seine Lehrer ln 
andern Wissenschaften genannt. — lieber sein xXti/ivO'Jioy ^hl- 
lostr. II. 10. p. 585 sq. Elldoc. p. 50. 

13) £ f TÜß' Ü!xa, Philostr. p. 564., ßaaihv; Xoyoty , Id. II. 10. 
p. 586. 17. p. 598., 'Cllqvwy yliüita, ibid. Auch yhäaaa ’A&tj- 
vetiy, Inser. Triop. 11. y. 37. Vgl. Gell. N. A. 1. 2. IX. 9. 
XIX. 12. 

14) PhUostr. I. L p. 564. 

15) ”jEyp«v s» , ovjryfait/ifi nolv/ia&if, xal imaxoXut 

*ai Idyot's avtoo/edlug , — (fi(>oyiai öi xal uXht nXtiara. Said. v. 
'llQ(aS. — JutU^u; b. Philpstr. 1, 1., wovon wshrscheinlicli dlp 
Etym. M. y. ä^otjy erwiilinte ni^l yu/iov aifißtoiatug ein Thcil 
war. — 'Mniaroiai, Philostr. p. 552. 562 sq. 565. — IV Inschrif- 
ten in Triopeiim, seinem Landgute. I. Inscriptio du ab ns co- 
Inmnis incisa. II. Inscriptio praediornm Anniae Begil- 
Isej beide unbedeutend und vielleicht unecht; Visconti halt den 
Dichter Marcellus Sidetes unter Marc Aurel für ihren Verfasser. 

S. Eichstädt bei FioriU. p. 18. — 111. Consecratio Triopii, 
facta Minervae et Xemesl ln 89 Hexamet., im J. 1607 auf- 
gefunden, b. FioriU. p. 30 sqq. — IV. Dedicatil{ statiiae 
Beginne iixoris Herodis, in 59 Hexam., Im J. 1617 gefun- 
den, b. F'ioriU. p. 38 sqq. mit Anmprk. 7M beiden p. 49 — 179. — 
Ausgg. besonders loser. 111. Gr. c. qiiib. epigr. cd. Fr. MoreUus 
Dar. 1607. 4., Js. Casaub. 14108., Inser. III. et IV. c. comm. 
ed. CI. Salmasivs c. Dosiadae, Siinmiae et Theocriti Insibus Par. 
1619. 4. , Analect. ' Brunck. Arg. 1773. 8. Vol. II. p. 300 sqq. 
Eaend. Vol. III. p. 198., Anthol. Graec. Jacobs Vol. III. p. 14 sqq. 

— * Inscrizioni Greche Triopee ora Borghesiaue coa versioni ed 
osserraaioni di Ennio Quirino Visconti Born. 1794. f. (GUtt. gel. 
An». 1795. Nr. 180, Jen. L.Z. 1796. Nr. 61.) S. Eichstädt 1. 1. p. 

10 sq. FioriU. p. 23 sqq. — Auf die Venvechsclung des Hcrodes 
Attiens mit einem alten Jambographen macht Fiorillo aufmerksam, 
der des Letztem Fragmente p. 171 — 180. miltbeUt. Vgl. Buhnk. 
h. er. p. 64. ed. F'rotsch. 

16) IIiqI sgoXiTtia g , befindlich ln den Samml. v. Aldus, 
Stepkanus, Oruter, Reiske, Bukas, Bekker, S. BeU. I. — Ein- 
zeln mit BeLske’a Anmerk. Her. Att. quae supers. annot. iU. B. Fio- 
rillo Lip. 1801. 8. S. das. prapf. p. VI sq. p. 12, 16. Dagegen , 
Fass d. Gorg. p. 100 sq., welcher auch die dem Gorgias gewühn- 
lich zugeschriebene defensio Palamedis dem Hemdes vindicirt. 

17) PhUostr. L I. p. 564 sq. I. 25. p. 536, Siiid. 
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$. 91. 

H er o d e » Schüler. 

Ilerodes zahlreiche Schüler verhrciteteh sich über 
Griechenland und Asien. Unter denen in Griechenland, 
namentlich in Athen, verdienen ehrenvolle Erwähnung 
Adrianuä aus Tyrus j Vorsteher des sophistischen 
Lehrstuhls in Athen, und zu Rom, wo er im J. 188. 
als Geheimsecretür des K. Commodus starb, Sprecher 
im Athenaeum unter gewaltigem Zulauf; seine Rercdt- 
' Samkeit wat mehr durch erhabenen Gedankenschwung 
als durch stilistische Orginalität ansgezeichnet*); — 
Chrestus aus Byzanz, der ein Freund des Weines, 
doch sehr gesucht als Lehrer, das ülfentliche Lehramt 
ausschiug; sein rednerisches Verhältuiss zu Hemdes 
war wie das eines farblosen Gemähldes zu einem co- 
lorirtcu *); — Pansanias aus Cäsarea, der nach Ver- 
waltung der sophistischen Professur zu Rom starb; bei 
aller Kraft im exteinporellen Vbrtrag doch ein schwer- 
züngiger Cappadocier 3) ; — Ptolemaeus aus Nau- 
cratis, Maratbonius genannt, ein unstetes Leben füh- 
rend, aber als Redner frei von Schulmanier ^); — 
Rnfus aus Perinth, besonders gewandt in der ver- 
deckten Redeart ^); — Oenomarchus aus Andres, an- 
uiuthig als Redner; aber nicht immer rein im Aus- 
druck *); — unbedeutender Sceptus aus Corinth ^), 
Ampfaicles aus Chalcis^). — Auch A. Gellius 
hSrte Herodes in Athen ^), und in Rom unterrichtete 
dieser die Kaiser L. Verus *°) und M. Antoninus 
U. A. 

1) PhUostr. V. S. n. 10. p. 585 - 590., Said. v. 'ASqiavoi , Eu- 
doc. p. 50 sq. — Kabric. B. Gr. VI. p. 50 sq., Ballu hist. er. IE 
p. 898 — 899., Beutler I. 1. p. 76., Schüll Gr. Lit. Uebs. II. S. 4C0 E 
— Einige Fragmente aus seinen Declamationen bei Leo Allatixta 
Excerpta var. Gr. snph. et rhet. Rom. 1641. 8. p. 83S— 855., in 
Philonls Byz. de VII orbis spectac. ed. J. Conr'. Orelli Lips. 
1810. 8. u. in # Rhetor. Graec. ed. Chr. Walz T. I. p. 536 —533. 
Das Fragment neql ngood u x5 Ba ßvXuvlav ß aatlitog wird 
von Einigen deni Bomanscbrclber Jadtbllchus zugeschrieben luid 
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ateht In Corp. acripL erot Graec. ed. Fr. Passow, LIps. 1834. 8. 
\gl ^le Beau ln Hist, de l’acad. d. Inscr. T. XXXIV. p. A7 sqq. 
Chard. de la Bochette Mel. d. Crit. et de Philol. T. I. p. 33. p. 

88 — 91. Groddeck Init. II. p. 166 aq. — Gebrigens schrieb Adria- 
nus jutisxat xai ^(la^pqxuo»; /h/3l. inra , nt(l i3$iSr Xoyov tV 
fiifiX. neyjd, ntp» Jiäf iy talf otBOfot» tSua/ittTtay iy ßißl. y , ini- 
ezoXal *al Xoyot intdiixuxol, 4>äXapiSi nafa/iv&ijuxos ttf ICiXiga. 
Suid. V. Udg. Endoc. p. 50 sq. 

2) Philostr. V. S. IL 11. p. 590 - 593. Ballu U. p.800 sq., Beut- 
ler 1. 1. p. 77. 

3) PhUostr. V. S. II. 13. p. 594. Suid. v. navaavlag • s/poq/t 
jitpl avytä^iag ßtßXlov ty, ngoßXrifiäzwv ßißXiov ty xal htQa. Eu- 
doc. p. 353. Ballu II. p. 435 - 437., Beutler p. 77. — Sylburg 
ad Paus. p. 498., ross d. hist. Gr. II. p. 888., Jonsius d. scr. 
hist. phU. p. 16. u. Fabricius B. Gr. V. p. 307. halten ihn für den 
Vf. der Beschreibung von Griechenland. Mit Hecht erklüren dieaa 
Goldhagen Vorr. zu s. Vebers. Berl. u. Leipz. 1766. II. B. 8., 
BcMu p. 436 sq., Siebelis Paus. T. I. praef. p. IV sqq. n. Schöll 
Gr. liit Uebs. II. 8. 743. für zweifelbaft. Nicht sicherer ist, ob 
er Vf. der von Steph. Byz. vv. rdßßu, T’nJ«, jJüyog, Magtiigga, 
SiXivxößzjXog , erwähnten Schriften und des rhetorischen Wörter- 
buches, Phot. Bibi. Cod. 153., sey. 

4) Philostr. V. S. II. 15. p. 595 sq. Ballu II. p. 438—440. 

5) Philostr. V. S. n. 17. p. 597 sq. Ballu II. p. 441 sq. — jitp» 
tag iayTifiazuiftiyttg lüy {moxXsoitiy , Philostr. p. 597. V'gl. das. 1. 

81. p. 519. Dionys. RheU 8. 0. Quinct. IX. 1. Emesti lex. techn. 
p. 341 sq. 

6) Philostr. V. S. II. 18. p. 598 sq. Ballu U. p. 448 sq. 

7) PhUostr. V. S. II. 5. p. 573. 10. p. 585. 

8) Philostr. V. S. II. 8. p. 578. id. p. 585. 

») N. A. I. 8. IX. 8. XVni. 10. XIX. 18. 

10) Capit. Ver. 8. PhUostr. V. S. II. 1. p. 561. 

11) Capit. Marc. 8. — Unter den griechischen Sophisten in Rom 
zu jener Zeit Zenobius, der unter Andern ytyi&Xiaxbg tlg'ASqtu- 
yby Kaiaaga schrieb. Suid. r. Zrjyößiog. Ehdoc. p. 803. 

18) Wie Aristocles von Pergamns, Philostr. II. 3. p. 567. s. 
unten. — Von Herodes Atticus Schülern in Athen fäUt in die 
nächste Periode Ueraclides aus Lycien. 

92. 

Uebrige Rhetoren und Sophisten in Athen. 

Auch jetzt fehlte es nicht an Männern, welche die , 
schmale Grenzscheide zwischen Philosophie und Sophi- 
stik bald überschreitend, bald wieder zurücktretend. 
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ein Zwitterwesen bieten, das den Erzähler der Ge- 
scliiclite der {!;riechischcn Bcredtsainkeit in nicht ge- 
ringe Verlegenheit setzt ’). Als Vertreter Aller sej en 
nur zwei genannt, Favorinus aus Arelas ^), Zwitter 
auch von Natur, skeptischer Akademiker ^), und Leh- 
rer zu Koni und Athen, nicht ohne llcducrtalent und 
durch seinen Streit mit Polemon den Sophisten nahe 
stehend'*), — und der Platoniker Maxi in us aus Tyrus 
(J. 190.)'’)) Lehrer der Bercdtsainkeit und Philosophie 
in Griechenland und Uoin, und Verfasser vou XLI phi- 
losophisch-rhetorischen, nicht ohne Geist, doch in 
iiherladenein Ausdruck geschriebenen Abhandlungen 
Unter die übrigen Sophisten von Ansehn in Athen ge- 
hören die beiden Uauptgegner des llerodes, Theodo- 
tiis aus Melite, Sehüler des Lollianus und als erster 
Vorsteher des rhetorischen Lehrstuhls mit Gehalt von 
Marc Aurel selbst eingesetzt^), und Philager aus 
Cilicien, Schüler des Lollianus, eingebildet und zank- 
süchtig, aber ungeachtet seiner wenig originellen Be- 
redtsamkeit in Koni geachtet "). Ferner des letztem 
Schüler Phoenix aus Thessalien, mehr Lehrer für 
blosse Anfänger, glücklich im Ertindcn und Anordnen, 
ini Ausdruck aber unbeholfen®); — Julius Pollux 
aus Naucratis , Schüler des Adrianus, diesem aber, 
wenn auch von Commodus mit der ütfcntlichen Profes- 
sur belehnt, als Bcdncr >111 keiner Hinsicht gleich*®), 
als Kritiker und Grammatiker jedoch ausgezeichnet**); 
— Athenodorus aus Aenus, Schüler des Aristocles 
und Chrestus, Pollux Gegner, Meister im ausführlichen 
Vortrag **); — Zenon aus Athen *■•). 

1) Dies* riibltc schon PliUostr. V. S. I. 8. p. 491 sq. VgL 
prooeiu. p. 484. • 

2) Philos'lr. V. S. I. 8. p. 489 — 493. Said. v. Balln II. 

p. 173-185. 

8) Beutler 1. 1. p. 60. rechnet Ihn zu den Peripatetikem. Vgl, 
J. F. Gregorii II Coinm. d. Favor. liaub. 1755. 4., Forsmanni dlss, 
d. Fav. Abo 1769. 4. 

4) Phliostr. I. 1. p. 491. 

8) Sold. V. Jl/d£. TUlemont hist. d. Emp. T. II. p. 330. 850., 
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0&vl8 Fal’i'lc. B. Gr. V. p. SIS aqq., Balla II. (>• 

301—389., Schöll Gr. Lit. II. S. 500 ff. 

6) Ausgg. Kd. pr. Serm. s. dispp. XLI gr. n. pr. edd. Par. 
H. Stephanus 1557. 8. — ex C. Pacii inip. (zuerst Bom. 1517. f. 
Verb. V. B. Ithenanvs Bas. lölÖ. f. Par. 1554) ab H. Steph. erneiid. 
ih. id. 1557. 8. — Gr. lat. c. intp. nott. et emend. B. Heinsiü 
Acc. Alcinoi ia dbctr. Plat. lutrod. ab eodem einend, et al. LB. 
160?. 8. 1614. 8. — Ex nov. Intp. Lugd. 1631. (1630.) 8. — Gr. 
et Lat. Oxon. 1677. 12. — Ex intp. D. Ileinsii ree. et not. ill. 
J. Dacisius Cant. 1703. 8. — Ex rec. Davisii ed, ll. ad 8 (Tbdd. 
locis q. plur. emeud. not. lociipl. aiictä. Ciil acc. Jer. Ma'rklundi 
ann. Ccur. J. Jf'ardJ Oxon. 1740. 4. — ^ Hecüdl cur. et aun. de 
^uo add. J. J. Reislie Lips. 1774. II Voll. 8. — i'x5(eitits vnb 
Nioqvi u elüxa Iv Btivvi) 1610. 8. — Vcbersetzungen; 
deutsch V. Ch. T.Da'mm Beri. 1764. 8.j frans, p. P. JUorel Par. 
1607. 18., pÄr Guillebert Rouen 1617. 4.J par J. H. iS. Formey 
Leid. 1764. 18., par J. J. Combe-Doumous Pat. 1808. II Voll. 8., 
esigl. by Tb. Taylor Lönd. 1604. II Voll. 18., itaf. da Pierio 
de’Jtardi Ven. 1648. 4., ital. U. span. Veuez. 1560. 4. — Mark- 
land p. 648 sqq. nahm eine do]>pe1te Bccension dieser Abhhi an, 
wogegen F. Ai Jlornemann pr. d. gemina Xenoph. Cyrop. et Max. 
Tyr. recens. Sclineeb. P. II. 1815. 8. 

7) Philostr. V. 8. II. 8. p. 566 sq. Ballti II. p. 8l3., Beutler 
p. 79. Er schrieb dem Demostratus Beden gegen Herodes. 

^ 8) PhUostr. V. S. II. 8. p. 578-581. BaUU U. p. 884 sq., Beut- 
ler p. 75 sq. , 

0) Philostr. V. S. II. 88. p. 604; BaUu II. p. 45(); 

10) Philostr. V. S. II. 18. p. 508 sq., Siüd. v. JioXvSevxijg . fiii- 
doc. p. 3.54. — Tillemout hist. d. Emp. II. p. 440., T. Hemster- 
hus. praef. ad Poll., Fabric. B. Gr. VI, p, 141.’,' BaUu hist. er. II. 
p. 304 — 387., SchöU Gr. Lit. Üebs. II. S. 546 ff. Insbes. C. F. 
Ranke Pollux et Lucianus, Qiiedlinb. 1831. 4., wo seine Lebens- 
ümstände kritisch zusammeugestellt sind nnd bewiesen wird, dass 
Lncian’s Rhctoriim Praeceptor ihm gelte, nicht, wie Pal- 
tnetius und Uemsterhuis glaubten, einem getviss^en Dioscerides. 
Aehnliclies vermuüidt der Schol. von Liician’s Lexipbanes. S. 
Hemsterh. pr.aef. 

11) Philostr. 1. I. p. 598. Banke 1. 1. p. 5 sqq. Von ihm ist das 
noch vorhandene, in X Büchern geschriebene m;id dem k. Com- , 
modus (dessen Lehrer er jedoch nicht tvar, Ranke p. 3 sq.) ge- 
widmete ‘Ovopaartxöv. — Ansgg. Ed. pr. Poll. Vocabular. 
(gr<) Ven. Aid. 1508. f. — Gr. Flor. Junt. 1580. f. — Ononi. 
bununo stud. et cur. emend. et 3 indd. auct. c. praef. Simi Gry- 
haeij Bas. 1536. 4., Oiiom. e mss. Codd. bibl. Palat. atque Au- 
gust. variis it DD. VV. Iiicubr. emend. suppL et Ul. Adi. intp. 
lat. R. Gualtherii melior facta (früher Bas. 1541. 4. u. Annott. 
ib'. 1548. 4.) indd. it. novi et uötae. Stud. atque op. Wolfy. Se- 
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beri, Frcf. 16(K 4. — * Onom. gr. et lat Poit Sebcrl ed. do- 
nuo cmcnd. BiippL ct ill. Praeter Sel>e||Miot. aco. comm. Gf.Jvn- 
yermunni, iteraqne atiiw Jo.KUhnii (fmerArg.lWd. 13.). Omnla 
contnieriint :ic in ord. rcdeg. varr. lectt Cod. Fnlekeuburglant, 
tum et siias nott adiec. cur. J. H. LeilerUmts et Tib. Hemsttr- 
husiiis. C. indd. nov. Amst 1700. II Voll. f. — C. anott intpp. 
cur. Gu. Vindorf Lips. 1834. V Voll, ln VI Partt a — . Pollux 
übrige Schriften bei Suidas : avna^ng — BinXt^uf fjjoi XnXiäi 
(I'ragm. b. Pliilostr. 1. 1.) , lig KofifioSov Knlaaqa ii:iOaXu[iiov 
(nach Ranke p. 11. eia Gedicht) ^ 'Ptflfictincov XMyov ^ otxXntyxT/jP q 
tiyüia fiovaixov, xinü SioxiMxjovt, xorä .S’«a»t«oir, JlaveXXijVtov, 
jl^xuSixör (nach Gesuer bei Voss d. hist Gr. IV. 17. ehemals noch 
ln der Ofener Bibi, befindlich), xai tu<ja, 

12) Philostr. V. S. II. 14. p. Ö04 sq. Eudoc. p. 51., wo noch • 

ein Rhetor Athenodor n.s, des Gregorliis Thanmaturgus Bruder 
genannt wird. Ballii II. p.437 sq. — Vja ntQißoXijg Phl- 

loslr. p. 504. Vgl. Ilermog. d. f. or. I. p. 134. Emcsti lex. tech- 
nol. p. 354. 

13) Philostr. V. S. II. 31. p. 607. 

§. 93 . 

Rkctm cn und SoplMen in Asien. Aristides. 

Unter den Sophisten dieser Zeit in Asien steht 
obenan P. Aelins Aristides aus Adriani in My- 
sicn *), geh. im J. 129. Er hörte ansser Ilerodes At- 
ticus in AtBen auch die Sophisten Aristocles in Per- 
guinus, Polemon in Smyrna“) und den Grammatiker 
Alexander Ton Cottiäum ®). Nach seiner Rückkehr von 
einer grossen Reise durch Asien und Afrika verfiel 
er in eine gefährliche Krankheit, die ihm 13 Jahre 
lang hart zusetzte ®), jedoch nicht ohne lichte Zwi- 
schenräume, die er zu manchen Ausflügen von Smyrna, 
seinem Aufenthaltsorte, aus benutzte ®). Die Traum- 
bilder, die ihm in diesem Zustande die gereizte Phan- 
tasie vorspicgelte, bestimmten ihn, sich ausschliesslich 
dem Studium der Bercdtsainkeit zu widmen ®). In gros- 
sem Anschn stand er bei dem Kaiser Marc Aurel, und 
auf sein Ansuchen stellte dieser das iui J. 178. durch 
ein Erdbeben zerstörte Smyrua wieder her ®); aber 
standhaft lehnte er alle ihui gebotenen Ehrenämter ab ®). 

Er starb im hohen Alter um’s Jahr 189 *°). — Noch 

14 
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LV Reilcu und Dcclanmtioncu sind von Aristides vor- 
handen “}, desglelMieii II rhetorisciie Ahhandiungen 
von geringem Werthe *^). Als Redner von den 
Stegreifshelden der entarteten Zeit eine rühmliche Aus- 
nahme machend ward er von seinen Zeitgenossen 
sehr hoch geschützt, und auch spätere Kritiker stim- 
men in diess Lob mit ein*'*). Nicht fruchtlos war sein 
Studium der Alten *5), aber über den herrschenden 
Geschmack sich emporzuschwingen , dazu besass er 
weder Kraft noch Unbefangenheit genug, wie schon 
sein ürtheil über Platon zeigt *®). Bei allem Ueberge- 
wicht des Geistigen über die Form in seinen Reden **) 
wird Aristides doch zuweilen platt und nichtssagend; 
mit geschmackloser Breite tersehöpft er oft Gedanken, 
die besser dem eignen Nachdenken des Lesers über- 
lassen wären; aber er hört sich selbst gern reden und 
lässt sich darum fast geflissentlich gehen. Dessenunge- 
achtet wird er oft dunkel und verworren, und es ist 
schwer, aus dem Schwalle schwülstiger Horte und 
künstlich durcheiuander geschlungener Sätze allemal 
gleich den richtigen Sinn berauszufindcu. 

1) S. nächst Aristides Reden, Philostr. V. 8. II. 0. p. dSl — 585., 
T. III. p. 758 — 761. ed. Ar. Diudf., Suidas v. y/piust/di;;, Kiidoc. 
p. 65., (Sopatri Apameensis) Prolegomena in Arislidein, wdgdr. 
in Jebb. Ed. Ar. T. I. n. T. III. p. 736 — 757. Dindf., — G. Can- 
teri Prulegg. in Arist., wdgdr. in Jebb. Kd. I. u. UL p. p. 766 — 
773. DindC, TiUemont hist d. Emp. U. p. 411., Jo. Massen Col- 
lectanea bistorica Arist. aevum et vitam spectanlia ord. ciiron. di- 
gesta, b. Jebb. (nicht aber von diesem, wie Ballii meint) ohne 
Seitenzahlen und T. III. p. I — CLV. Dindf., Fabric. B. Gr. VI. 
p. 18 sqq., B. de Ballu hist. crit. II. p. 885 — 898., A. Mai Nov. 
CoU. scr. vett. e Codd. Yat. T. I. prolegg. p. L sqq., SchOU Gr. 
Lit. Debs. U. S. 467 ff. 

8) Philostr. L 1. p. 581. Said. r. ^pior. Masson CoU. $. IV. 
p. XXII sqq. Dind. 

3) Arist. Or. fun. in Alex. T. I. p. 143. Cant p. 80. Jebb. 

4) Arist. Or. Aegypt T. III. p. 558 sqq. T. II. p. 331 sqq. Jebb. 
Vgl. PbUostr. L L p. 5^. Masson Colt S- VI. p. XXXV sqq. 
Dind. 

5) Masson CoU. S- VII. p. L sqq. Dind. V. Malacame la nialat- 
tia tredeeeunale d’RIio Aristide Adrianeo sofista, in .Mem. d. l’Acad. 
d. Ittscr. T. XXVIII. 
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6) Auf der Bebe nach Italien fasste Ihn die Krankheit, Arisl 
Serm. sacr. U. T. 1. p. ö3a p. 304. Jebb. Nach seiner Uiiekkehr 
ping er in die Bäder von Smyrna, ib. pp. 540. 30S., daim iiacii 
Pergamus, Pliocäa ti. s. vv. S. M.assou Coli. 1. 1. 

T) Serm. sacr. IV. T. I. p. .573. p. 324. Jebb. pp. 579. 327. „n. 
500. 338. Vgl. Schul. ArUt. ed. Fromm, p. 159. Prolegg. p. 73g. 
Dlnd. B. Thorlacii prolus. Acad. de somniis Serapicb, Hafu. 1813. 4. 

8) ArisC. Kp. ad M. Aurel, et Comraod. T. II. p.'s«9 — 297 l 
p. 513 syq. Jebb. Vgl. Pliiloalr. 1. 1. p. 583. .M.asson Coli, o 
CXLVl sqq. Diud. 

9) Serm. sacr. IV. T. I. p. 001. p. 83a Jebb. pp. 011. 843. pp. 
013* 34*4s 

10) PhUostr. 1. J. p. 583. 

11) S. Beilage XI. — Ausgg. sUmmllicBcr Reden (mit Aus- 

schluss einiger neu entdeckter): Ed. pr. e«[ed. Eu,,hr. Itonino^ 
Hör. PA. Junt. 1517. f. — Intp. Gu. Cantero (dess. lat. Cebs. 
BasU. 1560. f.), P. Stephanus 1004. III VoB. 8. — Gr. et lat c 
not. et emend. var. adiiiuctis vet. scholiis et prolegg. SopalrlApam 
Graeca c. codd. niss. collaia rec. et obs. suas adi. Sam. J,bb 
Oxon. 1733 — 1730. II Voll. 4. (incorrect, s. Heisk. praeC ad 
Anim, ad Aiict. Graec. T. III.) - ♦ Ex reo. Gu. Vindorfti lAps 
1S39. III Voll, a (vollständig u. mit Reiske’s Scholien) — Ein 
zelausgabeu s. BciLXI. - Erlnuteruugsschriften : Gu. Can- 
ttri Cnrao posteriores in Animadv. ad Graec. Auct. T. V. p 535 
sqq., J. J. RemkA ibid. T. III. p. 183 sqq. Einiges bei F L 
Abresch .Miscell. Observ. VoL V. T. II. p. 835 sqq. T. III. p loö 
sq. u. Fr. Jacobs In Seeb. krit, Bibi. 1881. 1 n. 7l_7<i • „ 
813 - 31.5. * 

13) J/tpi noA.Tix« iöyov x. „tpl d^iXoög l6yov 
S. unten. . ' 

13) Er selbst sagte: on yÖQ cafih riiy , Ja« tws a-at 

ß^y,o,r. Philostr. p. 583. Eunap. Proaer. p. 118. Prolegg. inAr’L 
p. 738. biudf. T/.etz. ChU. XI. 6s7. 

14) Phrynichus b. Phot. Bibi. Cod. 15a p, 101. a. Vgl. Cod 

*"* S"l'«‘er prolegg.’ 

P. »‘ndf; Eibau. pro saltalor. T. II. p. 475. .Synesiu, Diom 
p. 17. R. \g|. Kebke praef. b. Dindf. III. p. 704. Ja ihm zu 
Ehren und zwar im dydqaya»i,i xal XiSyotf errichteten ihm die 
Griechen in Aegjpten eine Statue, deren Aufschrift mit lat. Uebs. 
u. Comment. ed. J. Rartoli Veron. 1745. 4. S. Heiske 1. 1. p. 793 

LT PHUadius’, 

Eibnn. Ep. 546., Sergius u. Porphyrlus, Suid. hh. w. — 
iJeber Aciu6 Coiiinientatorea iiiuen. 

15) Serm. sacr. IV. T. I. p. 573. p. 334. Jebb. Vgl. Phüostr. 

p. 581. Sopater prolegg. p. 741. Letzterer aber übertreibt, wenn 
er sagt , obgleich Aristides seihst nicht schlechter 

von sich dachte. S. Serm. sacr. I. T. I. p. 4äö. p. 377. Jebb. 

14 * 
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Vgh seine Vergleichung mit Demosthenes b. Retsko Praef. ad 
Anim, ad Auct» Gr« T. DI. p. 788 Ar« Dindf. T« III.^ J« Mo— 
relli prolegg. in or« adv« Lept« X« II* p* 6-15« Dindf.^ Grauert decll« 
Lept. p. V sqq. 

16) S. die Hede noog U/turojya ^ijTOQtxijg T. III. p« 1 sqq. 
Jebb« Vgl. ob. §. 66, 6, 

17) ßaOifg (uV naiTo^o&iv xal t % li^ttag nXdova di9ovg rot 
voüv, Sopat prolegg. p« 742« (Emesti lex« techn« p« 110.) .Vgl« 
Phot* Bibi« Cod« 265« p. 491. b«. 


§. M. 

Die, übrigen Sophisten. 

Gleichzeitig den Genannten blüheten Antö- 
nins Polemon aus Laodicea in Carieu *), Schüler 
des Scopelianus , Dion Chrysostomus und Apollopha- 
nes ®)5 er lebte meist in Smyrna, um welches er, bei 
Trajan, Hadrian und Antoninns in grosser Gunst ste- 
hend, sich so manches Verdienst erwarb; er starb von 
Gicht geplagt eines freiwilligen Todes. Nur wenig 
Schriftliches von ihm ist auf uns gekommen ^), denn 
auch er war Redner aus dem Stegreife und darin mäch- 
tig zum Erstaunen; Hauptcharakter seiner Beredtsam- 
keit ist Kraft und Kühnheit, aber wie ein edles Ross, 
das keinen Zügel fühlt, rast sie oft in tollkühnen Sprün- 
gen dahin, Jn leidenschaftlicher Ueberspannung sich 
gefallend^); — Nicostratus, Redner vom grossem 
Rufe ®); — Dionysius aus Milet, Schüler des Isäus, 
von Hadrian geschätzt, als Redner in jedem Fache an- 
muthig und gemässigt im Redeschmuck <5)5 — Marcus 
aus Byzanz, Schüler des. Isäus, bäurischen Ansehns 
zwar, aber Redner von natürlicher Kraft und lieber- 
redungsgabe, was er zu Megara erprobte ’); — Ari- 
sto des aus Pergainus, erst Philosoph, dann in Rom 
zum Sophisten gebildet durch Herodes Atticus, der ihn 
sehr schätzte und seine Schüler zu ihm nach Pergamus 
schickte ; sein rednerischer Ausdruck war rein, sein 
Vortrag mehr für die Schule als für’s Oeifenfliche ®); — 
Alexander aus Seleucia, gewandt ini gerichtlichen 
Redefach und sein berühmferer Sohn Alexander, 
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Pcloplatou goimiint, ein Schüler des FaTorliius uud Dio- 
nysius, der vorzüglich zu Antiochien, Tarsus und Rom 
lehrcud in Athen mit Uerodes in die Schranken trat; 
seine Rede Avar erhaben und ungestüm, sein Ausdruck 
zu gedrängt uud abgebrochen*“); — Statius Qua- 
dratus, Procoiisul von Asien**) und sein Schüler 
Varus ausPerga **); — Dardanus aus Assyrien und 
sein und des Dionysius Schüler Antiochus aus Aegä 
in Cilicien, der als Redner durch Fülle der Gedanken 
und ethischen Schwung ausgezeichnet zwischen sophi- 
stischem Schwulst und gerichtlicher Trockenheit die 
Alittc hielt **); — und ausser Andern *“*) endlich — 
eine seltene Ersclteinung — Luciauus aus Samo- 
sata *®), ungef. 130 — 200., zuerst Sachwalter in An- 
tiochien *'^), hierauf als Rhetor und Sophist in Gal- 
lien *^) uud Macedouien *®); aber über die Geschmack- 
losigkeit der Sopbistenzunft sich ereifernd uud selbst 
nach einem blcibcBdcren, hefriedigenderen Gute sich 
sehnend, wandte er sich, im 40. Lebensjahre nach 
Athen zurückgckchrt, zur Philosophie *“) uud sandte 
hinter ihr verschanzt die Pfeile seines unerschöpflichen, 
sicher trefienden Witzes namentlich auch gegen das 
Marionettenspiel der Sophisten Diess sowohl als 
seine unverhohlen ausgesprochene Abneigung gegen das 
Christenthum brachte ihn aber auch um die Ehre, un- 
ter ihnen genannt zu werden **), was wir denn auch 
gern benutzen, einen der letzten bessern Geister Grie- 
chenlands dieser nicht eben sehr ehrenwertheu Gesell- 
schaft zu entziehen ^^). 

1) Philostr. V. S. L 85. p. 630 — 544., Siiidas v. IloXifita», Eu- 
doc. p. 354., — Tnicmont hist. d. Emp. If. j>. 875., Fabric. B. Gr. 
VI. p. 8 s^q., BaUu IL p. 183 — 800., HchOU Gr. Elt. Uebs. U. 
S. 468. 

8) Pfailostr. L L p. 536. 530. Suiil. vv. //olrg., /Uovvaiot o 
’Ainumay. 

3) n Orr. fuaebres In Inud. €ynaegiri et Callünacfai. Ansgg. 
Ed. pr. Polemonis, Hlmerii et aL quer, declamm. n. pr. ed. H. 
Stephaniu Par. 1567. 4. 1586. 4. — Orr. II. c. Int. intp. et not. 
Pet, Possini Tolos. 1630. (1637.) 8. — di Gr. c. parapbr. lat., P. 
Possini eluad. et Stephani notin. Acoed. Leaboflactin decU. II., gr. 
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Int. c. aniin. 6u. Cantcri et J. J. Hoiskli. Rec. aunsq. aunott. ndi. 
J. Conr. OrelU Lijis. 1819. 8. Vgl. m. Ouaest. Dem. P. II. p. 43 
eq. — Andre Dccinnialionen von ihm ervt'älmt Philostr. 1. 1. p. 
6SH. 543 sq. Vgl. Fabrio. L L p. 4. '/dtopi'a» Pliryuich. p. 871. 
Lob. Vgl. p. 170. 

4) Plillostr. 1. L p. 635. 537. .548. Jo. SIceliot. ad Ilcrmog. d. 
f. or. b. Bokker Anecd. III. p. 1468. Phrynlch. p. 431. Lob. 

5) Philoslr. V. S. 11. 31. p. 684. U. das. Olear. Bliet. Dionys. 
Hai. II. 9. Hermog. d. f. or. II. 18. p. .507. Snid. v. I^ixöqti/moi • 
tyi/atfit Siyaiivt/lay , lixövui , nolv/iv^lav , \)itliiiTUQyäg »ul aXln 
rtUiara »ui tyxB’/ita tif t« rös A/üpxcis »ui üllovs, VgL Id. V. 

Kudoc. p. 310. Fahr. B. Gr. VI. p. 135. 

ß) Pbilostr. V. S. I. 83. p. .581 — 586., Siiid. v. Jiorva., Riidoc. 
p. 130 sq. Vgl. Dio Cass. LXIX. p. 789. Reim. Balln II. p. 186 — 
188. — Meurs. d. Dionys, legt ihm die Briefe des Dionysius An- 
tioclicuus bei, Schöll Gr. Lit Uebs. II. S. 504. U. 534. die Schrift 
des Longin n. vifiovg. 

7) Philostr. V, S. I. 84. p. 587—630., SynceU. p. 350. BaUii II. 
p. 190 — 198. 

8) Philostr. V. 8. IL 3. p. 567 sq., Silidas v. ’j1gimo»i.Tjg' 

Iniarolttg, ntgl ^ijtop/xqf /Ji/JL'a c', fiiXijag, Jtgö; rö 
ßuodia /ni rj d(u>f|ur|u(( rä /piota Eudoc. p. 66, Ballu IL p. 
813 sq. 

9) Philostr. V. 8. II. 5. 1. p. 570. Id. Epp. Apollon. 13. nennt 
Ibn Straton. S. Olear. ad p. .57a 

lOJ Philostr. V. 8. II. 5, p. 570 — 576., Siitd. v. ‘AU^aySgog, Kn- 
doo. p. 58 sq. Balln II. p. 816—818. 

11) Koigatiav, Aristid. Serm. sacr. IV. T. I. p. 597. p. 336. 
Jebb. (CTiap), pp. 613. 344. (aoqaoiqs). Pbilostr. V. 8. II. 6. p. 
576. u. das. Olearlus. 

18) Philostr. V. S. n. 6. p. 676 sq., Sold. v. Ovagog. Ballu II. 
p. 819. 

13) PhUoatr. V. 8. IL 4. p. 568 — 57a, Dio Cast. LXXVH. 
p. 814., Suid. V. ‘Anloyog, Eudoc. p. 58. Ballu II. p. 814—816. 

14) Aspasius aus Byblns, ryp, nigl livßXa^ nigi ajutottay doyt)- 
jtattoftiyuy , fitXirag, tiyrag, vnoftT^funa , XuXiäg, iyxufiio* elg 
‘Adgioxov lir ßaatXig^ x«i $ig uXXovg u»äg. Suid. v. ‘Aanao. Kn- 
doe. p. 67. Phot. Bibi. Cod. 865. p. 498. a. Jo. SIceliot. L 1. u. 
ob. S" 57, 4. Nicht r.u verwechseln mit Aspasius aus Tyriis: 
luiogtxog, t/gaifit negi ijniig» »ai xtSy ir ot’rq, iatogitty oi'^^ixrov 
«V ßißX. X , nigi Tsyitjg ^tjtogtxijg »ni äXXa, Suid. v. ’Aanoia. Eu- 
doc. p. 66. — Attalus aus Phocäa, Philostr. V. 8. IL 85. p. 
f<Od. n. das. Olear. — Cephalion oder Cephalon, Ptg-yffS-iog, 
(jlioig »ni laiogiKug, igy, — (ifXtTag it ^rogtxüg »al uXia noXXA. 
Suid. V. JCt<p. Eudoc. p. 868. Fahr. B. Gr. VI. p. 186. — Nn- 
menlas, $yg, ntgi tün zijt XiSiiog axyifiaiiav , iiito^iaetf i(5» Oov- 
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xvStSa xo» JijfiocOirov;, /pfiwx avpityoiyhr , Trapot^nöij- 

uxöv ne ’Anlroov. Eudoc. p. 810. — Polyaenus au* Sarde.*, 
f'yp. Xoyovg öixuyixoitg xal öixäy »”ro» ari jj/ooicöi' xmii'noiane , x. 

I. f. Suid. V. mlvaiy. Eudoc. p. 3.54. - Claudiu* Proclns 

zu Sui^'rna^ Olcai*. ad Pliilostr. V. S. II. 81. p. 603. Ballu IE p. 
450. — Sabiuu«, i'yp. ligayayijy xal xmö&nnv ftiXtxixtji vitie 
de ßißX. 9', dg dovxvöiSrjV xal ’Ax.w/laox xnl alXag vnoftv^- 
fiaia xal xiva Suid. v. ^aß. — Sergius, ini- 

tätfioy dg j'oy aoxyurttjy xal dödipoy avrS ^aßtyoy, lyij- xat irigay 
ßißXoy vntQ twx öixnXoyotv nQÖg ’Aoiain9tjr. Suid. v. ^tgyiog. 

15) Lucian. somn. T. I. p. 1 — 23. ed. Reit/.., Phot. Bibi. Cod. 
188., Suid. V. yfovxtnröc. - J. E. Reitzii syUoge de aetate vita 
scriptisque Liiciani, Ed. T. I. p. XLl — EXVI., wdgdr. in Ed. Bip. 
T. I. p. in— LXIV. u. Kd. Lehiuann T. I. p. XVIII— LXXl. und 
zwar J. Zwinger ln ed. Bas. 1608. p. 1\. IX sqq. ed. Bip., J. 
Bourdclot in ed. Par. 1615. ib. p. IV sqq., 6. J. ' ess d. hist. Gr. 
IL 16. p. XXII. (vgl. Eiiisd. d. Rhet nat. p. 89.), J. Jonsiiis d. scr. 
h. phll. III. 10, 6. p. XXV., P. Biiyle lex. Artt. Pcriers , Apelles, 
Brachmanes, p. XXX., D. TUIemout hist. d. Kmp. II. 8, 29. p. 
XXXII., J. C. Iselinus lex. univ. hist, geogr. p. XXXVII., Hoog- 
stratanus lex. p. XXXVIII., H. Dodwell de Isidoro Cliaraceno iii 
Geogr. vett. scr. Gr. min. II. p. 62 sqq. p. XXXIX., M. \. la 
Croze Miso. Berol. Soc. Reg. I. p. 87. p. XLVIII., Reilz p. LV sqq. 
- Hiuzuziifiigen sind J. Brnker Fragen aus der philos. HUt. III. 
S. 1892., Kiiisd, hist. crit. phil. II. p. 615., Biogr. Class. II. p. 104., 
namberger zuverl. Nadir. II. S. 443 ff., Harles Iiitrod. II. 1. p. 
184 sqq., C. .M. Wieland üb. Luc. Lebensumst. Char. u. Sehr. 
Uebs. d. Lno. Th. I. 8. I— XLVI.-, B. de Ballu Trad. T. I., hist, 
crit. II. p. 391-394., Fabric. B. Gr. V. p. 32.5 sqq., SchüH Gr. 
LiU Uebs. II. S. 472 - 500., K. A. Struve d. aet. Luc. spec. I. 
Gorlic. 1829. f. (der sein Geburtsjahr 130 auselzU Nach C. F. 
Hermann pnaef. ad Luc. quom. scrib. hist. p. 17. um’s J. 180.) Spec. 

II. 1830. — Das Mangelhafte aller dieser Skizzen rügt C.F. Hanke 
Pollux et Lucianus p. 14 sqq. und zeigt, wie eine vollständige 
Biogr. des L. nur aus einer genauen Vergleichung seiner Schrif- 
ten nach vorhergegangener Ermittelung ihrer Aullicnticitat gewon- 
nen werden kann. Beides liegt Wer fern. Auch K. G. Jacob 
Charakteristik Lucian’s von Samosata, Hamb. 1932. 8., geht von 
andern Gesichtspuueten aus. S. Vorr. S. XIV. 

16) Suid. V. Aorx., Eudoc. p. 89l. 

17) Luc. pro merc. cond. 15. Bis nccus. 87. 

18) Luc. Herod. 7. 8. Aug di&ser Periode stammen wolil seine 
sophistischen Aufsätze, wie Tvgayyoxioyog , 'kälnuig nQnnog, 3*0- 
ttQog. ‘Ijialag q ßaUynov . Jiipl iS qisxrp« q Tiüi- xvxyay , /iviag 
fyxtS/iioy, nfpi T« o!x» u. A. m. - Aiisgg. säminllicher Werke: 
Gr. Ed. pr. Flor. (Junt.) 1496. f. (ziweilen mit Pliilostratus Junt. 
1517.) — c. Philostr. et Callislr. Yen. Aid. 1503. f. ib. 1588. — 


— 216 — 

Haganoao P. I. II. 1520. II Voll. 8. Ib. 1535. — Von. Junt. 1535. 
II Voll. 8. — BasU. 1M5. II Voll. H. - Krcf. 1.540. II Voll. 8. — 
Ven. 1550. H Voll. 8. - BasU. 1555. II VoU. a - Gr. Lat. 
c. Q. Coijnati ct J. Sutiibuci anu. BaslI. 1503. IV VolL 8. 1602. 
1610. — C. intp. J. Bourdulot o. rcgg. codd. al. m.ss. cont. cm. 
snppl. etc. Paris 1615. f. — J. Henedictits 8almur. 1619. II Voll, 
a — Kx vors. Bencd. o. not. schol. etc. Amstcl. 1687. II Voll, a 

— *1' C. nov. vers. T. Ilemsterhusii et J. M. Gesneri gr. schol. ao 
notts omniiim proximae ed. commentatorum, additis Jo. Brodaei, 
Jo. Jcnsii, Lud. Kiistcrl, L. BosU, Hör. Vitriugae, Jo. de la 
Fayo, KU. Leedcs, aliisq. Ined. ao praec. Mos. 8olaui et J. 51. 
Gesneri. Ctiius prior. part. sumnio stiid. cur. et ül. Tib. Hemster- 
hui-iiu. Ceteras inde partes ordin. not. suas adi. Jo. Fr. Reitzius, 
Amstel. 1743. III VoU. 4. T. IV. Index — conc. a C. C. Ueitzio 
Trai. ad Uh. 1740. 4. — C. not. sei. cur. J. P. Schmitliij Mitav. 
1777-1800. VIII Voll. 8. Cunvollendet). — Ed.lHp. 1789-1793. 
X VoU. 8. — Gr. ed. F. ScImUder, Hallo 1800 sq. II Voll, a — 
Gr. ed. stereot. Lips. Tauolm. 1810. IV VoU. 12. — * Gr. Lat. 
post T. Ifemst. et J. K. Bcitz deniio castig. c. varr. Icott. schol. 
Gr. aim, et indd. ed. J. Th. Lehmann, Lips. 1822 — 1832. X VoU. 
a — Einzelausgg. s. iud. edd. in cd. Bip. n. b. Lehmann I. 
p. CX sqq. u. Schweiger llandb. d. Bibi. I. S. 194 ff. — Ceber- 
setzungen sämmilicher Werlte: Lat. P'lor. Junt. 1510. a — 
per J. Micyllttm Krcf. 1538. f. — Par. 1546. f. — Lugd. 1540. f., 
die übrigen oben, einzelne b. Lehmann p. CIV sqq. Schweiger 
S. 196 C - Veutsch v. J. H. Waser, Zürich 1760-73. IV B. a 

— * m. Anm. u. Kriäitt. v. C. M. ^Vietand, I.cipz. 1788. 80. VI B. 
a — A. Pauly, Grieoh. Prob. Stiittg. Jletzler 1827—33. XIV B. 
(3. 5. 7. 8. 10. li. 23. 30. 50. 58. 76.86. 105. 107.) 12. — Franz. Otter, 
bes. ^ av. d. rem. hist, et orit. sur lo texte et sur la coli, de VI 
Mss. d. la bibl. du Uoi p. J. S. Velin de Vallti, Par. 1788. VI T. 
8. - Engl, by Th. Franklin, Lond. 1780. II Voll. 4. 1781. IV 
Voll, a — with the oomin. and illustr. of Wieland and othcrs by 
If'. Touke, Lond. 1820. II VoU. 4. — Jtal. da Spiridione Lusi, 
Lond. (Venez.) 1764 — 6.a IV T. 8. — da Gii. Manzi, Lpsanna 
(Venez.) 1819. 20. III VoU. 8. — Span, por Fr. Uerrera Mal- 
donado, hiadr. 1621. 8. — Mehr IL Einzelnes b. Lehm. p. CXXI 
sqq., Schweiger S. 197 f. 

19) Luc. Piscat. 29. Bis accus. 20 — 33. Banke I. 1. p. 24 sq. 

20) Besonders in der gegen Pollux gerichteten Schrift ^»jioptuv 
SiOiiaxitXog. S. ob. S- 9>> 10< Xgl. Jacob a. O. S. 63 ff. 

21) Damm überging ihn auch Philostratus. S. Voss d. Bhet. 
nat. p. 83., M. du Soul ad Luc. pro inero. cond. 15. T. I. p. 723. 
Beitz. Dagegen nennt ihn unter seinen Ouellen Kunap. Vit. Sopb. 
proocm. p. 12. — Von dem letztem, besonders auf Peregrinus 
Proteus und den unechten Philopatris begründeten Vorwürfe suchte 
ihu nach Auderu (Lehjnaou I. p. LXXJ sqq.) zu reiuigou A. Kcst- 
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ner Agape Jeu. 1819. 8. 469.r>äl7., ward aber xoruckgcwlcsen 
vou de Wette tu d. Jen. L.Z. 1819. Xr. 201 — S03. u. U. C. A. 
Kiclistädt l<uc. miui sortptis suie ndiuvare rclig. Christ, voluerlt, 
Jen. 1820. 4., %vdgdr. b. Lebmauu I. p. LXXV — CI. VgL Hauke 
p. 25 sqq., Jacob x O. 8. 15 f. 155 ff., h. G. Kelle in Rosen- 
niiUIer et Maurer Coinm. theol. T. I. P. 1. (1820.) p. 215 — 207., 
Tv.cliirner der Fall des Ueidentbuma T. I. 8. 154 — 160, 

22) ,,Ii. novi geueris conditor ueqiie sophistis rhetoribusve ne- 
que pliilosophis uequo liisloricls scriptoribus uequo poetis adun- 
inerari poterat, vel potius siniul Inter omnes meiito reccnsctur.“ 
Banke 1. 1. p. 15, Vgl. lui Allg. Phot. Bibi. Cod. 12a p. 90., J. 
Cb. Ticmann Vers. fib. L’s. Philosophie u. Sprache, Zerbst 1800. 8., 
Wieland a. O. 8. XXVI f., Hanke 1. 1, bes. p. 27 — 20, — Ce- 
brigens gebürt liiician als Schriftsteller dem AVesen nach mehr 
der rüuiischcn Welt au, die er schildert, als der griechischen, 
vou der er meist nur das Organ entlehnt. S, Jacob a. O. S. 17. 


95. 

Techniker, 

Die kaiserlichen VerfiiguDgen zn Gunsten der Rhe- 
toren scheinen keinen besonderen Einfluss auf die 
Theoretiker gehabt zu haben i). Die Techniker 
der ersten Hälfte dieses Zeitraums verfolgten Schritt 
für Schritt denselben Weg, den ihre Vorgänger ciuge- 
schlagcn hatten. Sie geben nichts als eine Reihe locker 
zusammenhängender Anweisungen , wie man in ver- 
schiedenen Fällen den Gegenstand der Rede zu behan- 
deln habe; wie mau es aber anzufangen habe, ein Red- 
ner im wahren Sinne des Wortes zu werden, darüber 
sucht man vergeblich Aufschluss ^). Daher, obgleich 
bei dem Verluste der meisten technischen Schriften na- 
mentlich des vorigen Abschnittes der grössere oder ge- 
ringere Grad von Originalität in einzelnen Bestimmungen 
sieh nicht ermitteln lässt, überall die schon bekannten 
Umrisse, Altes in neuer Form, nur im Einzelnen mehr 
Licht und Schatten. — Der Ehrenplatz unter ihnen 
gebührt Herrn ogenes aus Tarsus, der ein zu früh 
gereiftes Genie schon im 15. Jahre öffentlicher Lehrer, 
iin 17. Schriftsteller war , aber im 25. plötzlich das 
Opfer einer unheilbaren Geistesschwäche wurde Was 
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er noch Lütte leisten können, zeigen seine auf uns ge< 
kouiuienen Schriften : I. ri^vv ^vTOQixtj twp 

aräafiav, nach Hermagoras Grundsätzen bearbeitet'*), 
II. ne Ql iVQvattaq in IV Büchern ®), III. n tQl Idfuv 
in II Büchern ®), IV. ntgl pieO-öSa deivoTtjTOs ’), 
V. n QoyvfiväafiaTa Alle diese Schriften tragen 
unverkennbar Spuren von dem jugendlichen Alter ihres 
Verfassers; es fehlt ihnen das Determiuirte, das Selbst- 
bewusstseyu der Erfahrung, die Formen sind noch zu 
weich, das Urthcil, mit Ausnahme des Geschmacks- 
urtheils, noch unstet, die Behandlung zu weitschichtig; 
aber der deutliche, ungezwungene Vortrag, die Mäs- 
sigung bei Beiirtheilung und Zurechtweisung anderer 
Techniker *°), die Unbefangenheit in der Würdigung 
der Alten “) und die überall sichtbaren Beweise eines 
aufmerksamen Studiums ihrer Werke sicliern den Schrif- 
ten des Ilermogcncs einen der ersten Plätze unter deuen 
der alten Techniker. — Von geringerer Geltung, ob- 
gleich besonders wegen der darin ungezogenen Stellen 
aus alten Schriftstellern für die Kritik bedeutsam, sind 
die rhetorischen Schriften des schon genannten Sophi- 
sten Aristides negi noXiTixä ).6yu und neQi ätpe- 
löye *^) und des Alexander Numenii mgi 
TÜv Ttjg diavoiag xai Xf^eiog a ytj (i a t oi •*). 
Um diese Zeit ist wohl auch die fälschlich, wie sich 
aus auffallenden Anachronismen ergiebt *'*), dem De- 
metrius Phalereus angediebtete **) vielleicht von De- 
metrius von Alexandria ‘“j verfasste Schrift niQt 
tQfiijVfictg^'') zu setzen, eine nicht ohne Geschmack und 
mit Zuziehung der besten alten Muster geschriebene, 
reichhaltige Zusammenstellung des Wisseiiswürdigsten 
über die Form des rednerischen Ausdrucks. Von andern 
Technikern dieser Zeit hat sich nur ein Namen- und 
Schriftcnverzeichniss erhalten *®). — Das Verhältniss 
der Rhetoren zu den Philosophen endlich war auch jetzt 
nichts weniger als freundlich , wiewohl in dem Alles 
einseitig beskeptisirenden SextusEinpiricns sich nur 
individuelle Ansicht ausspricht *^). 


1) Philostr. V. 8. I. 33. p. 337. bemerkt iric als Ausnahme von 
Lollianus; fna&uiig Oi yn-yalu; /ngaurro, Tiif awoivlat a fuXe- 
TijpHs fiorov dXXa xni diöaaxaXixuf napfjroir. Die Öffentlichen Leh- 
rer hielten nur declauiatoriscbo Vorträge, nach denen sich die 
Schüler bilden sollten. 

8) Wie Parodie klingt die arglose Relation bei Tzetz. Chil. VI. 
807 sqq. (vgl. 740—828.): 

Jtov ftir cv X'jri xaja/nija&ai oovoIm,' n(iooi[tloif, 
oaa de ;fpq , onolör te xo» Tttüj x«i fiixgi noaov, 
xal n5 de dyoiil^fo&at , nä de oywx i nintu, 

»ol nS Xniloyor, n5 d’ ov Ifpfwr u&txai, 
xii} Tiayia noif xal nore dei xui Jtros ypdqetx. 

8) Xruiijp genannt. Philostr. V. 8. II. 7. p. 577 sq., Hesych. 
Mil., 8uid. V. 'i'pjuo/., Endoc. p. 165., Schol. Ilcmiog. n. aiag, 1. 
abgedr. b. Ole.ar. annot. ad Philostr. p. 576., Auct. Trpoi. r. axaa. 
b. Spengel p. 820., ApostoL Prov. VIII. 36., — G. Laurentil RpisL 
in Eil. Col. All. 1614., Kabrio. B. Gr. VI. p. 69., Ballii hist. er. 
11. p. 210—824., SchiiU Gr. Lit. Heb. II. S. 530 f., der ihn noch 
über Aristoteles set/.en will, Wolf Vorles. II. S. 381. — Klebt 
v.u verwechseln ist mit ihm der Historiker Uermogencs aus Tarsus 
b. 8uet. Domit 10. 

4) De partitionibus, p. 19 — 37. Rhett. Alil. I., p. 1 — 170. Laur. 
Von Einigen einem andern Hermogenes zugeschrieben, Auct n; ol. 
T. attto. 1. L, der auch p. 281. sagt, H. habe die ganze Rhetorik 
nicht bearbeitet. Vgl. ib. p. 826. Commentirt v. Syrlanus, 8o- 
pater, Marcellinus, s. imten. Einzeln lierausg. Paris. We- 
chel 1530. 4. 1538. 4. Jo. Catelius Hosu l.‘>83. 8. Gr, et laL c. 
schoL J. Sturmii (ed. J. CocinusJ Argent. 1570. 8. — Lat. erpl. 
a Jo. Sturmio Arg. 157.5. 8. 

5) De inventione, p. 38 — 77. Aid., p. 81—836. haur. Com- 
meutirt von Anonym, b. Aid. Rhett. T. II. p. 353 — 378. Vgl. 
8peugel p. 886 sq. — Einzeln lierausg. Par. 1.530. 4. Jo. Cofi- 
nus c. Vers, et praelectt. Jo. Sturmii ArgenL 1570. 8. 

6) De formU oratoriit, p. 78 — 14a Aid., p. 837 — 516. LatA>. 
Commentirt von Syrlanus b. Spengel p. 195 — 808. 887 sq. 
Einzeln herausg. nebst n. deir. Paris 1531. 4. — Arg. 1555. 
— c. vers. et schol. Sturmii ed. Jo. Cociuus Arg. 1571. a — 
Ital. per 6. C. Delminio, Udin. 1594. 4. 1608. 1608. — Hermog. 
führt hier VII Redearten, oup/i-iiu, fiiyfltaf, xäiUo; , yop/öiijf, 
H&ot;, aXi}3tia, ÖHioTtjf, nebst ihren Unterarten auf und erörtert 
sie in achtfacher Beziehung, auf tvyoux, fid3odo;, i^ij, ay^/ja, 
xo'dor, avyiXtjXti, äidnaivu;, Qv3/i6g, 

7) De a/ito et sollerti //euere direndi methodus, p. 149 — 160. 
Aid., p. 517 — 507. Laur. Unvollendet und nach Matth. Cam.lriola 
comp. rhet. p. 88. von Minucianns und Apslnes ergänzt. 
Cuniincntirt von Gregorius Corinthiiis b. Reixke Orr. Gr. T. 
VIII. p. 883 — 971., von Anonym, p. 415-417. Rhett. Aid. II. 
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8) Sonst nur bekannt aus Prisolani Ilb. d. XII praeexercita- 
uientis rhet. ex üeriuog. in Ptitsch, Gramm. Lat. p. 1^20 sqq. uud 
Rhett, lat. Fr, Pithoei p. 833 sqq. Erst im J. 1791. f. aus einem 
Turiner Ms. in der Urschrift lierausg. v. Heeren in d. Gült. Bibi, 
f. alt. Lit. 11 . K. Th. Vlll. IX., dann v. M, G, Ve^senmeyer Gr. 

c. not Norimb. 1813. 8., Gr. c. var. leot. et not. WardU alior. 
una c. Prisciani lib. d. praeexerc. rh. ex Hermog. in Classioal 
Journal T. V. p. 881 sqq. VI. p. 390 sqq. VII. p. 417 sqq. VIII. 
p. 155 sqq., in Prisciani Opp. ed. A. Krehly Lips. 1930, T. II. p. 
419 — 4.59., und in * Chr, Walz Rhetor. Graec. Vol. I. p. 9 — 54. 
(aus 4 Par. 1 diediol. 1 Ambros, u. 1 Taurin, ms.) — Nach einem 
8chol. ined. ad Hermog. d. stat. ibid. p. 5. wurden diese Pro- 
g)'mnasmata von Einigen fUlschlich dem Libanius a^ugeschrieben. 

9) Ausgg. sämmtlicher Soliriften: Ed. yr, Aid, Coli. Rhett. T.I. 
Veuet. 1.508. £ C. Aphthon. Flor. Junt, 1515. 8. Ex rec. 
Fr, Porti ( 0 . Aphth. et Lougin.) Geuev. Crispin. 1569. 8. (1570). 
— ^ Gr. lat. o. comm. Gasp, Laurentii Colon. Allobr. 1014. 8. — 
Uebersetzungen sümmtL nur latein. c. Aphth. iutp. A, Honfmey 
Lugd. 1538, 8., Nat, de Comitibus Basil. s. a. 8. — Zu den ver- 
lorenen Scliriften des Hermogenes gehören tig /irjftoa&ivriv 
vnofiv^fiaTa, Syr, ad Herrn, b. Spengel. p. 195., W'ovou die 
von ihm selbst d. method. 34. p. 551. erwähnte 8olirift über De- 
mosth. Leptiuea vielleicht ein Theil \var} avyyQapfig^ tieq^ 
TiQOOifiia, Schol. Hermog. Aid. p. 170. 

10} Von allen nennt er nur Dionys, v. Halle, einmal mit Namen, 

d. f. or. I. 13. p. 871. Dass er mit einem Rhetor Minuoiauus 
Streit gehabt, erfahren wir erst vom Schol. Herrn, p. 36, 48. 49. 
71. 77. 99. 177, 179. 180. 181. 300. 387., wonach Fahr. B. Gr. VI. 
p. 107. zu verbessern. Vgl. SchoL in Aphth. b. Spengel p. 330., 
Ballu hist, crit II. p. 430 &q. IL unten, t- H. selbst erfuhr manche 
Ziirechtw'eisuug; s. die Stellen aus den Schol. bei Fahr. 1. 1. 
p. 114. 

11) Insbes. d. f. or. I. p. 341 sqq. II. 10. 11. p. 467-T-516. Vgl. 
# dagegen Schirach d. Isocr. P. II. p. 36. 

13) Ed. pr. CoU. Rhett Aid, T. I. p, 641 — 682., Ed. Jebb, T. 
II. p. 438— 531., * Ed. Dindf, T. II. p. 711 — 813. Besonders: 
Orr. s. 'decU. 11. et libb. d. dict civili ac simplici edit ac intp. 
Jjttur, Normanno Vpsal. 1687. 8. — „Scriptionem vilissimam — 
ego non dignam iudicavi cui operam et tempus insumerem.^^ Dindf. 
1. 1. p. 713. Vgl. Ballii II. p. 388 — 291. Allgemeine Ansichten 
giebt Aristides in den Reden tibqI ^r)TogtiCT}g, 

13) Ed. pr. Coli. Rhett. Aid. T. I. p. 574 — 588. — c. Phoebamm. 
et Minne, c. vers, lat. et not. L. Norjwnni Vpsal. 1690. 8. — 
Lat. Nat, de Comitibus Veuet. 1557. 8. — Nach ihm arbeitete 
Aquila Romanus seine Schrift de figuris senteutiarum et elo- 
out. (in Rhett. Pithoei und öfter mit Rutil. Lupus herausg.), s. Va- 
les. Enicud. 1. 28., Ruhnk. ud Rutil, p. 139 sq. praef. p. 34 sq. — Im 
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Allff. Vnlcs» I. 1., Fabrlo. B. Gr. VI. p. 109 «q., Ball« hist er. II. 
p. 433 sq. Mit einem spätem Alexander verwechselt ihn SchCU 
Gr. Lit. Uebs. II. S. .533. 

14) Wie Sect. 76. der Mahler Kiciris (Plin. If. N. XXXIV. 11.), 
Sect. 231. Xrtrwon, Vf. eines Verzeichnisses der aristotelLscIicn 
Briefe, ja Sect. 303. Demetrius Phalereus selbst; Sect. 246. 6 
raöuQtvt ist vielleicht Theodorus von Gadaris. Vgl. Fabrlc. 
B. Gr. VI, p. 63 aqq. Auffallend ist auch der Gebrauch der Worte 
dXlsjyogia Sect. 99. 101. (vgl. RulinU. ad Tim. p. 144., dagegen 
l\ A. Wolf lit. Anal. II. S. 528.) u. X6yu>» Sect. 88. Vgl. Galei 
praef. p. VJU. ed. Fisch, u. Fischer zu Sect. 3a 

15) S. ob. 8. 74. lieber andere dieses Namens Fischer praef. 
p. XXX. 

16) Diog. Lacrt. V. 84. Galen, ad Epig, 5. So Hudson praeH ad 
Dionys. Hai. P. U., G. J. Voss Inst. Or. VI. 2. (p. XXVU sqq. 
FLsch.), d. Bhet. nat. p. 64., Th. G.aleus praef. ad Rhet. selb (p. 
IX. Fisch.), Muret. Orr. Vol. II. 33. p. 399., Fabric. B. Gr. 1. I. 
p. 64., F'ischer praef. p. XXIX sqq., J. G- Schneider praef. ad ed. 
p. XI sq., Ballu h. er. II. p. 55 sq., Groddeck Inlt. II. p. 171. 
Dionys, v. Halic. hielten für d. Vf. Men.ag. ad Diog. Laert. p.59. 
223., J. Voss ad Cntull. p. l53. u. d. poem. cantu et viribus 
rythnii p. 91., Vales. not. ad Exc. Peiresc. p. 65. (p. XXVI. Fisch.); 
Demetrius Phalereus P. Victorlus in Edd. Flof. (Fiscli. p. 
XXllI sqq.). Vgl. Casaub. in Casaub. p. 39.; Wachler Ilandb. I. 
S. 148. nennt zuversichtlich den Alex. Gramm. Tiberlus als Vf. 
Vgl. Schöll Lit. II. S. 148. 

17) Ansgg. Ed. pr. CoU. Rhett. Aid, I. p. 573 “588. Gr. stud. 
P. Victorii Flor. Junt. 1553. 8. Ki. commentarii Ib. 1563. f. — 
* Gu. Morel Paris 155.5. 8. — Argent. 1556. 8. 1558. 8. c. Her- 
mog. d. melh. et Ari.st. d. dict. ^ Gr. et lat. St, Ilorio Inlp. c. 
ciiisd. annott. Acc. Dion. Hai. opp. qtiaed. B.asll. 15.57. 8, — Op, 
J, Casein Ro.stoch. 1.584. a 1555. 8. 1633. 8. — Flor. 1594. f. — 
Gr. lat. ap. Comvielin, 1507. 8. — In Galei Rhett, seil. Oxon. 
1676. 8. — Gr, et lat. Glasg. 1743. 8. — In J. P~ Fischer Rhett, 
seil. Lips. 1773. 8. — * Gr, cur. J. G, Schneider Xltenb. 1779.' 
a — Uebersetzungen : Lat, Kat, de Comitibus intp. V’’enet, 
1557. 8. — Ital, da PetSegnt, Flrenz.1603. 4. da Marc. Adriani, 
Fir. 1733. 8. Nebst Longino del sublime. Milan. 1830. 18. — Kr- 
läuterungsschriften ; J.Simonius Dem. lib. quaestt. iUustrn- 
tus, Rostoch. 1601. 18. — J. P. Deitmers de meritis Dem. Phal.. 
ln nrt. rhett. II Seett, Frcf. 1777 - 1778. 4. 

18) Der Peripatetiker Aristocics aus Messenc, typ. 
gijToQtxdg. Stiid. v. Idgiaz. — Celer, Philostr. V. S. I. 88. p. 
534. Aristid. or. sacr. IV. T. I. p. 335. Jebb. - Paulus aus 
Ty rus , typ. Ttysip» gtjTogixijy , ngoyvfiimfiara , fuXizag , Suid. v. 
JiavXog, — Serapion aus Alexandrien, typ. ntgl tüx iv zalg 


223 


ftiXe'iaif ä/iafftaro/ifpoiy , dxgoüanor ßißX. {' — xo} t^rfr 
Suld. V. 2ixiJiift. — Auch etnigo der oben gcn.mnlen Soplilatetw 
schrieben über Rhetorik, vrio namentlich Lollianus, xt/i'ij 
uqiof/iüy ^rjJogix£jy, SChol. Hermog. p. 14. Vgl. ngoX. t. atna, 
b. Spengcl p. SiO. 8(1. 831. 8choI. Aplitb. ib. p. 880. Seine 
TtgoXtyifitxa TÜr aräaetiy sind in einem Cod. Bodlei. nach dem. 
Cat.nl. T. I. p. 18«. Grammatisches hei Phri nich. p. 15. 170. ISO. 
Lob. u. Philemon lex. p. 44. Biirn. — Adrianus aus Tyrus, s. 
ob. S. 91, 1. — Arlstocles v. Pergamus, S. 04, 8. Vgl. das. 
14. — Hierlicr geliGren endlich die exegetischen Arbeiten nit den 
alten Rednern von Ilermogenes, s. Anm. 9., Alexander viel- 
leicht ?inmeui(, ob. §• S7, 4., Aspaslus, ebend. il S- 04, 14., 
Diodorus, dessen Definition der Rhetorik b. Speogel p. 834. ii. 
Schol. Herrn, p. III., vgl. ob. S* 67, 4., Numenius, ebend. u. A. 

19) Adv. Mutlicm. lib. II. adv. rhetores, p. 898 — 310. cd. J. A. 
FabriciuSf Lips. 1718. C 


ZveiteHälfte. 

Von Severus bis Constantin d. Gr. J. 193 — 323. 

96. 

Rhetoren und Sophisten in Athen. 

Rom War jetzt mit seinem innern mächtig herein- 
brechenden Verfall zu sehr beschäftiget, als dass das 
wissenschaftliche Leben in Griechenland einen andern 
als negativen Vortheil daraus hätte ziehen können. 
Doch blieb in Athen zufolge der von den Antoninen 
getroifenen Einrichtungen Sophistik und Rhetorik noch 
im Schwünge. — Männer von Ruf in diesen Fächern 
waren Heraclides aus Lycien, Schüler des Derodes 
Atticus, Adrianus, Chrestus und Aristocles; durch sei- 
nen Nebenbuhler Apollonins von Naueratis vom öffent- 
lichen Lehrstuhl zu Athen verdrängt, ging er nach 
Smyrna, wo er mit grossem Beifall lehrte und in hoher 
Achtung stand ; Fleiss ersetzte ihm den Mangel an 
Genie — er verstummte vor Severus — und erhielt 
ihn frei von Uebertreibnng im Ausdruck *); — Apol- 
lonius aus Athen, Adrianus Schüler, gewandt als 
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Staatsmann und Gesandter, Vorsteher des politischen 
Lehrstuhls , als Redner ungestüm und oft zu ryth- 
iiiisch — Apollouius aus Naucratis, Schüler des 
Adrianus undChrestus, politischer Redner von Aiischn, 
doch in der Ausführung ungenau®); — Proclus aus 
Naucratis, bei aller Nachahmung des Elippias und Gor- 
gias doch natürlich iin Ausdruck; berühmt durch sein 
mehr als simonideisches Gedüchtniss '*); — llippodro- 
mus aus Larissa in Thessalien, von seltener Herzens- 
güte und Rescheidenheit, öffentlicher Lehrer am sophi- 
stischen Katheder vier Jahre hindurch und auch später 
noch dem Studium der Reredtsamkeit eifrig ergeben; 
als Redner verband er Kraft mit Anmuth*); — Phi- 
liscus aus Thessalien, der durch seine ungeschickte 
Redseligkeit Caracalla’s Missfallen erregte, aber doch 
Reinheit im Ausdruck und Gewandtheit in der Compo- 
sitlon besass '*); — die oft verwechselten drei Philo- 
strati aus Lemnos ^); I. Flavius Pbilostratus, Sohn des 
Verus, Gegner des Antipater aus Uierapolis®), — II. des 
erstem Sohn, erst Lehrer in Athen, dann in Rom und da- 
selbst auf Verlangen der Kaiscrinn Julia Biograph des 
Apollouius von Tyaiia®); auch ist er Verfasser der für 
unsere Darstellung unentbehrlichen , aber schwülstig 
geschriebenen ßini. aofftarüv und anderer Schrif- 
ten “), — III. des zweiten Schwestersohii, Sohn des 
Nervianus, in Gunst bei Caracalla, starb unter Gal- 
lienus J. 264 — Minder berühmt waren zwischen 

Severus und Philippus: Mnesaeus aus Athen*®) und 
sein Sohn Nicagoras *'»), Apsinos aus Athen »s), 
Fron ton aus Emesa, des Philostratus I. und Apsines 
aus Gadaris Gegner, Oheim des Kritikers Longimis *®), 
Maior aus Arabien *’) u. A. *®). Zwischen Philippus 
und Constantin : Genethlius aus Petra in Palästina *®) 
und sein Gegner Calliuicus aus Petra, aus dessen 
Lobschrift auf Rom ein werthloscs Fragment vorhan- 
den ist®“), Publ. Hereiinins Dexippus, Archon 
und Heerführer, Rhetor und Geschichtschreiber ®‘), 
Paulus aus Aegypten und Andrem ach iis aus Nea- 
polis in Palästina, unter Gallicnus und den folgenden 
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Kaisern Vorsteher der öffentlichen Rhetorenschule zu 
Athen n. A. “*) 

t) PliUostr. V. S. IT. 2(1. p. 018—61.5. V^. l9. p. 599. 20. p. 
601. Suid. V. '//poxJU/dijj. Balla liist. crit. II. p. 460 — 463. 

2) PhUostr. V. S. II. 20. p. 600 — 608., Kudoc. p. 67 sq. BaUii 
n. p. 444—447. 

3) PUüostr. V. S. n. 19. p. 599 sq., Eudoc. p. 66. Balln II. p. 
p. 443 sq. 

4) Philostr. V. S. n. 21. p. 608—601. Vgl. 27. p. 616 sq. BaUn 
n. p. 447 — 450. 

6) PhUostr. V. S. n. 27. p. 615-620. Balln fl. p. 464—471. 

d) Philostr. V. S. II. 30. p. 621-684. Ballu II. p. 373 - 475. 

7) SInidas v. 'luloajgato; , Hesycli. Mil. h. v., EudoO. p. 483. — 
G. J. Voss d. hist. Gr. II. 15. p. 234. (d. Rhet. nat p. 87 sq.), 
Jo. Menrsius de Philostratls, praem. ed. Phil. epp. 1616., J. Jon- 
siits d. ser. hist. phll. III. 18. p. 879. 233., K. Tillemont hist. d. 
Emp. Sever. XXXVII., Fabric. Bibi. Gr. IV. p. 44. a. A., sämmt- 
lich wieder abgedr. in Gfc Olearii praef. ad Ed. p. XIV — XXVII. 
Vgl. Olear ib. p. I — VII., Fahr. B. Gr. ed. Harl. T. V. p. 540 sqq., 
Schöll Gr. Lit. üebs. II. S. 603 ff. 

5) Siiid. T. «Ptloorp., der ihn fSIschlich Unter Nero leben ISsst. 
Er lebte noch unter Severus. 

9) Vit. Apoll.* I. 3. p. 5. VgL Phot. Bibi. Cod. 44. p. 9 sq. 

Cod. 241. p. 383 — 335. — Ausgg.: Ed. pr. Gr. lat. intp. Ale- 

tnano Hinuccino. Enseb. c. Hierocl. lat. intp. Zenobio AcciolOj 
Venet. Aid. 1501 sq. f. — In Ed. Olearii p. 1—374., u. Apollo- 
nins Briefe das. p. 885 — 410. — Gebers s.: Lat. a Ph. BeroaU 
do castig. Bon. 1501. f. Liigd. 1604. Par. 1555. 18. — dUlg. cast. 
adiect. annott. per 6. Longolium Colon. 1538. 8. — Engl, the two 
first books — with philol. notes by Ch. Blountf Lond. 1680. f. — 
by Bericick, Lond. 1809. 8. — Franz, par Bl. de Vigenere av. 
d. comm. p. d’Embry, Par. 1611. II T. 4. — p. J. de Castilion, 
Bert. 1774. IV T. 18. — Jtal. per O. B. Gualandi, Venez.1549. 
8. — per Fr. BaldeUi, Fir. 1549. 8. — da L. Bolce Venez. 1549. 
g. — Erläuterungsschriften : Fr. Jacobs Anim, in Acl. h. 
anim. et Philostr. vit. Apoll. Jen. 1804. 8. Bers. im Rhein. Mus. 
1888. II. S. 18 — 27. — H. HainaUeri Lectt. Philostratt. Fase. I. 
LB. 1816. 8. — Spec. varr. lectt. et obss. ln PliU. V. Ap. 1U).'I. 
Ed. et schol. Gr. ms. ad VII libb. prior. adL 6, J. Bekker. Aco. 
Fr. Cremeri annott. Heldlbg. 1818. 8. 

10) In Ed. Olearii p. 479 — 643. Vgl. ib. pr. p. III. sqq. — Lat. 
A. Bonfino intp. Arg. 1516. 4. — Vgl. C. L. Kayser Nott. critt. 
in Philostr. Vit. Soph. Heidelb. 1831. 8., wo eine neue Ausgabe 
versprochen wird. — Fr. Jacobs Lectt. memorabiliores in Phil. 
V. S. ex Cod. Giielph. 25. additis nonnullis ex Parislno 1696. ex- 
cerptis, im Archiv zn Jahns Jbb. 1838.2. S. 307 — 880. (w. forlges.).. 
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11) Ilcrotca in K<1. Olettr, p, fißO — 758. Klnvicln gj*^ |j^(^ 
Ad fid. codd. ms.s. IX rec. .schol. gr. annoU. siias add. J.F. Bois- 
sonade. Paris. IsOC. 8. — Uebers.: Lat. St. Kigro inlp. Me- 
dio). 1517. f. — Imagines priores libb. II. Kd. ülear. p. 
763 — 8ÖI. GewilhnUcb mit den Imagg. poster. heraii.sgegeben , s. 
imt. — Uebers.: Franz, par Bl. de Vigenere. Par. 1578. 11 T. 
4. 1597. 4. 1009. 1837. f. — Kriäuteriingsschrifteii : Tür- 
kin Baden de arte ac iiidicio Pli. in describ. imagg. Ilafn. 1793. 
4., C. G. Hegne Phil, imagg. et Callistratl statiiae il). Gott. 1796. 
1801. f. Opusc. T. V. Gott. 1803. 8., Fr. Jacobs auim. in Cal- 
listr. stat. et Phill. imagg. Lips. 1797. 8. auch in Vess. Kxercitt. in 
script. vett. T. II., GötUe Philostrats Gemählde Th. XXXIX Ausg. 
letzt. Hand. — H.-mdschrifllich : Matiiielis MoschopiiU X)yo- 
ftäicüp 'Auixüiy avXluyij txlfyüoa änö T),g iixroloylag jiäy ilxöyuiy 
zS ikiXoazgäzov xal uno zäy ßißXiioy zäy noujzüy. Codd. 37. 
33. Bibi. Xeapol. S. d. Catal. b. Fahr. B. Gr. V. p. 776. Auch in 
den Bibi. Vatic. ii. Vidoh. S. Olear. praef. p. XI. — Epistolae 
in Kd. Olear. p 916—951. In Kpp. Gr. Aid. Ven. 1499. 4. (Kpp. 
UXIII). In Meursii Opp. Vol. VII. p. 805. (863.) sqq. (LXXI\"). 
— Einzeln: Epp. quaed. (XIII) part. niinq. pari. auct. edd. J. 
Meursitts vuig. et adL de Pbilustralis diss. LB. 1616. 4. — In 
Uy&oXoyia zmy ’EXXzjv. inwioXüy, Paris. 1583. 4. — In Jo, Patu- 
sae Kncycl. philol. Vol. I. — Uebers.: Franz, par L. de Case- 
tteuve. Tournon. 1630. 4. — Ausgg. sämmtllcher Werke 
der Philostrati: Phil. Lemnii Opp. qiiae exstant. Phil. iitn. 
'imagg. et Callistrati ecphrases. It. Kusebii lib. c. Hierocl. Graeca 
Latinis e regione posita, F. Morellus c. mss. cont. rec. et hact. 
noud. lat. don. vertit. Par. 1608. f. — * Piiill. quae supersunt — 
oiunia ex mss. codd. rec. nott. pcrpet. II). vers. tot. fere nor. fe- 
cit Gf. Olearius Lips. 1709. f. (Fahr. L 1. V. p. 556). - Klei- 
nere Sammlungen: Iconcs, Heroica et Vitt. Suph. am Lucian. 
Aid. 150.3. 1533. f. — Icones. Phil. iun. icones. EL Heroica. De- 
Bcrr. CallistratL Ki. d. Vit. sopli. (gr.) Flor. 1496. f. ib. Junt. 
1517. f. — Ead. Veuet. Junt. 1535. 8. (als Vol. III. z. Lucian 
ib. 1535). — Ead. Ven. s. a. 8. — * Philostratormn imagg. et 
Callistratl stalttac. Text, ad fid. vett. libb. rec. et comm. adi Fr. 
Jacobs. Obss. archaeolog. pracsertim argitm. add. Fr. Th. lUW- 
cker, Lips. 1885. 8. S. Thiersch im Tübinger Kimslblalt 1837. 
Nr. 17 — 19. — Ueberset Zungen sämmtl. W'erke nur deutsch 
V. f). C. Seybold Lemgo 1776. f. II B. 8. — * Phil. d. Acltcren 
Werke v. Fr. Jacobs Stiittg. Metzler, Gr. Pros. 1838 — 38. IVB. 
(Nr. 35. 48. 66. 111. noch uni\llendet). 13. 

13) Plülostr. V. S.II. 87. p. 617. 30. p. 023. 33. p. 635.33. p. 087 sq. 
Olear. pr. p. 111 sqq., Beutler L 1. p. 81. — Ph. J. Rehfuea über 
d. jüngern Phil. ii. seine Gemähldebeschr. Tübiug. 1799. 8. — Ge- 
xvöhnlich wird mit ihm der etwas jüngere Sophist Cailistratiis, 
Vf. der ixtpfuotit, verbunden. S. d. Ausgg. Anm. 11. VgL 
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Fabrlc. 1. I. p. MS. aqq., der ihn bei Plut. Qiiaest. Symp. IV. 4, 1. 
VII. 5, 1. gemeint glaubt. 

13) Siiidas V. IVixayoQa;, Bender 1. I. p. 80. 

14) Pliiloslr. V. .S. II. 27. p. ß20. 33. p. 628., Himer. Ecl. VII. 

4. u. d.ui. Wernsdorf p. 167. Beutler 1. 1. p. 81, a. Suidas v. 
lyixayöijac • i'yg. ßin; ilXoyiliay, myl KUonünqriq iqy fv TgwäSi, 
jiQioßtvrixöy TTgö; <l>!Xinnov röv 'Pufiaiojx ßaaiUit, Eudoc. p. 309. 

la) Silid. TV. ‘/tiyiytjc, ’Oyaaifto;. Kndoc. p. 67. nennt drei: Apsl- 
nes Vater des Onasimus, dessen Enkel u. Apsines aus Gadaris. 

16) Suid. V. tPgöyiuiy, 

17) Snid. V. Mutmq, tyg. mgl aiaattoy ßißl, ly • Scliol. ad 
Hermog. p. 130. Eudoc. p. 300. 

18) Nicht die Biographien aller Sophisten giebt Philostratus, son- 
dern nur Toü? Tcöv ugiatbiy, Eunap. V. S. p. 10 sq. Andere Gründe 
bei PhUostr. V. S. II. 33. p. 628. Vgl. II. 2a p. 620. 33. 2. p. 627. 

19) Suid. V. rtyidUo?- iyg. laUäq üfloi. iiuXiiiiq xal (itUiag, 
uv fori»’ 6 oaoliff iavrov uitoxrjgvnuv fittit iq>> lüv Orjßiäv xata- 
cxat^r^y, ngOTUfinuxov Ttgög rig lavrS ituigovg — naytiyvgixag, Ett- 
doc. p. 100. Hesych. Miles. h. v. 

20) TtSv eigja ndjgta^Pu^ijg in Jb. AUatii Excerpt. 
Rhett, et soph. p. 256— 25a u. in Philonis lib. d. VII. spect. or- 
bi.s ed. J. C. Orellius Lips. 1810. a — Stiidas v. KalXinxog ■ i'yg. 
Ttgbg jtxnoy ntnl xaxoj^t/Uag gt/rogexfjg, ^gogifUitiTixoy I'aXXttjyg), 
ngög liXsoncirgav , mgi tiüt *«tö ‘AXi^dyBgfiav latogiüv ßißX, i , 
Tigog T«s <ftXoa6(pay algsang , ntgi rgg ‘l^iftaimy dravtuacug xal < 
uXXa urä ^yxü/uu xal Xöyoig. Eudoc. p. 208. Vgl. Fabric. B. Gr. 

VI. p. 54. 

21) Phot. Bibi. Cod. 83., Tzetz. Chil. IX. 274., Suidas v. Ad^m- 
nog. Er schrieb icüv jU«i’ UXeSavBgov ßtßX. d', ygovixi] lazogla 
(wenigstens in XII BU. bis znm K. Claudius Gothicns), Sxv&ixd, 
AlnxiSovixtt II. A. Fragmente in d. E.xcerpit. d. legatt. ed. O, Hö- 
gchel Aug. Vind. 1603. 4. Gr. et lat. c. not. C. Cnntoclari et H. 
Fflfesi» Par. 1648. f. A. Mai Xov. Coli. vett. scr. T. II. p. 319 — 
347. df Corp.scr.hist.Byz. P. I. Bonn. 1830. p. 11— 38. Vgl. H.arles 
Introd. T. II. 1. p. 284., Fabric. B. Gr. III. p. 39 sq., Schöll Gr. 

Eit. Cebs. II. S. 443. f. 

22) Eunap. Porph. p. 21., Suidas w. IlavXog, ^AvBgöiiayog , Eu- 
doc. p. 58. 353. 

23) Beutler I. 1. p. 83 sq. 


§. 97 . 

Rhetoren und Sophixten in Asien und Rom, 

Gleichzeitig lebten und lehrten in Asien — wo 
namentlich Smyrna den Sopbistenkünsten hold war — 
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odianiis aus Smyrna, des Potamon und Aristoclos 
Schüler, mi panegyrischen Redesfil ausgezeichnet und 
auf den öffentlichen Lehrstuhl nach Rom berufen =)■ _ 
Damianus ans Ephesus, von grossen Verdiensten’ um 
seine Vaterstadt, Adrianus und Aristides Schüler Phi 
lostratus Freund und Redner von Ruf im politischen 
^v.e un sophistischen Stile - Antipater aus Ilier- 
apohs, Schüler des Adrianus, Pollux und Zenon, von 
geringerer Redege>valt als Gewandtheit im Rriefstile 
und daher Geheimschreiher des Kaisers Severns 4 v _ 
er Prator Claiid. Rufinus von Smyrna, unstät ’und 
zweideutig im Ausdrucks) und sein Schüler Ilerino- 
crates aus Phoeäa, des Sophisten Attalus Enkel: ein 
frühzeitiger Fod vereitelte die glänzenden Hoffnungen 
zu denen seine glücklichen Anlagen berechtigten«) 
Quirinus aus Nicomedien , Adrianus Schüler ein 
Mann von seltener Rechtlichkeit, die er auch als öf- 
fentheher Reamter zu Rom bewährte, und Redner von 
vraft ); — Hell Odor iis aus Arabien, von Caracalla 

ges tlJt _ ferner unbestimmten Ortes, aber viel- 
leicht in Asien, Chrestus Schüler, die Rhetoren Ni 
comedes aus Pergamus, Aquila aus Galatien, 4ri 
staenetus aus Byzanz «>) u. A. •=) _ Endlich in Rom 
wo auch der eben Genannten Mehrere einige Zeit sirh 
•nfMolta besonders Cland. Aelianns »'s «o;„, ™ 
ter Caracalla und Hel, ogabsal, Pausanias Schüler, des 
Griechischen kundig, obgleich er nie das Meer gesdien 
und desshalb öffentlicher Lehrer n), «her ansgezeich’ 
neter als Schriftsteller , _ Aspasius aus Ravenna 
Sohn des Rhetors Demetrianns, Schüler des Pausanias’ 
und Hippodromus, und unter Alexander Severus Vor 
stchev des rhetorischen Lehrstuhls in Rom, aber in 

^ei'w PJnlosfrafiis; als 

nahlä" ar ' "" ' 


1) Phnostr. V. S. If. 21. p, ßl 3 

"■ ■■■ “ >«• 
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3) PUlostr. T. S. n. 33. p: 605 sg., SiiidaB v./lafuafoi, Endoc. 
p. 180. Ballu n. p. 451—453. 

4) Phflostr. V. S. II. 84. p. 606 sq., Galen, de theriac, ad Pl- 

son. T. n. p. 458,, Eudoc. p. 57. Ballu II. p. 453 — 455. 

5) Philostr. V. S. II. 85, 1. p. 608 sq. u. das. Olear. 

6) Phüostr. V. S. II. 85. p. 608—618. Ballu H. p. 455—457. 

7) Phüostr. V. S. n. 89, p. 680 sq., Snidas v. KvgXrot. Ballu II. 

p. 471-473. 

8) PbUostr. V. S. n. 38. p. 685— 627. BaUu U. p. 478—480. 

9) Phüostr. V. 8. H. 11. p. 591. 

10) Phüostr. V. 8. II. 83. p. 605. Ztazr^Qol u 

Kai ^äaot xo» TflxavÖQoi xai tPotdpoi, Kv^ol xt xal >Pv- 
Xaxis' a&v^itaxa yag tüp 'EXXtjtiay ovxot liSllop ngo^gtj&fUv uy 
^ ao<fiaxat X6yu ä^toi. — Hierher gehören vieUeicht noch folgende 
3, von denen Stobaeus Florüeg. Fragmente aufbewahrt: Caius, 
aus der Rede vneg dtanotäy 3, 64. T. I. p. 89., xaiä 'Agxtfitaiov 
nai8o(f &ogiag 83, 88. T. HI. p. 135. 104., 17. 18. p. 805., vneg 
AovxiXXtjf 67, 18. T. ni. p. 3. 69 , 81. p. 89. 73, 68. p. 56 sq., 
xaiä MtvävSgag 73, 64. T. HI. p. 57., xozd Mmaaiov ftoixtiag 
11 , 17. T. I. p. 866. , mig IlavXov nai8og idlov iv fiavig 
avxigrjftirov 104, 88. T. III. p. 806. — CrispinUs, xorä Jiow- 
aiov 47, 81. T. II. p. 860. — Obrimns od. Ombrimiis (Phot. 
Bibi. Cod. 167.), Ilgmoyovov xgiyofievov (fagfuaxaty , 46, 69. T. II. 
p. 848. od. xmkg Ilgiaioyovov 188, 15. T. IH. p. 486., imig Sißt)gov 
46, 97. II. p. 850. ed. Gaisf. 

11) Phüostr. Y. 8. H. 31. p. 684 sq., 8uidas v. AlXucpog. Ygl. 
Ael. V. H. Xn. 85. XIV. 45. — C. Gesneri disp. de Aeliano eiusque 
BcripUs, J. Perizonii et A. Gronovii praef. d. Ael. aetate et histo- 
ria, in d. Edd., M. Schmid progr. d. Ael. V. H. libris quaedam tra- 
duntur et ipsius Ael vita a Phüostr. scripta exhlbetur. Heimst. 
1671. 4., Fahr. B. Gr. V. p. 609 sqq., Baüu h. er. II. p. 475 - 47a, 
Schöll Gr. Lit. Uebs. II. 8. 441 ff. 

18) Vf. der Variae Historiae u. der Hlstoria Anima- 
liiim. 8. d. Ausgg. in Hoffra. Lez. bibl. T. I. — Die XX Epp. 
rusticornm (in d. Briefsamroll. von Aldus n. Cuiacius und 
Im Ael. V. Gessner Tig. 1556, f) spricht ihm Coray prodr. bibl. 
Gr. Par. 1805. 8. I. p. 147. ab, 

18) Phüostr. V. 8. H. 83. p. 687. sq., Snldas v.lianaawc tyg. 
ngög xig (ftXoXotdogsg xa» ngbf "Agiaxava, Xoyovg Siatfogsg, Endoc. 
p. 66 sq. Vgl. Ballu II. p. 480 — 488., der mit Ihm, wie Phüostratus, 
seine histoire critique de l’eloqnence chez les Grecs schliesst, doch 
einer Aeiissening T. II. p. 484. über Libanius zufolge noch eine 
weitere Ausführung beabsichtigt zn haben scheint. 
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f es. 

f 

Techniker* 

Die wenigen schriftlichen Ueherreste auch aus die- 
ser Zeit geben kein anschauliches Bild von dem dama- 
ligen Zustande der Theorie; jedoch sie berechtigen 
zu dem Urtheile, dass auch diese in dem geschilderten 
Entartungsprocesse mit inbegriffen gewesen und dem- 
nach das Verlorene nicht eben hoch anzuschlagen aey. 
Des Mangels an eigener schöpferischer Kraft und Ori- 
ginalität sich bewusst nahmen die Techniker nach wie 
vor ihre Zuflucht zu dem einzigen Gegengift für den 
durch Geschmacklosigkeit vergebenen Zeitgeist , zur 
Hinweisung auf die alten classischen Muster. Allein 
bei der höchst einseitigen Anwendungsart musste dieses 
sonst so erprobte Mittel ohne Wirkung seyn. * Das 
schwer lastende technische Rüstzeug hemmte die freie 
geistige Transspiration. Nur die ästhetisch - kritischen 
(nel)eDbei die exegetischen) Studien wurden mit Glück 
von erleuchteten Köpfen getrieben, welche bei der Geis- 
tesarmuth der Gegenwart Entschädigung in den reichen 
Fundgruben des classischen Alterthums suchten. Einen 
ausgezeichneten Rang behauptet in dieser Hinsicht Dio- 
nysius Cassius Longinus *) aus Athen, J. 213 — 
273», minder als Schüler des Ammonius Saccäs und 
Origencs in der Philosophie ^), denn als Rhetor und 
Kritiker berühmt^); schon bejahrt begab er sich als 
Lehrer und Rath zu der aufrührerischen Königinn Ze- 
nobia von Palmyra, ward aber nach deren .üeber- 
windung auf Befehl des siegreichen Kaisers Aurelianus 
als Hochverräther hingerichtet ^). Von seinen vielen 
Schriften ist ausser einigen Fragmenten nur eine 
einzige auf uns gekommen, die nsql vrl^oyg"^). Sie 
ist, etwas CJebertreibung so wie einige Ungenauigkeiten 
in der Anordnung und' in der Anführung von Stellen 
aus alten Schriftstellern abgerechnet, sowohl in Hin- 
sicht ^auf das darin herrschende gesunde kritische Ur- 
theil als auf die gedrängte Fülle und Elrhabenbcit des 
Stils fast vollendet ®), wenigstens eine so fremdartige 
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Erscheinung jener Zeit, dass die neuerdings \renngleich 
grundlos gegen ihre Echtheit erhobenen Zweifel darin 
Entschuldigung linden möchten — Techniker ini 
engem Sinne, aber desshalh auch bedeutungsloser waren 
Hasilicus aus Nicoincdia ‘°) und sein und des Ilera- 
clides berühmterer Schüler Apsines aus Gadaris in 
Phönizien ’ , unter Kaiser Maximinus J. 235> if. zu 

Athen lehrend. Von ihm besitzen wir noch einen Theil 
seines Werkes mQi tüv fitQÜv rS ?.6yov r tyvt] 
leider aber durch fremde Zusätze zu verfälscht und 
entstellt als dass sich der richtige Standpunct zu 
einer gerechten Würdigung desselben auffindeu Hesse. 
Minder bedeutend ist seine Abhandlung nt gl rüv 
fiavianivbiv ngo ß).t} fiä t cav — Miuucianus, 
des Kicagoras Sohn, unter Gallicuus J. 259. ff., von 
welchem noch ein Aufsatz negi in i yetgi] fiät uv übrig 
ist**); — Aphthonius aus Antiochien*®) und Ac- 
lius Theon aus Alexandria *^), gegen das Ende die- 
ses Abschnittes, beide Verfasser noch vorhandener 
ngoyv fiv äa uar a , welche oft aufs Widerspre- 
chendste hcurtheilt worden sind *®) ; unstreitig über- 
trilft Theon den Aphthonius au Eleganz, Präcision und 
Deutlichkeit. Die übrigen Schriften Beider sind bis 
auf Weniges verloren gegangen *°). Andere verdienen 
kaum Erwähnung**). 

1) PhoHus Bibi. Cod. 265. p. 492. a., Siiidas v. ^oyyXvof, — 
Praeff. ln den Ausgg. v. O. de Petra, Langbaene, Pearce, Veron., 
Heineken, Smith, Tillemont. hist. d. Emp. III. p. 409., Bracker 
hist. crit. n. p. 214., 1). Kulinkenius (P. J. Schardam) de Tita et 
scriptis Longini. LB. 1778. 4., w'dgdr. in den Ausgg. v. Tonp u. 
Weiske p. LXA'II — CVI., and im Auszug in der Neu. philol. Bibi. 
B. IV. St. 2. Iieipz. 1778. 8. S. 270 — 291., Fabric. B. Gr. VI. 
p. 79-81., SchOU Gr. Lit. Uebs. II. S. 534 ff., Wolf Vorles. H. 
S. 382. 

2) Longin. Vorrede zu der Schrift Tngi islov^' bei Porphyr, vit. 
PloUni p. 127. Riihnk. 1. L S- 3 sqq. 

3) Runap. Porph. p. 10. Aoyy'irot Ji xmii TÖr ygovov ixi7yov ßt- 
ßho&f)*r) Ttg (fujji'zog xai afpurarSv finaüoy. Sopater prolegg. 
in .\ristid., Phot. Bibi. Cod. 259., Suidas vv.AoyyXyog, IIoqifVQioi. 
Ruhnk. 1. 1 S. 0 sq. 

4) Vopisc. Aurel. 30. Phot. Suid. 11. 11. Zosimiis hist. 1. 56. 
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nuhiik. $. li. Vgl. Ger. van Capelle disp. de Zenobia Palmyre- 
norum Aiigiista, Trai. ad Hh. 1817. 6. 

ö) 7'fyi i) , Sciiol. Hermog. p. 380. Aid., "O5alra&os, Li- 

ban. Kp. l)U8. , oi q'ilolöyot in XXI DB., nach der handschriftlichen 
Bemerkung eines SchoUaslen zu Uermog. p. 90. Aid. von Bast b. 
Weiske Long. p. 1>XXXX ttüi' i) doloyoiy öfiiUai , woraus Einiges 
bei Riihnk. $. 10., nc^l tä xorä 3Jtt3iu, ob. $. 57, 4., anop^/Mtiu 
'Ofnj^ixä, fi <fil6ao<f’Og 'Ofirit>og, n^oßX^fiaia xal luaet;, tiva 
nupa rüg laioglag oi yqajijtaxixol tag laxoqixü ^SriySnat, ntgi Ttür 
nag‘ 'Ofn'iQtg noXXü arjfiaivovaüiv Xs^ioir ßißX. 3', ’^xxixmv Xigtoiv 
fxSoaitg ß', XiSttg ‘Ayn/tüyov xal ‘jfgaxXitavog xol noXXa uXXa 
(8iiid. V. Aayy.), was zasamniengcstellt ist bei Kiihuk. 1. 1. $• 1^- 
u. Fabric. I. 1. p. 89 — 94. 

0) Ed. Weiske p. 158 — 811. Merkwürdig ist, was Ruhnken 
zuerst entdeckte (Weiske praef. p. XIX — XXJX. Vgl. Wyttenb. 
Opiisc. ed. Lips. 1821. 8. I. p. 640 sq. 793.) und zuerst ln Bi- 
blioth. des Sciences et des beaux arts, ä la Haye Vol. XXIV. P. 
I. H 1765. p. 873. bekannt machte, da.ss ein 8tiick ans Longin’s 
Rhetorik mit der d. Aps iiies verschmolzen scy, u. zwar Rhett. Aid. 

р. 709 — 790., wovon H V/sA-e i>. 713 — 715. in den Fragmenten mit 
ahdriicken liess. Vgl- the British Critic Vol. XXVII. a. 1806. p. 
■574 sf|(]., Wolf lit. .\nal. II. p. 515 — 536., Groddeck luit. II. p. 
175 sq., 8’pengel Artt. serr. p. 110 sq. 

7) .Viisgg. Ed. pr. n. pr. a I'V. Robortello in liic. ed. eiiisd. 
nnnott. lat. in marg. appositis illiist. Basil. 1554. 4. — Paul. 
yCamit., Venet. 15.55. 4. (willkührlich) — C. Aphllion. et Dermog. 
Gr. op. F. Porti, Genev. 1569. 8. (liegt den folgenden bis auf Toll 
zum Grunde). — Gr. lat. c. not. Gahr. de Petra, Genev. 1618. 
8. — Gr. lat. cur. Ger. Lanybaene, Oxon. 1636. 1638. 1650. 8. — 
Gr. c. tripl. in lat. expos. Qde Petra, R. Pizimenti et P. Paga- 
nij ill. op. C, Manolesii, Bonoii. 1644. 4. — Gr. lat. o. not. 
einend, et praef. T. Fabri, 8almnr. 1063. 8. — Gr. Jac. Tollius 
e V codd. em. not. var. integris, nov. vers. sn.am lat. et gall. 
Boiltivii c. ei. ac Vacierii suisq. not. galt. add. Trai. ad Rh. 1694. 
4. — Gr. lat. ed. J. Hudson, Oxon. 1710. 8. 1718. 1^30. 
8. Edinb. 1733. 18. Danach Gr. lat. ital. (_Gori) gall. (ßoileau) 

с. ann. Veron. 17.33. 4. — * C. comm. perp. ed. Zach. Pearce, 
Lüiiri. 1734. 4. 1733. 8. wiederh. 1743. 1753. 1763. 1773. 8. Ed. 
Pearce III. c. Porti comm. Anistol. 1733. 8. Nach Pearce gr. lat 
Glasg. 1751. 1763. 8. ti. 4. C. ei. e). Porti nott. Frcf. 1756. 4- — 
Gr. u. dentscli v. C. H. Heinelien Dresd. 1737. 1743. 8. — * Gr. 
lat. ex rec. Pearcii. Anim, intpp. excerps. suas et nov. vers. adi. S. F. 
JV. Morus, Lips. 1769 — 73. 8. — Gr. et galt cur. Z/. hancelot, 
Hatisb. 1775. 8. — . # Gr. Int. reo. not. suas atq. anim adi J. Tou- 
pius. Acced. eniendd. Jf. Huhitkrnii, Oxon. 1778. 1789. 1806,8. 
1778. 4. — mql üijtioig, Parin 1793. f. II. 4. lat. ib. 1793. — * De- 
nno rec. aniiu. vir. doct. aliisque siibsid. instr. ü. M eiske, Lips. 
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1809. 8. Nachdr. liond. 1890. 8. — Deberaetznngen: Lat. 
einzeln, vert. P. Paffanus, Ven. 1578. 4. — Deutsch v, Hei- 
neken, Bas. 1784. 8. — in. Anm. v. J. G. Schlosser, Leipz. 1784. 

8. — . HoUänd. door P. le Clercq., Amst. 171». 8. — door M. Sie- 
ffenbeck, Leid. 1613. 8. — Knfflisch by John Hall, Lond. 1653. 

8. — by J. P. 6. S., Lond. 1880. 13. — Oxf. 1698. 8. - by L. 
Welsted, Lond. 1718. a — by W. Smith, Lond. 1739. 8. 1743 
1758. 1757. 1770. 1806. 1819. — Franz, par Boileau av. le texte 
greo. Par. 1694. 18. u. öfter ln s. AVerken. — Ital. da ti. Pi- 
neUi, Pad. 1689. 4. - da A. F. Gori, Fir. 1737. 8. 1816. 18. — 
Mebst Falereo Demetrio della locuz. Milan. 1830. 18. — Portuff. 
com notaa por C. J. de Oliveira, Llsb. 1771. 8. — Span, por 
JH. Perez Talderrabano, Madr. 1770. 8. 

8) Buhnk. I. L 8- 18 1 Weiake diss. orit. (p. CVII — CXXXXIII.) 

8 4. 5. 9, 13 eqq. 

9) Von Girol, Amati, der nach der üebersohrift eines Cod. Vat. 

n, Paris. Atorvala q Aoyytr» (eiirFlor. hat gxt'Avwrvfiu n. 
zip.y die Sohriit dem Dionysius v. Halle, vindicirt, b. Weiske 
Long. p. 813 — 315. VFewlre stimmt p. 818. für Dionysius v. 
Pergamua (ob. 8* 13.) und nennt überh. den Vf. Anonymus. 

Ihnen folgte (Knox) Bemarks on the supposed Dionysius Longi- 
nns, with an attempt to restore the treatlse on subllmity to its 
original state, Lond. 1836. a Schöll Gr. Lit. Uebs. II. denkt an 
Dionysius v. Milet, s. oh. 8- 94, 6. Ohne Zweifel bedarf die 
Sache einer noeh gründlieheren Vntersuehung. Wachler Handb. 
I. S. 836. hält die Sehrift für einen Abschnitt der q>iXaX6yuy bpi- 
liai. Vgl. Jen. LiUZ. 1810. N. 70. S. 554 ff. Im Allg. Beck Act. 
MO. phU. Lips. Yol. I. 1811 p. 336 sqq , Wolf lit. Anal. 11. p. 585 
sq., Groddeck Init. II. p. 175. u. das missbUligende Unheil des 
Beo. von Knox Bemarks. etc. im Bdinb. Bev. 1881, Sept. p. 59 — 
69. (vgl. Monthly Bev. 1836. Jol. p. 836 ). ' 

10) Suidas v. BaaiUxof typ. atp» tiäv dia Twr liSsttv axqfid- 
Toir, ntffl pqTopixq; nagaaxivqs ntgi doJwjotMS, Jitpt pnanoi- 

xat älXa uvd. Eudoc. p. »3. Vgl. Said. v. ‘Aipirtjs , Ax»si- 
nes Bhet. pr. Schol. Hermog. p. 311. 

11) PhUostr. V. S. II. 88. p. 688., Suidas v. ’Aipiyqg, Eudoc. p. 
67. — Fabric. B. Gr. VI. p. 106 sq., Ballu hist. er. U. p. 438 sq., 
Beutler 1. 1. p. 81. 

18) CoU. Bhett. Aid, p. 688 736. So citirt Schol. Hermog. p. 

897, Hingegen ib. p. 14. tixrt) ntgl ngooifUxr xal niarear. VgL 
Spengel p. lia Ob. 8- h7, 4. 

13) Ob. Anm. 6. Spengel p. 111, 49. 

14) CoU. Bhett. Aid. p. 787-730, Vgl. die Mss. b. Fahr. 1. 1. 
p. 107. — Auf eine Schrift ntgl oyijpdioiv bezieht sich Tiber, d. 
li g. Seot. 34. 43. 44. Boiss. Vgl. Apsin. Bhet. p. 707. Aid. 

15) CoU. Bhett. Aid. p. 731 - 734. (Mii'oirxioi’S q Nixayogu). — 
C. Alex, et Phoebamm. ed. L, Normann, Vpsal.1600. 8. — Su‘- 
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das V. Jlftvsxwtvos • typ. ttyw)» ^tjropix^ (commciitirt von Pan- 
cratiils, iSlUd. v. llayxQ. Eudoc. p. 301., auch Tzetx. Chil. IV. 
683. VI. 730. XII. 370. kennt sie,,^doch kann es leicht die des 
alteren Minuclanus bei Scliol. ad Herniog. p. 94. 287. ad Aplitlion. 
b. Spengel p. 288. seyu; s. ob. S- 85, 10.), jrpoyi’/ixdo/iBia (com- 
mentirt v. Menauder, Suid. v. Miv.'y xat üdyoe; dtaqpdpov;. Vgl. 
Himer. Kcl. VII. p. 186. Or. XXIII. p. 802. Wdf. 

16) 8iiidas v. 'A(p&övtog. Fabric. B. Gr. VI. p. 94 sqq.. Jo. 
8chelTer annott. ad Aphtli. pr., Ballu II. p. 398 — 480. — Es gab 
mehrere dieses Namens ; Ileiimann bei Fahr. vernuUliet, der von 
Pbilosturg. III. 15. erwälmte sey der Vf. der Progj'muasmata. 

17) Siiidas v. Oiav, Vgl. Phot. Bibi. Cod. 181. p. 186. b. Nach 
A'oss d. ItheL Nat. p. 64. iim’s J. 500., nach 8ax Onom. I. p. 304. 
J. 315. Eben so Wacbler Handb. I. 8. 236. Vgl. Fabric. B. Gr. 
VI. p. 07 sq., Ballu II. p. 430 — 484. Andere dieses Namens ibid. 
p. 98 sq. p. 483 sq. u. bei Suldas. Nach Scheffer’s Vermuthuug 
war er etwas klier als Aphlhonius. 

18) Ausgg. Aphthonii progymn. Ed. pr. in Coll. Rhct Aid. 

T. I. — C. llcrmog. Flor. Junt. 1515. 8. — Horn. 1520. 4. — Gr. 
lat. c. al. Colon. 1585. 8. (Gr. et lat. s. 1. et a. 8.) — Gr. Par. 
M'echel 1550. 4. — Jo. Camerar. I.lps. 1567. 8. 1570. 1598. — 
C. Herraog. et Long. op. F. Porti, Genev. 1569. 8. — Gr. lat. c. 
expl. B. Barbarti, Lips. 1591. 8. 1596. 1616. 1689. 1656. — F. 
Scobario intp. c. Aplith. fabb. ap. Commelin. 1597. 8. — Par. 1681. 
8. Gr. lat. ib. 1687. 8. - Gr. lat. (ei. D. Heinsius) I-B. 1686. 
8. — Gr. lat. Frcf. 1655. 8. — ’l'Gr. c. not. brev. Jo. Schefferi, 
Vps. 1670. 1680. 8. (selten). — Gr. lat. c. schol. B. Lorichii, 
Vrallsl. 1689. 8. — * In Chr. Unis Rhetor. Graec. Vol. I. p. 59 — 
180. (ails 1 Paris. 1 Vind, 8Monac. mss.). — Dazu Swaytoyi] avr Btui 
3ia<fi()0iv i^ytiTÜy flf id ‘Aifttovlu nfjoyvfträafiaxa , in Bibi. Coist. 
p. 590 sqq. Vgl. ibid. p. 590. 596. u. Fahr. B. Gr. IX. p. 586 sqq. 
Einiges b<?i Speiiffel Artt. Serr. p. 834 sqq. ii. Walz I. L p. 181 — 
136. aus Turin, u. Venet. mss. Der Comment. in Coll. Rhett. 
Aid. T. II. n.ach Politian. Miscell. 55. von Doxipater. — Veber- 
setzungen: Lat. sehr zahlreich; s. llofimiton Lex. bibl. 

T. I. 

Theonls progymn. Ed. pr. Rom. 1580. 4. — * Jo. Ca- 
tnerarii op. purg. et in serm. lat. cotivers. BasU.1541. 8. (in bei- 
den nagnötlyfiaia von Libaniiis) — C. intp. lat. ed. B, Beinsius, 
1/B. 1686. 8. — C. not. Jo. Schefferi, Vps. 1670. 1680. 8. (un- 
correcl). — * In Chr. Walz Rhet. Graec. Vol. I. p. 145 — 257. 
(aus 1 Medic. 1 Mutin. 1 Paris, u. 1 Darmst. ms. n. P. Victorins 
Randbemerkungen) nebst Scholien p. 257 — 262. 

19) Aphthonius V. D. Heinsius pr. ed., Canssinus d. eloqii. 
p. 162., Gibert iugement d. savans snr los auteiirs qiii ont traite 
de la rbetor. T. VIIL p. 145., Morbof Polyb. p. 946. S. Ballu II. 
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p. 403., Schön 6r. Lit. Uebs. II. S. 532. — Theon v. Phot. Bibi. 
Cod.^242. p. 339. b. u. Camerar. prae£ ed. ^.v r 
' 20) Von ’Aphthonius ^beu wir nocJi Fabeln, ed. pr. c. prog. 
intp. 'F. ScobaHo^ Comm^in. 1597. 8., deutsch in KriegeVs üe- 
bers. -griech. Ergötz. Leipz. <1747. 8., franz, par Filloty Douai 
1815. 8. Vgl. Fahr. L 1. p. 97. Ballu p. 404 — 417. — Exordium, 
caput IX. et X.>rhetoricae artis Aphtlionii, exCod. ms. Ma> 
trit. primos gr. ed. atqne lat. vers adi. J. Yriarte in Catal. Oodd. 
Mss. 6r. bibL Matrit. VoL I. p. 151 sqq. Dieselbe vollständig 
O A. Rhetorica Graece) in Basel. S. Hänel Cat. Mss. p. 516. — 
Seine fuHiai las Photius Bibi. Cod. 133. p. 97. a. 

Theon, wahrscheinlich der Vf. der Progj^mn., schrieb nach 
der -Vermuthung von Küster zu Suid. T. II. p. 182. die noch vor- 
handenen Scholien zum Aratus und die zum Apollonius Rliodius 
CSchol.^ Arist. nub. p. 149.), ferner zum Lycoplu-on u. Theocrit, 
11. vn6gvv,ga Hi Asvoipäyta ^ ug 'laoxQUiijVy dg Jtjgoo&ivrjy QijTogtr- 
xag vnod^iangy ntgl avyiu^Ecag X6/a xni «Al« nXstoyc^ 

Suid. V. Os(üV, Eudoc. p. 231. — laxoXixol tvnot, gr^ 
lat. Lugd. 1614. 12. ii. in Aldus u. Cuiacius BriefsammlL, bald 
Theon, bald Libanius, bald Proclus zugeschrieben. 

21) Wie Caianus, Suid. v. Faiavog^ l'yg. nsgl avvxd^EOjg ßi~ 
ßXia e\ liyvT^v gritoqixr^y y ^ fifXhag y Eudoc.. p. 100., Calliuicus, 
s. ob. S. 96^ 20., ^Maior, s. ob. S* 96, 17., SiriciUs, Suid. v. 
^^tgixiogy n. A. m. — Sehr ’imbestimmt sind die Angaben über 
des vermeintlichen Commentators der aristotelischen Rhetorik (s. 
ob. §. 70, 5.) Alexander Äplirodisiensis rhetorische Schrif- 
ten: „Secundiim auctorem arabicae philosophoruin bibl.' in Casiri 
bibl. arab. hispan. p.,243. scripsit Alex. A^üirod. librum de rhe- 
torica^ et commentatus cst in eum Alken dus, arabice cauteni 
fecisse fertur Isaacus aut Abrahamus Ben Abdalla: com- 
mentarUs qiioque illiLstravit Abu Nasser Alpharabins': ‘ qiii 
Über charactere. vetusto, Ahmedi Ebn Althaieb Alsarkhasi 
manu exaratus centum circiter foliis cönstans dicitur.^ Harles ad 
Fabric. B. Gr. V. p. 666. . . 1 ^ 


III. Abschnitt. 

Jf^on ConsiwUin d, Gr, hU zu 'Theedosias d, Gr, Todc^ 

J. 323 — 395. 

§• 09 . 

Einleit, iing. 

Mit Coustantin des Grossen Uebertritt zum Cbri- 
stenthum entbrannte der letzte heftige Kampf, der, 
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durch Juhanus Rücktritt geschürt, mit dem gänzlichen 
Verfall der griechischen Beredtsamkeit endigte, der 
Kampf der heidnischen Sophisten mit den elirist- 
lichen Gelehrten. Allein vergebens sucht man hier 
auch nur eine Spur des Grossartigen, welehes im Gan- 
zen genommen den Sieg des Christenthums über das 
Ileideiifhum eharakterisirt. Arroganz und Pöbelhaftig- 
keit waren die Waffen, mit denen die Parteien sich 
bekämpften, geschürft auf der einen Seite durch un- 
gemessenen Ehrgeiz und kurzsichtiges Hangen am Her- 
gebrachten, auf der andern dureh zügellosen Fanatis- 
mus und gänzliehe Nichtachtung alles wissenschaftlichen 
Lebens *). Das Glück des Kampfes war bald hier bald 
dort, je nachdem der Barometer des Glaubens bei Hofe 
stieg oder fiel, bis endlich der allgemeine Sieg des* 
Christenthnms auch die heidnischen Sophisten znm 
Schweigen brachte. Zwar hatte dieser Kampf Grie- 
chenland und Asien noch einmal zu regerem Leben anf- 
gerüttcltj aber es war gleichsam das letzte verzweifelte 
Auflodern der verlöschenden Flamme, und die wenigen 
bessern Geister, die aus dem Tross von Schreiern her- 
vorragen, gleichen gelähmten Adlern, die vergeb- 
lich zur Sonne aufstreben. — Auch jetzt noch war 
Athen Hauptsitz der Wissenschaften ; diesen Ruhm 
konnten ihm weder die zahlreichen Schulen Asiens -), 
noch Constantinopel streitig machen, das zwar zur 
zweiten Hauptstadt des Reichs erhoben worden war, 
aber seiner heidnischen Redeschnlen s) ungeachtet gleich 
anfangs einen christlichen Charakter annahm. Allein 
das rhetorische Institut der Antonine zu Athen war in 
\ erfüll geratheu und selbst des wissenschaftlich gebilde- 
ten Kaisers Julianus Verfügungen-») konnten es nicht 
wieder zu seiner ehemaligen Geltung erheben. Die un- 
geheure Concurrenz der Lehrenden und Lernenden 
hatte eine Vermehrung der Lehrstühle nothwendig ge- 
macht 5), zugleich aber auch sowohl unter den Leh- 
rern als unter den Schülern solch einen unseligen 
Parteigeist rege gemacht, dass Athen eher einem Feld- 
lager als einem Musensitzc glich. Die Lehrer sueblen 
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einander durch geheime und öffentliche Umtriebe zu 
stürzen und durch unerlaubte Mittel ihre Uörsäle zu 
füllen; die aus allen Weltgegenden hier zusammenströ- 
meude Jugend trat nach Kationen in Landsmannschaf- 
ten zusammen, einen Uennomisten als Senior an der 
Spitze, dabei Trinkgelage, Raufereien — kurz Penna- 
lismus in der höchsten Potenz , dem der Prütor von 
Achaja als Curator der Academie umsonst zu steuern 
versuchte ®). Dabei war auch aller wissenschaftliche 
Sinn von den Jüngern der Kunst gewichen; unbändige' 
Grossthuerei , hoifärtbige Gefallsucht war an dessen 
Stelle getreten. Die Bessern aber schämten sich des 
Namens Sophist und deckten so die Angriffe der 
Christen auf die Alterthumswissenschaft ®). — Mit 
Theodosius desGrossen Tode endlich J. 395. und 
der darauf folgenden Theilung des Reichs gerieth die 
Beredtsamkeit bei der Willenlosigkeit und Schwachheit 
der Regenten, bei der wollüstigen Schwelgerei des bj- 
zautinischen llofes, bei den fanatischen Kämpfen theo- 
logischer Scctcn und der allgemein um sich greifenden 
Geist- und Sittenlosigkeit in gänzlichen Verfall, dem 
selbst Theodosius II. verdienstliche Bemühungen^) 
nicht eutgegenzuarbeiten vermochten. 

1) Einige ergötzliche Proben von ApoUintiris, Vater imd Sohn, 
Gregorins Nazianz. u. A.' bei Schlosser Archiv 1630. 8. 252 ff. 
Im Alig. liiban. Apologet. — Der Fanatismus brach namentlich 
von Theodosios an in Tbätlichkeiten ans. Heeren Gesch. d. Stnd. 
d. dass. .Uterth. I. 8. 39 IT. 

S) Besonders Antiochia mit seinem (lovaiiov , Diban. or. 1. 
T. I. p. 71. 180. B., Nicomedia, ioyoiy rpöqpo;, ibid. p. 33. 
Ud'ijvai' BiQvyiaf, ib, p. 38., Caesarea n. A. VgL Heeren 
a. 0. S. 36 f. 

3) Liban. 1. L p. 87. — Jnlian legte hier die nitch ihm genannte 
Bibliolhek an, Themist. or. XIII. p. 305. Pet., welche Valens or- 
ganisirte. 8. Cod. Theod. XIV. ö, 8. T. V. p. 126. Vgl. Heeren 
a. 0. 8. 33 C 50. 

4) Geschärfte Prüfung der anznstellenden Lehrer. Cod. Theod. 
XIII. 8, 5. n. 7. T. V. p. 35. Schlosser a. 0. 8. 887. — Verderb- 
lich wirkte namentlich die abwechselnde Bevorzugung der Christen 
lind Heidon, Eunap. Proaer. p. 186., Jul. Ep. 48., Ammian. XXlI. 
10, 7. XXV, 4, 20., Suidas v. //poaipcoto;, und die unleidliche 
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Nebenbuhlerschaft Beider, namentlich nnter dem bigotten Conston- 
tins lind unter Julian. Liban. Apolog. T. I. p. Ö91. Mor. Schlos- 
ser a. a S. 833 f. 

5) F.unap. Proaer. p. 109. 

6) Himer. Or. XXII. p. 750 sqq. IL das. Wemsdf., Liban. or. I. < 

p. 13 sq. 18. 61. R. Ep. 1071., Riuiap. Jiili p. »6 sqq. Proaer. 

p. 110 sqq. Lib. p. 130. Vgl. Schlosser a. O. S. 238 ff. 

7) ThemUt Or. XXllI. XXIX XXV. p. 310. C. Hard. 

8) Schlosser a. O. S. 243. 

9) Er gründete J.425. eine rniversitat zu Constantinopel, welche 
laut ihrer Statuten (Cod. Theod. VI. 2, 1. T. II. p. 113., XIV. 9, 

3. XV'. 1, 53. T. V^ p. 237. 366.) aus 5 Facultüten bestand, der 
philologischen, rhetorischen, philosophischen, juristischen und me- 
dicinisctien. Die rhetorische begriff 5 griechische und drei römi- 
sche Rhetoren, und diese hatten besondere Vorrechte vor den 
Privatlehrern. S. Manso über das rhetorische Gepräge der röm. 
Literatur, in s. venu. Abhh. S. 76 ff. 

f. 100. 

Eheloren und Sophisten in Athen. 

Aus diesem Gesichtspnncte sind neben Unbedeu- 
tendem *) Männer von Ruf zu würdigen, wie Julia- 
nus aus Cappadocien, Schüler des Maxitnus in Ephe- 
sus , zu Athen mit ausserordentlichem Beifall leh- 
rend ®); — unter seinen vielen Schülern®) Epipha- 
nins aus Syrien, scharfsinnig, doch im Vortrag schlep- 
pend^), Diophantus aus Arabien, der dem Proärc- 
sius die Leichenrede sprach *) , Beide nebst Andern 
Vorsteher des sophistischen Lehrstuhls ®), Tuscia- 
nus aus Lydien^), Hephaestion ®) und namentlich 
des Letztem treuer Freund Proäresius aus Cüsarea 
in Cappadocien, J. 276 — 368., der erst in Antiochien 
den Unterricht des Vlpianus, dann zu Athen den des 
Julianus genoss, dem er auch im öffentlichen Lehramte, 
obgleich nicht ohne hämische Anfeindung, folgte; er 
legte mehrere Proben seiner im Geiste der Zeit wahr- 
haft bewundernswürdigen Beredtsamkeit ab, welche ihm 
auch die freigebige Gunst des Kaisers Constans ver- 
schaffte ; heim Kaiser Julianus hingegen stand er als 
Christ nicht sonderlich in Ansehn ®). — Unter seinen 
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zahlreichen Schülern *°) Mnsonius, ein Munn von 
politischer Geltung , später des Proäresins Gegner 
(t 368) “), Eunapins aus Sardes, dessen mit par- 
teiischer Vorliebe für die Nenplatoniker und in einem 
geschraubten Stile geschmacklos geschriebene ßioi ao- 
(fiarwv zu den llauptquellcn für unsere Darstellung ge- 
hören Gregorius vonNazinuz u. A. — Gleich- 
zeitig Parnasius *‘*) und mit ihm öffentlicher Lehrer 
Sopolis, der, jedoch ohne Erfolg, die antike Schreib- 
art wieder anfzufrischen suchte — II im er ins und 
sein Schüler Severus aus Lycien — Cclsiis, 
Schüler des Libanins *’), — Anthemius, •welchen 
Joannes Chrysostomus in einem declamatorischcn Wett- 
streit überwand — und weiter bis zur Trennung des 
byzantinischen Reichs vom Occident noch viele An- 
dere, an deren Namen sich kein besonderes Interesse 
knüpft 

1) Wie Apsines ans Lacedämon, do^av 'ixw tivo;, Eii- 

nap. Jul. p. 05. 97 sqq. Siiid. r. Epagatlius, Eimap. Jul. 
p. 05., Callinlcus u. Tlepolemiis, Lib. or. I. p. 11. 

2) Ruoap. Julianus p. 94—101., Siitdas v. ^Inhavo;. 

3) Jlofjä t5iov q nüau rtort/g nanaxu&tv Eunap. 1. 1. 

p. 05. 

4) Eunap. Epiplianins p. 137., Snidas v. 'Enupäyiog- l'yg. jtrgl 
‘xoiram'ag xal öia(pogü; rüy arämoiv, TiQoyvfiräaiiata , fitUtag, St)- 

ftägyovg (?), TioiiftuQyixöy, loyovg inidctxuxovg xai tiva avji- 
- fiixTQ Kudoc. p. 1C5. 

5) Eunap. Diopb. p. 137 sq. 

6) Eunap. Proaer. p. 109. 

7) Eunap. Jul. p. 95. 99. Proaer. p. 111., Suid. v. Tovaxiarog, 

8) Eunap. Jul. p. 95. Proaer. p. lOS sq. 

■ 9) Eunap. Proaeresius p. 101 — 137. Jul. p. 96. 09 sqq. Himer, 

p. 189., Snidas r. Jlgooigiaiog , Eudoc. p. 355. — Fabric. B. Gr. 
VI. p. 137., Schlosser Arcb. S. 338 IT. 239 ft, Beutler 1. 1. p. 83 sq. 

10) JianX^aag lüy tavtä ioyux ti xal öfiiXrjiüy rqv olxnfiivTiV, 
Eunap. Proaer. p. 137. 

11) Eiin.ap. Proaer. p. 185., Himer Ecl. XXI. p. 874. Or. V. p. 
p. 474. 486. 490. 496. Or. XXIII. p. 808., Siiidas v. Majiiviog. 
Beutler 1. 1. p. 85, 3. 

12) Ausgg. Ed. pr. gr. lat. intp. Hadr. Junio, Antverp. 1.568# 6. 
— * 6r. c. mss. Palnt. comp, aiict. ct emend. II. Commelini op. 
Acc. eL auct. legationes. Ap. H. Commelin. 1596. 8. — P. Stephan. 
1616. 8. n. an Diogenes Iiaertius Colon. COenev.) 1615. (1616). — 
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^ Vit. Sopli. et fragm. histor. rec. not. ill. J. F. Boissonade. Acc. 
annolt. JU. ll yttenbachUy AuisteL 1822. II Voll. 8. (letztere Gotu 
1768. 8.). — Uebs. enyl. hy IT. B. Loud. 157ö. 4. — Seine Ui- 
stor. Fragtn. in F.clog. legatt. ed. B, Höschel^ Aug. Vind. 160.3. 4., 
A. Mai Xov. Coli. scr. vett. T. II. Rom. 1827. 4. p. 247 — 318., 

Corp^ script. hüt. Byz. Vol. I. Bonn. 1820. 8. — TJeber Ku- 
nap. im Allg. s. Phot. Bibi. Cod. 77., Hadr. Junii vit. Kiinap., Til- 
leraont hist. d. Enip. IV. p. 416., Briicker hist. crit. phil. II. p. 
803., Schlosser a. O. S. 220 f. 

13) Beutler 1. 1. p. 84. ,i . _ 

14) Eimap. Parnjis. p. 130. Vgl. Proaer. p. 109. 

15) Eunap. Sopolis p. 128 sq. 

16) Himer. Ecl. XXII. p. 278. Or. I. p. 322. Wdf., Liban. Epp. 
573. 1145. W. 

17) Liban. or. XXVI. T. II. p. 606. Epp. 627. 1581. 

18) Phot. Bibi. Cod. 96. p. 79. a. 

19) Wie Acacius, Eustochius n. A. S. Beutler I. 1. p. 86., 

11 . das. p. 87. die letzten Rhetoren und Sopliisten in Athen über- 
haupt. Ueber die letzten Schicksale der Schule zu Athen Schlos- 
ser a. O. S. 270. . 


§. 101 . 

Himerius und Julianus. 

H imerius *) aus Prusias in Bithynien gebürtig, 
iingef. 315 — 386., ging, vielleicht zu üausc von sei- 
nem Vater dem Rhetor Aminias gebildet, nach Athen, 
um seine Bildung zu vollenden; vielleicht hörte er hier 
den Proäresius , dessen Nebenbuhler er später 
wurde ^). Nachdem er hierauf nach Sophisten art — 
wie er denn überhaupt Sophist im ganzen Umfange des 
Wortes war ; — eine Zeitlang auf Kunstreisen um- 

hergeschweift ^), Hess er sich in Athen nieder und be- 
gann anfangs privatim, dann öffentlich als besoldeter 
Rhetor ’) die Redekunst zu lehren. Viele und ehren- 
werthe Männer bildeten sich unter seiner Leitung, wie 
Gregor von Nazianz, Basilius, und wahrscheinlich auch 
der Kaiser Julianus hei seinem Aufenthalte^ in Athen, 
J. 355. u. 356. wenigstens stand er bei diesem in 
hoher Gunst, und wurde von ihm 362. nach Antiochien 
berufen ; erst nach des Proäresius Tode 368. kehrte 
er nach Athen zurück und erblindete im Alter 
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Von LXXI seiner Reden, welclie allein Photiiis kann- 
te“), besitzen wir noch XXXVI von diesem angefer- 
tigte Eklogen, XXIV Reden vollständig und X in Frag- 
menten **); andere sind verloren. Es sind säinmtlich 
tlieils Declainationen, tbeils Prunk- und Gelegeiibeits- 
reden, alle iin Geiste der Zeit geschrieben, mit wenig 
Geschmack , dunkel und schwülstig durch unaufliör- 
licbes Allegorisiren, und obgleich nicht ohne redneri- 
schen Schwung, doch durch uuzcitig angebrachte poe- 
tische Floskeln und theils veraltete theils neugebildcte 
Redensarten entstellt UebertrofFen wird er in sti- 
listischer Beziehung von seinem kaiserlichen Zögling 
und Gönner Flavins Claudius Julianus“) (331 — 
363.), der, nachdem er sich in Asien und Griechen- 
land gebildet**), 360 — 363. das römische Weltreich 
regierte, aber durch seinen Abfall vom Christenthumc 
bei der bigotten Mit- und Nachwelt arg verstiess und 
gerechte Würdigung sich verscherzte. Von seinen 
Schriften, welche theils philosophisch - polemischer **), 
theis rhetorischer Tendenz waren, gehören hierher nur 
die letzteren; es sind VIII in Form von Reden abge- 
fasste Aufsätze epideiktischen und philosophischen In- 
halts *’), — wiewohl er auch zuweilen als Redner im 
eigentlichen Sinne des Wortes auftrat *®) — worin 
glückliche Nachahmung der Alten in Stil und Anlage 
nicht zu verkennen ist *®); doch fehlt es neben Kraft 
und Geschmack nicht an IJcbertreibung, Weitschweifig- 
keit und durch verdeckte Anspielungen erkünstelter 
Dunkelheit, besonders in den Erzeugnissen seiner letz- 
ten Lebensperiode nicht an frostigem Allegorisiren im 
Geiste der Neuplatoniker *°). 

1) Gonnp. HImerius p. 129., Photias Bibi. Cod. 165. p. 107 — 109., 
Snidas V. 'Tfiigtof, — TlUemont hist. d. Kmp. IV. p. 568., Fabric. 
B. ßr. VI. p. 55 sq., 6. Wernsdorf in s. Aiisg. p. XXXV — LX., 
SchUU 6r. Lit. Uebs. III. S. 183. 

8) Siiidas L L 

3) Eunap. Proaer. p. 110. 

4) Suidas 1. I. 

5) Wernsdorf 1. 1. p. LV sq. 
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6) Wie nach Constantlnopel, wo er Ed. Xni. n. Or. XVI. hielt, 
nach Corinth, Or. XXXI. Phot. 1. 1. p. lOa b., nach liacedaemon, 
Phot. LI., nach Nicomedien, Phot. 1. 1., später wieder nach Con- 
stantinopel, Or. YII., nach Ihessalonica, Or. V., nach Philippi, 
Or. VI. 

7) Phot. I. 1. p. 109. a. 

8) lilban. Or. X. T. II. p. 367. Mor., Zosün. hist. eccL IIL 3. 
Wernsdf. I. I. 

9) Eunap. p. 139. Wemsdt 1. 1. p. LI sq. 

10) Saidas 1. 1. 

11) Phot. Cod. 165. Vgl. Cod. 343. p. 358 —377. 

12) Eclogg. p. 1—831. ed. Wernsdf. Oratt. Ibid. p. 383 — 813., 
Fragnun. Ib. p. 814 — 889. S. Beilage XIII. — Aiisgg.: Eclogg. 

c. Polemon. decl. al. Paris. 1567. 4. Sämmtliche Reden nur ♦ gr. 
lat. c. comm. UI. O. Wernsdorf, Gott. 1790. 8. — Einzeln: 1 Or. 
(nr. III. Wd£) V. Fabric. B. Gr. T. IX. p. 426. a. A. — I Or. 
(III. Wdf.) IL epigramm. qnaed. ex anthol. ms. gr. ed. J.H.Maio, 
Giess. 1719. a — in Orr. Idem in Catal. mss. üffenbach. Hai. 
Herrn. 1720. f. P. H. p. 586 sqq. a II. 111. Wdf.) — I Or. (VII.) 
« rea et c. comm. O. Wernsdorf gr. et lat. fed. G. C. Harles) 
1784. a — Bruchstück einer Declam. in Jloissonade Anecdd. Gr. 
T, h Par. 1889. 8. p. 173 — 174. 

13) Eunap. p. 189., Phot Cod, 165. p. 107. b. 108, b. Lelcliins 
diatr. ln Phot. bibl. LIps. 1748. 4. p. 88., Wernsdt 1. 1. p. LVHI sqq. 

14) LUian. or. fun. in JuL T. I. p. 581-686. R., Ammian. Marc. 
11b. XXt — XXV., Gregor. Naz. orr. in Julian (Schlosser Archiv 
a 867 C), Zoslmus hist. III, 8 — 29. — Von Neuern (s. die Sehr, 
bei Meusel hist. Bibi. V. B. 1. S. 808 — 218., Fabric. B. Gr. VI. 
p. 719 — 783.) bes. Gibbon d. Verf. ii. s. w. übs. v. Schrel- 
ter rV. S. 260 ff. V. S. J8S0 ff. VI. S. 1 - 59., De la Bie- 
terie vie de l’emp. Julien, Par. 1746. 8., engl, by W. Bowyer, 
Lond. 1746. 8., by A. V. Desvocux, Dubl. 1746. a, Wiggers dies. 

d. Jul. Apost Rost 1811. 4., A. Xeander üb, den Kais. Jidian 
Und sein Zeitalter, Deipz. 1813. 8. 

'N 15) Eunap, Max. p. 68 sqq. 

16) Kalaagts q av ftnöaiov. Or. lat stnd. C. Canioclari, 
Par. 1577. 1583. 8, — DB. 16l2. 1638. 1655. 18. — Gr. iat gall. 
varr. leett obss. lndd..adL J. M. Heusinger, Goth. 1736. 1741. 8. 
Gr. 11 . deutsch n^'Mlsop. v. H. J. Lasius, Greifst»'. 1770. . — 
C. ann. T. C. Harles, Erlang. 1785. 8. — ’Artioxtso? V Mt- 
aoneiyav. Gr. lat n. pr, ed. et Ul. a Pt Martinio, Paris. 1566. 
1583. 8. — LXXXIII nicht dnrehgängig echte Briefe, vollständig 
* Gr. et lat Ul. indd. adi. L. H. Heyler, Mogiint 1888. 8. (acc. 
eL ftragm. breviora c. poemati^); ln Aid. Briefs.'iminl. VcU. 1499. 4. 
— “Ansgg. sämmtlicher Werke; Ed. pr. gr. lat a P. Mar- 
tinio et Cantoclaro, Par. 1583. 8. — Gr. lat C. not. cur, 
H. Petavio, Par. 1330. 4. — * C. CyriUl ad JuL lib. X. gr. lat 
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c. not. D. PetÄvU ed. E*. SpanMm, Eips. ICJW. f. — Eebera. 
Oeuvres completea (rad. pour la prem. fois par R. Tourlet, Paria 
1881. III Voll. 8. — Vgl. D. Wpttenhach ep. crit. super non- 
DUlIis locis Juliani iiop. Acc. anim. in Knuap. et Aristaenet. 

■ Gott. 1760. 8., wdgdr. b. Schäfer., Ilemsterhuis im Claas. Journ. 

* Nr. liVIlI. II. Seeb. N. Arch. 1886. 1. S. 14a 

f 17) I. {yxmfuov npö; tüv ovioxparopa Kiaraxdyuoy , Ed. Lips. p. 

1 — 49.; dazu =(< D. Wyttenback Anmerkk. in Bibi. Crit. Amst. 

V. III. P. IX. p. 33 — 73., P. X. p. 1—75., wdgdr. in Jul. inConst. 

■ laud. or. gr. laL rec. not. crit. indd. adi. O. U. Schäfer) Lips. 

< 1808. a, II. Ttepi TÜe aeioxpdropo; npu^My q ncpt ßaoiXtiatt p. 

. 108 — 130., III. Evatßtaf ßaaiUdog (ytuapioy, p. 108 — 130., 

tXr- * — MI- Onr. Panegyr. III. I). Petariu» ex bibl. reg. msa. 
^ eruit, lat. intp. don. emendd. ill. Flexiae 1614. 8.), IV. ilg röy 

. ßaaiXia "Hlioy p. 130 — 158. (c. not. V. Marinerii) Matrit. 1685. a), 

« V, tig T^y fttitega läy &tüy p. 158 — 180. (Nr. IV. u. V. transl. 

' with notes and a copious introd. by Thom. Taylor, Lond. 1793. 8.), 

VI. tlg rag dnatSivrag xvyag p. 180 — 803., VII. n^ög 'l/gdxltioy 
Mvyixoy ntpi rS jiug xiyuneoy xai il jrprm tw xvyl /iv&ovg nhi- 
riiiy p. 804 — 839., VIII. fni rfj i^oSta iS aya^ardia EaUovatia 
itafapv&tiuxog p. 840 — 858. 

> 18) Wie auf seinen Kricgsziigen. 8. Ammian. Marc. XX. 5. 

XXI. 5. xxni. 5. XXIV. 8. XXV, 3. 

19) In. Nr. IV. it. V. 

80) Wyttenb. L 1. p. 138. Scbäf. VgL A. G. Becker Lik d. De- 
nostb. a öl. 

%. 102 . 

Conttanlinopel. Themigtiui. 

Die wenigen bedeutnngelosen Sophisten , welche 
Constantinopel in dieser Zeit aufzuweisen hat *), 
verschwinden alle neben dem ungleich berühmteren 
Theinistius ^), Euphrades genannt, Sohn des Phi-, 
losophen Eugenius, gebürtig aus einem kleinen Orte 
Paphlagoniens. Frühzeitig mit philosophischen Studien 
beschäftigt widmete er seine Aufmerksamkeit nament- 
lich dem Aristoteles, den er auch commentirte *), und 
dem Platon ^). Gebildet in seiner Heimath und den 
pontischen Schulen liess er sich in Constantinopel 
häuslich nieder *’), von wo aus er verschiedene Aus- 
flüge nach Rom und Asien machte. In hoher Gunst 
und Gnade stand er bei den Kaisern, von Constantius 
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und Julian *°) bis auf Thcodosius *>), deren Ehrenbe- 
zeigungen ihn auch in den Kreis des politischen Lehens 
zogen und länger als 40 Jahre darin festhielten 
Unter allen genannten Sophisten steht er an Richtung 
des Geistes keinem näher als dem Dion Chrjsostomus; 
auch seine Reden, von denen wir noch XXXIV be- 
sitzen sind theils politischer, thcils philosophischer 
Tendenz. Allein Dion hafte seine Philosophie in der 
Schule der Erfahrung zu einer praktischen Lebensweis- 
heit verarbeitet; Themistius hingegen war mehr Dogma- 
tiker; daher hei ihm das Streben, den Gegenstand der 
Rede in irgend eine Beziehung mit seinen Philosoplie- 
men zu setzen, oft zur störenden Manier wird. Auch 
in der Schreibart steht er jenem weit nach und beur- 
kundet durch Koketterie im Ausdruck, durch aufge- 
blasenes Figuriren und Allegorisiren und durch sein 
fabelsüchtiges Wesen den Verfall seines Zeitalters 
unverkennbar obgleich er den Unfug der Sophisten 
wohl erkannte. 

1) Wio Hecebolius, Suidas v. 'ICxtißoXtot, Bemarchius, 

Suid. V. Liban. T. I. p. 24. 80 aqq. R., Mlcoclea, Lib. 

ib. p. 24 sqq, u. A. m. — Gregor. Naz. Or. XLIQ. p. 780 aqq. 
fPsr. 1778. f.) fibertreibt. % 

2) Photiiu BibL Cod. 74. p. 58. a., Snldaa v. Ot/tlintot. Vgl. 
Conatantii Ep. in orr. Them. p. 18 aqq. ed. Hard. — Ge. Ramua 
Them. yita in ed. orr. Augg., Dionys. Pelavius in Ed., wiederh. 
von Harduin, Tillemont hiat. d. Emp. V. p. 418., Brücker hist, 
crit phU. II., Harles lutrod. n. 1. p. 330 sqq., Fabric. B. Gr. VI. 
p. 790 sqq., SchfiU Gr. Llt. Cebs. IIL 8. 96 £, Wolf Vorles. H. 
S. 384 C 

8) Them. Or. XXHL p. 294 sqq., Phot. 1. 1. — Ausgg. Gr. 
Them. Opp. omnia h. e. Paraphrasea et orr. Alex. Aphrod. libb. 
II de anima et de fato I. Venet. AU. 1534. f. — I>at. ex intp. 
Herta. Barbari, Tarvis. 1481. £ Ven. 1491. 1508. 1580. 1554. 
1569. 1570. f. Paria. 1588. f. 

4) Phot. L L 

5) Them. Or. XX. p. 284. A. B. Or. XXVH. p. 338 sq. 

6) Them. Or. XXllI. p. 298. D. Hardaüi. Vit., Fahr. L 1. p. 791. 

7) Them. Or. XHI. p. 177. D. 

8) Nach Syrien und Galatien, Or. XXin. p. 899. A., und nach 
Nicomedien, wo er die XXIV. Bede hielt. 
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«) S. den Brief des Constantius Or. I. p. 19 — 83. Vgl. Or. 
XXXI. p. 354. D.y Cod. Theod. VI. 4., Phot. 1. 1. Fahr. p. 798. 

' 10) Them. Or. XXXI. 1. I., Suid. v. Öf/aox. Harles ad Fahr, 

p. 793. nofc. 

; 11) Them. Orr. XVH. XVEDT. p. 284. B. C. XXHI. p. 298. 

!.XXXI. 1. 1. ' ■■■ J ■* ■■ ' 

^ 18) Them. Or. XXI. p. 358. C. D. j ' « r , . 

*13) S. Beilage XIV. — Sämmtlichr Orr. XXXIII. e quibus XIII 
*" nimc pr. in luc. edd. D. Petavius lat. plerasque redd. ac fere vi-J 
'* cenas nott. ill. Acc. ad easd. XX Orr. noft. alternae ad rell. XIII 
perpet. obss. J. Harduini^ Patjs. 1684. f. — cod. Mediol. 

^.^^mend. a Gu, Dindorfio^ Lips. 1838. 8., cingeleftet durch Orr.* IL 
ex cod. Mediol. emend. a Gu. Dindorfio^ ibid.^§^. 8.; benutefc 
Ist Fr. Jacobs kritischer Apparat. — Kleinere^ S&iöl^un gen: Them. 
‘■‘opp. omnia h. e. paraphr. et orr. (8) Ven. AW. 4534. ‘f. — Orr. 
(. XTV. bar. sex postt. nov. cett. emend. prod. c. lat. iatp. H.^tepha- 
1568. 8. — Orr. VI angiistales gr. et n. pr. ln lat. serm. 
conv. a Gr. Hemo c. ei. nott. Amberg 1605. 4. — Orr. XVI gri 
et lat. n. pr. edd. intp. D. Petavio c. ei nott. et coniect. Acc. et 
^ Xyi. quae lat solum extat, gr. ab eod. redd. Flex. 1613. 8. -7 
^*Orr. aliquot non edd. (V) gr. c. intp. P. Pantini et viri erud. 
*i nott liB. 1614. 8. — Orr. XIX gr. et lat. X>. Petav. lat. redd; 
ree. nott atque emendd. ill. Par. 1618. 4. — Eine 'XXXTV.’ entr 
deckte A. Mai 1816 , s. Beilage XIV. 5 XXXVI kannte Pliotius 1. 1. 
— ’Uebers. Orr. VIII a»If. PonzelUno in lat. ling. vers. Bas. 

. '1559. 8. — Vgl. J. J. G. Roulez spec. lit inaiig. exhibJ' Obss. 

, crit in Them. orr. Lovan. 1829. 8. ' ^ 

% 

14) Was er ganz naiv selbst eingesteht Or. XXTV. p. 304. H. 

15) Xnr sein Zeitgenoss Gregor. Naz. Ep. 139. konnte ihn /?«- 
CiXivg TÜv XoyodP nennen. Ph6t 1. 1. satt öi ttjv qigaaiv aa<pijg xetl 
anigtTiog xal dvxXi^gog xal Xs^tat noXttixaig xal sig to affivov ' tt 
inixXu'iaaig ^gtapsvog. 

■ * 

t 4 

♦ * ' 

§. 103 . 

' Asien. Libani US. 

* 

Asien xvimmelte von Sophisten, welche aber theils 
in Erniangelnng eigener berühmter Lehrer, theils wie 
es scheint der Mode zu huldigen, meist in den Schulen 
des berühmteren Athens sich bildeten, wo sie jedoch 
kraft des herrschenden Sectengeistes zu einzelnen Lands- 
mannschaften zusammentretend ihren nationellen oder 
provinciellen Charakter fort behaupteten ^). In dem Ge- 
lichter rhetorisch gebildeter Neuplatoniker und 
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inittcliniissiger Sophisten 3) glänzte nur ein einziger 
Stern erster Grösse, Libanius^), aus Antiochien ge- 
bürtig, von wo er, ohne eine glänzende Erziehung ge- 
nossen zu haben, jedocli beseelt von einem unahweis- 
lichen Drange sich zu bilden, nach Athen ging s); allem 
schon hier hoben die Cahalc an, mit denen er sein 
ganzes Leben hindurch zu kämpfen hatte. Der da- 
selbst herrschende Schulzwang, welchem auch er un- 
terlag, machte einen Übeln Eindruck auf ihn, so dass 
er wie es scheint, mehr dem Sell>8t8tudium , als me- 
thodischem Unterrichte sich hingab «), hauptsächlich 
mit den Alten sich beschäftigend, was er, schon früher 
darauf hingewiesen, auch später nicht vernachlässigte ^). 
Seines männlichen Sinnes halber wohl angeschriehcn 
erhielt er Anwartschaft auf die öffentliche Professur s), 
die er aber selbst aufgab, als er seinen Freund Crispi- 
nns nach lleraclea im Pontus begleitete »). Auf der 
Rückreise in Constantinopel vom Rhetor Nicocles unter 
«länzcnden Vorspiegelungen zu bleiben aufgefordert, 
ging er erst nach Athen, um ein sich selbst gegebenes 
Wort zu lösen, und kehrte darauf sogleich nach Con- 
stantinopel zurück, wo ihm aber mittlerweile ein Sophist 
aus Cappadocien zuvorgekommen war “>). Gcnothigt 
also eine Privatschulc zu eröffnen, erwarb er sich m 
Kurzem so viel Schüler, dass die öffentlichen Dorsale 
leer standen“); die besoldeten Sophisten sannen aut 
Rache; sie beschuldigten ihn der Magie und der mit 
ihnen vcrhüiulete persönliche Feind des Libamus, der 
Präfect Limenius, vertrieb ihn aus der Stadt“). Er 
wandte sich nach Nicomedien, wo er ähnliche Kainpte 
zu bestehen halte“). Nach 5 Jahren, den schönsten 
seines Lehens “), nach Constantinopel zuruckberufen, 
ging er jedoch nach lauem Empfang und von Sehnsucht 
getrieben mit dem Sommer wieder nach Nicomedien. 
Eine dort herrschende Krankheit treibt ihn abermals 
nach Constantinopel “). Einen durch seinen Freund 
Strategius erwirkten Ruf nach Athen ablehnend ) 
besucht er seine Vaterstadt Antiochia und erhalt end- 
lich, nach Cp. zurückgekehrt, seiner Gesundheit wegen 


und auf Anrathen der Äerzte vom Kaiser die Erlanb- 
niss, dort sich anzusiedeln Hier blieb nun Liba- 
niuB bis zum Ende seines Lebens*^); aber wenn auch 
die Kaiser Julian *^), Valens Theodosius sei* 
nem Genie huldigten, so worden ihm doch ihre Gunst- 
bezeigungen gar sehr durch Krankheit Familien- 
unglück 2 3) und namentlich durch die Streitigkeiten 
verbittert, die er unausgesetzt theiis mit andern Sophi- 
sten 24) j theiis mit den römischen Präfecten 2 5) zu be- 
stehen hatte, obgleich es unverkennbar ist, dass er 
dieselben durch seine Unverträglichkeit und hochmüthige 
Eitelkeit, die sieb überall in seinen Reden ansspriebt 
und die ihn zu unberufener Einmischung in politische 
Händel verleitete 27 ), zum Theil wenigsten^ selbst ver- 
schuldete* — Von allen Sophisten ist keiner so frucht- 
bar gewesen als Libanius, und von keinem sind noch 
so viel Geisteserzeugnisse vorhanden als von ihm. Diese 
sind theiis Reden 28 ), theiis Deelamationen 2 s>)^ 
theiis Musterstücke zu rhetorischen Vorübun- 
gen 30)^ ferner die bekannten Inhaltsanzeigen zu 
den {leden nebst der Riographie des Demosthe- 
nes **) und Briefe 32). Wie viel untergegangen, ist 
unbestimmbar. Was nun endlich seinen rednerischen 
Charakter betrifft , so ist dieser doch ' wohl zuweilen 
überschätzt worden 3 3). Zwar ist Libanius ohne Wider- 
rede von allen Sophisten dieses letzten Abschnittes der 
geistreichste und gediegenste ; man sieht in ihm den 
Schüler und oft glücklichen Nachahmer der Alten, ja 
die Wortfügung ist bei ihm zuweilen , echt demosthe- 
nisch, und namentlich in Schilderungen entwickelt er 
Kraft und Amnuth; aber den Geist der Zeit kann er 
doch nicht verläugnen. Seine Darstellung bietet ein 
seltsames Gemisch von Antikem und Modernem; man 
würde Letzteres vielleicht übersehen, wenn er von Er- 
sterem nicht so viel spräche 34); dabei zu viel todte 
Form .bei zu wenig Wesen 3 5); (]ie Geringfügigkeit des 
Gegenstandes geht oft inUeberfülle der Worte vollends 
unter; mit sich selbst zu sehr beschäftiget wird er bei 
aller Reinheit des Ausdrucks doch Andern dunkel, in- 
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dem er auch dem logischen Zusammenhänge nicht sel- 
ten den sprachlichen unterordnet. 

I) S. ob. $. 89, 6. Ennap. Proaer, p. 109 sq. Der rhetor. Cha- 
rakter der Einzelnen Ist unbekannt, bis auf den der ägyptischen 
(rd dl t&voc ini jtoirftixfj aqcddpa jialvoytai, Eunap. ib. p. 185.) und der 
ayrophOniciscben (so» S nantg ol 2vfoq>oln*tg izovat xtnä iqr 
xotrrjr iyiiv^iv qdu xa! xtxoQiajiixov , Ennap. liib. p. 133 sq.). 

8) Wie die Schüler des Jamblich: Sopater ans Syrien, Ae- 
desins, Kustathlns aus Cappadocien, Theodorus und Eu- 
phraslus aus Griechenland, Eunap. Jambl. p. 83. Ferner des 
K. Julian phantastischer Liebling Maximus aus Ephesus, Eunap. 
Max. vgl. Schlosser Archiv S. 858 ff. u. seine Brüder Clandia- 
nus und Nymphidlanus, Eunap. Max. p. 60 sqq. Nymph. p. 
137. u. A. 

8) Wie Vlplanus aus Antiochien, Eunap. Proaer. p. 107., Sul- 
das V. OvXti. tyg. Xöyovg öioKfögovg , fiiXeiag, diaXs^ttg xai äXi/x 
ttxd, VIpianus aus Emesa, Snld. Eusebius, Eunap. 

Proaer. p. 185., ein anderer Eusebius, Vlpians Gegner, b. Suid. 

V. Eva. Eudoc. p. 166.; Photius BibL Cod. 134. p. 97. a. las DeclI. 
eines Eusebius, Zenobius, Liban. or. I. p. 70. 78. R. Ep. 407., 
vgl. Beiske de Zenobio sopb. Antioch. comm. Lips. 1759. 4. u. 
A. m. 

4) Llbanins ßiog q Xoyog nfgl t^g iamS rvyiig T.I. p. 1 — 170. R., 
Eunap. vlt. Lib. p. 130 — 185., Suidas v. Mßdxiog. — Tillemont 
hist. d. Emp. IV. p. 571., Gu. Cave hUt. lit. scr. eccles. I. p. 345., 
J. G. Berger de Libanio dispp. VI. Vlteb. 1696 — 1698. 4., J. J. 
Beiske vlt. Lib. ab ipso tradita vor s. Ausg. T. I., Fabrlc. B. Gr. 

VI. p. 750 sqq., F. C. Petersen Comm. d. Lib. soph. sec. IV. Part. 
1. in qua de vita Lib. agitur, Hain. 1887. 4., Schöll Gr. Lit. Uebs. 
HI. S. 107 ff., Schlosser Archiv I. S. 830 ff. 

5) Lib. d. fort, sna p. 5 — 13. — Sein Geburtsjahr ist unbe- 
stimmt. Zwar setzt es Fahr. I. L zuversichtlich 314; Beiske ver- 
muthet nach Or. I. p. 94. das Jahr 316, verzweifelt aber an der 
Möglichkeit genauer Bestimmung, da Lib. über aUe Zeitverhält- 
nisse sehr dunkel spricht. Vgl. Epp. 639. 956. 986. — Unter sei- 
nen Lehrern nennt er Cleobnlus Ep. SO., Didymus Ep. 381., Zo- 
nobins Epp. 100. 407. 1184. 

6) Lib. d. fort, sua p. 13 sqq., Eunap. Lib. p. 18a Er hörte 
Diuphantns. 

7) Lib. 1. L p. 9. vgl. p. 100. 144., EuniHi. I. L p. 131. 

8} Lib. I. 1. p. 19 sq. 

9} Lib. 1. 1. p. 81 - 84. 

10) Lib. LI. p. 85 — 87. Fabric. p. 751. ist imklar in seiner 
Darstellung. 

II) Lib. 1. L p. 89. 
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12) Llb. L I. p. 80 - 80. vgl. Eimap. L L p. 131 8q. 

13) Lib. 1. 1. p. 30-52. 

14) Tovton iyia töv xgoyov, tan 8t eitj ncWi, t5 nanög Sv ßa- 
ß'naxa, tavit 8i axedbv tSijxorra, lap q äy&og Jigostmav. Lib. 

L 1. p. 38. 

15) Lib. I, I. p. 54 sq. 

10) Lib. I. 1. p. 58 sqq. 

17) Lib. 1. 1. p. 01 — 08. 

18) Sein Todesjahr ist ebenfalls unbestinunt. Er lebte noch 891, 
denn in diesem Jahre üt sein 941. Brief an den Cos. Tatlanus ge- 
schrieben, Mehr bei Fabric. 1. 1. p. 753 sq. Petersen nimmt 
J. 393 an, Wächter Handb. I. 8. 239. J. 386. 

19) Julian war sein Bewunderer, Lib. I, 1. p. 87,, Eunap, 1. I. 
p. 135., Suid. V. ^tß., sein Schüler war er nicht, HarL ad Fahr, 
p. 721. Als Julian nach Antiochien kam, benahm sich L. hOchst 
sonderbar gegen ihn imd ertrotzte dessen Gunst, Lib. I. 1. p. 80 — 
84. 88. Kach dessen Tode schrieb er den iTtnutpiog eni 

20) Er gab zu Gimsten des Libanius, der in wilder Ehe lebte, 
Lib. 1. 1. p. 100. Ennap. p. 133., ein Gesetz in Betreff natür- 
licher Kinder. Lib. I. 1. p. 97. vgl. p. 125. Harl. ad Fabric. 
p. 753. 

21) Lib. 1. L p. 137. 

22) Lib. 1. 1. p. 94-96. 119. 146 sqq. Vgl. p, 9 sq. 

23) Lib. 1. 1. p. 67 sq. p. 126 sqq. p. 165 sqq. 

24) Namentlich mit einem Sophisten aus Phünicien, Llb. L L 
p. 76—79. 80. 

25) Lib. 1. 1. p. 69 — 73. 92 sqq. 98 sqq. 104 - 112. 114—117. 
137 sqq. 

26) 8. allein ln der genannten Rede p. 17. 23. 38, 52 sq. 63 sqq. 
75. 80. 87. 103. 119. 133. 139. n. anderwiirts. 

27) Lib. 1. 1. p. 129 - 132. 140. 

28) LXV bei Reiske T. I — III. Eine spSter entdeckte Rede Ist 
abgedr. ln Siebenkees Anecdd. Gr. Norimb. 1798. 8. S. Beil. XV. 

29) XL VIII bei Reiske T. IV. p. 1 — 852. Zwei neu entdeckte 
In Aristid. c. Lept. etc. ed. J. Morellius, Venet. 1785. 8. u, in 
Boissonade Anecdd. Gr. T. I. S. Beil. XV. 

80) Unter Theon’s Namen theilweise In Theon. prog. ed. Rom. 
et Basil. u. in Leon. AUatii Excc. Soph. VollstSndiger bei Morel 
T. I. n. Reiske T. TV. p. 853 sqq. Es ist jedech daven dem Lt- 
banliis manches Fremde angediohtet worden, wie z. B. von dem 
Soph. Nicolaus. 8. Beil. XV. — Ausgg. Die vollständigste 
* Gr. ad fid. oodd. reo. et perp. annot. ill. J. J. Reiske^ Altenb. 
1791 - 97. IV Voll. 8. (Vol. I. auch ib. 1784. 4. — Besorgt von 
R.’s WIttwe). — Unvollständiger : Llb. soph. praelndia orat. 
LXXII, decll. XLV et diss. morr. e mss. max. reg. bibk nunc pr. 
ed. Fed. Morellus, Par. 1606. T. L (U). Kiusd. Orr. XXXVI. - 
his aoced. monodiae, invecUvac, ecphrases novae. Gr. omuia u. 
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pr. prodeimt — F. Morellus rcc. cast. lat. vert et not HL Lutot. 
1086. T. II. (I.) r. lu. u. T. 1047. (imcorrect u. lückenhaft, die 
Ucbcrs. untreu). Kleinere Sammlungen : Llb. fitleiat, lo/ot, 
dxippaatif gr. cur. Soteriani Capsalis, Kerrar. 1517. 4. — DccII. 
aliq. gr. ct lat. per Erasmum Hot. c. II Orr. Lyslae etc. Basil. 
1528. 4. — Orr. XVII Gr. Ant. Bongiovanni n. pr. e mss. codd. 
eruit lat. vert. not. Ul. Venet. 1754. 4. — Orr. IV n. pr. ed. gr. 
c. vers. et not. J. Gothofredi, CoL AUobr. 1031. 4., ln Gothofr. 
Opp, Gen. 1041. 4. u. Opp. iurid. min. LB. 1733. L p. 350 sqq. >- 
Elnr.elaiisgg. s. BcU. XV. 

81) S. ob. SS- 5«, 1. 57, 6. 

38) Ausgg. am vollstündlgsten ’I’Epp. quae eztant gr. lat. not. 
Ul. J, C. Wolßus, Amstel. 1738. C — Eln/.clnea in Epp. divers. 
Aid, Ven. 1499. 4. — • Epp. XII c. Intp. B. C. Richardi, ErcC et 
liips. 1707. 8. — Epp. adhiio non cdd. cenlur. sei. c. vers. et 
not. J. C. Wolfii, Lips. 1711. 8. — Lat. vert. F. Zambicarius, 
Cracov. 1504. 4. — Dazu ’i'a kttoI » xo» Gr. ed. 

Gu. Morellus, Paris. 1551. 1558. a c. lat. Uitp. LugA 1018. 18. 

33) So von Em. Chr. Reiskia, wenn sie von seinen ScliriUen 
sagt praef. p. XVII. tot exquisitis veneribus et Atticis elegautiia 
nilent, ut Allici sermonis norma haberi possint. Richüger urUieUC 
PhotiUB BIbl. Cod. 90. p. 07. b. 

34) Räufig sind bei ihm eingewebte DichtersteUen, wie Or. I. 
p. 11. 88. 40. 05. 70. 98. n. anderkvürts, so wie Anspielungen auf 
die alte mythische und heroische Zeit, wie ibid. p. 11. 13. la 83. 
40. 40. 04. 78. u. s. w. 

85) Ennap. p. 133. o 3i X6yot aviif mpi (liv sag (ulititg 
TciUijf daä^tvrji xai rtdvijxbls »al änvovg, 

f 104. 

Techniker. 

Die techniachc Bchandlnng der Rhetorik in diesem 
letzten Abschnitte steht ganz im Einklänge mit dem 
geschilderten trostlosen Zustande der Beredtsamkeit 
selbst. Die Techniker trieben mit dem Strome, an- 
statt ihm entgegenzuarbeiten, und aller selbstschöpferi- 
schen Kraft baar und ledig machten sie sich leichtes 
Spiel, wo nur durchgreifende Reform Hülfe bringen 
konnte*). Dreifach war die Richtung, welche jetzt*) 

=4) Ohne uns streng an die Zeit zu binden, die sich auch bei 
den Wenigsten ermitteln lässt, geben wir eine Debersicht der teefc- 
nweften Leistungen vom consiantiuischen ZetiaUer an überhaupt, in- 
dem diese ein bedeutendes wissenschaftliches Vebergetvicbt über die 
Leistungen der spätem Redner behaupten. 


ihre Scbriftstellerei nahm, einmal rein technisch, dann 
exegetisch, endlich lexikographisch. — I. Techni- 
ker im engem Sinne. Wenn auch aus einzelnen 
Notizen sich ergiebt, dass hin und wieder die Rhetorik 
in ihrem ganzen Umfange behandelt worden seyn mag, 
80 lässt sich doch aus den uns gebliebenen Ueherresten 
schliessen, dass im Wesentlichen ihre Form dieselbe 
blieb. Unlogische Abweichungen, wie die des Rufus 
in seinem Compendium der Rhetorik *), mögen als Aus- 
nahmen gelten. Zahlreicher waren die Bearbeitungen 
einzelner Theile derselben, namentlich der rednerischen 
Erfindung und des rednerischen Ausdrucks. Aber 
nur Weniges und Unbedeutendes ist davon vorhanden, 
wie Tiberius^) undPhoebammon^) Schriften ntgi 
Cyrus Abriss ntgl öiatpogäg atä- 
aewv^), Maximus aus Alexandria Aufsatz nigi äKv~ 
rtav ävTi&ianav^)- Wichtiger sind die Ueberreste 
von schulgerechter Darstellung beliebter Redeformen, 
wie des Menandcr aus Laodicca und des Rhetors 
Alexander von ungeschickter Hand verschmolzene 
Abhandlungen ntgi rüv iniduxTtxwv — des- 
gleichen praktische Erörterungen des bis in’s Klein- 
liche ausgebauten Systems der Declamation, wie So- 
pater Siaigiatig ®) und eines Anony- 

mus UQoßXtifiaTa QjjTOQixa tlg aräaeig^); endlich 
die Progymnasmatisten *°). Von andern Techni- 
kern sind nur die Namen und Schriftenverzeichnisse 
bekannt**). — II. Cominentatorcn theils der Red- 
ner, thcils der Techniker. Die schon zu Anfänge die- 
ses ganzen Hauptabschnittes in Aufnahme gekommene 
schriftliche, also nicht bloss für die Schale, sondern 
auch fürs Leben berechnete Abfassung rhetorischer 
Commentarc und ihre innere Beschalfenheit — Wort- 
und Sacherklärung mit eingestreueten rhetorischen Be- 
merkungen — giebt den sprechendsten Beweis von der 
Geistesarmuth jener Zeit, die ihre eigenen Productc 
geringschätzte, die ihrer Väter aber sich erst zurecht 
machen lassen musste. Jedoch mag, da jenen Gelehr- 
ten noch reiche Ilülfsquellen zu Gebote standen, mit 


251 


ihren Couimentarcn manches Wisscuswürdige verloren 
gegangen seyn Der viel Unnützes enthaltende, 

aber gc^riss durch spätere Zusätze crncitertc Conimen- 
tar des Vlpianus zu Demosthenes ist von denen 
zu den attischen llednern der einzige Ueberrest von 
Bedeutung Nicht uninteressant ist der wahrschein- 
lich von Mehreren herrührende zu einigen Reden des 
Aristides *®). Nicht minder zahlreich waren die Com- 
mentatoren der Techniker, namentlich des Der mö- 
gen es, deren bis jetzt leider wenig zugängliche Scho- 
lien bei allem unmässigen und selbstgefälligen Wort- 
kram doch manches für den Llterator, Kritiker und 
Sprachforscher Bcacbtcnswcrthe enthalten, hauptsäch- 
lich die von Syrianus, Sopater, Marcellinus ><*) 
und Gregorius Corintbius *’), minder bedeutend 
Andere *®), so wie die nur kurz zu berührenden und 
einer späten Zeit angchörenden Epitoiuatoren des 
II ermogenes Von andern Rhetoren wurden be- 
sonders Minucianus und Aphthonius commen- 
tirt — III. Lexikographen. Noch deutlicher 
beurkundeten den gänzlichen Verfall der Beredtsamkeit 
die aus den Alten gezogenen Sammlungen von Wörtern 
und rhetorischen Phrasen , während mau den Geist 
daraus hätte sammeln sollen. Doch ist der Nachwelt 
damit ein guter Dienst geschehen, wenngleich der Ersatz 
für die verlorenen Schriften, aus denen jene schöpften, 
nur gering ist. Das Ausgezeichnetste von allen Ue- 
berresten in diesem Fache ist Valerius Uarpocra- 
tion ?.s^ixov Twv Sixa pjjrcpwv**), mit kluger Wahl 
und kritischer Umsicht geschrieben; aus ihm sind zum 
Tbcil die noch übrigen Icxikographiscben Arbeiten ge- 
flossen Nicht gering ist die Zahl der verlorenen“®). 
Noch ist schliesslich der für den historischen Theil un- 
serer Darstellung unentbebriieheu Bibliothek des Pho- 
tius “'*) und der Wörterbücher des Suidas **) und 
der Kaiscrinu Eudocia“*^), so wie kürzlich auch aller 
übrigen zum Verständniss und zur kritischen Feststel- 
lung des Textes der griechischen Redner nicht unwich- 
tigen WörterTcrzeichnisse zu gedenken““). 
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1) sie Imponlrten zuweilen durch philosophische Terminologien, 
wie Auct. JigoX. j. axaa. b. Speugel Artt. scrr. p. 807 sq., ibid. 
p. 816. Kvagoras. Vgl. Tzelz. Chil. XI. 833 sqq. Kincn Be- 
weis von wiederholter Annäherung an Aristoteles giebt ders. p. 
818 sq. durch die Rinthciliuig der ep/a ^ijiogclag iu roijoif, ct/'ps- 
ms, 3i(i9eaig, indem er hinzufiigt: ureg 3i xal ivo frtpo ngogiltfiav 
7b-iotg, ftyij/ixiv TI xat indxgtatv, änsg cpafiiy fti] ilyai lä gr^iogog 
avatauxd, iirtüit] tV inlixji nitpvxs yiynaOat , aUä qivoeu; 

ton nUoyixTrjfta. Vgl. Schob Aphth. Bibi. Coisl. p. .194 sq. 

2J In Galei Rhett, seil. p. 198 — 813. U. Fücheri Rhett, seil. p. 
188 — 305. noch als ‘Avayv/ta nigl ^tjTogixijs- * DoUsonade fand 
den wahren Kamen des Vf. in einem Cod. Vatic. (483.) und gab 
seine xixrri gTjiogixy nebst Tiberius de figuris Lond. 1815. 8. her- 
aus. — Unlogisch ist das. p. 73. Boiss. liSt) jä gijtogtxö dort xia- 
oaga' Sixartxoy, avfißovhvxixöy , 4yxo>ftiaaxix6y , laxogtxuy. 
Vgl. Anon. ad Hermog. b. Speugel p. 184 sq. u. p. 335. — Kines 
Rhet. Trophonlus Rhetorik in Yriarte Cat. mss. bibl. Matrit. 
Vol. I. p. 413. 

8) Kd.pr. angeblich LeoAllatiutf Rom.1643., s. jed. Boisson. p.IX. 
In Gnlr» Rhett. seil. p. 178 — 197. u.Fischer ib. p.lGö — 187. Vgl. das. 
Pracf. p.XXXI sq. u. Fabric. B. Gr. VI. p. 118. ^ Boissonade gab sie 
aus einem Cod. Vatic. heraus nebst bandschr. Bemerkk. von CL 
Capperonuier, altera parte auctior (sonst 33 $$. jetzt 48} una o. 
Rufi art rh. Lund. 1815. 8. — Siiidas v. Tißigtog' tyg. nigl 
Idedjy Idya ßißX. y', xtigl nagaaxcvijg, ntgl fitiaTtoi^aiaig , mgt 
iaxogiutt ntgl X6ya xiiSiiag xoi avy&iattag , negi Stuigiaiiag Xoyov, 
ntgl fiixaßoXrjg Xoya TioXittxS , ntgl Xoymy imStixuxüv , nigl ngo- 
XaXcüy xal ngootfiiüy , ntgl iniXHgrjixüxaiy , ntgl X)r)(ioaOerug xal 
Siyoqiiöyxng , ntgl ’llgoSoxa xal OovxvSiSu. Fragm. bei Schul, ad 
Hermog. Aid. II. p. .385. 401. 

4) CoU. Rhett. Aid. I. p. 583 — 593., noch ohne Namen des Vf. 
C. Alex, et Minuc. gr. lat. c. not. B. Kormanni, Vps. 1690. 8. 
Vgl. J. J. Bosii de Phoebamraone ciusque n. o/. libro. Lips. 1738. 
4. Fabric. B. Gr. VI. p. 104. 

5) Coli. Rhett, Aid. I. p. 456 - 460. Fabric. 1. 1. p. 103. ver- 
miithct, der V£ aey Cyma Prodromus aus dem 18. Jh. (desglei- 
chen Schbll Gr. Lit. Cebs. III. S. 143.), p. 188. aber der alberne 
Sophist bei Philostr. V. 8. II. 83. p. 605. M'anun nicht ein 
dritter ? 

G) De obicctionibiis insolubilibus ab oratore declinandis et elu- 
dcndis, mit vielen Beispielen aus Demosthenes, zuerst c. Dioiiysii 
Halic. epp. ad Pomp, et Amm. Lutet. 1554. 8. p. 44 — 55., d.ann in 
Fabric. B. Gr. IX. p. 570 sqq. a. A. 

7) Coli. Rhett. Aid. I. p. 594 — 641. Diese Verschmelzung ent- 
deckte zuerst Vales. ad Euseb. hist. eccl. p. 38. Kmendd. I. 34. 
II. Heeren bestätigte sie in s. Aiisg. des dem Meuander gehörigen 
Theils (p. 594 - 610. Aid.), ♦ Comm. d. encom. Gott. 1785. 8., 
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woen reiche Terb^emngen v. Fr. Jaeok«,Jp[|r> Leett. te AUg. 
Schul -Z. 1688. II. Nr. 60.81. Des Alexanl» 84*ri(| befiM p. 
610. pr. o ’yljUJoräpof <p^i. VgL Fahr. B. 6r. VI. p. 105. u. in. 

. iQu. Dem. II. p. 84 sqq., wo das Cap. n$fl ^ntioqxW . wieder ab- 
gedruckt ist. — Menander schrieb im6fir^[ta ^ 'S^ojriyag 
»a* MiyttxutyS ngoyvfiräaitaxa xai alla, Sutd. v% Mirar- 
■ dpo$. ^ 

6) CoU. Ahett. Aid. I. p. 267 455. — Saidas v. SluTuafOt u> 

Endoc. p. 382. nennen zwei Sopater aus Apamea; der jüngere 
, (Phot. BibL Cod. 141. Eunap. p. 24.) wahrscheinlich Vf. der rhe- 
torischen Schriften. S. Fabric. B. Gr. VI. p. 188. Fronunel praef. 

, ad Schol. Arlst. p. XVIII. ii. unt. Anmerk. 15. 

0) Gr. et lat. ed. J. Huswedelius, Hamb. 1612. 8. Fabric. B. 
Gr. VI. p. 103. vermuthet Cyms als V£ — Uebrlgens verweist 
Harles ibid. p. 122. auf Ind. cat. codd. blbl. Paris. T. IL v. Ano- 
nym., Bandin. cat. oodd. Gr. Med. III. col. 443 sqq., Dambecil 
,'COinaieBt. indd. ad Plüer itln. per Hisp. p. 194. 

10) Nicolans , unter Deo dem Ültem il bis auf Anastasius, 
Suid. V. Am. Endoc. p. 809. Seine npoyn/trao/ioTa, worun- 
ter Einiges dem Dibanlns zngeschriebene, aus einem Paris. Ms. 
b. Walz Rhett. Gr. T. I. p. 286 — 420. Er behandelte sie auch 
technisch, s. Doxopat. ibid. p. 264. Vgl. Fabric. B. Gr. VI. p. 
134. — Nlcephorus Basllaoa ■{■ 1180. Ein Theil seiner ngo- 
yv/uvaa/iaio in Leon. Allatii Excerpt. Soph. p. 125 — 220., voll- 

. ständiger aus einem Paris. Ms. bei Walz I. 1. p. 423 — 525. (vgl. 
Fabilc. B.Gr.VI. p.52.). Ibid. p.549. Georgii Pachymeris (f um 
1310. S. Fabf. B. Gr. VII. p. 775.) progymnasmata p. 551—596. 
aus einem Paris. Ms. Ibid. Anonymi progymnasmata p. 
597 — 648 aus einem Ven. bis. • 

11) Abas, loiopixö «no/o^/iora xal icyrqr ^lopMqr »aialincuy. 

Suid. V. ’‘4ßttf. Eudoc, p. 51. — ■ Creott, iv ry o' tcIv pqiopixür. 
Suid. w. iyiuxogSvXtKUrog , vtSägiov, tpaoxtolmv. — Epipha- 
nius, 6. ob. §. 100, 4. — Evagoras ans Lindus, tyg. ßiov 
Tiftaytyns xai Itigaix loyixux, fipijatjs xoiö aioiyeioy, OovxvdiSa 
xeyirtjx ^ijTopMqy fr *'t xiagä OovxviiStj iijinnivtav 

xatä ioxogiav mgiixovaay xüs Alyvnxiav ßaatltias. Suid. v. 

Jivay., Eudoc. p. 163., ScboL Hermog. p. 16. VgL Voss d. Rhet. 
nat. p. 57. u. ob. Anm. 1; — Aeliits Harpocration, s. unt. 
Anm. 12. — Deon aus Alabanda, i'yg. Kagxxüy ßtßi. X', Av- 
xuxxd ix ßxßX. ß', xixxffx ntgi axaattav , xox itgdr noXt/xor <P<oxftux 
xai JBoiaxüx, Suid. v. Adiax, Eudoc. p. 281. — Metrophanes, 
tyg. negl Idtüx Xoyti, n. axaatotv , tig x^x 'Egftnyixög xiyxijv ino- 
finjlta, tig xbx Idgxaxttdrix vnofixxjfia , Suid. v. Mr,xgoq>. — Mna- 
seas ans Berytus, i'yg. xiyxriv ^t/xogixiix xai ntgi ’Amxwx, xoftä- 
Tux, Suid. V. Mxao. — Neocles, Schol. Hermog. p. 362. 365. 
— Porphyrlus, Plotinns Schüler, iyg- näimXnaxa (fiXoaoxfuM 
TS xai gt/xogtxd xai yga/ifxaxixd , Suid. v. Hogxfvg. SchoL Hermog. 
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b. Spen^ p. SSO. in Aphthon. Ib. p. S25. ValM. i. crit. I. 
'^iOT. — VIpianns ans Rmesa, t/g. ^ogiM^r, SOid. 

-r. Ofilir. — Zenon, s. Anm. 18. n. A. 

18) Die Commentatoren der alten Redner Co< vnofirq^art- 
OTB», Schot, ad Dein. d. cor. p. 136. $. SS. ed. Par. SohoL e. 
Cod. Ang. p. 144. B.) sind schon oben gehörigen Orts erwähnt; 
8. bes. SS* 4* 10 ff. 96, 18. In diese Zeit gehOren 

Gymnasins, Genethllns, Ael. u. Cal. Harpooration (er- 
sterer tyg, ntgi twr doxinotv lot; riyvoijad-cit *ai imo&iacis 

räv X6ym> 'TitigiSu, — ntgi ^ogtxfff , ntgl iSecSv , Snld. v. 

l4gn., Endoc. p. 66. S. ob. $. 61, 4.), Menander, Tiberins, 
SSenon ans Cittium (lyg. ntgi aiamm>, ntgi 0 }(niiätm>, moiivtjfia 
tli Strogxüyra, ti{ Avolar , ilg Jijitoa&iyri , ntgi imxtigrindtm>. 
Sntd. V. Zijv. Vgl. Cfaapman d. Vlp. S* 4.), wahrscheinlich anch 
Asclepius, Ktym. M. v. o/rij, Commentator des Thncydides, 
Schot. Thnc. I. 56., Marcell. vlt. Thuc. 67. — Athanasins, s. 
Anm. 15. — Diocorus, Epiphanius, Paulus Germinus, 
tyg. vno/nv. lU -Avaiav , Snld. v. TIavXog , Endoc. p. 353. — 
Heron, Koxvog ‘A9ipeüog (irftotg, xdg iv ’A&^vaig ülxag yiygeufug, 
tiia Jeivägxn, vnoftr, ilg 'Hgo9. Saoff. BwtvS., Mxgifii~ 

vmv oro/iDtioiv ß‘ßX. y', introfiif tßy ’UgaxXtlOn Imogiür, n. tür 
ägxaluv ^titogw «oJ i(3r Xöym' olg ivitnflmt ngog oUij'ls; aytarilio- 
fitvot, Suid. V. “Hgam, — Posidonius, Xyg. fuXhag ^ijvogixdg, 
ilg jTj(toa&. vno&iaiig — xai «Ulo tira, Suid. v. IloatiS. — Zo- 
simus aus Gaza oder Ascalon, lebte unter Anastasius nndZenon, 
Cedren. p. S91., Suid. v. Ztaa., Endoc. p. SOS. n. pb. S* 67, 4. 
Kachtrüglich, dass sein Conunent. zu 18 Beden des Demosthenes 
in der Bibi. Vatif. nachReiske Orr. T. IV. a. E. p.l43. nichts ent- 
hält, was nicht anch im Vlpian stände; seine Biographie des De- 
mosthenes endlich (s. ob. S* ^0, 1.) erhebt sich nicht fiber die Mit- 
telmässigkeit; sie bildet den Eingang zu seinem Commentar. — 
Lyslmachides b. Ammon, v.&eoigog schrieb nicht ntgi tcSx nagä 
xoig ’Anixoig ^rogcnv, sondern nach Valck. Verbesserung das. 
p. 94 sq. n. T. — iopttür. 

13) Vngewiss ob Vlpian ans Antiochien ($. 103, 9. SchOll 
Lit. Uebs. UI. S. 95., Becker Lit. d. Demosth. S. 65.) oder aus 
Emesa. Früher scheint der Vf. nicht gelebt zu haben, obgleich 
vielihche Interpolation aUe Zeitbestimmung anfhebt. S. Chapmun 
Obss. in Comment ad Dem. gr. Vlpiano adscrlptos vulgo, Caatabr. 
1730. 8. u. vor R. Moimteney Ed. Dem. Orr. selL Cant. 1781. 8. 
VgL Taylor prolegg. in Dem. p. 711 sq. B., F. A. WolPs VrtbeQ 
ad Lept. p. 810. (App. Schäf. m. p. 59 sq.). Vorles. H. S. 878., 
Becker a. O. S. 64 ff. Die Schollen erstrecken sich auf 18 Beden; 
8. ob. S* 6* 'S'* — Ausgg. Enarr. in Xm Orr. Venet AW. 
1503. f. 1587. £ — Vollständig in den Ausgg. des Dem. Basil. 
1588. f. Benenat. Par. 1570. C H. Wolf Bas. 1673. t Frcf. 1604. 
f. Anr. All. 1607. f. Gepev. 1607. fc üeoph. Duka», Vlndob. 
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1818. T. V. 8, Anch In P. Rosa Hiing. GnomoL Dem. tt. Im- 
bricii^ T. V. Bas. 1570. 8. — Seltner bei Eiozelnusgg. , wie In 
Mounteney Orr. Bell., d. f. leg. Ox. 1721. 8., ln Lept. ed. Wolf, 
in Mid. ed. Meier. 

14) Einiges Andere KU Demosthenes s. ob. $. 57, &, zu Aeschi- 
ncs $. 59, 8. 

15) J. Toll Giom. de ’Letterall Parm. 1687. p. 250. erkliirt nach 
Suidas V. MtjtQ. Metrophanes aus Phryglen für ihren Vf., 
Abresch u. ReUke Anim, ad Gr. Aiict. T. V. p. 59t. Menodo- 
tus, «urückgewiesen von J. Moreüi prolegg. in or. Arist. adv. 
Lept. p. 647. T. II. ed. Arist. Dindf. Ein Tüell dieser Scholien ist 
von Arelhas, s. Mai Nov. Coli. I. p. 41. Arist. Dindf. II. p. 
709 sq., ein Theil von Sopater aus Apamea, dem wahrsch. Vf. 
der Prolegg. In Aristidem. S. Scholia in Ael. Aristidis soph. Orr. 
Panathen. et Piatonn. plur. ex parte n. pr. ex Codd. mss. (Paris. 
Palat. Leid. Monac.) ed. Gu. Frommei, Frcf. 1826. 8., u. das. 
praef. p. XTV sqq. Im Allg. Morelli 1. 1. p. 646. Die Scholien- 
samnilung, welche Reiske aus 2 Codd. Meerm. n. 8 Monaco, in 
III BB. angelegt, und welche sich bisher in der Bibi, zu Kopen- 
hagen befand, giebt JHndorf Ar. T. IIL p. 1 — 734. S. das. 
praef. T. 1. p. VII. — Als Erklärer des Aristides genannt Atha- 
nasius, Schol. Fromm, p. 76. 169. 188., vgl. Fromm, praef. p. 
XVI sq. Schol. Herrn, p. 146. Fahr. B. Gr. VL p. 124., Mo- 
nander Schol. p. 13. 84. 

16) Bhett. Aid. T. II. Venet. 1509. f. p. 1-415. Bei der Sel- 
tenheit dieses n. Tiieils (Burmann ap. Vales. Emendd. p. 29. Wolf 
lit. Anal. II. 8. 510. \V. batte den L Theil von der Leipz. l'niv. 
Bibi.; von ihm sind vielleicht einige das. an den Hand geschrie- 
bene Verbesserungen. Vollständige Exemplare befinden sich in 
Berlin, Heidelberg, Hamburg, in München doppelt; der II. Band 
KU Darmstadt u. Jena. Xach Ebert werden in Frankreich beide 
Bände mit 650 Fr., in Italien nach Walz mit 500 Pnoli bezahlt), 
welche selbst nach den Xachweisungen von Walz praef. p. VI sq. 
noch fortgUt und erst mit der Zeit durch seine Hhetores Graeci 
(ex Codd.Flor.Mediol.Monac.Neap.Paris.Hum.Ven.Taur. etVindob. 
emend. et auct. ed. suis aliorumq. annot. iustr. indd. locupL adi. 
Christ. Walz, Stuttg. et Titbing. 1832. Vol. I. 8. Vgl. Eitud. 
Ep. criU ad Boissonade ibid. 1831. 8.) gehoben werden wird, ist 
der Index scriptt. in comm. gr. ad Hermog. memoratorum bei Fa- 
bric. B. Gr. VI. p. 109 — 117. einstweilen willkommen. — Eini- 
ges von Syrianus zu Hermog. ti. lö. bei Syenyel p. 195 — 206. 

17) 8. ob. S. 95, 7. 

18) JIolXol tt xai ujUoi ao(ftatüy te xai jäy llhxtonsäv qxlo- 
uoq)tt»’, Syrian. b. Spengel p. 195. Vgl. Schol. Aid. p. 190. 192. 
829. 261. 337. 351. So Metrophanes, Snid. v. Afqrp., Schol. 
Aid. p. 338., Eiidoc. p. 301., Porphyrius, Snid. v. /7opq>., ScolU. 
Aid. p. 162.. Eudoc. p. 364., Epiphaulus, Schol. Aid. p. 198., 
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MeBsnder, t, Amn. 7., Maximns Planndes; Voss d. Bhet. 
ii.mat. p. ttA — ),In blbl. bnp. seryatnr syntagma ms. exposiUoniim 
, ^varioram anctorum graecorum in Hermogenis arten oratoriam, 
nempe läv Bongini, Jambllclii, Syriani et Slmplictl, 
Cbrislianoriunqne Joannis Sicull (s. Ruhnk. hist. criL p. 70. 77. 
d. Antiptu p. 604. K. Wolf UL Anal. II. S. 521. Es giebt von 
ihm noch 2 handschr. Commentare zn Hermog. d. form. or. u. 
d. inv. Fragmente aus dem erstem b. Bekk. Anecd. III. p. 1454 
aq. 1456 sq. 1463. 1465., aus dem letztem ibid. p. 1455 sq. 1457. 
VgL das. 1447 sq. u. p. 1453 sq. Ind. v. Jo. Sic.}, Joannis 
Geometrae ( s. SchoL Hermog. p. XV. XIX. XXI. Fabric. I. 1. 
p. 130), Gregorii metropolitae Corlnthi, Joannis Doxopatri 
(Bekk. Anecd. p. 1454. Voiarvov t 5 Xtyofiivov do|a Tta- 

vpl — iofra do$onarpq.) et Georgil Diaeretae. — Leo AUa- 
tins (de GeorgUs) memorat p. 369. Georgii Paohymerls ^liU- 
T«; in progymnasmata (s. ob. Anmk. 11.) et aidoBig, itemque p. 
888. Georgii Gemisti epitomen ms. in Hermogenis arten alia- 
que scripta rhetoriea^ qnalem etlam elaboravit Matthaeus Ca- 
mariota (s. .4nmk. 19.), Troili (im V. Jahrh. Vales. ad So- 
- oraL VU. B7.) sopb. prolegomena mss. in Hermogenem (s. Ruhnk. 
UsL criL p. 76. U^Uyöftcva xq; ^oputq; 'Mgyoyiyovg in Cod. 
164. A bibh Neap. S. Fahr. B. Ch:. V. p. 785.) — sunt in variis 
bibUotbecis.“ Fabric. B. Gr. VI. p. 75 sq. n. Harl. noL v. — 
Einiges b. Spengel p. 193 — 288. ans Münchner Handschriften; vgl. 
CaL Codd. Neap. b. Fahr. V. p. 765. 

19) Matthaens Camariota (1450), nnter dessen Namen, der 
aber ungewiss ist, Jtav. HBsckel awoTtuxrj naqddoatg Tijg pqropt- 
ttijg Ang. Vlnd. 1597. 4. herausgab. Jo. Scheffer in LectL Acad. 
Hamb. 1675. 12. VgL Fahr. B. Gr. VT. p. 118 sq. Emesti lex. 
technol. p.XVI sq. Desselben imtoiti) tig id Ttjg npo- 

< yvfirdapara ln Walz RhetL Gr. I. p. 121 — 126. — TheophilUs 
• Cordylaeus, tx6*aig ntfl ^opwq$, nebst dessen Schrift ucpi 
dmaToltMtr tvaifr, LonA 1625., dann als Anekdoton gr. u. lat. in 
^ Fahr. B. Gr. VL p. 648. a. A. 8. EmesU L L p. XVH. - Her- 
mogenis rhetorices compendium interprete Hllarione Veronensi 
Monacho, in Aristot. Poet. RbeL Eth. etc. VeneL 1504. f. — 
Georglus Gemistlns, s. Anm.l7., Jo. Argyropulus (f 1486), 
Fahr. L L p. 131. K. p. 425., SchöU LiL Debs. HI. S. 516., Jo- 
aepkus Bhacendyta, Fahr. VI. p. 131. Xil. p, 639. 

' M) S. ob. g. 98, 15. 18. 

81} Harpocratlon war nach Hamberger zuv. Nachr. n. S. 390. 
Lehrer des Lac. Vems um’s J. 170. S. CapiL Ver. 2. Richtiger 
,^mit Vales. ad noL Mauss. p. 801. p. 407. ed. Lips. (vgl. Liban. 
Ep. p. 181. W.}, Sax Onom. II. p. 407., Harles Introd. II. p. 318. 
U. A. gegen das J. 350. VgL Fahr. B. Gr. VL p. 245 sqq., Becker 
UL d. Demosth. S. 68 — 70. — Aiisgg. Ed. pr. Ven. Aid. 1503. f. 
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(mit Vlpian ad Dem. Phil) 1527. f. — ' Suppl. et emend. a P. J. 
Maussaco. Add. suut notae et diaa. crit. Paris. 1014. 4. — 
N. Blancardus emend. Acc. Xfaussaci not. et diss. et /(. Valesii 
notae. LB. 1683. 4. (Vales. not. 1682. 4.). — C. not. et obs. 
J. Oronovii. Acc.adiatr. H. Stephani, It. not. Valesii, LB. 1096. 4. 

— C. annot. inipp. lect. lib. Ms. Vralisl. Lips. 1824. II Voll. 8. 

— In Keoph. Pukas Oratt, Att. Vindob. 1812. 8. T. X — Vgl. 
J. F. Schletisneri obss. in Harp. lex. in Friedem. et Secbodii Mis- 
cell. crit. Vol. II. P. 4. p. 744-754. 

22) ’Sh räy ft>QVvlxov i5 "Agaßts T»if co<piaTix^f npoTra^amctv^g 
p. 1 — 74. (Ans/.iige BUS Plir^-nichus in 37 Büchern gescbriebener 
n agaoxtvi] ootjPtOTtx^, Phot. Bibi. Cod. 158. Suid. r. ’Pgvy. 
Fahr. B. Gr. VI. p. 178 sq.), Artucnixiar^t p. 75—116., negl oor- 
Tu|t(ü;, Ttota tcSk ^TjftttTaix ytrix^ xal öoTixjj xal omartxq avv- 
TaaaoVTat, p. 117 — 180., Sixm oxöftaxa p, 181 — 194, iU$ci; 
xogixai p. 195 — 318., avyaytoyr) Xi^ttay xirt)ai/tmv ix dta(fi6g<in> aoifüy 
I» xal ^qropaw nollüx p. 319 — 476. (LIt. A. Vollständig In I/.Jfach- 
tnanni Anecdd. Gr. Lips. 1828. 8. T. 1, p. 1—422.) in Imm. Ilek- 
keri Anecdd. Gr. Tf. I. Berol. 1814. 8. Vgl. Bibi. Coislin. p. 405. 
p. 469 — 477. p. 488 — 494. Riümk. Tim. p. XVllI. Bckker Anecd. 
III. p. 1005. 

23) Dlodorus, Sohn des Alex. Valerlns Pollio, Suid. v. Tlto- 
llay, Phot. Bibi. Cod. 150. p. 99. b. — Kndemus, t/p. xarä 
axotxiloy nigl Xi^ttav aig xixgyi*Tai ^tjrogig tt xal Tiäv avyygacpiay 
oi Xoytmartoi nurv Cüqx’Ii/iov , Suid. V. JSvd. U. praef, Eud. p. 165. 
Es ist noch in Bibliotheken vorhanden, wie in Paris. Bckker 
Anecd. III. p. 1067. — Jnlianns, I($ixör tüv nagit joig Sixa gij- 
xogai Xigtom xaia aroixilox. Phot. 1. 1. — Pausanias, Phot. Cod. 
153. p. 09 sq. , Eiistath. ad Hom. II. 1. T. I. p. 03, 21. cd. Basil., 
Scliol. Thnc. \L 28., Küster ad Suid. III. p. 62. — Vgl. ob. §• 
91,3. — Philo n, Xt^.gTjTog. Etym. M, v.Sifta. — Philostratus 
II. Xt^ixux T(üx nagä rdig Sixa ^{(logai Ie|cti)X, Phot. Cod. 150. p. 90. 
b. — Julius Vestinus, iyg. {ititofiriy tüy JIap<f,iXa yXtaaaäiy 
ßißX, 8’, ixXoyr/y oyoftäxtay ix räv OttxvSlSx, ^laula, ‘laoxgamg xal 
Ogaav/idxa xü g^rogog xal tüv äXXoir gjjTogoiy, Suid. v. Ovi/m. Vgl. 
Valckenaer. Theocr. Eid. X c. Adoniait. LB. 1773. 8. degress. 4. 
p. 294 sq, — Zoslmus, s. Anm. 12. u. ob. S- 87, 4. — Im 
Ailg. Fabric. B. Gr. VI. p. 245 , wo auch einiges Handschrift- 
liche genannt ist. Vgl. Bekkcr Anecd. III. p. 1094 sqq. 

24) Patriarch v, Constantinopel, ■{• 892. BtßXio&r^xti q /tvgio- 
ßißXov , UTioygaxf^ xal awagi&jiriaig tüy drtyvuujfiiruv Tjfilv ßi- 
ßXittiy, Zy tlg xitpaXaiZSti Sidyyaiaty o q/onq/JtVos q/itüx aStXcpög 
Tagdaiog i^ijv^aaw iati 8i ravia ti'xoat Scoyiojy iq>’ ixl xgutxoaia. 

— Ausgg. Ed. pr. gr. IV codd. mss. coli. D. Hoeschelius pr. ed. 
not. lil. Aug. Vind. 1601. f. — Xot. ill. D. Hoeschelius, lat. redd. 
et schol. aux. And. Sclwttus. Genev. P. Stephan. 1611. f. (SchoWs 
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lat. üebs. Ang. Vind. 1800. f, nicht besonders) wiederh. Botho- 
mag. 1653. t. — Ex ree. Jmm. Bekkeri, Berol. 1824. II PP. 4. 

— Vgl. Fabric. B. Gr. X. p. 670 sqq. 

25) Ansgg. Ed. pr. Gr. cd. Drmrt. C/utlcondpIa Mediol. 1499. f. 

— Ven. Aid. 1514. t, wiederh. BasU. Frobel^ 1544. f. — Gr. et 
lat. op. et Studio Aem. Porti Col. AUobr. 1619. II Voll. f. (nn- 
correct), m. n. T.*1630. — * Gr. et lat. text. gr. c. mss. codd. 
coa a qnamplur. mendia purg. not. perp. ill. vers. lat. Ae. Porti 
correx. indd. auct. et rer. adi. Ludolf. Kusterus, Cantabr. 1705. 
III PP. f. (willkührlicher Aenderungen wegen angegrilTen von J. 
Oronoo rec. brevia mutilatt. quas patitur Suidas in nupera ed. 
Cantabr. LB. 1713. 8., wogegen sich Küster vertheidigt in der 
diatr. Antigronoviana in qua ed. Suid. Cant, defenditur, Amat. 
1712.? 8.) — Lat op. et stud. /f. tVolflij Basil. 1564. f. ib. 
1581. £ — Vgl. Fahr. B. Gr. VI. p. 389 sqq., Valckett. L I. p. 
294 sqq. 

26) EvSottlaq Ttjf MaxqtiißoXisiaarjt , ßaatUdog Kayaramvu- 

noXioig, 'jmyitt, ■ijToi ovyoyuyi] &eüy , ijQÜwv tt xal fmutvuv 
yivtaloyiag xal lüv ntgl aii'ug luzajxtqifmatuv , fiv&ior i« 
Kai uXXri/oQtüy löiv nagä zolg nalatolg teptaxo//tVwv, ix y xal 
ntgl diatföqav aotfüx, nqög lo» xal tvatßiozazov ßa- 

OiXia 'Pbtfiärov röv sdioyivijr, rixTjijX , zQOTiaiüxor, in Anecdd. 
Graec. e reg. Paris, et Veneta St. Marci biblioth. depromt. ed. J. 
B. C. d’Amse de Villoison T. 1. Venet 1781. 4. u. f., mit Nach- 
trägen V. H'yttenbach Bibi. Crit. Vol. II. P. 3. p. 1 — 40. u. Mei- 
necke in Bibi. f. alt. Lit. u. K. V. VI. 

27) Sie sind kürzlich mit Angabe der besten Aiisgg. folgende: 
Amraonins, ztiql bfioito» xal 5ta<puqiae XeStoiv, Acc. opp. nond. 
edita (Eranius, Philo, Lesbonax u. A.) Emacul. et not. ill. L. C. 
Talc'kenaer, LB. 1739. II T. 4., vermehrt ed. O. H. Schaefer, 
Lips. 1822. 8. — Etymologicum Magnum, perp. not ill. op. 
F. Sylburgiiy H. Commelin. 1594. f., wiederh. cur G. B. Schäfer, 
Lips. 1816. 4. — Etymologicum Gr. ling. Gudianum et alia 
Grammaticor. scripta e Codd. Mss. n. pr. ed. etc. ed. F. Gu. Sturz, 
Lips. 1819. 4. (Ktym. T. II.). — Hesychiua, Lexic. gr. c. not. 
doct vir. integr. Ed. J.Alberti, LB. 1746 — 1766. II Voll. f. (von 
B,uhnken vollendet). Vgl. C. F. Ranke de lexici Hesychianl vera 
origine et genuina forma comm. Quedlinb. 1831. 8. — Moeris, 
lexicon Atticnm c. J. Hudsoni, St. Bergleri, CI. Sallierii al. not. 
aec. ord. mss. restit. emend. anim. ill. J. Piersonus etc. LB. 1759. 
8., wdgdr. Lips. 1830 8. — Orion, Etymologicum ex museo F. 
A. 'Wolfil pr. ed. annott. Larcheri, Wolil et suas indd. adi. F. 
Gu. Sturz, Lips. 1820. 4. (Etym. T. III). — Philemon, l($<xöv 
ztxxoloytxov gr. ex bibl. Paris, ed. C. Bumey, Land. 1812. 8. — 
Onae snpers. ed. F. Osann, Berol. 1821. 8. — Photius, XiSeaiv 
avrayeayfi, ed. Gf. Hermann, Lips. 1808. 4. (Zonaras Vol. III.), 
verb. descr. R. Porion (besorgt v. P. P. BobreeJ, Loud. 1822. 
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II Voll. 8-, abgedr. Lips. 1883. II Vol. a — Phrynichns, (x- 
loyal xal oxoftmtay. c. not. P. J. Nunnesii, D. Iloescbelii, 

J. Scaligcri et Corn. de P.mw part. inlegris part. coutraclis ed. 
expl. Ch. A. Lobeck. Lips. 1830. 8- — Pollux, ’Ovofutauxoy , s. 
ob. 8- 03, 11. — Thomas Magister, *ai’ äXqMßrjToy oyoftäitoy 
‘Amxäy ixXoyal. Kx disp. Blaucardi c. vett. L. Bos et nov. var. 
anim. Colleg. part- digess. J. St. Uernaräf LB. 1757. a Ed. nor. 
cur. siias^e not. adi. C. Jacobitz. T. I. Lips. 1838. 8. — Zo- 
naras, ovyuyioyii Xi^uoy avXXfyetaa ix Sia(f<6Qtay ßißXitay TtaXatäg 
te qpr/fit y(fa<p!jg xal r^s riag xtl avTrjg dijao xtvQaScy. Ex 
Codd. m.ss. n. pr. ed. J. A. H. Tittmann, Elps. 1808. II Voll. 4. 
(III. Photius). — Vgl. im AUg. Fabric. B. Gr. VI. p. 164 sqq., 
KchüU Lit. t'ebs. III. S. 186 — 807. — Von den verlorenen Wör- 
terbüchern al.s Probe nur d.as wenngleich uncchto (H. Conring 
Apologet. C. Borrichium p. 440., Fahr. B. Gr. IX. p. 653L a. A. 
Vnlckenaer 1. I.*p. 895 sq.) Vonrort bei Siüdas u. Phot. Bibi. Codd. 
145-158. p. 68-101. Bk Fabric. B. Gr. \7. p. 638 - 634. 

f. 105. 

Chfislliehe Beredlsamkeit. 

.Noch ist ein Zweig der grieehiachen Beredtsainkeit 
kürzlich zu erwähnen, der erst in diesem letzten Haupt- 
abschnitte aufsprosstc, anfangs sich selbstständig ent- 
wickelte, und erst iin 3. und 4. Jahrhunderte auf echt 
griechische — freilich nur damalige — Bildung ge- 
pfropft wurde *), die christliche*). So hoch auch 
,die unmittelbaren Schüler Christi von den Lehren ihres 
Meisters sich begeistert fühlten, so waren doch ihre 
rednerischen Yorträge, in welcher Sprache sie auch 
gehalten seyn mögen, einfach, wie sie selbst, und un- 
gekünstelt, reine Ergüsse des natürlichen Gefühls und 
des innern Dranges, das Gefühlte auszusprechen ^). 
Mit Erweiterung der christlichen Gemeinde vermehrte 
sich auch die Zahl der Lehrer ; aber da die durch 
Christi unmittelbaren Unterricht hervorgebrachte Begei- 
sterung keinen Ersatz in allgemeiner zeitgemässer Gei- 
stesbildung fand, so vennoebte auch der Lehrvortrag 
sich zu keinem erhabenen Schwünge zu erheben; meist 
beschränkte man sich wohl — denn schriftlich Echtes 
ist aus den beiden ersten Jahrhunderten nichts vorhan- 

17 * 
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den 4) — auf trockene Textesauslegung In Form ron 
Homilien.’ Erst tlas 4. Jahrhundert brachte, freilich 
auf Kosten des Glaubens selbst, eine Art rhetorischen 
Schwunges in die Kanzelberedtsamkeit Ein weiteres 
Feld eröflhete sich dem Rednef mit den überhand neh- 
menden Religionsstrettigkeiten ; die Rede n^m durch 
Uebertragung neuplatonischen Unsinns am christ- 
liche Dogmen einen mystisch - ^legorischen Charakter 
an, von dem sich nur Wenige der christlichen Redner 
^ frei erhalten haben; die Vorträge selbst endlich, i be- 
^ klatscht und stenographirt ^), aber zugleich Vielfach 
I, verascht, waren theils Homilien, thcils Fest«« and^an- 
dm Gelegenhe|tsreden, bald dogmatis^ - polemischer 
hald moralischer Tendenz, theils Lobreden . auf Ver- 
storbene und Märtyrer, alle mehr oder weniger in 
klarem, nicht schmucklosem Stile abgefasst, aber voll 
von leerer Declamation und ohne inneren Züsammen- 
häng. Dicss ist im Allgemeinen der rhetorische Charak- 
ter des Origen es von Alex« (186-^254^), seiner Schü- 
ler Hippoiytus (220)^) und« Gregorius Thanma- 
turgus ®), ferner derEusebii, des von Alex. (257) '®), 
des Pamphili ans Cäsarea (270 — 340) und des von 

Edessa (f 360) *^), des Methodius Enbnlius von 
Tyrus (f 311) '^), Athanasius (f 373) *^), Maca- 
rius (t 390)*^), Cyrillus von Jerusalem (ih 386) **) 
n. A. Als ausgezeichnete Redner galten Pierins 
Alex. (282)*^), Eustathius (t 360) *®), besonders 
aber Basilius der Grosse (328 — 379) *®)> gebildet in 
den Schulen des Libanius, Pröäresius und Himerius zu 
Athen ^^) und durch früheres Studium der Alten, die 
er zuweilen nicht unglücklich nachahmte ; — sein Bruder 
Gregorius von JVyssa (t 394) — Gregorins 

von Nazianz (318 — 390)^*), mit' Basilius Schüler des 
Pröäresius in Athen, wo. er die rhetorische Professur 
ansschlug ^3) ; seine Lebendigkeit , in Stil und Dar- 
stellung wird durch zu grosse Wortfulle und übermäs- 
siges * Figuriren verdüstert; — • J6hh|^nes Chryso- 
stomus (347 — 407) des Libanius Schüler *5), an 

Gedanke und Wort gleich unerschöpflich doch bei 
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I aller Leichtigkeit iiir Ausdruck doch überladen und ge> 

I dehnt. — Allein bei der schon oben augedcuteten bi- 

I gotten Nichtacbtnng des gesauimten heidnischen AUer- 

I thuiiis, BO wie aller gelehrten Bildung der Zeitgenossen, 

I welche Einzelne der Genannten, obgleich in ihrem gan- 

zen Wesen selbst Sophisten, unverhohlen ausspracben ^ 
nnd die wohl als allgemeine Stimme der Zeit gelten 
kann, verdienen sie sümmtlich als Redner keine wei- 
tere Berücksichtigung. 

1) Zwar lehrte Paulus in Athen, Act. XVII. 1.5 sqq., Dio- 
nysius Areopagita war daselbst Bischof, danu Publins und 
Quadratus, s. Beutler I. I. p. .5., aber die Christenverfolgungen 

' hoben allen EinOuss griechischer Bildung auf. 

2) S. Gu. Cave scriptor. eccles. histor. lit. Genev. 1705. f. 
Oxon. 1740. 1743. Basil. 1741. 1744. 1745. Vol. I., B. Kschenburg 
Versuch einer Gesch., der liSTcntl. Beligionsvortriige in d. gr. u. 
lat. Kirche, Jen. 1785. 8. Centhiilt nur die ersten Kirchenväter), 
J. Schmiii AnleiU z. populär. Kanaelvorlrag. 111, Tb. Kur- 
zer Abriss d. Gesch. d. geisll. Beredtsamk. u. Homiletik, II. Aufl. 
Jen. 1800. 8. u. das. die Literatur S. 9 — 13., H. Th. Tzschirner 
de Claris yet. ecclesiae oratoribns IX Comment. Lips. 1817 — 1881. 

4. n. das. I. p. 6. — Hbehst unkritisch ist die Darstellung der 
Christi. Beredts.' bei B. de Ballu htst. crit. T. II. p. 389 — 388. ; 
er nennt nur Jiistinus Martyr, Tatianiis u. Athenagoras. — Vgl. 
zum Bibliographischen, wovon wir nur das Wichtigste anführen, 
in Ermangelung eines Bessern, Fr. H'enz. Goldwitxer Biblio- 
graphie der Kirchenväter nnd Kirchenlehrer vom I. bis XUI. Jakrh. 
Landshut 1688. 8. 

3) Die Vorträge des Petrus, .4ct I. 15 sqq. ITT. 11 sqq. X. 34 
• sqq. XI. 5 sqq., Paulus, Act XIII. 16 sqq. XVII. 88 sqq. XXIV. 10 

sqq. XXVI.l sqq. II. Stephanus, Act. V11.8sqq. sind nicht alswSrt- 
lich so gehaltene Reden, sondern nach ob. $.35, 11. zu w'ürdigen. — 
Lesenswerth ist übrigens: de eloquentia corporis in Jesu conspi- 
cua diss. Fr. Jos. Grnlich, Torgav. s. a. (1888?) 8. • 

4) 8. über Barnabas, Clemens Romanus ii. Justinus 
Martyr Schmid a. O. $. 33 — 35., Tzschirner Comm. II. p. 4 sq. 

5) Hieron. Ep. 8. ad Nepotian., Gregor. Naz. Or. XXXII. VgL 
Hieron. Ep. 75. Comm. in Ezeeb. XI. 33. Ferrarius d. ritn s. 
eccles. vet. concion. II. c. 83 —88., Schröckh Ktrchengesch. X. 

5. 349 ff. 

6) Augustin. Comm. in Ps. 51. VgL Schröckh a. 0. IV. 8. 37. 50. 

7) Cave 1. 1. p. 118 sqq., Hamberger ziiverl. Nachr. II. 8. 574 iff., 
Harles Introd. II. 2. p. 44 sqq., Fabric. B. Gr. TU. p. 801 — 849., 
Eschenburg a. O. 8. 177 ff., Schmid a. 0. g. 41— Tzschirner 
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Comm. II — rV. Als Grammatiker nilfdigt Ihn J. Ch. Th. Emesd 
d. Orig. intp. libror. s. grammaticae aucture, in s. Opusc. philoL 
p.JSSS sqq, — ■ Opp. omiiia — op. et stud. iC. Pelarue T. I. II. 
Paris 1733. T. III. 1740. T. IV. 1759. f. — Tü iVQiaxöfitya ■näria 
— ed. C. et C. F. de la Kue. Denuo reo. em. cast. C. H, E. Lom- 
matzsch. T. I. Bcrol. 1831. 8. 

81 Cave p. 108., Hamberger II. S. 508 IT., Harles II. S. p. 311., 
Fabric. B. Gr. VII. p. 183-197., Sbbmid §• 49. - Opp. gr. et 
lat. ed. J. A. Fabricius. Hamb. 1716. Voll. II. Fragmente bei 
Theodoret. Diall. (ed. Tig. 1593) p. 106. 131 sq. 134. 

9) Cave p. 133., Hamberger II. p. 611 sqq., Harles H. 3. p. 313 
sq., Fabric. B. Gr. VU. p. 349 — 360., Eschenburg 8. 135 ff., 
Schmid 8. 50. — Opp. ed. Ger. Voss, Mogunt. 1604. 4. Paris. 
1681. f. 

10) Harles II. 3. p. 336., Schmid. §■ JU- - Or. I. ed. J. Gu. Ja- 
nus gr. lat. Lips. 1730. 4. Fragm. b. Jo. Vamascen. paraU. (Par. 
1713.) II. p> 666 sqq. 

11) Cave p. 175 sqq., Hamberger H. S. 705 ff., Harles II. 3. p. 
316 sqq., Fabric. B. Gr. VII. p. 335 — 408., Schmid. §• 67 — 69., 
Tzchirner dlss. V. — XIV Opnsc. (Beden) ed. Sirmond Paris. 

1643. 8. — Ilayqyvgixos ini Ttgv TcgaynaTuy qiatdpOTijTt in S. 
Hist, eccles. X. 4. p. 464 — 480. — Eis Kmaxavürov i'oy ßaoilia 
TQtaxoxTusitigufos in s. Hist, eccles. ed. Vales. p. 715 — 774. — 
Wichtiger seine übrigen Werke, Chronlcon, Praepar, Evangelien, 
Evangel. Demonstratio, Historia Ecclesiastica. 

13) Cave p. 307 sq., Schmid §• Tzschimer Comm. VT. p. 
5 — 7. — Echt nur die Fragm. b. Theodoret. I. 1. p. 144. n. Or. 
in sacrum Par.asceues diem, e H Codd. Vindob. n. pr. ed. J. Ch, 
Gu. Auffustij Bonn. 1830. Quae siipers. opp. (orr. UI.) — ill. a 
J. C. G. Auffusti^ Elberf. 1889. 8. 

13) Hamberger II. S. 665 ff., Cave p. 153 sqq., Fabric. B. Gr. 
VII. p. 860 — 373., Schmid g. 53. Zwei ungewiss ob echte Reden 
in Opp. Amphilochii, Methodii etc. gr. lat. ed. F. CombefisiuSj Par. 

1644. f. 

14) Cave p. 191 sqq., Hamberger II. S. 778 ff., Harles U. 3. 
p. 885 sqq., Fabric. B. Gr. VIII. p. 171 sqq., Eschenburg S. 140 ff., 
Schmid g. 73., Tzscliirner comm. VI. p. 3 — 5. Vgl. Phot. BibL 
Codd. 139 sq. p. 98. Bk. — Opp. omn. Gr. lat c. not. ed. B. de 
Montfaucon, Paris. 1698. II T. f. Xachtr. in Coli. nov. patr. Gr. 
T. II. Par. 1706. f. 

15) Cave p. 856 sq., Hamberger. II. S. 857 ff., Harles II. 3. p. 
334., Fabric. B. Gr. A'III. p. 361 sqq., Schmid g. 74., Tzschimer 
Comm. VI. p. 7 sqq. — Opp. ed. J. G. Pritius II PP. Dips. 1698. 
1OT9. 8. coni. 1714. 

16) Cave p. 318., Hamberger II. S. 883 ff., Harles II. 3. p. 336 
sq., Schmid g, 75., Tzschimer Comm. VII. — Opp. cur. A. A. 
Touttee, Pitris. 1730. f. 


• Digitized by Google 


— 2t)3 — 

17) Cavc p. 1-15 sqq., Scluuid §. 52. Vgl. Phot. Bibi. Codd. 118 
sq. p. 93. Bk., llieroD. cat. scr. eccl. 76., Euseb. hist. eccl. VII. 33. 

18) Cave p. 18S., Ilamberger II. S. 737 ff., Harles II. 2. p. 834., 
Eabric. B. Gr. IX. p. 131 — 149., Schniid §• 70. — Eragm. b. 
Theodoretf dial. 1. 8. 3. Fahr. B. Gr. VII. p. 183 sq. 

19) Gregor. Xa/.. Or. XI.III. in Basil., Gregor. Nyss. Or. ln laud. 
fralr., Phot. Bibi. Codd. 141 sqq. — Vgl. Cave p. 339 sqq., Ham- 
berger II. S. 804 ff., Harles II. 3. p. 346 sqq., Fabrio. B. Gr. IX. 

р. 1 — 97., Eschenblirg S. 151 ff., Schmid S. 77 — 79., J. E. Feis- 
ser dlss. d. vit. Basil. M.'tgu. Gröning. 1888. 8. — Opp. oiuuia gr. 
Ba.sil. 1551. f. 

20) Socratcs hist. eccl. IV. 26. 

21) Cave p. 844 sqq , Ilamberger II. S. 865 ff., H.arles IT. 8. p. 
2.'52 sqq., Fabric. B. Gr. IX. p. 98-130., Schmid §• S®- 83. Vgl. 
Phot. Bibi. Cod. 6. p. 3., Siiid. V. I'qriyoQ. — Opp. omn. gr. lat. 

с. not. ciir. FV. DucaeOf Paris. 1615. II T. f. Appeud. ex edit. 
et part. iutp. J. Grttseri^ ib. 1618. 

82) Gregor. Xaz. Ep. 24., Suid. v. rgriyo^tot • pqroip a/rqidtlio; — 
ijxoltfdijoe 5i Tui /JoUfuarog xagaxiijQi t 5 Aaodixiuig, Dagegen o 
&tol.öyog oi fiörov Jtjftoa&ivTjv , aiU< *al ninxag vntgißäXtio . xay 
roi's ).iyovg nagaßolX^g , nmSiov tvgr,afig ro* AtifioattixJiv x, t. 4. 
Jo. Siceliota b. Bckk. Anecd. III. p. 1447 sq. — I ! — Vgl. Cave 
p. 846 sqq-, Ilamberger II. p. 850 ff., Harles II. 8. p. 240 sqq., 
Eschenbnrg S. 171 ff , Schmid §. 80, 81., A. H. L. Cllmann Greg. 
V, Bia/.iauz, der Theol., Darust. 1835. 8. — Opp. ex intp. FV. Jtfo- 
relli, Paris. 1630. II T. f- Colon. CGips.) 1690. f. — Vcnet. 1753. 
II Voll. f. — op. et stud. monach. ord. S. Venedicti T. E ParU. 
1779. f. 

3.3) Gregor. Naz. Orr. p. 121. 336. 736. cd. Col. Vgl. BeuUer 

I. 1. p. 84. 

24) Phot. Bibi. Cod. 96. p. 78—«!., Snid. v. ’/morvq?. — Cave 
p. 300 sqq., C. Gn. VoUandi diss. IV de clog. vit. scr. et edd. J. 
Chrjs. Viteb. 1710. 1711. 4., Ilamberger III. S. 19 ff., Harles 

II. 3. p. 363 sqq., Schmid §. 104 — 111., Hanke in Ersch u. Gr. 
Encycl. XXI. S. 229 — 238. — Opp. omn. gr. lat. op. et stud. B. 
de Montfaucon, Paris 1718 — 1738. XIII. T. f. 

25) Phot. Bibi. Cod. 98. p. 79. a. 

26) Oiötig ovx Tcüv «a* uiäyog Totnvnjv Xayay qradpqotv ivgoMv, 
i]y fiufog aviög inXeitjai xal fiovog uxißötilaig tö xQ^'oSy is xal ^tiox 
ixXtjQoröjjtjviy Seofia. Suid. v. 'haarv. 

^7) Namentlich Basilius Ep. 20. u. Gregorius Naz. Or. XLHI. 
Epp. 37. 57. 90. Vgl. Schlosser Archiv 1. S. 235 ff. 843. 252 ff. 
u. ob. S- 99, 1. 
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• f . 106. 

Rückblick und Ueberblick des gesammten 
formellen Redegebietes. 

* 

Wenn früher die politische Beredtsamkeit als 
Organ der Volks Versammlung und des Gerichts Haupt- 
nerv des griechischen Staatenvereins gewesen war, und 
nur ein geringes, ja als Vorschule für die Redner seihst 
heilsames Gegengewicht in der sophistischen gefun- 
den hatte: 'so trat jetzt das umgekehrte Verhältniss ein. 
Seit die politische Selbstständigkeit verloren, und was 
sonst Mittel war, zum Zwecke selbst ward, schrumpfte 
die politische Beredtsamkeit zum Schattenbilde ein, 
das einzig in den Schranken des selbst beschränkten Ge- 
richts sein Wesen trieb, die sophistische dagegen 
umstrickte mit ihren Polypenarmen das ganze weite 
Reich alles ersinnlicben Redestotfes, und von dem Au- 
genblicke an, wo die Beredtsamkeit in die Reihe der 
Scbulwissenscbaften getreten war, bildete die Phantasie 
der Asiaten Hand in Hand mit griechischer Erfindungs- 
kraft ein stattlich prangendes Fachwerk, in welchem 
die Jünger der Kunst, den Bienen gleich, den Honig 
ihrer Genialität Zusammentragen. Diess Fachwerk bil- 
dete die Folie des Sophistenthums und schied sich mit 
der weiteren Entwickelung desselben in zwei grosse 
Hälften, die sich zu einander wie der Vorhof zum Aller- 
heiligsten verhielten — in das der eigentlichen Sqhnl- 
beredtsamkeit und das der öffentlichen« Die 
Schule, nicht mehr wie sonst das Leben, bildete den 
Redner. Die Beschaifenheit der hier getriebenen Stu- 
dien, welche demnach als vorbereitende zu betrachten 
sind, ergieht sich aus den noch vorhandenen progym- 
nasmatiseben Schriften*); sic bestanden in Ein- 
lernung und praktischer Einübung von Kunstregeln nach 
gegebenen Mustern ^). So vorbereitet trat der Sophist 
in’s eigentliche Berufsleben ein und begann, ein wohl- 
gerüsteter Kämpfer, seine ayüvtg vofiixoi, ri&ixoi 
und loyixoi je nachdem er bald das eine bald das 
andere Feld zum Tumnfclplatzc erkohr. Vorzüglich aber 
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war cs tlicils bei der kriechenden Unterwürfigkeit gegen 
den besoldenden Kaiser und seine Beamten, die dann 
selbst auf die Yerhültnisse des Lebens und der Schule 
überging, tbeils bei der vorherrschenden Sucht zu glän- 
zen und zu [laradiren, die unerschöpfliche Nahrung nur 
iin Loben fand, das epideiktische Redegebiet, wel- 
ches den Sophisten seine endlosen Schranken cröflhete. 
Den Beleg liefert eine Schaar epideiktischer Gelegenheits- 
reden"*), wie ar t(pavwT ix6$ TiQea ßtvTixos 

inißctrii Qiog''), avvTaxrixog^), n(J07ia/x7iTix6g^), 
TiQog^mvt]ftaTtx6g*°), /uQiaT^(}tog , ev^uQi.- 
OTfiQtog naqaftvß-rjTixog »*) , yeved-kia- 

x6g * 3 ), yaur'iXiog ini&akccfu.og inird- 
(ptog *®), iTiixijÖsiog *’), noXsfiuQyixog *®), 
vog, fxovfodia^^) und ausserdem h'^vot*o)und eyxü- 
fua **) in Unzahl, letztere besonders in der Wahl des 
Stoffes an Geschmacklosigkeit einander überbietend * *). 
— Romantik und Epistolographie endlich 
bilden die Lichtseite der sophistisch- rhetorischen Schrift- 
stellcrei, 

1) Hermogenes, Aphthonlus, Theoip lietzterer giebt 
P- 1 — 81. brauchbare Winke über die didaktische Methode. Vgl. 
Anct. wpoi. I. oToo. b. Spengel p. 880 sq. Bekker Anecd. 6r. T. 
ni. p, 1081 sq. not. — Belege für die Art der Ausführung s. 
bei den $. 104, 10. 0enannten. '* '■ 

S) Die jigoyD/traaftara bestanden von Aphthonlns an aus 
folgenden XIV Haupttheilen (nach Hermogenes n. Theos nur XII): 

I. (tv&os fabula, Hermog. 1. Theon p. 81. Cnm. Aphthnn, 
pr. 1. p. 59. ed. Wala, tari di ftvdos iöyos ^tvdr,t sUtwO^ <Uq- 
itttav. 

II. a, norratio, Hermog. 8. Theon p.80. Aphtb.& p.60u 

di^yilid ionv ngdyfunos ytyorötos q «5« ytyoyoTOf. 

III. Chria, Hermog. 8 . Theon p. 50. Aphth. & p. 68. 
XQtiot i<nh dnoftytjitotitvfta ovnoftoy twnoxuf ini x» ngofmior dro- 
tpigöfitrof rpciwdq; dt ouaa nfOgayoftViTat Xf*^ ^gb Ernestl 
lex. techn. p. 3S8. 

IV. yrtS/tri, setUentia, Hermog. 4 . Aphth. 4 . p. 67 . gvMgg 4»jI 
iöyof ir anotpdmoi tceqtahiuadtig rt npoxpiniss q dnoipfTtn’. 

V. dvaamvdi, eonfutatio, Hermog. 5. Theon p. 64. Aphth. 
5. p. 78. draauvti iatai dnorgonij nfOHtifiivov xiyof nfay/iaiof. 
Vgl. Emesti 1er. p. 81. 

VI. sataoKtvq, con/lmiatio, Hermog 5. TheOBl. 1. ApUh.6. 
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i iau nqttatnivu rtrbt ßtßaiaate Tifay/unos, Vgl. 

„ Üm- lex> p> 174 sq. 

j VII. tfotvbt zonog, locus communis, Hermog.6, Theon p.70. 
Aplith. 7. p, 80. xotiog dort lojioj av^tjuxög TÜ» n^oganut' 

uri xaiäy i} xaxdv. Vgl. Ernesti lex. p. 183 sq. 

VIII. dyxdfttov, laudatio, Hermog, 7. Theon p. 75. Aphth. 8, 

p. 86. iyxdftioy iazi löyog dx&tuxbg rär ngogbycay 'uvl xaläiy. 
V'gl. Ernest. lex, p. 98. *. 

IX. ifibyog, «ituperatio, Hermog. 7. Theon 1. 1. Aphtb. 8. p. 
93- työyog iazi Xoyog dxSiiixbg räy ngogoyioiv iirl xaxcör, 

X. avyxgtaig, comparatio, Hermog. 8. Theon p. 80. Aplith, 
10. p. 97. avyxgiaig lau Xöyog änt^tzaaTixbg ex nagaffiamy avrd~ 
yay xq7 nagaßaXXopitng tb ptiZ«y ij tb laoy. Vgl. Ern. lex. p.383. 

XI. tj&onotla, ethopoeia, Hermog. 9. Theon p. 84. (ngogm- 
nonoiia, Sohol. Arist. Fromm, p. 858.). Aphüi< 11. p. 101, 

, ^&onoUa ^OT* plpryng ^d-ovg vnoxtipiya ngogwnu • dtacfogal de av- 
t^g tiae Tgttg^ ti daXonotia , ng ogun OTcoeta , ^&onon'a x. 
T. i. S.^des Sererns Alexandrinus (eigentlich Romamis, s. Phot. 
Blbl. Cod. 868, p. 33.5. b. 343. b-, nach ßroddeck Init. II. p. 805. 
um’s J. 470.) Vin ij&onoiiat ed. Leo AUat. in Exccrpt., EV. 
JUoreUus gr. lat. o. rers. et notulis Para. 1616. 8., vollständiger 
Th. Gale^ u. Pitchtr in Rhett, seil. (Nr. 3. in ^fitutue Eucycl. 
philol. I. p. 407.); VI Erzählungen von dems. Vf. gab heraus 
YriarU Bibi. Matr. Codd. Gr. ‘p. 461 sqq., aämmtlich in Wals 
„Rhett. Graec. T. I. p. 537 — 548. 

XU. Ixepgaai*, detcriptio, Hermog. 10. Theon p. 88. Aphth. 
18. p.l03. exipgaaig taze Xbyog mgitiyti/iauxbg im“ bifny äyay iyag- 
yüg TO dtjJJptyoy. Vgl. Ernesti lex, p. 100. 

XIII. &iaig, thesls, Hermog. 11. Theon p. 91. Aphth. I 3 . p. 

108, &iaeg latiy dnlaxstpig Xoyixfi &uagapiya ztybg ngdyptcexog. Vgl. 
Emest. lex. p, 155 sq. ; 

XIV. tigtpoga ti yopu, legislatio, Hermog. 18. * Theon p. 103. 
(yopog) Aphth. 14. P* 114. xal zi/y tlg(pogby z3 v6pa ziveg tlxut 
dtdcuxaoi yvpyaapa- eort piy yitg ayedbr bXtj imb&eaeg, ov ^ijy 
änayza aadiei zä z^g imo&eaeaig, — ybpe zoiyvy dazly lig^ogä dtnXtj 
yvpyaaia, avrtiyogla xal xojtjyogia yopu zt&ivzog. 

9) Philostr. V. 8. I. 88. p. 533. Ayüyeg yopixoi im sophi- 
atischen Sinne erdichtete Rechtsjiändel, peXhm (Dionys. Hai. Rhet. 
i ^lO.in. das. Schott p. 877 sq. Menander d. encom. p. 594. Aid.), 
Beisp. b. Himer. Ecl. I — V. Liban. T.IV. p. 1 — 853,; auch neue 
‘‘Bearbeittuig alter berühmter Rechtshändel, wie Aristides Depti- 
neae. — “Ay. zj&txoi, diaXdSeig, moralische Abhandlungen, wie 
die des Maximns Tyrius, Himer. Or. X. XVH.; eine Art davon 
ngorgenuxog, s. m. Qu. Dem. II. p. 17 sq. — Xoytxoe, 

rein declamatorisch, \>1c XaXui , Himer. EcL XXXIII. Orr. VIII. 
.alX. ygl. Alex. A. enc. p. 681. Aid., dyedutapata, Himer. EcI. XVII. 
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Or. XXrV., u. A., über deren Unterschied s. PhUostr* 

V. H. II. 7. p. d79.'U. das. Olear., Wernsdr. ad Himer. EcL 1. p. 
20 sq., iSohüll Gr. Uit. Uebs. II. S. 450 f. 

' i) Zum Theil ausfOhrllch cliaraktcrisirt von Alexander d. en- 
com. p. 010 sqq. Aid. 

5) Alex. 1. 1. p. 633 sq. Vgl. Yales. Emond. I. S7, p. 87. 

6) Alex. 1. 1. p. 033 — 036. S. Liban. T. I. Or* 15. Als Declam. 
b. Aristid. T. II. Or. Llll. p. 425 sqq. Jebb. 

7) Alex. 1. 1. p. 616 — 621. jEnt/S. ö ßoflo/ttyot Uytty 
iau ßtiXo/itros TifOigxm’ijaai ^ ti)V aijü natgiSa tlg yr a<plxijai 
xal ägjfona intaräyia noXet. S. Wemsdf. ad Himer. Kcl. Xlll. p. 
239., Emesti lex. p. 119. Aehnlioh Xoyof sigtTijpto;, Siiid. h. v. 

8) Alex. 1. 1. p. 636 — 638. 6 avyj, dqlo; urtd/itvos ini t<ü yth- 
gtofiü. Himer. Ecl. XI. p. 194 sq. Vgl. Ernest. lex. p. 332. Aehu- 
Ech Xoyof i^ni^gtof. S. CresoU. Theatr. Soph. V. 5. 

9) Alex. 1. 1. p. 621 — 626. ^ n gontftnx ixr^ XaXiä Xöyof ^art 
/iti' liifijfUat nvof Tigonifinw dmovxa, S. Himer. Ecl. X. p. 170 
sqq. Xlll. p. 206. XVI. p. 250. n. A. 

10) Rhetor. Dionys. 5. S. Aristid. T. I. Or. XXn. p. 269. Hi- 
mer. Orr. III. rv. X. XL XIII. XIV. Diban. L p. 405. Auch 
npofqKurijot;. 8. Ernesti lex. p. 297. 

11) Oratiarum actio. 8. Themist. Orr. n. XVL Llban. I. Or. 
XX. p. 653. 

12) Alex. 1. I. p. 629 sq. 8. Julian. VHI. p. 240. Dihan. Il p. 
353. Suidas v. N«/iijrtog. 

13) Rhetor. Dionys. 3., Alex. L I. p. 629. 8. Arist. I. or. X. 
p. 67. 

14) Rhetor. Dionys. 2. 

15) Rhetor. Dion. 4., Alex. L L p. 626 - 629. 8. Himer, or. I. 
p. 322. 

16) Alex. 1. I. p. 630 — 632., m. Qu. Dem. IL p. 85 — 90. Vgl. 
das. p. 41—49. Rhetor. Dion^-s. 6. 

17) Suld. V. inixtjitior. Vgl. m. Qu. Dem. U. p. 43. 

18) Qu. Dem. II. p. 44 sq. 

19) Alex. I. 1. p. 638 sq. Vgl. Emesti lex. p. 221. Qu. Dem. H. 
p. 45 sq. 

20) Ihre Theorie bei Menander d. enoom. Seot. I. de hymnia 
in Deos. c. 3. p. 33 sqq. ed. Heer, v/tyot xXTfuxoi, c. 4. p. 37 sq. 
änoJifftTtrixol , e. 5. p. 38 sqq. givaixoi , c. 6. p. 41 sqq. fiv&ixol, 
C. 7. p. 47 sqq. ytruxXoyixol, o. 8. p. 40 sqq. ninXaa/tiroi, o. 0. 
p. 53 sqq. fvxiixol xal ämvxuxol, Sect. II. UL de laudibns re- 
gionum et urbinm p. 57 — 118. Der Theil , welcher vom Lobe 
der Menschen u. A. handelte, ist verloren. Heeren praef. p. 19. 

21) Ueber den Unterschied von inatrog n. iyxdiitoy s. Hermog. 
prog. 7,, Aristid. d. dict. civ. p. 660., Alex. d. encom. p. 610 sq. 
Vgl. Emesti lex. p. 92. Im Allg. CresoU. theatr. soph. Ul. 7. 
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1 SS) S. die Zaiunnenstdliiiig bet Oreaiffl. in. 6., die steh leicht 
'vermebree Uast, and mU Bückbliok »ul g. 64, 4. »a würdigen iit. 

88) Scrlptores erotlcl 6r»eoL Test. reo. seL lect. v»r. 
adL C. e. mt$ckrrUch, JU Voll, ln |Y PP. Bif. 8. 

(Achilles Tatius, Beliodoni», Longoa, Xenophon Kphealus) — 
Corp. »er. erot- ör. ed. Fr. Pastow VoU L {Pnrtbenlus. Acc. Ant. 
Diogeni» et Jamblichi eso.) Lips. 1884. a — Biblioth^que de» ro- 
mans grec». Paria 1798. XII T. la — ColL d. rom. gr. precedee 
d’un eiaat littdmire par KiHeinnin, Par. 1888. XV T. 16. (Par- 
thenius, Plutarch. narr, araat, Achille» Tatlna, Heliodoru», Longoa, 
Xenophon Ephea., Charlton, Euatathiua, Theodoras Prodromna, 
Lnclani Aainua) — Baccolt» degU eroUcl grecl, Pia» 1614 — 1817. 

VI T. a 

I 

84) Von den noch rorhandenen Briefen der Alten lat wenig ans 
dem Leben, ein grMser Theil aobtifUiche Bedeübung in dieser be- 
liebten Form, wie die dea Pbatarla, Theniatoples, Soera^ 
tes, Enrlpidea n. A. S. B. Bentley diss. on the ep. of Pbal. 
ete. Lond. 1697. a VgL Wolf lit. AnaL L S. a Vorle». II. 8. 
385 S. — Bomantischer Tendenz sind die Briefe ron Alcipbron 
(ed. St. SergUr, Llpa. 1715. a J. A. Wagner, Lipa- 1798, II VoB 
a) und Arlataenetus (ed. J, F. Boisspnadf, Paria 1888. a). — 
8. übrigens die Briefeamralungen Ven. JLld- 1499. U Voll. 4. — 
Ed. J. Cuiacitu Anr. Allobr. 1606. (. — Coli. epp. gr. Or. et lat. 
ree, not. prior. intpp. sniaque UI. J. Conr. OreUius T. I. Lip». 
1815. a — Ble Theorie der Epiaiolographle besprachen Bemetr. 
d. elocut. a. BO., lAbagint, t. ob. gg. S8, 80. 108, 38., Gregorint 
\azianz. Ep. ad Nicobulnm (Ed. Lipa. *Br. 809. T. L p. 903.), 
zuerst nebst Demetr. s. 80. (ed. Jo. Catelint) Bostoch. 156a a, 
Theopbilua Cordylaen», ». ob. 104, 19. n. A. 
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G esammtauigahen der attitchen Redner und 
grössere Sammlungen. 


1 . Orationes homm rhetormn. Aeschines. Lysiae. 
Alcidamantis. Antisthenis. Demadis. Andoci- 
dis. Isaei. Dinarchi. Antiphontis. Ljcnrgi. 

• Gorgine^ Lcsbonactis. Herodis. Item Aeechiais 
vita. Lyaiac vita. (Gr.) Venet. Aldus et And. 
Bocer m. Apr. 1513. f. II Tb. in 1 B. 

2 BIL Vorst., 8. 3 — 197. (zv^ischen 8. 14. n.15. findet 
sich in wenigen Exemplaren ein welsses Blatt mit der 
Notiz: hoc foUum conglutinato libro abscindendum, ne 
, Sit tibi inter legendum impedimento, nihil enim deest), 

1 weisses Bl. n. 162 88. Qetztere mit einem besonderen 
Titel: orationes infra scriptorum rhetornm etc.). Den 
3. Theil bildet der Isocrates von 1518, der zwar für 
sich ein vollständiges Ganze enthält, ohne welchen aber 
obige Sammlung unvollständig ist, da sich erst bei ihm 
der Alcidamas findet. Nach Stephanus Drtheil ist übri- 
gens diese Aifsgabe sehr incorrect , ob sie gleich , in 
hohem Preise steht. Ebert bibULex.II. S.238 f. 

II. Oratornm retemm orationes, Aesebinis, Ljsiae, 
Andocidis, Isaei, Dinarchi, Antiphontis, Lyeurgi, 
Herodis et aliornm (Gr.). Cnm interpretationc 
latina quarundam. Excud. ff. Stephamu. 1575. f. 
6 Bll. Vorst., 213, 191 n. 178 88. Nene Recension (in 
Aesebines u. Lysins aus Mss.) und schün gedruckt. 
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ni. Oratornm Graeciae praestantissimorum, Antiphon* 
tia, Andocidis etlsaei orationes XXX, interprete 
Alph. Mmdato. Nunc primnm gr. et lat. editae. 
Hanor. typis Wcchel. 1619. 8. 88. 

Orationea politicae Dinarchi, Leabonactia, Ly- 
cnrgi, Herodis, Demodia, gr. ac lat. nunc pri* 
mnm aimul editae (cura Jani Gruteri) ibid. id. 
1619. 8. 8 Bll. u. 254 88. 

Beide Bind gew5haiich ül 1 Band gebunden. 

rV. Demosthenia , Aeachinia , Dinarchi et Demadis 
orationea. Graece et lat. c. not. ed. J. Tayhr. 
Vol. L et UI. Cantab'r. 1748 o. 1757. 4. 

Nach WolTs Aiug. v. 1601, dessen Anmerkungen nebst 
denen von Markland aufgenommen sind. Der beabsich- 
tigte II. rV. u. V. Band erschienen nicht, daher* 1774 
die oben genannten einen neuen Titel erhielten. 

V. Oratornm Graecomm, qnornm princepa eat De- 
moathenea, qnae auperaunt monumenta ingenii, 
e bonia libria a se emendata, materia critica, 
commentariLs integria H. Wolfii, J. Taylori, Jer. 
Marklandi, aliorum et auia indicibua deniqne in- 
atrncta ed. «/. J* Reitke , Lipa. 1770 ~ 1775. 
T. XU. 8. k 

T. 1. ib. 1770, CVHL n. 908 SS. Vemosthenii partem piiorem 
tenens (bis Or. c. Aristog. II.). 

T. U. ib. 1770. S. 809 — 1492. 260. SS. Demosth. part. post, tensns. 
— Scholia vetiists in Dem. e cod. Bavar. 9 — 116. e cod. August. 
117—191. ex Aid. Lessing. 191 — 196. _ Tab. pagg. 197 — 240. Ind. 
lectt. et coniectt. 241 — 28a 

T. IT/, ib. 1771, XL u. 820 SS. (Aeschinis T. I.) Bolgilov jipoo/- 
(HOf p. 1 — 16. ’Tno9iant tls tos narä > 17 — 20. Taylori 

praef. 21 — 26. AeschinU Oratt. 27 -«702. Not. CI. Salmasii ad 
Aesch. 703 sq. Snppl. annott. J. Marklandi ad Aesch. 705 — 708. 
Accessio ad not. Beiskii 709 — 712. Praef. ad Schol. in Aesch. 
718 — 717. Ind. anct. in schoL Aesch. landat 718. Scholia ad 
Aeschinem 719— 769. Praet ad 11b. Varr, 770 — 776. Varr. lecU. 
777 — 82a 

T. ir,^ (Aesch. n.) Ib. 1771. S. 885-1284. 274'SS, 159 SS. Varr. 
ectLp. 885 — 944. Indd. in Aesch. 645 — 1236. Tab. pagg. 1237 — 
1244. Matthaei d, Aesch. or. comm. 1245 — 1284. — Dinarchi 
Orr. IIL c. annott. H. Wolfii et Reiskii 1 — 102. Dycwrgi or. 
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t. Leocr. c. annott Tayl, et Reisk. (praef. Tayl. 105 — 128. Not. 
129 — 134.) 135 — 242. Hauplinanni diss. de Tteviade 243 — 274.- 
Andocidis Orr. IV c. nnnott. Reiskii 1 — 138. EpUogos (Zosiml 
Aacalon. ct Anonymi ritt. Demosth.) 134 — 159. 

T. T. a>ysiae L) ib. 1773. XlX n. 924 SS. Oratt. Ljfifae. 

T. FI, (Lysiae II.) ib. 1772. 943 SS. Fragm. Eys. p. 1 — 42. T^b. 
pagg. 43 — 52. Annot. Tayl. ad Lys. 53 — 50. TayL praef. 57 — 
98. Mark!, praef. 98 — 100. Lysiae vita a Tayl. conscr. 100 — 158. 
Aiviti ßiog ' Dionys. Halic. 159 — 204. Lys. vitt. Pint. Phot. Snid. 
Eudoc. 204 — 312. Testim. rett. de Lysia 213 — 218. Tayl. Lecu. 
Lyslacae 219 — 334. Ad Lys. Taylorianum accessiones Reisk. 

praeC 835 — 843. Praef. ad H. Wolfii lat. intp. opp. Aesch. 344 

850. Lys. orr. Intp. lat. 851 — 657. Var. lect. 658 — 722. Lect. 
var. ad Dion. Hai. 723 — 726. Reisk. praef. ad suos ln Lys. Indd. 
727 — 734. Ind. Graecit. Lys. 785 — 914. TayL ind. regiminum 
914 - 929. Indd. reliqui 930 - 943. 

T, FIL ib. 1773. 951 SS. Jtaei Orr. X c. annott. Reisk. et Tayl. 
1 — 299. Dionys. Halic. Is. o. annott. Sylbnrg. Hudson. Reisk. 
300 — 870. Lat. Reiskii intp. relL Isaei 871 — 520. Indd. ad Is. 
521 — 600. Antiphontis rell. c. ann. Reisk. 601 — 793. y. Spaan 
(Rnhnken) diss. d. Antiphonte 795 — 830. Spec. annot. J. 6. Haiipt- 
manni immistis brevibiis quibusd. Th. S. Bayer! et J. M. Gesneri 
832 - 846. Exc. e lit. a Bayern ad Gesner. datls super Ant. ed. 
a Bayero inchoata 846. Annott. Tayl. ad Antiph. 848. Reiskii 
curae poster. ad Ant. 849 — 869. Ind. Graecit. Antiph. 870 — 951. 
T. VIII. ib. 1773. 971 SS. hesbonactis , Herodis Attici, Antisthe- 
nis, Aleidamantis, Gorptae Leont. exercitt. p. 1 — 121. D. Rnlm- 
kenli hist. crit. or. Gr. 122 — 189. Reiskii Accessiones ad suas 
annott. ad supra dictos sophistas, 190 — 194. Ezcerptum e pro- 
legg. Schol. gr. ad Aphlh. 195 — 198. Reisk. intp. lat. rell. An- 
iiphontis, 199 — 304. Kiusd. intp. lat. rell. Andocidls 305 — 406. 
Dionys. Halic. iiid. d. Din. c. Sylb. ct Reisk. annott. 407— 454. 
Reisk. cnr. poster. ad Din. I.yc. et And. rell. 455 — 462. Kiusd. 
Ind. graecit. Andoc. 463 — 544. J. G. Haiiptmanui proluss. d. An- 
doc. 545 — 611. Reisk. ind. graecit. Dinarch. 612 — 648. Biiisd. 
ind. graec. Lyeurg. 649 — 600. J. Taylori ad Din. et And. annott. 
091 — 895. Eiusd. Prolegg. ad Demosth. 696 — 771. H. Wolfii de 
Vita sua expositio, 772 - 876. Reiskii praef. ad Gregorii CoriuUi. 
exposit. lib. Hermogenis mgl dtirÖTTfto! , 877 — 882. Gre- 

gorii über nunc primnm e ms. ed. c. Reisk. annott. 883 — 971. 

T. IX. ib. 1774. 848 SS. Apparat, crit. ad Demosth. VoL I. H. 

Wolfii et Jo. Taylori annott. t 

T. X. ib. 1774. S. 851-1198 n. 1-548. App. er. ad Dem. Vol. II. 
tenens Wolfii et partim Taylori qnoqne annott. ad orr. eas qiiae 
Vol. II. ed. Lips. implent, tum proprias quoque J. J. Reiskii an- 
nott. ad Dem. ab eoque collcctas v.arr. Icctt. 

18 
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XI. Ib. 1773. S. 847 — 1783. App. crit. ad Dem. VoL III. tcnena 
J. J. Beiskii reliquas ad Dem. annott. ab eoque colL varr. locU. 

X. XII. ib. 1178. 933 S8. Index operum DemosUtenia. Confeclt 
J. J. Bcieke. 

8. Becker Lit. dea Demosih. S. 98 ff. 

YI. Disconrs grecs choisis de divers oratears par 
J. B. Gat'ly Paris 1788. 12. (Querard Fr. litt. 
III. p. 237.). 

VII. Analyse et extraits des harangucs de Ddmosthfene 
Eschine , Ljsias ct Isocrate , ouvrage adopte 
par le conscil royal de runiversitc de France 
pour les classes de rhdtoriqne etc. par F.Magm 
II. Edit. Paris. (?) 12. 

VIII. Aöyoi Twv ^AtTixüv ^rjtÖQiav iv oig nQogsri&tjaav 
xal T} tQutjvtia t 5 Ovhnavov iig Jt]fioa&h>rjv xai 
‘AgnoxQctTiavog t'o Xt^ixov. ’ L'm^tQyaa&tVTfg Si 
xal txSo&fVTig vno I\'foq>VTovJovxa elg rojiovg 
Sixa. 

ToiiOf a'. ’Ev Btirrjj rijf Avaigiaf. ’Ex Tqy ’/tmav. 

JBagd-. ^ßtxia npoiqv BevSmov. 1813. Xß' o. 878 88. 8. mai. 

^'6 not ß'. 399 SS. 

Tönot y'. 894 SS. 

To/iot ö'. 868 SS. n. 1 BI. napo^q/iora. — ^ijftoa&eriit. 
I'ofiot OvXTttavog. 498 88. 

To/tof <rt'. ^ijfioa&dvovt Xe^txov. Ibid. 1818. 898 SS. 
Töftot V- Alaxlf'^t- 367 SS. 

To/iot ij'. Avaiag. */' n. 368 SS. 

Tüfiog ’jaalog, Arittpüp, Ataßtava^, 'HgnSSfig, Ar- 
j la &iyt]g , AXxidunag, rogyiag. 33, 10 U. 860 88. 

To/iog A tlvagxog, Avxovgyog , ’Aröoxldtjg, Arjfti- 
dijg xal Aga oxgazlux. 18 n. 400 SS. 

8. D. Pinxger in Seeb. Krit Bibi. V. Jahrg. IL B. [Nr. 10. 

8. 947 - 984. 

% 

IX. Oratorcs Attici ex rccensione Jmmanuelis Bek- 
keri^ Oxon. Clarend. 1822 sqq. 8. Nachgedr. 
Berol. 1823. 1824. 8. (s. Reiraer’s Vorwort). 

Tom. J. Antiphon, Andocides, Dysias. Berol. 1833. 8. 410 88. 

Tom. II. Isocrates, ibid. 1833. 804 SS. 

Tom. III. Isaeus, Dinarchua , Lyeurgua, Aescliines, Demades. 

ibid. 1833. 490 SS. u. 1 BL Corrig. 

Tom. IV. Demostbenia para prior. ibid. 1834. 633 SS. 
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Tom. V. Demostbenia pars altera, tiesbonax, Herodes, Antlsthe- 
nes, Alcidamas, Gorgias. Ibid. 1824. 690 88. Index oratlonum et 
codlciiln 691 — 694. Addenda et Corrigenda 69b — 698. 

X. The Grcek Orators and Sophists, Greek and 
Latin. Edited by G. S. DoSsott^ London 1829. 
XVI Voll. 8. Dove. 

„We hope to get an early opportunity of examining more cl»- 
sely this very elaborate and long looked - for edition of the Greek 
Orators. At present \re bare neither time nor space to do more 
than communicate to oiir classlcal readers the fact of its actual pn- 
blication. It is now more than cleven years since this edition was 
first annonnced; and we feel eonfident, from even the slight in- 
spection we hare been able to give it, the execution will be foond 
creditable to the learning and industry of the Editor, and the splrlt 
and perseverance of Mr. Dove, the printer and pnblisher. An edi- 
tion of the Greek Orators has long been conCessedly a desideratnm 
among the classlcal republications of this coiintry. ln addition to 
all the valiuble subsldia fonrnished by the labours of preceeding 
commentators, the present edition is enriched by several MS. trea- 
eures now first published, and especially those of the late lamented 
ecbolar P. P. Dobree, who had himself long contempktted a new 
edition of Demosthenes, and whose acqnaintnnce generally with the 
oratoiical wrttings of the Greeks is knotrn to have been of the most 
intimate klnd.“ 

liondon weekly review Nr. 9i, i829. Nr. 8. Febr. p. H9 tq. 
Diese Ausgabe, welche nüchst Dobree’s Nachlass die Bemerknngen 
aller Commentatoren in Auswahl enthält und 9 L.St. kostet, ist in 
Deutschland fast gar nicht bekannt worden. 

Dazu als erläuternd für Kritik Qnaestiones criticae scr. 
Heinh. Klotz Lib. I. Lips. 1831. 8. — P. P. Dobree Ad- 
versaria. Ed. J. Scholefield. T. I. Cantabr. 1831. 8. mai. Entlb 
pp. 167 sqq. Notae ln oratores mlnores, in Antiphontem p. 167, in 
Andocldem p. 176, ln Lysi.am p. 193. (vgl. p. 1 — 19), ln Isocratem 
p. 263, in Isaeiun p. 286, in Dinarohum p. 812, inDycurgum p. 316, 
in Aeschinem p. 322 sqq. (vgl. Beck Repert. 1831. 11. 2. 8. 129). 
T. II. ibid. 1832. Enth. Notae in Demosthenem p. 347 — 332, ln 
Desbonactem p. 333, in Herodem p. 334, in Alcidamantem p. 333, 
in Gorgiam p. 355 sq., — in Dionysium Halic. p. 361 sq., — in Lu- 
cianum p. 363 sqq., in Longinum p. 363 sq., — in Aristidem p. 367, 
in Xhemistiiun p. 367, in Dexicographos p. 378 — 616. 

Eür Kritik und Erklärung die Sclulften über die griechi- 
sche Alterthiunskunde von Biickh, Schümann, Meier, Heilter, Plat- 
ner, C. F. Hermann u. A. m. 
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Beilagen. 

l-t lU... 

Zu S- 41. 

, Reden des Anliphm. Fahr. B. Gr. II. p. 7S3 — TÖ6. 

. I. Hoch vorhandene: 

I. KartiYoqla (fagpnxclac xoi« njg ptjrgviüs. Ed. c. nof. 
et gr.-unm. J. F. C. hehner } Plillülogica cura. Monach. 1821. 

4. p. 1^37. 

8. TejqaXoyia tt'. X.Kax^yoqiatfovovunaQäarjpog.'B.’Jno- 
Xayla dg tö aviö nqüyfia, C. ’üjc tutxtjyoqlag u vazcqag. D. ’i'J lino- 
Xo/iag 6 voTiqog. 

3. TtTqaXoyia /}'. A. KaxrjYoqia q>6ys dxovolov. V. ylno- 
Xoyia <f6eo uxovois. C. ’Ex xm^yoqiag 6 ilaitqog. V. dnoXoyiag 
q vineqog. 

4. l'tjqaXoyla y\ A. Karriyoqia q>6ru xenä t 5 Xeyonog 
d/ivmahai. B. ’AnoXoyia <p6vo o»' d>g dftvyofuyog dnixmvty, C. ’iM 
uaiifyoqiag o vatiqog. D. ’££ dnoXoyiag 6 vaxtqog. 

' 5. Ilcqt tS 'llqdSov epovov. (Plat. X Or. p. 833. D. ’llgo- 

Sötov). Vgl. Boeckh in Seeb. N. Arch. V. 1830. p. 117. 

6. Jltql i5 xoqtvT ov. VgL Boeclüt a. 0. B. 180 — 128- 

II. Verlorene ★) ; 

7. Ueql dyytXlag, S. ob. §. 40, 7. 

8. 9. [ZftpJ dXr\& dag Xöyot ß', S. ob. $.40, 5. Vgl. Ori- 
gen. adv. Cela. IV. p. 170. PolL VI. 143. Harpocr. w. * dyci, 
(Or. I.) döetitog , dyanodi^ofiiya , dyrixti, uonxa, dna&lj , öo/aexg, 

* Sid&iaig, ♦ t/ißtog, inaXXu^cig, 6qiynf9ijyai — (Or. If.) dyrevtxe, 
diuaxco, *yqm«yioy, Setvä, * Jiooioais, ncqttpoqiüa&ai , q>oqiyr]g, 
Hesych. v. äßiog. * Etyni. M. v. yqvnova&ai. Suidaa vr. Seijaeig, 

* yqvnaiytiy, dtdhsaig, dyox, ^ ddsxjxog, dittaxü. — BeUcer Anecd. 
p. *330, 8. 478, 14.3. 

10. Kax' liXxi ß idSo XoiSoqiag. Pint. Alclb. 3. *Athen. 
XII. p. 585. B. Vgl. Bake ln BlbL Crit. 1880. N. II. p. 84 sqq. 

II. Uiql d vS qanoS la (tov. * Lex. Sangerm. ns. b. llulin- 
ken (v. Spaan) d. Ant p. 883. B. *Bekk. Anecd. p. 352, 87. 

18. llqog Tq» Ax\ (toa & iv ov g ypaqiij» dn oXo y ia. Har- 
pocr. w. ’^xi/?»od»js , onoid/ioot, Stxaxxvxdg, * xtXioyxtg, axeupior, 
avy^yoqoi. Phot. Suld. v. xtjUom;. 

13. Jlqbg Txjy Atj/ioa'd-evovg dvTxyqaq>Tiv. Harp. v. ny- 
Sqmy. 

14. Ilqog Ariiioa3iy7)V xhv ütqaxriyör nagavo fxav. 
Pint. Wt. X Orr. p. 883. D. Vielleicht * Suid. v. dstipo (eV xy xiaga- 
vopay xaxriyogln). 

*) Die mit * bezeichneien .Stellen enthalten Fragmente, (3 be- 
zeichnet unechte und verdächtige Beden. 
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15—17. ZßtQi t5 Jucatoyerovg xl^Qov a' ß'. SvM.'t.tiias, 
wo nach Küster Lysias Name ausgefallen ist. Ebend. dnol-o yla 
ötäiiodoxiag, hysias gehörig.] 

lö. ‘inii/ xijg liißgeag lyg — s. Meier Att Proc. 8. 819.) 
tig zöv ektvxi-SQOV Tialöa. Harp. V. «Jtol. 

19. ‘Jinijgontxög Kalliax gdx a. Harp. v. ou ol 7zoir(iol. 

SO. ^JintxQontxög Ttfioxgdr^vg, Hurp. v, Jihagimiog. 

• Sl. [/Jtgl '/IgodoTov. Plut. X Or. p. 833. D. S. Nr. 5.] ' 

83. Kazä 'innoxgäzovg azgazijyov. Bel Plutarch. X Or. 
pv 833. D. Tot! iazgov azaztjyov (s. AVyttenb. Plut. VII. p. 344), 
bei Phot. Bibi. Cod. S39. p. 488. a. zov iazgov. Ygl. Jous. d. 
ser.' h. phil. p. 384. 

83. Ilgög zijv KaXXla tvSet^iv dnoloyia. Harp. vv. 
öta&tazg, igfidg, # fit/zzy, fzoigoSixijaai, Phot. 8uid. v. fioigoSox^oat, 

84. Kazä uittiajt ad i V, Harp. vv. äniozcJy, l'ali]<f>6g, cti- 
axonog ,; Olavfizi, 

85. 7/tpt zS AivSlmy <poga. Harp. vv. 'AjtqilnoUg (sonst 
AyyaUiv, was Valesius emendirt), anftntiy , oito, 3»’ irtavzä, 
fxayytJUa , inlaxonog , 7ipas<popa, avv^yogot, zgißümtvoiinyot. VgL 
Boeckh 8taatsh. d. Ath. I. 8. 444 f. 

, 86. Jlagiz^g ftezaa za aswg. Harp. vv. dtaazijaut, ^ i/mo- 

3(us (Ktym. M.), imax^i/iazo , "lltztavtia , 4= oToaiuii);, zezgaxoaiot. 
Phot. 8uid. V. 4= orasiuti];. Rubnk. 1. 1. p. 818. hält sie ohne Grund 
für A’a Selbstvertheidigung. Bpeugel Arlt. scr. p. 113 u. ob. 
Nr. 7. 

87. ‘Anoloyla z3 Jiivgov. Suid. v. äzza, 

88. Ilgög Ntx oxlia aigi ogiav. Harp. v v. dgyvgoxorttiov, 
dtä fiiaov zilyovg , ‘Jig/^ai , liä-vagoy , ^Ktgayuxög, Uayui, IJagi- 
ßvazoy, ngviayziug, ^itcpayytfögog , 'XTtigßolog. Phot. Siiid. v. ors- 
gpayytp. 

89. llcgl öftovoia g. Philostr. V. S. p. 500 u. ob. §• !• 

Vgl. Harp. vv. dd-idg^Tog, * dya&ia&at, dvSgtia, avXiSofiiyoc, ßaX- 
ßlg , 4= diii&eaig , ivt^rimaza, MaxgoxiifaXoi , ^xinnoStg, inö yijv 
oixäyztg , {priXd/taza. 8uid. vv. urSgtia , * 'iva , # ätaiöeozatog, ♦ &a- 
•jztia , ^xtuTiodeg, ^ uyaiHaSat (jigoyoiag). *Etym. M. v. ^*«x3s- 
azuiog. 

30. XxXiyagxixug, ’S“ PrLscian. XVIll. 37. p. S5S. Kr. 

31. u gavi fiiay xazyyogia, Suid. v. divgo. S. Nr. 14.] 

33. lloXizixög. Dionys. Halic. d. c. V. SS. {iy noXmxo'ig X6- 

yoig). Herinogenes d. f. or. II. p. 496. Athen. X. p. 433. A. * Pri- 
sciau. XVIII. 35. p. 310, wo jedoch Krehl vor.sohnell xurii J/oXvtv- 
xzov nach eigner A'ermnthiuig in den Text set/.t. Harpocr. w. tv- 
avfißoXog, ^lyioXtaofivg. Suid. Etym. M. v. tvai'itß. Bekker Anecd. 
p. 78, 80. 

33. //pö; y/olvEt'XTOv. Autiatt. Ms. bei Kubuk. 1. 1. p. 883. 
Bekker Anecd. p. 88, 89. 
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84. l_Kaiä nqvtavit>t’ El ytnfauig. Hitrp. ^iftogixii 
7f«9V-l 

38. EaftO’&gaxtxbs V ntfl t 5 Safio&QifHäv tfogn. 
Harp. TV. uti, ajioSidofinot f dnoxa^tg , *ix3LX>yüf, avrultig. Said. 
TV. dnöialig, Eafio&gaxii. VgL Bückh a. O. 

. 88. JItgl Taäv. Athen. IX p. 887. 0. Harp. tv. tüoip^ail- 

fituf, JTvgila'iiiiij;. RogUth. il lliaA ß'. p. 861. Vgl. Menrs. Att. 
LecU. IV. S. Jonilug 1. I. p. 327. Bel PluL X or. p. 833. C. ngog 
’Egualatgüeioy ntgl xäv Idtür , wo Beinke n. t. iXaiüv vermuthete, 
Bahnken. 1, L p. 881. aber glücklich nach AeL h. anün. V. 81. n, %, 
zaäv verbesserte. 

87. Kaxa 0iXlvov. Barp. w. Jxgoäa&at, dnolagHv , Stä- 
xal &x{tix6v. 

38. tXIg'ot ^IXiitnox dnoXoyia. Ei yniiauig. Harp. v. üq- 
fioTtvofitvog.'J 

Fragmente ans ungenannten Beden b. Pollux n. 883., Sto- 
baens Floril. V. 53. T. I. p. 137. VI. 7. p. 159. VIU. la p. 198. 
X. 40. p. 855. XVI. 19. p.' 297. 89. p. 299 sq. XX 44. p. 337. 66. 
p. 341. XBVI. 19. T. M. p. 82 a 65. p. 842. LXVIU. 37. T. HI. p. 
24 sq. XCVIII. 56. p. 254. 63. p. 855 sq. CIV. 19. p. 306. ed. Gaisf., 
Maximns xe(fal. &coloy. T. II. serm. 3, 16. p. 589. ei Combefls., 
Jo. Damascenus paralleL sacr. in Append. ex cod. Flor. Stob, ed, 
Gaisf. T. III. p. 404. Aua den ngoi(t. xat intloy. SniA w.* 
äfui, aVa&K&at, (tox^gog. Einzelne Worte bei Pollux, Har- 
pocration u. X S. A IndA 


Beilage IIL 

Zu g. 47. 

Reden des LysUts, Fabrie. B. Gr. II. p. 76S — 770. 

I. Noch vorhandene: 

1. (18. Franz.) Tntg xi’Egaxoa &ivovg qtovov dnoXoy la. 
Nach Franz p. 251. geschr. 01. XCV. 4. 397. — Gr. lat. praell. Ul. 
And. Dounaei, Cantabr. 1593. 8. — In Bremi Orr. seU. hys. et 
Aesch. Goth. et Erf. 1886. p. 1. — ZnweUen mit der folgenden 

' verbunden. 

2. (84. Fr.) 'Entxixpiog xoig Kogxv& Itoy ßort&oXg , ge- 
schrieben OL XCVI. 4. 393., nach Schbnbom Pr. S. 9. f. Aura. OL 
XCVIIL 2. 887., nach Franz p. 858. OL XCVI. 8. 395. Ihre Echt- 
heit ward angefochteh von Valckenaer ad HeroA VII. 139. 160. IX 
27., F. A. Wolf ln d. Erfurt. Lit.Zelt. 1788. S. 34, ad LepL p. 363, 
Vorles. II. S. 375, Slniter liectt. Andoo., Schlosser Universalh. Ue- 
bcrs. I. 8. S. 871, Dobree Advcrs. I. p. 1 — 19. u, A. S. dagegen 
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m. pnaestt. Pemoslh. P. If. p. 33 sqq. — ZnwcUen nebst Plat 
Menex. H. Thuoyd. or. fiin. hcrnusg., wie gr. lat. c. net. angl. ei 
Ed. Benthajiiy Oxon. 1748. 1753. 1707. 8., c. cisd. et Acschio. In 
Ctes. Pemosth. d. cor. ad optt. reccns. in us. schol. Hafn. 1800. 8. — 
Die orr. fun. fruns. preced. d’un cssal siir le dlscours funi-bre par 
F. liogttf Genev. 1835. 8., englisch by Th. Broadhurstj Lond. 
1813. 8. — KInzeln gr. in. Anm. in Fr. Jacob’s Attika Th. II. Jen. 
1810. 8., deutsch nebst Pein. B. für die Krone v. G. F. Seiler y Co- 
burg 1768. 8., V. F. Schlegel im Att. Mus. Th. I. — Vgl. h. Ijb 
B eau Observ. in Pj's. or. fun. spec. Hcidelb. 1830. 8., wo eine netto 
Ausg. versprochen wird. 

3. (26. Fr.) 'AnoXoy la Jipöf Zi/iatva. Diicht vor 01. XCVI. 

4. 303. geschr. S. §. 45. u. Clinton Fast. Hell. p. 105. Kr. — In 

Bremi Orr. seil. p. 80. ^ 

4. (27. Fr.) Jltql xqavfiaxog ix nqoroiag ntqi ov xal 
nqos Sr. Nach Franz p. 852. 01. XCVI. 4. 303. 

5. (8. Fr.) 'Tniq Kai.Xiu Itqoa vXia g UTXoXoyla. Nach 
Franz p. 851. 01. XCIV. 3. 403. — In Bremi Orr. seil. p. 37. 

6. (0 Fr.) IKax’ ‘ArSoxiSa äatßsiag. Der Anfang fehlt. 
Schon Harpocr. vv. xaranXi)^; <I>aquaxog bezweifelte ihre Kchtbeit, 
neuerdings besonders Sluiter Icctt. Audoc. p. 166 — 176., der sie zu 
Demetrius Phaleretu Zeit entstanden glaubt, ti. Vobree Advers. I. 1. 
p. 200. Vgl. Becker Audok. S. 5—7. Ilire Eclitheit verücht Frans; 
di.ss. de Lysia graece scr. p. 8 sqq. VgL Dess. Ed. Dys. p. 297. — 

Slo fäUt um OL XCIV. 3. 402.) 

7. (85. Fr.) "‘AqxonayixtxSg vniq xS oq*« anoXoyia. ^ 
Einige Jahre nach dem Arclion Suniades, s. SS- H- 42., etwa OL 
XCVI. 4. 303. ClinL F. H. p. 105. Kr. Nach Franz p. 258. 01. 
XCVI. 3. 304. — Nach Phot. Bibi. Cod. 268. p. 480. sprach der 
Mysier Paulus Germinus diese und eine Menge anderer Heden dem 
Dy.sias ab, woher erklärlich, dass sie, einmal verdächtigt, ganz 
untergegangen. S. Taylor praef. ad Dys. ed. Dond. p. 64. B. — In 
Bremi Orr. seil. p. 40. 

8. (1. Fr.) Ka xriyoqla nqcg xovg avv ova laaxäg xaxo- 
Xoyiär, Nach Franz p. 851. OL XCU. 3. 410. S. ob. $. 47, 5. 
Vgl. Dobree Advers. I. 1. p. 807. 

9. (2. Fr.) l'i'Txiq xä axqax idx u. Ei yvqffiof. Harp. v. <J»- 
xaiaaig. — Nach Franz p. 851. 01. XCII. 8. 410.] 

10. (33. Fr.) tlfoTt* Oto(irx)oxa {Ei yryaiog. Harp. vv. dniX- 

Ijiv, unoqqxjra , nttf aapitfig , jiodoxßxxij) a'. 01. XCIX. 1. 884. 

5. S- 4. Clinton F. H. p. 113. Nach Franz p. 352. 01. XCVIU. 

4. 385. — In Bremi Orr. seil. p. 138.] • ' 

11. IKaxä Geuftviiüia ß'. Mit Taylor u. Markland wohl für 
unecht und für einen Auszug atis der vorigen zu hallen. Vgl. Do- 
bree Advers. I. 1. p. 818. Franz p. 304.] 

12. (4. Fr.) Kaxü ’Equxoa & irovg xä ycroi»iru xär 
X q läxorxa , o» «nie; tint Avaiag. 01. XCIV. 403. Meier de 
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boota damnat. p. 188, 96. >- In Btemi Orr. selL p. 57. Deutsch 
in If 'iekmd’s N. Att. Mus. Th. III. 

13. (7. Fr.) Kutü ‘AyoQÜTS ivösl^twg. Ol. XCIV. 4. 401. 

S. S- 83. Nach Franz p. 251. Ol. XCIV, 9. 403. — In Bremi Orr. 
seil. p. 92. Deutsch in Wieland’s N. Att. Mus. T. IH. Vgl. Dobree 
Advers. I. 1. p. 221. 

14. (14. Fr.) [/C«iö ^AlxißtaSä Ittnota^lu. Ol. XCVni, 
2. 387. S. S. 4. Clint. F. H. p. 111. — Jil yi^ojoe. Harp. v. 

Miß, Als echt in Bremi Orr. selb p. 123.] 

15. IKasä ’A Xxt ß iü8 a aaTpoTcla;. Franz p. 251. setzt 

beide Reden OL XCV. 4. 897, — Vgl. Schümann im Att. Pr. 6. 708. 
Anm. 19.] • 

16. (18. Fr.) ßovXfi Man t&ii’) doxifiaSefiiy^ ajto- 
Xoyla. Bald nach Ol. XCVI. 3. 894. S. 88- 18. 15 sq. Clint. F. 
H. p. 108. Nach Franz p. 251. OL XCV. 4. 897. — In Bremi Orr. 
seil. p. 151. 

17. (11. Fr.) Ileql dij/aoctiu» xqtittäzav (aSiXfiitÖTUv). 

01. XCV. 397. In Bremi Orr. selL p. 184. VgL Meier de 
bonis damnat. p. 190 sqq. 

18. (16. Fr.) Jlsgi dijfisvatiot t5 Nixia dStXqiü iniXo~ 
yog (xaza DoXi ovxov Taylor nach Galen., adv. Polüirchum 
BremL 8. $. 13. var. lect. Bekk.). 01. XCV. 4. 397. B. $8> 10. lA 

19. Clint. F. H. p. 101. — In Bremi Orr. seil. p. 191. 

19. (81. Fr.) 'Tniq räv ‘Agtajocpaveg XQ‘<ils<*'sier, ngig 
%b Stiitoaiov. 01. XCVin. 1. 388. S. 8. 2». Clint. F. H. p. 109, 

In Bremi Orr. sell. p. 203. 

20. (3. Fr.) 'Tniq JloXvajgaxe drjfta xajaXvas(og eine- 
Xo//a. 8. ob. 8. 47, 4. Nach Franz p. 251. OL XCn. 4. 409. 
Vgl. Meier d. bon. damn. p. 182 sq. 

21. (10. Fr.) ‘ATioXoyia Swgodoxlag dnagdasinog. Viel- 
leicht richtiger dnoX. ngbg ditoYgaqrgv, — Nach Franz p. 251. OL 
XCrV. 3. 402. 

22. (17. Fr.) Kaza z&v aizonaXüy. 01. XCVm. 1. 888. kurz 
vor dem Frieden des Antalcidas, S. 8* l'l* Clint. F. H. p. 109. Nach 
Franz p. 251. 01. XCV. 4. 897. — In Bremi Orr. sell. p. 228. 

28. (18. Fr.) Karä JlayxXitarog uzi ovx r\v IlXazaivig. 
Nach Franz p. 251. 01. XCV. 4. 397. — In Bremi Orr. sell. p. 237. 

24. (19. Fr.) n gög Z7\y elaay ytXiav nigl z5 fii) öl8o~ 
a&ae zü ddurdztii ägyvgtov. Nach Franz p. 251. 01. XCV. 
4. 397. Böckh Staatsh. I. S. 261. hält sie für eine blosse Cebungs- 
rede. — In Bremi Orr. sell. p. 245. 

25. (20. Fr.) 3r\ (tu xuxaXv a i ag unoXoyia. Unvollständig. 
Nach Franz p. 252. OL XCVI. 1. 396. — In Bremi Orr. sell. p. 169. 
Deutsch in M'ieland’s N. Att. Mus. Th. III. 

26. (21. Fr.) JleglzijgBvuvdgov Soxiftaalag. 01. XCV. 

2. 399. S. SS- 13. 21. Clint. F. H. p. 99. Nach Franz p. 252. 01. 
XCVI. 1. 396. - Der Anlhng fehlt. 
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S7. (2S. Fr.) 'Kata ^Entngatovg xal .t&v avfingtaßtv- 
tmv iniXoyoq* Nach Frai^ p. 2519. • OL XCYU. 1. 392. * 

28. (29. Fr.) Kaja ^EgyoxXiovs inlXoyog. Um OL XCTVII. 

4t. 389. S. SS. 8. 17. CUnL F. H.ip. 100. NacfaT Franz p. 252. 01. 
XCVn. 3. 390. / ^ , 

29. (30. Fr.) Kata ^iX'oxgdtiff inlioyogl ;Um OLXCVII. 

4. 389. S. SS* l.''7.'i Clint.^1.1. ' ^ 

30. (5. Fr.) Kara N mo ftaxoV- fifiaTsiag bv^&vv^p 

xajijyogia, OL XCV. 2. 399. S. §. 4. Clint. F. H. p. 99. Nach 
Franz p. 251; 4)L XCIV. 1. 404. — -Jsi\JBremi. Orr.. selL p. 255. 

31. (22. Fr.) JCaxa ^*iXtovog öomfiaalag. OL XCIV. 4. 
401. ■, Clint F.'H. p.' 97.i Nach Franz p. 252. OL ’XCYI. 1. 890. — 
In Bremi Orr. seil. p. 259. 

32. (23. Fr.) Kata J t^oytlxov og. OL XCIV. 4. 401. CUnt. 
L 1. Nach Franz p. 252. ' OL XCVL 1. 896. — Fragment aus Dio- 
nys. Lys. 23. 25. 27. Sehr gelobt von Phot. Bibi. Cod. 262. p. 488 sq. 

, 83. (32. Fr.) Ctf. XCVIH. 388, Diod. Sic. 

Xrv. 109. — Fragment aus Dion3n9. Lys. 30. 

34. (6. Fr.) , // £ p t t S ftri^nataXÜQjai ndtgtop ttoAi- 

tslav ’A&riv^at, OL XCIV. ^2. 409t;^^\ Fragment aus Dionys. 
Lys. 83. • V., V- 

35. ^Egtotiitog. S. ob. S* ^*^9 ^^* comm. 

instr. Ed, Hänisch, Praem. est conunent d. auct or. iitrum Lysiae 
Bit an Platonis. Lips. 1827. 8. In praeL ed. Franz, p. 20—23. 

II. Verlorene: ‘ 

Nach Fabric, L L u. Taylor Fragm. Lysiae, wiederh. in Reisk. 
Orr. Gr. T. VI. p. 1 — 42. Vgl. Ed. FÖrUch, p. 307 — 321. Ed, 
Franz, p. 237 — 240. 

36. Kat^ Alaylvs negv tijg dfjfisvasojg tup 
aToq>avü %Q7]ftdt(ov ^ Harpocr. v. xvtqoi. Vgl. Meier d. bon. 
damnat. p. 193 sq. 

37. ITIgog Alaxlvriv tov ^toxgattxdv XQsmg ^ nsgl av- 
xocpaptlag, ^{c Athen. XIII. p. 611. E. 612. C. Vgl. ^Demetr. d. 
eloc. S* 128. Suid. v. inl ysgopuav. Für imächt hält sie Clericus 
ad Aesch. diall. p. 27. nach Harpocr. v. xuzanXi]^, (?). Vgl. Id. vv. 
dar IXT ov x^Q^ov , ^Aanaoia, ^ Bekk. Anecd. p. 132, 23. ng, Alax* 
ßldßT]g,1 

38. [Ilgbg^AXi^lSfiiiov, El yvr^aiog, Harp. v. datiia&ai.'\ 

39. {,11g bg ^AXxtß td 5 t}v, Ei yvijoiog, Harp. vv. vavzoöixixtf 
XEVxt) dxzTi, Athen. XII. p. 534. F. Vgl. Id. IX. p. 408. C. XIII. 
p. 574. E. ^ Suid. v. aiad^iad^az. — Ilegl oixlag , Harp. v. nagaxa- 
Taßolrj. JIgog AXxißiovy ^ Suid. ii. Phot. Lex. V. naXaiov» S. da- 
gegen Tarier fr. p: 7.] 

40. {Ile gl‘ zrl g d (j,ßX(6 aecag, El ynjaiog, Harp. w. dfitpi^ 
SgofttKy &sfnazsvHV y ^ vnoXoyov, Suid..Etym. M. v. IXsfiiaz, , Pollux 
II. 2. Theou prog. p. 16. * Apostol. Prov. II. 89. Auct ngoXty, t* 
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mav. b. Spengel Artt ter. p. 818. * Prolegg. ad Hermog. nuu Ibld. 
p. 137. * Arsenina Violet. p. 53. ed. Walz. Victor. Varr. Lectt. 

xxvn. a.] 

) 41. lUtgi xüv ava»aXvniijQit)v Theon prog. 8. Taylor 
p. 8 oq.] 

43. inqoi'AtSoxiSrjv, 1* PoU. VlL 14. (aennt /«acut als 
Vf.). — ‘Anoaxoala' li yyrtatog. Hacp. vv. ialyvor, nUianigtd- 
aarag J 

43. Kax“Ay SgotlaroS’ Harp. v, ^qiyyio*. Apost Prov. 
rV. 80. Arsenlus VioL p. 77. »or« "ArSijoximoi »al ilv&iov {(«(a;. 

44. JItfl x-^t örxtöoaeas. Harp- v. ’imdxpowoj'. 

45. ‘Tyxif xijs ‘AvxKpövxos ^vyaxgos- Plot. X Orr. p. 
883. A. 

48. Xax" ‘Anollo däpov, Harp. v. upont/uura. 

47. ngög "Agiaavdgoy. Harp. tv. äixagxiloyia (Suld.), 

♦ M-oytig» 

48. IKax’ ‘Agiaxayoggv eyduftg. El yrlfjioi. Harp. v. 

49. [7/pöf Xf}y'AQiaxoSr\(iov ygaxprfv 3 ta/ta gxv gla. 
Jü yrfysiog. Harp. w. ‘Ay&’^yri , anoaxaoiov , dut/tagxvQia.^ 

fiO. [77pöf ’AgiaxoxQiix^y negi iyyvtjs igäyov, El 
yyrjoiog. Harp. v. fgavtax^g.J 

öl. Xot’ 'Aglaxarog. „Avaiag xax’ ‘Aglaxttyog landatur ta 
ood. ms. Harpocratfonis BibL Reg. Cant qui nonniiUa servat in edl- 
tis non legenda.“ Taylor p. 43. 

53. i/Igög 'Ag/ioöior jttgl t^g elxoyog. Hach Di<mys. 
Habe. Lys. 18. von Jpbicrutes. S. ob. S* 45, 18. Vgl. Meier d. 
bon. damn. p. 195 sq.) 

53. 11 gog ‘Agyiß ni8i]y. ♦Dionys. HaL Is. 10. p. 801. B. 
Vgl. Toup. ad Lougin. Ed. II. p. 386. 

54. lllgög ‘Aaltaya n igl xfjg xäy ßtßlitor xlonijg. Ei 

yyrjatog. Harp. v. ofuptyyoüy. Vales. p. 866. ed. Dips, schreibt Ai- 
aioiya.'] ^ * 

55. Utgi xS äan iSonotü. Poll. VH. 15. 155. (vnig). 

56. Jlgög ’AaianiSiagoy Tiegl oixlag, Harp. v. Tiagaxa^ 
TußoXTj. Vgl. Meier de bonis damn.at. p. 233. 

57. Kax‘ Avraydgov xal llvHea ^tvl(xg. Harp. v. ^Aq- 
ytSapiog nolt/iog, ivo aber Maiiss.ac, dem Taylor p. 11. beitritt, 
Ava. X. Avt. Ativagyog x. Hv&iu ^eyiag corrigirt Apost Prov. 
IV. aa Vgl. Nr. 43. 

58. [Xot’ .^ öioxle’ovs. ♦ Poll. VII. 300. Vgl. Meurs. Att 
j/oett III. 14. u. Bibi. AU.] 

59. Kax' Avxoxgixövg noiytirtg. ♦Poll. IX. 57. ♦ Phry- 
uich. p. 353. ed. Lob. ♦ Bckh. Anecd. p. 110, 39. Vgl. Poll. VII. 77. 

60. ’Tixig’AytXXtlSov (fövov. Polt IX 50. 154. ♦Apsin. 
Bhot. p. 725. pr. Aid. 
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' 61 . [Ttib'q cov TtaX Ilv&ayogov^ JEi yp^otog, HäPp. 
vv. KVTtaaatg , nv/sXa , axv&txalJ} 

' 62. UbqI xs BaxQuxov <p6vov, Harp. Phot. Suld. v. <bri- 

yovaiov, 

• 63. f_IIgog Bo ttax 6v» Bi yv7}atog» Harp. v. dxäysiv, guid. 
V. am/ta&ai. In einigen Hdschrr. des Harp. steht Boitovcty woraus 
Maussac Jitava macht. S. Nr. 77, Vgl.* Taylor p. 12. J 

64. llgbg rXavxiava, Harp. v. "HXiXda. « guid. v. ngovxHxo, 
Taylor p. 13. hält sie für eine und dieselbe mit Nr. 67. VgL Fürtsch 
Ed. p. 310, 14. 

65. 'Tticp JbIiqv dnoaxaalov, Harp. . v. ^gofißtxidTjg, 
X^Bekk. Anecd. p. 129, 15. 18. 

66. "Tnsg xwy ÖTjfiiojrgdxcDy ngog Evd^lay. Poll. X. 96. 

67. {.Kaxä J'r^iioa&Bvovg inixgon^g, Ei yv^oiog, Harp. 
w. ddoxlfiaatog, aidiaaa&aiy ^ iXBoxonmv (^r tu ÖBxdxu) , intaLxuxy 

♦ xap7r5 öLxriy fiBiov xai fTBiaycüyog. Hc goid.^ Phot, v, xagn. öix. Etym. 
Suid. V. fleox.] 

6a 69. JlBgi x5 J ixaioyivovg xXygov, a'. ß', ^Ev toj 
ngmo } , * Suid. v. xiug, 

• 70. llBgi x3 J löyivovg xXi^gov. Harp. w. ÖBxa (Etym.), 

♦ MoXmg,- * Priscian. XVIII. 25. p. 210. u. 230. Krehl. VTtsg 

yhovg . . 

j 71. tIXgbg JTÖyBvr]y VTikg fjua&uaBug oi'xov. M yp^^ 
aiog. Harp. w. dnoufiTiTaly ^d^iviXog, Id. v. ininftTjidg* xaxd 
yivovgy als besondere Rede bei Taylor p. 14. Bekk. Anecd. p. 120, 
14., 145, 8. Tcgog Jioy. mgl yotglov.l 

72. Kttxa Jiodoxov. Harp.. v. avXta, Cod. Cantabr. Jto- 
dugov, Suid. v. aiXtia &vga, 

73. ZIgbg JioxXia vneg xov xaxä tup ^f^xogtop pofiov, 
Theon prog. 2. Harp. v. dwpwv ygagyjj* ip tu xaxd xup ^rjxooap po^ 
fiov. Vgl. Vales.' p. 297. ed. Lips. 

74. iKaxd JioxXsov g vßgtug, * Bekk. Anecd. p. 178^ 26. 
V|^. Meier im Att. Proo. S. 319. Anm. 81. Von Einigen wird diese 
Rede dem Isaeus beigelegt. S. Beü. V. Nr. 20.] 

75. ^Tnkg (vulg. ip tu Jiötp.y Kühn ngbg, vielleicht xarct) 
q)dptov TiBgl xcjglov, Poll. VH. 17. 

76. CXIgbg ^toydgij. Ei ypTjaiog, Barp. v. finaXXBtg.J 

77. Ilgbg Jiuva. ♦ Harp. v. <paaxdXiop, Vgl. Suid, E|ym. b. vl 

'V 78. lUegi iyyv&^i^xijg. Harp. v. iyy^t^xij, * Athen. V. p. 
209. F. lu das. Casaub.] 

79. H B gi xi\g Big<pogäg, * Harp. v. imygaqtüg, S. Taylor 
p. 15. 

80. Hb gl xTjg^ETTtyiPovg ö tu & g, ♦ Suid. v, dpdgyvgog, 

81 . ngbg xovg in ixgonovg tüp Boiüpog naidap. 

♦ Harp. V. iniTgonrj» 
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83, 'Tniq to^t ’EffUtoa&ivovs Jtfds’looStiftof, Harp. 
Suid. V. av&intit. 

83. [Hfös “Etsok Xia Tti^t ;(^ri fiaxav. El yt^atof, Harp. 
V. ißSojuvoiiivov. Jungermaiin ad PolL VII. 300. will AvxottXia.'i 

84. Utfjixüv iäiiov fi eqyta läy. Harp. vv. * Ätloi, (U- 
xaniqywv , ipfiyauvax. Vgl. Pbot. Suid, T. fuxajivqy, 

85. Kax^ Ev &v ilxov. ’i' Harp. u. 8uld. v. äftxpidtag. VgL 
OroBov. ad Harp. I. p. 333. Lips. 

88. Kaz‘ Ev&vxXe ovg jfupl» i^ovXxig, Harp. v. ovio» 
Itayiiv. Vgl. Maussao p. 144 sq. 

87. 'Tniq Ev&vyov. Beide. Anecd. p. 48S, 1. üg &y xiö 
imtvä-vrov. f 

' 88. [Tjxeq Evxgixov diafiaqxvqla. Ec yvrfitog. Harp. 
V. aStjcpüyovg xqc^qetg. Hesyob. v. däijcpdyoi. ApostoL Pror. I. 49. 
VgL Taylor p. 16.J 

89. Ilqög Evnxl&rff. Harp. v. &tQitiair,g, Vgl. Buid. 
Etym. b. v. 

90. Kax'. Edgi^ftov, Harp. w. Xa/tn^g, nvtXiSa (Suid). Vgl. 
PoU. VII. 33. 

91. Iltql 'jlyxjaiiySqov xlijpov. Harp. Buid. r. xaxMacot;. 
*Prlscian. XVIH. 33. p. 187., sonst ^Aytiaürdfov , 35. p. 381. Kr. 
VgL tiys. ed. Körtscb p. 313. 

98l Ilqbg &io7itc&^ intxqoa^g inlXoyog. Harp. v-sm- 
Scaxi&ia&ai. 

.93. KttXa 0cono(t7tov alxlag. Athen. II. p. 67. F. 

94. Hiqt OioTiofiJiov xlijpoe. Harp. Suid. v. 6qyim>, 

95. Kazd Oioadoxcdov. PoU, VIU. 4ö. VgL Srlu'im anri d. 
comlL Ath. p. 333. ann. 11. 

96. £Xarä OgaavßovXov. El yvijatog. Harp. YV.’Afa^i- 
ßiog, AixnconoXig, * inc&tiovg iogzäg, ‘Jufit)rcag, ^ lloXvorgazog, 
Jlvqqa , E'iv&tjg , .Siqidzjg. Suid. vv. ötxacoTi,, iniS. eogz, (Etym), 
BoXvaig.J 

97. Ugog ’ Inno&igariv. Harp. w. oqonj; ovala, Icgai-. 
vvjiog. 

98. ngog xovg'lnnoxgazovg naXSag, *Diouys. Hai. Is. 
9. p. 599. R. 

99. Ilgbg ’laoxgä zzjv (Inizoxgüzriv PolL VIII. 49. U. Taylor 
p. 17.) alxlag. * * Etym. Phot u. Suid. v. vßgig. 

100. , Jlsgi xijg ^Icpcxgdxovg Tigodoaing, Nach Dionys. 
l<ys. 13. von iphierttes selbst B. ob. $. 45, KL Vgl. Meier d. 
bon. damnat p. 195 sq.] 

101. 'Tnig KaXXaiaygov. *Poll. X. 105. 

103. llgbg KaXXtxXe'a, Harp. Suid. v. dab/ua&og. 

103. Katö XaXXiu vßgttog. ♦ PolL III. 76. Uekk. Aueed. 
p. 95, 35. iyStiimg. 

104. 'Tzzig KaXXiov. * Harp. n. Suid. v. 
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105. Ilgöf KalXinniSr^v. Harp. v. iapxo;. ' 

100. KaXXtq>ar^i’ ^eviag. lH yrtintog. Harp. v. to- 

&üa. Suid.J 

107. 109. IJqog Kivtjalav a. ß’. Harp. w. ßißaiiiatag, A'i- 
y^aiag. ■*> Athen. XII. p. 551. E. koto Ktrrjalov vncQ >I>ariov naga- 
rofiioy. 

109. Hqbg KXtivlav iia/tapTVpia. Harp. v. Sicao- 

aioi. ♦ Snid. v. vno (lüXnig. Bekk. Anecd. p. 94, 9. 

110. IlQog KXtoaxqaxoy. * Prise. XVIII. 25. p. 235. Kr. 

111. Ilqhg KXecora. Poll. X. 174. Jungennnnn u. Taylor 
halten sie für dieselbe mit Nr. 160. 

118. Ilqbg KqixSSrjixov, Harp. Soid. v. talnifmxov. 

113. ‘Tn 'tq Kxxiaidqxov. Harp. Snid. Etym. v. imax^i/mo. 

114 . Kaxtt Kxxiat(päivxog. Suid. v. * BTrtt'jroro. 

115. [ZIfpJ ToC xvybg anoXoyla. El yrqaiog'. * Harp. n. 
Suid. V. xapxtVo;.] 

110. \_nqbg Aa’tSa oder »uxä AatSog. El yyrfliog. Harp. 
V. Aaylaxa. * Athen. XIH. p. 580. E. 598. E.3 

117. Jlqbg Aaxqdxtiy, * Harp. n. Snid. v. o/JoIoorortt. 
lia Ilqbg Atnxivriy. Harp. V. “^üijTios. Einige Handschrr. 
haben Trqbg ^EXniyijv. Vgl. Poll. VHI. 10. 

119. IKaxSt Avai&iov. El yvfysiog. Harp. w. * yowioo/ios, 
oTo? sl, nXiy&ilov , axvqa^, 0aXriq6y. Snid. w. ♦ yarUt, oio;. 
Bekk. Anecd. p. 95, 1. 

180. Hiql Maxaqxarov xXriqov. Harp. v. nqogiidXxiot. 
Wahrscheinlich dieselbe, die Harp. v. ainva genauer ntql ^/uxXijqlov 
xüy Maxaqxdiov yqrifiaxay nennt. 

121. Kaxä Mavxiov. Harp. v. Noxtov. , 

182. Uqbg MiSovxa, Haiq. Ayilxvqa , aTxrjXtia (Suid.). 
Athen. XIII. p. 580. E. 

183. \_IIqbg Mtviaxqaxov, Ex, yvrfiiog', Harp. v. Jrpoö^to/tt'as 

»0//0C.1 

184. [XaTÖ Mixlvov (porov. Harp. v. «rei/SI^roj. Ed. Eips. 
*. XVixlov. * Prise. XVIII. 24. p. 194. Kr. Auct arg. or. Antipli. 
Tjrpol. o'. xartjy, Schol. Hermog/ p. 105. Aid. Xoyog nqog Mixql- 
rijy. Vgl. Menrs. Att. EecU. III. 81. Taylor p. 24. Eörtsch p. 310.] 

125. lITqbg xr)V yqaqiifv unoXoyia. Ei yxij- 

aiog, Harp. vv. dtijpla, int&dxovg ioqxdg, Aixeuoy, ‘nqonfftnxa, 
xcqoynqoxona. * * Harp. Phot. u. Suid. v. ßfovaaiog. Suid. v. Si-^q^a. 
Poll. VIII. 8. Vgl. Menrs. Att Eectt III. 14.] 

120. Ilqbg Mrrjaifittxov. * Harp. v. xaqxhog. 

187. Kaxd MytjaiTxxoXdftov, Phot. Bibi. Cod. 202. 

188. Kaxd Moayov, Harp. v. ÖTjftaqxog. 

129. Uqbg Navaiav xteql tS xvnov. ’tPoll. VII. 120. *8914. 
V. Xi&ovqyix'^. 
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laa 'Tnig Nfiao%Xiovf. Harp. v. imdiaTlSta'^at. In Cod. 
Cant. Tfriatnliovi. 

131. lllgig Nlnag^ov tö» M ynjawe- Harp. w. 

dx/ia^Uf, ‘Arttyniiag. Sidd. v. ox^.J 

138. [JCoTÖ NixiSov rj Nixiov dgylag. Diog. Laert. I. 55. 
Harp. w. KtijtoI, nora/iog. Sie steht in dem Verzeichnisse der Be- 
den vor einer Heidelberger Handschr. des Lysins (zwischen Nr. 85. 
n. 86.) f ohne dass sie sich jedoch daselbst vorflndet. Darauf be- 
zieht sich wohl Taylor Lectt. Lys. p. 899. B. Extitit olim, dubito 
annon hodle Bomae extet in Cod. Ms. Lysiao or. xazot igt%iov dgyUtg* 
Sie meint vielleicht auch Harpocr. mit xaiä IS'uUov oder Nixidov w. 
dtaygäifiaa&az , dtogo^eda, tv&vvai, OmaXög, ’lziatog, oßoloaza- 
m , muiucia (Phot. Snid.) , jedoch ü yvi^aiog. Vgl. Meurs. Att. 
Lectt HI. a Taylor p.86 sq. unterscheidet nur 3 Beden, die L. ln 
Bezug aufNieias geschrieben: XX *aiä Nudu (Nixiia) dgyiag , S) xarä 
Tfixia tpoxv, 3) vnig JVt*/».] 

133. £lV(*(oi/ dTioloyla. Ovx lygaiyt Avaiag. # Dionys. HaL ' 
Lys. 14. VgL Spengel Artt scr. p. 138 sqq.] 

134. Hgog Nixlav inig nagaxata&^xrig. dem. Alex. 
Strom. VI. p. 74a S. ob. §• 37, 9. 

135. Kazä Nixiov ngoSaaiag. SchoL Hermog. p. 416. Aid. 

136. £Kaxa Ntxlov <povov, JSl yyi^oiog, Harp. v. imßX^ag, 
ed. Lips,.^Viellelcht gehOrt hierher Id. w. Staygdiyaa&ai, 

18®. Bgog Nixodtj/ioy xai KgixößovXov. Harp. v. ^vatlg. 

13a Tnig Nixofidygg ngog ^EXf<favxlSijy xai Ato<pd- 
vq». Marcellin. ad Hermog. p. 130. Aid. 

189. [Kot« Ntxofiayldov. JSt yrrfixog. Harp. v. djxißoXrJ.J 

140. Ilgog AtvoxgaxtjV, Phot IL Suid. xigog Aivxxfävxa. 

Phot Snid. n. Etjm. v. aryxofiidij. Meursius macht ohne Gnmd 

xwei Beden daraus, und nach ihm Küster Ind. ad Snid. Die wahre 
Anftchrifl ist zweifelhaft 

141. Utgl xijg Opo/taxXiovg &vyaxg6g, Harp. w. Timo- 
xoaiofiiSt/tPox, 'TßdSai. 

148. Hgbg xijv (pdaiv loü ogqiarixov oVxov. Snid. v. (/>d- 
atg. Etym. glebt sie dem hycurg. Vgl. Taylor p. Sa Meier u. SchO- 
mann Att Proc. S. 847. * 

143. JroTÖ navxaXiovxog. PoU. IV. 83. Bekk. Anecd. p. 
100, 16. Ttgbg Ilayx. 

144. Ugog noXi(iopa, ♦Snid. v. iii\ xaXdftr] dgovv. 

145. xoi JloXvairov xXtjgov. Nach Meiers Vermnthnng 
im Att. Proc. S. 457 f., die er auf das Eragm. * b. Rutil. Lup. II. 
a p. 118. B. stütetj 

146. Kaxä HoaiSlnnu, Harp. Suid. v. oiroilßyjTr. 

147. [/Zpöf Uv&odxjiiov dnoXoyia. Ei yy^oiog. Harp. V. 
xtjxtg, Poll. VIL 17. ngög IXtf&oärj/iov vnig dnu<jxauiov.~\ 

148. ngbg So(foxXia. Bekk. Anecd. p. 109, 3. 
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14». Karct ^tgatonXiovs iSovXtig. Harp. v. /^vXtig. 

150. .S’axQUTovi änoloyia, S. ob. §• 47, 5. VgL noch 
Schol. Plat. Apol. p. 330. BUc. n. Taylor p. 28 sq. 

151. ‘Tneg ^(oxgärovg ngbg /loivxgnifjr Xöyoc. Schol. 
ArisUd. p. 103. 180. cd. Fromin. Vgl. Spengel Artt. scr. p. 141 sq. 

152. iJIgög .^(uargaToy v/Jgteog. Ei yvipiog, Harp. v. iao- 
TtX^g. Vgl. Meier d. bon. damn. p. 45.] 

153. [XoTÖ TeXa/täxog. Ei yinyHog. Harp. w. Ehüiai,, 
xB^cTo; (Siiid.). VgjL Taylor p. 29.] 

154. JIghg Ttjuo^sor ngodoaiag. Pint. X Orr. p. 83«. D. 

155. Ilgög 7'i/ioiva, * 8viä. v. iax^fiariaitsxog. 

156. Ilgög Tift<t>vi5rjv, Vlp. ad Dem. Olynth. II. 4= Suld. v. 

Sitt&taig. , 

157. Katü Ttaiöog, Dionys. HaL Dem. II. p. 983. B. u. 
Joann. Sicel. Cod. Barocc. 175. fol. 83. 

158. 'Tneg 9aviov nagavo/itttv. Athen. XII. p. 551 sq. 

159. ’Tnig (ntgl) •htgevlxov ntgi (vtteg) rov ^AxSgoxXtldu 
xX^g». * Dionys. HaL Is. 6. p. 594. R. ’lt Suid. v. ovaia cpavcga. 

160. [Koia 0iXin7iov imjgonijg. Ei yxijaiog, Harp. w. 
"jgxTÜgog, Hetgd , Sdog, neötaxd, PolL X. 23. ngög <tiXrnnox 
inng.'i 

161. ngog <PiXoxgdttjv av/tßoXalov anoXoyla. Harp. 
W. Brjarjig, Eväwfiof xaxd <bil. Bekk.' Anecd. p. 115. 251. 

162 Ilgög »PlXaira v-nig OsoxXtiSa (fova. *PoU. IX 89. 

163. [ivoiö CnXoivldov ßialtav. Ei yr^aiog. Harp. w. 
’llXiaia, xaxäaiag, IS'aig. Athen. XIII. p. 586. E. F. 4< p. 593. C.] 

164. t'Titig (ntgi) ^gvvlxov &vyaxg6g. Ei yr^togt Harp. 
vv. dgxxtvaax, Sexaxfvtix. Vgl, Taylor p, 34.] 

165. Ilgög Xaxgiaxgaxoy, Harp. v. {jxaxxög ogxog. 

166. [17«pt tov xgvaov xglnodog, PolL VH. 103. 170. S. 
ob. N. 111. * Athen. VI. p. 231. B.] 

167. ngög Xvxglvov. * PolL X 116. 

168. 'Tixig xS ^iri<pla(taxog. Plut. X Orr. p. 836. A. Vgl. 
Wyttenb. Plut. VU. p. 355. 

Dazu ferner die Collectirtitel Xoyoi iniduxxxxol Dio- 
nys. HaL Dys. 28., navgyvgtxoi Id. ib. 8. 16., iyxmfiia Plut. 
X Orr. p. 886. B, Phot. Bibi. Cod. 262. p. 488. b. Suidas, ini- 
To'qxot Rhetor. Dionys. VI. 1. Plut. Phot. U. IL Theon prog. 2., 
Schol. Arlstid. p. 339. ed. Fromm., igwxix oi s. ob. S-47, 5., avfx- 
ßovXivxixot, iixaytxol Dionys. Lys. 3. 16., 8t] fixjy og tax Plut. 
Phot. 11. 11., Xoyot ßlatox Harp. v. ßtaiioy, ox x^g uaißexag 
Harp. V. axjxög (Cod, Cantalbr. S. Taylor ad Dys. p. 259.), Jispi 
av fl ß oXaltav Athen XIII. p. 611. E., intxgoxxxxol Dionys. Dys. 
20. oder oggpavixox ■(< dem. Alex. Strom, VI. p. 266. Sylb. p. 748. 
Pott. (’Ogtfixöig) * Suid. vv. cfdaig, tyytter. — Endlich tn laxoXai, 
deren Ursprung aber zweifelhaft ist; s. ob. $• 8, Fragmente 
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daraus b. Athen, xm. p. 592. C., Poll. VII. 130., Harpocr. n. Boid. 
V. 7tegupo{}icoa&at , Suid. w. 6/w5, ncifAcda , vno fiaXijg , qjavlov,, 
SchoL Plat. Gorg. p. 34/7. Bk. — Ausserdem Fragmente aus iiu- 
genannten Reden bei Demetr. d. elocut g. 1S8., Philostr. ; Ep. ad 
Athenaid., Pollux II. 159. VII. 115., Harpocr. v. xatdaraaig ^ Sto- 
baeiis Florileg. II. B4. T, I. p. 67., - XII. 21. p. 274., XLVI. 17. T. 
n. p. 228., 110. p. 255 sq., 111. p. 25Ö., LWIII. 82. T. III. p. 23. 
ed. Gaisf., Gregor. Cor. d. dial. p. 4. ed. Schäf., Suid. v. 
xXisg ex^ga, ApostoL Prov. VIII. 21., Rutil. Lup. d. fig. I. 13. 15. 
21. H. 3. 4. 8. 9. 10. — Einzelne Worte bei Pollux, Harpo** 
cration, Suidas u. A. 6. die^Indd. 


Beilage IV, 

Zu §• 49. ' 

Schriften des 1 $ o er at e's» 

S. ßrequigny Vies des anc. orat I. p. 123. u. Ballu hist; Crit. I. 
p. 234., deren chronologisches Verzeichniss aber sehr fehlerhaft ist. 
Besser Benseler^s meist nach Clinton Fast. Hellen, gearbeitete chro- 
nologische Cebersicht B. I. seiner Uebers. S. 71 — 85. und die Ein- 
leitt. zu den einzelnen Reden. Im AUg. Fabricius B. Gr. II. 
p. 779 — 792. 

I. R e d e n. 

A. Noch vorhandene: 

1. Ilgog Aijfxovixov (nagalveatg). Nach Breqnigny gcschr. 
OL XCIV. 2. 403. Nach Benseler 01. XCIV. 1. 404. Harpocr. v. 
inaxTog ogxog: ’JaoxgaTTjg ^An oXXcovidTrjg iv taig ngog Arifiovi- 
’9tov Ttagaiviasaiv. Vgl. Anon'. vit. Isocr. p. XLIV. ed. Bait. Für den 
Apolloniaten stimmen Facciolati praef. ad Monita Isocratea, gr. lat. 
Patav. 1737, 1743, 1747. 8., Schirach d. Isocr. diss. I. p. 21 sq. 
^Einern dritten ^ aber nur eingebildeten Isocrates giebt sie Mur et. 
Var. liCCt. I. 1., der Rhetor. Dionys. V. 1. missverstanden, und 
nach ihm Inst. Or. I. p. 190., Menage ad Diog. Laert. I. 70., 
widerlegt von Colomesius OimeL liter. c. 9. u. A. Vgl. A. Pauly 
Ouaestt. Isocr. p. 3 — 6. — Einzeln heraus g. av. d. notes par 
d. B. GaUy Paris 1816. 12. Vgl. Besselb. notes sur Isocr. a De- 
monique, Par. 1818. 12. — Lexique grec-fr. du disc. a Demonique 
preced. d. texte Gr. par J.* B. Barbier. Ed. HI. Paris 1826. 12. — 
m. erkl. Anm. v. F. Bernhard^ Leipz. 1830. 8. — Ed. Ji G. Stran-- 
giusy Colon. 1881. 8. — Uebers s. Lat. F. Schmieder^ Brieg 1826. 
4. Progr. — Deutsch m. Var. aus einer Pfalz. Hdschr. (y. From-~ 
mel)y Pforzh. 1820. a, — v. G. F. Drescher^ Büding. 1826. 8. 
Progr. — Vgl. Var. Lect. e Cod. Scaphus. in Paneg. ed. Baiter. 
Praef. p. XV sq. 


8. Ilgoi PT txoxXen (n t gl t 3 flaailtveiv ij nr gl ßa- 
aiXtiat). Gesclir. vor Ol. CVI. 4. 353. S. Or. d. permilt. §. 73. 
Nach Benseler Ol. CI. 4. 373. Auch sie giebt Fat ciolati 1. 1. dem 
Isocrates von Apollonia; vgl. II. Slef/hantts pnacf. ad Isocr. u. dialr. 
II. ad Isocr. Dagegen Ireo AUazzi nd Socraiicor. Kpp. p. 240. — 
Gr. cur. G. 6. Zali/ci. Par. 1810. 18. 

3. TfixnxX^i ij Kvngtot a VfM ß ovXivtt x6c). Nach 
Brequigny ii. Henseler geschr. 01. CU. 1. 373. — Die.se drei Reden 
sind sehr oft /.u.sanimen und in Verbiudiiug mit Plularcli’s Schrift de 
liberorum cducalione herausgegeben svorden. Die Ausgg. sind aber 
enmmtlich ohne kritischen Werth. S. d.as Verz.eichniss b. Pabric. 1. 1. 

4. Ilavtjyvgixof. Vollendet Ol. XCIX. 4. 381., nachdem 
Isocrates 10 bis 15 Jahre daran gearbeitet. Dionys. Hai. d. c. v. 
25. p. 208. R., Qiiinct. X. 4. 4., Dongin. d. subl. IV. 2., Pint. X Orr. 
p. 837. F. Id. bellnne an pace dar. fiieriut Alh. p. 350. K. Dage- 
gen Brequigny p. 77. Vgl. Spuhu Curullar. d. anno ed. paneg. p. 
XXXVIII. s. Ausg. Dass ihn aber Isocrates aus Gorgias, Thiicydi- 
des , Arcbiniis (?) u. Lysias r.u.sainmeugeschrieben , sollte m.an 
KeHigen, wie Pliitarch 1. 1., Phiioslr. V. S. I. 17. ii. Thenn 
prog. 1. p. 10. doch nicht so nnCs M'ort glauben, worauf schon Pho- 
tiiis Bibi. Cod. 200. p. 487; aufmerksam macht; wiewohl Kchünboru 
Ini Progr. üb. d. Verh. v. Lys. Kpit. zu Plat. Menex. p. XXX sq. ei- 
niges auf Lysias Bezügliche nachweisst. Vgl. jn. Quaestt. Dem. P, 
II. p. 80 sq. 34. — Ausgg. Gr. rec. et auim. 111. S. F, X. lUoru.i^ 
Dip.s. 1766. 8. Kd. II. 1780. Kd. III. fciir. C. C. Wenäler) 1804. — 
Texte gr. acconip. d. notes hist. crit. et gramm. et suivi d'nn index 
par k. P. M. Loni/iteniHe, Par. 1817. 1880. 18. — * Ree. et c. anim. 
Mori suisqiie ed. F. A. G, »Spobii, Dips. 1817. 8. Kd. II. eiuend. et 
auct. cur. J». Ge. BaiteruS) Dips. 1831. 8. — G. Pinzyer, I,ips. 
1825. 8. — C. Mori suisque annutt. G«. Vindorf, Dips. 1886. 8. — 
N’ouv. edit. collat; siir les textes les plus purs etc; par E. Lefranc, 
Paris 1889. 18. — Gebers, deutsch in Hiel«7id’s Att. Mus. I. 1. 
— Vgl. C. Beier in Seeb. krit. Bibi. 1885. N. ID S. 1887 f. 

5. fhiXinnot. Geschr. Ol. CVIII. 3. 346. S. Pliit. X Orr. 
p. 837. F;, CiC. Or. 58.) Phot. Bibi. Cod. 2(!0. p. 487., Auct. argum. 
gr. A’gl. Clinton F. H. p. 149 sq. Kr. Paiily Qu. Isocr. p. 6 sqq. 
Nach Brequigny 347. — Erläuternd P. J. Leloup Prolegg. s. Cornm. 
Isocr. II. Mogunt. 1825; 8. 

6. 'Ag/iäufioq. Geschr. Ol. CIII. 3. 366. S. CliuU F. H. p. 
185 sq., nicht 370 nach Brequigny oder 353 nach Mitford hist. VIII. 
p. 138. Sehr gelobt von Dionys. Hai. Isocr. 9. u. Philostr. V. S. p. 
505. — Ausgg. Texte gr. av. sommaire fr. not. et ind. par J. B, 
Gail, Par. 1810. 18. — ln us. schol. (c. ep. ad Arcliid.) Dips. 1881. 
18. — Vgl. Var. Deot. e Cod. Ambros, in Paneg. ed. Buiter. Praef. 
p. VI sq. 

7. ‘Agtionaytxixog, Geschr. Ol. CVI. 4. 35.3. S. Clint. 
F. H. p. 141. Nach Pauly Qu. Is. p. 8 sqq. Ol. CVI. 8. Nach 
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Benseler 01. CVl. 3. — Aiisgg. Gr. instr. lect. cod. Lngd. Bat. var. 
et ann. a J. T. Bergmann, LB. 1819. 8. — c. alJor. suisqiie annoU. 
cd. G. E. Benseler, Lips. 1832. 8. 

8. jrt()l ei()nyn‘; Ol ovfifiaxtnög. Dions’s. Hai. Dem. 17.). 
Geschr. 01. CVI. 1. 356. S. Clint. F. II. p. 13.5 sq. Nach Brequigny 
u. Lelonp 357. — Coinm. et auim. UL P. J. Leloup, Mogunt. 1836. 

Vgl. Var. Lect. e Cod. Ambros, ia Paneg. ed. Baiter. Praef. 

p. VIII -XI. 

9. r.vayÖQag (Eva y uqov i yxä /itor'). Geschr. 01. CI. 3. 
374. S. m. 0«. Dem. P. II. p. 39. — Gr. ex rcc. H. WoUli C. var. 
lect. auim. et iiid. verb. addita vers. Guarini C*“ P*'it. vitt. edd. 
laL) ed. C. G. Eiiuleisen, Lips. 1777. 8. — Gr. c. not. J. B. Gailii, 
Par. 1815. 12. — Gr. ed. proocm. et annot. instr. P. J. Leloup, 
Mogunt. 1838. 8. 

10. ‘iilt » 1 JS Jfoj/i to». Nach Brequigny geschr. OL XCVI. 
4. 393? Nach Benseler vielleicht Ol. XCIV. 1. 404. 

11. BovattQtg* Geschr. um 01. XCV — XCVl. S. d. Argum. 
11 . SS. 6. 50. Nach Benseler OL XCVI. 4. .393. 

13. II (t vtt ^ rjv a'i X 6 g. Vollendet 01. CX. L 340. S. SS* 

268. Phot. Bibi. Cod. 1.59. p. 101. a. Cod. 260. p. 487. — Bei Lil- 
cian. (?) Macrob. 23. verbessert Ballu Luc. T. IV. p. 364. mit Hecht 
JlnyaOriruixuy für llavTjyvgtxoy. Vgl. Clint. F. H. p. 155. 157. 159. — 
„Tribus foliis in media parte p. 271. B. Steph. auctiorem Panath. 
habuit Mich. Nie. Sophianus, ut ex Jos. Scaligeri Kp. 431. ad Gru- 
terum et P. Victorii ad ,\rist. Bhet. p. 718. notavit PauL Colomesius 
Opp. p. 36 sq.“ Fabric. p. 788. 

13. jfvaiä ooqiorwr. Geschr. vor OL CVI. 4. 3.53. S. 
Or. d. perm. 8. 19^- Nach Benseler 01. XCIV. 1. 404? — Vgl. J. 
F. Boissonade or. c. soph. c. cod. colL in WolPs LU. AnaL II. S. 
85 - 88. 

14. Jllaraixog. Geschr. 01. CI. 3. 374. Nach Brequigny 371. 

15. Iltgt Tijg amdootwff. Geschr. OL CVI. 4. 353. S. das. 
8. 9. Phot. Bibi. Cod. 159. p. 101. a. VgL Clint. F. H. p. 141. Nach 
Brequigny 355. — Ausgg. loyog n. i. eirriJ. — anaSjj ’Aydg. 
IMovaroSvda. Mediol. 1812.8. — Or. d. permut. cuius pars Ingens 
prim. gr. ed. ab A. Mustoxyde, n. pr. lat. ab anon. intp. qul et nott. 
et app. adiec. fstud. A. Mail) MedioL 1813. 8. - Vervollst. 
herausg. v. A. Mustoxydes. Verb. m. Anm. u. philol. Briefen be- 
gleitet V. J. K. OreUi, Zürich 1814. & — Ex codd. mss. suppl. ab 
A. Mnstox. rec. et var. lecL adi. J. Ceup. Orellitis. Isaei or. d. 
Menecl. bered, accur. ed. J. Cimr. Orellitis, Tur. 1814. a — Gr. 
laL Lips. 1816. 8. 

16. Hl gl iS ^ivyovg. Für Alclbiades Sohn geschr. ungeL 
01. XCrVI. 1. 898. Nach Benseler 01. XCVH. 4. 389. 

17. Tpaniintxög. Geschr. OI.XCVI. 4. 393. Nach Brequigny 
850!? S. Clint. F. H. p. 296. .369. K.r. Vgl. Ettseb. Pr. Ev. X. 3. — 
Var. Lect. e Cod. Ambros, in Paneg. ed. Baiter. Praef. p. XI sq. 
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la nuQayqatfi) njö? Kalli/taxov. Geschr. 01. XCV. 
4. 397. S. Clint. K. H. p. 101. Kach Beo-seler 01. XCIV. 3. 408. 
Harpocr. v. 'PiKai’ giebt sie dem Isaeus, mit ilim Fulv. Ursious in 
Virgil, c. gr. scr. coli. p. 830. Allein mit Recht hat Maussac u. die 
folgenden llerausgg. des Harpocration daselbst ’/uo*(joiijs wie- 
derbergestellt. Vgl. Schul. Arist. Xiibb. 1134. 

19. A'f/ivrjJixöi. Nach Benseler vielleicht gescbr. 01. XCIV. 
8. 408. — Vgl. Histor. Acad. Paris. Inscr. ed. Amst. T. VI. p. 
87» - 888. 

20. Katä Aoxixov {alxias inlXoyoq). Nach Benseler 
vieUeicht OL XCIV. 3. 408. 

81. //pöj Ev&ivovv äfiä QTvdog (vneQ Nixiov). Nach 
Benseler 01. XCIV. 3. 408. Gelobt von Philoslr. V. S. p. fi05. Da- 
gegen schrieb der Cyniker Antiithenes. Diog. Laert. VI. 15. 

B. Verlorene : 

28. [Tkfovotüiov iyxmfiiov. S. ob. §. 50, 4.J 

83. rqvlXov iyxäfiiov. Diog. Laert. II. 55. all« xal "Eqft- 
innog iv ncqi Öicupgaatov xul ’l a oxq dxrjv «pjjoJ rqvllov iy- 
x<ifuov yiyqa<pirai. „Legebatur Z’tüxpurijr. Emendavit DUKacius 
Lectt. Att. p. 148 sq. et V. D. in Ephemm. Scliol. Dariust. 1837. II. 
N. 77. p. 614., legiturqiie sic perspicue, referente Lil/.acio, in Col- 
latione Vossiana vitae Xenophonteae, qnae est in fronte ed. Aid. 
opp. XenOph. ln bibl. acad. Diigd. Bat. It mireris Buhnkenitim hist, 
crlt. or. gr. p. LXXXIV. 2’mxqättii' tueri potttisse.“ Hübner ad 
Diog. 1. 1. T. 1. p. 131. Für Isocrates stimmt auch Fabricius p.790., 
Gf. Olearius diss. de Heraclito für Naucrates. 

84. 10 1 Ttqbg Elöo&iar. Suid. r. yicl(sn>. SchoL ad Apol- 
lon. lib. I. 2iaxq ü Ti/g.] 

Auct. vit. Isocr. p. XL VI. Paneg. ed. Baiter: £t 8i zivtg intigä- 
yoiaiy äXXovg uvig Xüyovg iLg bviag aviov, ov nqogdixiiov txüvuvg 
naqä xoiig (ptqofityovg' (lut 8s ol i7teig<p(q6n(yoi ovioi. 

25. [J/eql naqaaxsvfig ln7softe8äy. — ?J 

86. [/7tpt avx oroftlag.'J 

87. IS i yian 1x6 g.2 ‘ 

88. [ TVq otCB r t xo' 

29 — 31. HSvfifiixtoi rgetg. s. Nr. 33.] 

38. H’A(i(pixtiovtx6g-2 

33. f_ll s gl T ov xa loixiuftov M iXfja io ig. Vielleicht 2 Re- 
den: n(gl Tuü xuxoixtofiü. MiXriataxög , so dass diess die av/jfuxxot 
xgüg wären, wie ebenfalls die 5 letzten unter uL'ft/xixxoi neyxe zu- 
sammengefasst werden, tvo dann av/ißovXivuxol iyyiit (0), welche 
die erste Classe ausmachen, in avftß. xioaaga (A) zu ändern wäre.] 

34. IKXvxai/xyaia xg ag e yx(6(t(oy.2 

35. [UtiysXönfig iyxdftloy.J 

86. I Miytxgaxrjg iyxtSiJ toy.J 

19 * 
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37. l’£n$ra(fioi lolf i* Ovfaia.'J 

38. [JVsowioit^tOs'.J 

89. [/7apiaxd$. ] 

40. [^vrrj/ogia ngöf lijv tniaioXifP to v i Tuara lov.J 

41. [//t(>»ToC ogrvyoe.J 

48. [‘l'jiep Ttfio&dov.j 

43. l'£7i iTgoJt txif TT t gl Ttj{ V dgiae-] 

(Sifi/uxTOT niru). 

44. [//egi g>tloao<fiaf.] 

45. [Iligl J/XdtToyoc.J 

4 «. [/Ztpi "iiptdos.n 

47. [/JgoTgeTTTixog.J 

48. [KaTaSgo/t^ ao^taTÜr.J 

II. Briefe. 

Ansgg. sammdicher Briefe (mit Ansoahmo von Nr. 9.). In den 
Gesammtaiisgg. des Isocrates, jedoch In verschiedener Reihenfolge, 
und in den Brießammluogen von AWtis u. Cviucius. Vollständig 
bei Bekker. Kinzeln öfter, besonders: Isocratis, Denietrii Cy- 
done et Michaelis Glycae aliquot epp. nec non Dionis Chrysost or. 
nigl Xo'/oi' (xoxijotw;. partim e cod. Ilelmst. partim ex codd. Mos- 
qnens. ed. et anim. adi. C. F. Malthaei^ Mosqi'. 1776. 8. 

1. Ed. Bekker. In einigen Hdschrr. tw 

Twr JiI"»fS6rut' ßaailtl. Geschr. 01. CVIII. *3. 346. S. WeLske d. 
hyperb. II. p. 87. u. 34. 

3. Tk t X i TT TT o>, Geschr. OL CX. 1. 340. S. Weiske L L II, 
p. SO. 

3. (PlXlTITT in. 

4. ’jiyzinuTgi;i. In einer Handschr. tPtlsnjrf;) , und das Ist 
wohl die qnatrieme lettre ä Philippe bei Breqnigny, der sie 01. CX. 
8. 338 ansetzt. „Photiiis parle d’une lettre d’Is. ä Antipater, qui 
ne se tronve plu.s.^^ Viitry Rech, sur les Oeuvres d’Isocr. In d. Mem. 
d. l’Acnd. T. Xm. p. 171. 

5. ’Wl« ?«vdp(;i, bei Breqtügny a. 345. 

6. ToT( 'liiaoyog naiaiv, bei Breqnigny a. 867. — „C’est 
nne prefhee d'nu discours en forme qui noiis manqiie.^^ Fatvy 1. I. 

7. Tt/to&iin, bei Brequigny zwischen a. 357 u. 337. 

8. ToTf MVTiXrjyit iiav Brequigny B 339. 

9. ’AgxiSä[itn. Zuerst heratlsg, von D. Hilschel im Photius, 
lat. V. A. Schott zu Phot. Bibi. Cod. 159. Besonders: gr. c. intp. 
gemina et not. quibiisd. stud. et Op. J. D. Koeleriy Viteb. 1706. 4. — 
In Harles AnthoL gr. pros. Norimb. 1781. 9. p. 109 sqq. 

10. lAiovvalig, bei Breqnigny a. 871. „La neuvieme (nach 
der alten Ordnung) lui est faussement attrlbnee, pnisqu'elle est de 
Throphylacte j Buteur assez mediocre, qui vivait sons Maurice et 
Phocas“. Vatry L 1. p. 171. Vgl. Auger praet ad Isocr. p. IV. J 
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in, Tixvri S. oben §• 8S, 15. 

^'Anotf&iyiiaza von Uim gei<amineU von Stob. Kloril. I. 45. 
T. I. p. 18. XXXVI. 85. T. II. p. 44. XLV^n. 88-41. p. 868 -870. 
ed. Gaisf., Jo. Damascenus parnll. sacr. ib. in App. T. III, p. 436., 
Maximiis &toXoy. T. II. pp. 534. 548. 555. 559. 563. 565. 573. 

575. 577. 581. 584. 580. 589. 590. 596. 597. 604. 614. 619. 630. 681. 
685. 639. 646. 647. 650. 669. 674. 67ä 689. ed. Combef., Arsenlux 
VioL pp. 807, 506. ed. Walz, 


Beilage V. 

Zu §. 51. 

fieden des Isaeus, Fabric, B. Cr. II. p. 809 — 811. 

A. Noch vorhandene : 

1. Hegl t 3 KlLearvpo xlijpov. 

2. Ziept TX Mtyexleovg xX^gov. S. ob. S< 81, 9. 

8. Ziept t5 Jlvggov xX^gov. 

4. Ziept x3 IVixooTpuea xX^gov. Bei Dion^'s. HaZ Is. 14. 
ngö{ "AyyöOtox. 

5. JJtgl z3 Aixa loyivovs xX^gov. 

6. nt gl t 3 0iXoxztjfiovos xX^igov. 

7. lltgl t5 ^AnoXXoStagov xX-ggov. 

8. Iltgi t 3 Kigiavog xX^gov. Porphjr. b. Euseb. Pr. K v. 
X 3. ZCeloixof. Bei Harp. v. ci; tto sonst "Ugojyog. 

9. nt gl t5 ’AatViflXov xl^pov. 

10. ngöq Styalytxoy xttgl %3 ’Agiardgxov xX^gov. 
Bei Harpocr. v. oit naidi fälscblich 7t. x. " AXiiiiySgov xlijpov, 8. 
Meurs. Att. Lectt. II. 4. 

11. ntgl t 3 ‘Ayyis xXi'igov. 

B. Verlorene: 

12. tzzpö? ’AyöoxiS^y. *PoU. VII. 14, S. BeU. m. N. 43.] 
18. nghg ’AnoXXodwgoy. Harp. vv. dvoret, äntgyttaaptyof, 

Suid. b. T. — np. ^An, dnoXoyia dnoatuaio, Harp. vv. ort ng'ot ti/y 
qtvX^y, noXipagxog. 

14. Kaxä’Agtatilgxov. 4 PoU. II. 61. In cod. Falckenb. 
xattt 'Ptaaixpov } ebenso II. 8. 

15. llgog ’Agtatoy tlxoya xal 'Agx mn ov. Dionys. Is. 
15. Harp. v. htaxivaopiittv. * Suid. v. SidOtoig. 

16. [A^ard ^Ag tax o xXtovg. El /»rjuio,'. Harp. v. vrifgij- 
/tepot,] 

17. ntgl tS'AgxtnoXtdog xXrjgov. ♦Poll. X. 15. 

18. ITgög Botatov ix Srjpoxäy ’itftaig. Harp. vv. K>-i- 
piddijs, 
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19. Hgos tou{ 8tifiotas d ft q> la ßtittia i { ntgl tS 

Dionys. Is. * 10. p. 603. YgL c. 14. u. Ed. SchOmann pp. 16S. 491. ^ 

— Harp. V. J’ipijrtös- 

20. [_flgö<; Jioxliit vßgtiog, Poll. VIT. 1.51. Harp. w. 

' Afitt^o! eiov , öiayoofviay , txjiXir&tvaag , xaTaSixaadftiyog , xaToixo- 
ööurjaev , ogov, itgogufu'jftnTa , aiaifvXvßolttov , tontiov , Tgmxrjgut. 
Suid. w. xatadixaavtfttvog , tgmrijga. Phot. Lex. iisd. vv. et v. na- 
Tp»!aii'. — Andere legen diese Rede dem hysias bei. S. Beil. III. 

Xr. 74.] 

21. Hgbg AtoxXsa negt x^g^ov, Poll. X. 11. S* das. Hem- 
■terhuis. — Harp. T. ‘intnlov. 

22. ng'og Jtotfärrfv intxgon^g dnoXoyla. Harp. w. 
Uga oSog , nagtyyvriat. — Daraas vielleicht ^ Dionys. Is. 8. p. 
598. Ed. SchSmann pp. 162. 498. (ix Trjg iniTgonu dmoXoylag). 

23. Ilgog Jaigö&tox i^ovXijg. Harp. v. ovaiag dixtj. 8u(d. 
w. i:uTy9ij, ♦ oftov. Phot. Lex. v. oftov. 

24. Kax^ 'EXnay 6 qov xai A tj ftotf dv ovg. Harp. vv. «lot'p- 
yoTwLxij, ’Aga(pT)ytog, diafttfingrifiirri rjftiga , intiixarov, iniaTCtii^g, 
iniayia , ’lxagtivg , icrotclq; , xggvxtia, fitiolxioy , OTrj&ty , niülijrai, 
avfißoXa , ^ owdixoi , * Phot. * Etym. M. v. avyStxoi, Phot. Suid. 

V. fUToixwv. 

25. Ilgog ''Egftava vnig r^g iyyvtjg dnoXoyla. Dio- 
nys. Is. 14. Harp. w. dyayxalov , dySgunoSoxaTttiXog , d(foai<3 , Bu- 
&vyog , duaTttvadftrjv. Suid. v. dydxaioy. Ed. Schümann pp. 167. 493. 

26. [/7pö; EvxXelSTjV xbv Saxgajtxbv dfi<ftaßi)Ti]- 
a tg vn eg xijg xov xoigix Xva eoi g. Dionys. Is. 14. Poll. VIII. 48. 

Ei yygaiog. Harp. vv. ‘Ayyiag , ßovXfvaeoig , Su xä ijuxijgvxiofuva, 
grjxogixi) ygaif’g , ♦ xgixicpaXog 6 'Egftijg. <' Phot. Suid. V. xgixiqiaXog, 
(negl EvxXeiSov), Prise. XVII. 18. p. 70. Kr.] 

27. 'Ineg Ev fia&oög elg iXtv&-egiay depalgtatg. ♦Dio- 
nys. Is. 5. Harp. vv. ♦ uyet , i^aigiaeiog 8!xi ] , ineax^ifiaxo. ♦ ♦ Suid. 
vv. üyot , iftnoSiiy. Etyra. M. h. v. ApostoL Prov. VIII. 20. Bekk. 
Anecd. I. p. 329. s. f. Bachm. Anecd. I. p. 218, 15. Arsen. Viol. 
p. 229. Walz p. 593. Ed. Schümann pp. 160. 485. 

28. 'Tneg EvcptXx'ixov ngbg xöv Vip/isuv iijftoy, Dio- 
nys. Is. 16. u. ♦ 17. p. 618 sqq. Ed. Schümann pp. 155. 478. 

29. Kaxd öeoxlftov. Harg. y. JJegyaari&ty. 

8Q. Kaxä ‘laxöfiaxov. ♦Harp. v. diaxöatoi. 

31. flgb g KttX Xtxgdxijv. Harp. vv. öeuaxtvdaao9ae. Sold. 

V. ♦ bfiov. 

32. JJgbg KaXXnxn Idtf*. Harp. v. dyrimxl&tfaiv. 

83.84. Kaxä KaXXKpäviog o'. ß'. (II.) ♦♦ Harp. Etym. 
Suid. V. intxgixaig. Vgl. Meurs. Att. Lectt. V. 2. 

35. ngbg KaX> Suva intxgonijg. Harp. w. imtia'Aürf- 
vä , Kt f.aXf,(tty, xg'^orat, * ‘Ay&r/ioxgtxog , * d<p‘ iaxiug. ♦ Apostol. 
Prov. V. 20. Arsen. VioL p. 86. Walz. 
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39. KaXvSmri ngos "Ayfo&eov i^ovlrjs uTtoXoyla. 
Harp. V. iniaij[iaiyta&ai. 

37. Kaiä KXeoftiSofrof. Harp. v. xXtiiijgfg xal xXrjJtvtiy. 

88. Hgbt -tvaißiov nt gl inixX'riQov. # Poll. X. 15. Harp. 
TV. iitlötxog, vo&tia. Siiid. vv. * le'ws (sonst tifog ngög ‘Ataißior), 
inidtxog, Etymol. M. cod. v. ’/aoxpaujs ngög Avalay, 8. Meurs. 
Att. Leclt. V. 8. 

39. Hiqi i«ü>’ tv Maxtüovia ^ti&iyxtav. Harp. W. *AXxi- 
Tttg, ’Kmxgilxigg, viaXog, 

40. [Koid MtYagimy. Kl yytjaiog. Harp. v. ,^<paSgiag,J 

41. Ilgög MiSovTa ntgl xoDgla. Dionys. Is. 14. Harp. w. 
AVimyüg, narduioia, ipivdiyYgaif.'^. 

48. Ilgig Mtyixgattix. **Harp. Phot. Snld. v. nigioixior. 

43. lltgi (itToixia /toi'. Harp. v. avXXoyit. 

44. 'Tnig Myiiai&iov &vyutg6g. Harp. Suld. (Xyriaala) v. 
dnogmjaTog. Bekk. Anecd. p. 434, 10. Baohm. Anecd. I. p. 131, Zi. 

45. 'Tntg Iftxiu avviiyogla. Harp. vv. änoggiiavttg , yiXtot 
Sittxoaiot. 

43. Katä Ntxodiqitov. * Harp. v. ngogtnot^aavia. 

47. JIgbg NtxoxXia ntgl ympt'rf. Harp. vv. 0vgyuvl3ai, 
xlijrjjpt; (NfoxXia) , TitaxiSot , y/ivdoxXigala. Poll. X. 11. AtoxXia. 

48. ITgbg *Ogyt^yug, Harp. w. ^ aaoqto^uv, yuootnovg, ttgt— 
troJifov , "Ogyiärag , * naXivaxiuv. 8uid. v. Ogy. 

• 49. Tilgt tijg nofijaeoig. Harp. v. Oiov, 

50. Kttxä noaiiSlnnov. Harp. v. öopixo?. ^ 

51. Ilgbg Tlvtliarn unoaxnaia. Harp. v. dta/tagrvgla. — 
vntg llv». änoar. Harp. Phot. Suid. v. xiiji^p«. VgL Meier de 

bonis dainn. p. 35. ^ 

53. iTpog ^arv^oy vtte^ dntiiXTjpifx Harp. v. 

53. Ilgbg KtgaToxXea. Harp. vv. ötiaXvyioy, * (iilor, od- 
püog. Phot. * Snid. V. ittlov. 

54. Tifiivtxög. Harp. V. dfunnot. 

55. Ilgbg Tifiojyidrjv ntgl xotgla, Harp. v. ovalag Sixrj. 

56. Hgbg TXTjnöXiftoy dyTa/ioala. Harp. v. inotvla. — 
Fragmente aus unbekannten oder ungenannten Heden bei Dionys. 
Is. pp. 809. 610., Pollux III. 6. vm. 83., Stob. Floril. 4, 54. T. I. 
p. 152. 46, 85. T. II. p. 868. 48 , 85. T. II. p. 306. ed. Gaisf., Priscian. 
XVIII. 80. p. 174. 85. p. 830. (s. Schümann 1. I. pp. 168. 495 sqq.), 
Maximus xitpaX. •äioXay. ’S. U. serm. 3, 16. p. 539. ed. Coinbef., 
ApostoL Prov. I. 47. 
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Beilage VI. 

Z^ $. 6S. 

Reden de» Lyeurgu», Fabrie, B, Gr. II. p. 814 — 816. 

I. Kar' Aiazvglu. Harp. v. orgmtjQ. Bei Suid. v. Av». u. 
Endoc. p. 281. ngot ’lazvgiav, waa Meurs. Bibi. Att. TOrzieht. 

а. ‘jinoloyia flöi wv ntn oXlxtvxai. Mut. Vit. X Orr. p. 
842. K. Harp. rv, öegitaxixör , iSialtüaai, ixaxoftniSor , rctägta. — 
Suid. u. Eudoc. IL IL vjtig TÜ»' tv&wüy, 

3. Rax’ ’Agtaxoytlxorof. Flut. 1. 1. p. 843. P. Earp. vv. 
uygagus, •giixla , fitjxgiöoy , ogvy/tu , xgiyoiror Btxaax^gioy , /du»- 
&irxa, ftvSiyygaif^. Suid. vv. utvxSgyof , prjxg^ior, xytvdrit iy- 
y(fa<f4. Eudoc. 1. I. Arg. gr. or. Dem. c. Arietog. I. Vgl. Kiess- 
liog Qnaestt. Att. Spec. p. 4—14. 

^ 4. [Kax Avxoxleovf. * Suid. v. /n/Xo/Jaxot. VitUleioht iat 
Rviolvxov oder besser .dvauileovt au lesen.] 

5. Kot' Avioli'xov diiXia{. Lyc, c. Leocr. §. 53. Flut. 
1. 1. p. 843. C. D. Suid. Eudoc. U. IL Harp. w. Avxoivxoe, »)pto. — 
Vgl. Finzger z. Ljk. s. 33. 

б. [Kaxä Ri yr^atof. Harp. Etj^ M- ®Vr- 

ItxotJ 

7. Ugof diiftASx)v dTtaXoyia. Harp. w. änoßaxxit, tit 
Mg 0 V{ xgayoidoug. Suid. v. Avxigyog. Eudoc. 1. L 

8. Ä^oi« Jjj/iaSa. Flut. 1. L p. 843. D. Athen. XI. p.476. D. 
SchoL Arist. Flut. 89a Suid. Eudoc. U. U. Vgl. Finzger a. O. 
S. 32 f. 

9. Uigl Jioixifoc oi;. Harp. w. ttya9ijg xizijg Alyi(, 

* Soxi/iaa&tig , *’RnuigäTigg, Avai/iazog , * oyiloy , ailgtva , * au- 
(parüy xig riyixT/xoiag. Suid. w. "A&ip', ’AVrixparijj (Ktym. M.), 
*<ä;'«7ov, atigioy, Avxigyog. Eudoc. 1. 1. * Bekic. Anecd. p. 145, 30. 

10. [Xaid AttfiXa. piut. L L p. 843. D. Vielleicht nur ge- 
sprochen.] 

II. Iltgl xrtg ltgtlag. Harp. vv. ’AXoxif, dttiXXa^iy , ini- 
ßoior, intftriyta, imxtXtovv, tazäga, ’ExtoßovtäBai , xvgßitg, * Mi- 
xuy , *.Nlxi} ’A9r;yi, * naQÖxXtjaig , nagiSgog, nilaxog , nXvyx^gia, 
IloXiyvmog, ngarcXeia, axcgor, xgan$S(xp6gog , tgtxofiuyig , ‘Tyu'a 
A&riyä, Frise. XVIII. 26. p. 24& Kr. Suid. w. Tfixt) , TigoxiXeia, 
*,ovaari(tnlyta9ai. Avxägyog, w<( n. xijg Ugaxtlag steht. Eudoc. L L 

6. Cnper Varr. Obss. p. 96. Vielleicht war diese Bede gegen 
die des Dinarch. vix. x. leg. x. Iloatid. gerichtet. Meier Att. Froc. 
S. 369. 

12. ntgl xr^g Itguavvng. Suid. T<r. Avxägyog, * ngozagtoxxi- 
gut. Eudoc. I. L 

' 13. [/Carii X^ 9 «roddTS. Harp. v. yiXtoid^iira. Vgl. Finzger 

A O. S. 84.] 
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14. [/tiaSixaala KgoxtoviSaSv ngog KoiQtoxldaf, Harp. 
w. &tolnoy, Kvridat, ngocxatgijti^^ia , ^’xaiißayidai. Allein ders. 
V. KoigoyiSai’ oi> tyiot 0iliyii yofilSovaiy. B. ob. §• 54, 89.] 

la. Kaxä Attaxqdxovg. S. oben g. 3.5, 14. Suid. v. are- 
noffTxxiiiiyof bat Tt/toxgaiovi, — Vgl. noch A. Voigtländer Brevia 
de nnnnullis hyc. in Leocr. or. disp. iSebneeb. 188.5. 8. A. O. 
Jlecker in Seebod. krit. Bibi. 1S83. 3. S. 378 — 376. C. Halm Obss. 
crit. inLyo. or. c. Leocr. 8peo.I. inAott phil. Monac. 1880. T.IV.1.N.4. 

16. 17. Kaxü Avxoffgoyot tigay y tXiu o'. ß'. Harp. vr. 
raxiyttiSfg , ^ dySganoSiaxrig , aotxog , "innaQyog, xayxypögox, Mt- 
Xayirtnuoy, mcfaafiiyxig. Suid. Eudoo. IL II. Bacbm. Aueed. L 
p. 818, 13. 

Allien. VI. p. 867. A. Harp. v. Invog. Theon. prog. 14. 
Apostol. Prov. VIII. SO. Arsen. Viol. p. 888. Walz. Ety- 
mol. V. ifinodifSy. Suid. w. ^ynoüciy , * goythigia. 
ß'. I^arp. Suid. v. ögxdrtj, 

18. Kaxä udvatxliovg axgaXTiyS. >(< Diod. Sic. XVL 88. 
Pint. 1. L p. 843. C. Harp. w. iTil driUa fidyt), AtgßäStia. Bei 
Suid. u. End. x. naaxxUovg. 

19, llgog T«f /uayxtiag, Snid. w. AvxSgyog, # xenyn 
(ntgl ftayxttäy). Eudoc. 1. L 

80. Kaxä Mevtaaixfiov tlgayytXla. PluL L 1. p. 813. 1). 
PoU. VH. 137. (Miytaefiyov), Harp. w. dgxraigog, AtiXxaaxai , 'Exd- 
xijg yrjaog, KipfxaoSoigog , ngoxiina, ’ä Jlvayoi/iia, Snid. w. ♦ arpoijpo- 
aiai, ngoxdna, Ilvayxifnäy, Avxügyog {Miyexgx , Mtxai/fiov), Eu- 
doc. 1. 1. u. p. 80. {Altyioyovg), 

Fragmente aus ungenannten Reden bei Stob. Florfl. H. 31. 
T. I. p. 69. IX. 50. p. 818 XXVH. 10. p. 381. LXVHI. 35. T. III. 
p. 83. XerV. 17. p. 218 . ed. 6ais£, Harpocr. t. ovrJixot, Rutil. Lup. 
d. fig. 1. 8. 7. 13. 18. IL 11. 18. 


Beilage YIL 

Zu g. 57. > 

S ehriften de» Demo$thenet. 

S. Taylor Prolegg. ad Dem. ln Reisk. Orr. 6r. T. VlIL, J?V«- 
hricii Bibi. 6r. II. p. 810 — 831., E. Schaumann Prolegg. ad Dein. 
■. de Vita et oratL Dem. libellus, Primisl. 1889. 8., A. G. Becker 
Dem. als Staatsm. n. Redner Tb. L o. H. o. tiiteratur des De- 
mosthenes. 

L Reden. 

A. Kock vorhandene : 

1} Atiii^yogiat. — Latio donatae ab Jo. Vinc. Lucchesinio 
c. not. criu et hist, (mit Ausschluss v. Nr. 7. 0. 10. 17.) Rom. 
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1712. 4. — Kd. Oa. AUen, Lotid, 1755. II VoU. 8. Der 
Text wdgdr. Oxon. 1807. 1810. 8. — Ueberss. D. Staats- 
reden übers, n. mit erL Anm. versehen v. Fr. Jacobs, Deipis. 
1.H05. 8. — by TA. Leland T. I. Loud. 1757. 8. T. II. Load. 
1760. 1763. 8. (T. III. Dem. et Aesch. d. cor. 1777. 8. Vol. 
I-III. Lond. 1777. 8.) — by Mr. Francis, Lond. 1758. II 
Voll. 4. (Beide ohne >ir. 7. 14. 17.). — Erlüuterung.-;- 
schriften: F. G. Engelhardt Adnott. crit in Dem. orr. 
'Ulynth. Philipp, etc. BeroL 1888. 4. — Fr» Göller Prolegg. 
ad Dem. Colon. 1883. 4. 

a) Pbllippische Beden. 

VgL C. A. Rüdiger de canone Philipp. Frib. 1820. 8i. n. ln SohSf. 
App. I. p. 188 — 134. — Ansgg. Sämmllich, mit Ausschluss der 
unechten, ad codd. cnm a-Reisk. et Anger, tum a se colL lec.Imm. 
JDekker, Berol. 1816. 8. In iis. scboL it. ed. 1885. 8. — Gr. av. 
not. et anal, par V. H. Paris. 1884. 18. (auch gr. fr.). — Harangues 
poliliques etc. av. une introd. des commeutsires etc. par B. Tögfer, 
Genere 1884. 8. — Seil, alior. suisqiie nott. Instr. C. A. Rüdiger, 
Llps. 1888. a (PhU. I. Olynth. I— IIT. de ->ace), Ed. II. Lips. 1829. 
8. als Vol. I. — Von kleineren Sammlungc.i bes. Dem. seil. orr. ad 

codd. mss. rec. text. scboL et vers. plur. in lods castig. not Ul. 

R. Mounteneg, Cantabr. 1731. 8. Wiederh. Lond. et Eton. 174a 
1758. 1755. 1764. 1768. 1771. 1778. 1785. 1791. 1799. 1811. Ed. XIII. 
Lond. 1820. 8. — D. orr. sell. coumi. in ns. schol. instr. ab J. II. 
Ilremio, Goth. 1829. 8. Bibi. Graec. scr. or. ped. T. XV. Sect. 1. — 
Phlll. orr. V et Liban. vit. Dem. eiusd. arg. ex rec. J. Bekkeri c. 
III codd. mss. coU. Ed. prolegg. et anuot. perp. Ul. Jo. Th. Vötnel, 
Frcf. 1829. II PP. 8. — Raed. c. or. d. cor. et Aesch. c. Dem. by 

J. H. Barker, Lond. 1831. a — In ns. schoL ed. 6u. A. Klink- 

tnäller, Sorav. et BunsL 1838. 8. — Uebersetziingen : deutsch 
nebst lit. krit Abhh. v. A. G. Becker, I. Tb. Halle 1824. 8. II. Th. 
1886. 8. — Ital. Le opere di Demostene trad. ed. UL da Melch. 
Cesarotti, Firenz. 1807. 1808. VI. T. 8. — Con prefaz. ed annot 
stör, da Fr. V. Barcovich, MUan. I82a 12. (Kd. II. zuerst 1767). 
— Franz, av. des remarques par J. de Tourreil, Par. 1701. 4. 
1721. II VoU. 4. IV VolL 12. (nebst Demosth. u. Aesch. d. 
cor.) — par M. P. L. C. Gin, suivies des noles relatives aux cir- 
const pres. etc. Paris 1791. II T. 8. (dieselben). 

1. Kaia üiiXlnnov a'. OL CVII. 1. 858. S. Taylor Pro- 
I^SS- P- '7IU sq., Becker Dem. I. S. 268 ff. — Sie steht in mehreren 
Ansgg. fSlschlich hinter den Olynith. Beden. Biongs. Hat. Ep. ad 
Amm. I. 10. zerfSIlt sie in 8 Theilo (von p. 4a g. 30. an) u. mit 
ihm Leland, Jacobs Staatsr. S. 109 ff., Ballu hist crit. I. p. 872., 
Wachsmuth H. A. I. 8. S. 844., J. Held Prolegg. ad Dem. or. quae 
vulgo I. PbiLdlcitur. Vralisl. 1831. 4. Dagegen erklären sichAn^er, 
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liecher Dem, S. 268. Lit. S, 170., Weiske de hyperb. I. p. .38 sqq., 
Ximmermann d. Dem. p. 44 sqq, (der die Rede p. 40 sqq. 01. CVII. 
2, ausetzt), Winiewski Comm. ad or. d. cor. p. 59 sqq., insbes. 
Jirevii in den philol. Beitr. aus der Schweiz, Zürich 1819. 8. I. S. 
21 fF. Vgl. Schäfer App. I. p. 955 sq. -- Ueberss. in Wielandes 
Att. Mus. TIi. III. — In Jenisch ästhet. krit, Parallele u. s. — 
Im Auszug übers, ^v. B. G. JSiebuhrJy Hamb. 1806. 8. neuer Abdr. 
Hamb. 1831. 8. — Erläuternd; C. Gf. Krüger Anuott. ad D. 
Phil. I. Spec. Bernb. 1826. 8. 

2. 3. 4. ^OXvvd- LOLKog a\ ß\ y* , 01. CTVII. 4. 849. S. Taylor 
Prolegg. p. 718 sq. Becker Dem. I. S. 273. — Auch sie nennt 
Dionys. Hai. Ep. ad Amm. I. 4. in falscher Reihenfolge; bei ihm ist 
a'. ß'. y'.y was in allen Handschriften und allen Wahrscheinlich- 
keitsgründen gemäss ß\ y*. a^ Die Meinungen der Herausgg. und 
andrer Gelehrten sind bis auf die neuesten Zeiten getheilt gewesen. 
Die Stellung des Dionys, verficht namentlich liud. Rauchenstein d. 
orr. Olynth, ord. Lips. 1821. 8., wdgdr. in Schaf. App. I. p. 150 — 173. 
und vermehrt in Bremi’s Orr. seil. p. V — XXXll., — die Stellung 
der Handschriften dagegen Becker Phil. Red. I. S. 103 — 131. u. A. 
Westermann Quaestt. Dem. P. I. Lips. 1830. 8. S. das. p. 1 sqq, 
u. Becker Lit. S. 170 IT. Vgl. C. G. A. Stüve d. ord. trium Olynth. 
Osnabr. 1830. 4. u. J. B. Rappel üb. d. 1. Olyntii. R. d. Dem. Progr. 
Landsh. 1825. 4. — Die Einzelausgg. dieser Reden sind ohne 
allen kritischen Werth. Die neuesten: eu grec. av. d. not. et anal, 
par V. H. Paris 1824. 12. Av. d. sommaires fr. revues et corrig. 
par G, Duplessis^ Paris 1827. 12. 

5. IIiqI tlqriv 71 q. 01. CVIII. 3. 346. S. Taylor Prolegg. p. 
720 sq. Becker Dem. I. S. 274 fF. Ueber die Zweifel der Alten, ob 
sie wirklich gesprochen worden, s. Vömel Phil. p. 240 sqq., Becker 
Phil. Red. I. S. 222. — Ausgg. Gr. acc. not. schol. et And. Bou- 
naei praelectt. (Lond. 1621. 8.). Cur. Ch. D. Beck^ Lips. 1799. 8. 
— ln Fr. Jacobs Attika, Jen. 1830. 8. — Gr. recogn. et in us, 
schoL ed. C. H. Frotscher^ Lips. 1831. 8. 

6. KaTcc flullnnov ß\ 01. CIX. 1. 344. S. Taylor Pr. p. 
720. Becker Dem. I. S. 277. Vgl. J. Th. Vömel ^ integram esse 
Dem. Phil. II. apparet ex dispositione Frcf. 1828. 4. Dagegen Rau- 
chenstein in Jalm’s Jbb. 1829. XI. 2. S. 144 ff. — Ausg.; Secund. 
Codd. mss. recogn. Prolegg. et annot. perp. illustr. ab J. Th. Vö- 
meliOy Frcf. 1832. 8. (als Fortsetz, seiner Ausg. der 5 Philipp.). 

7. [nBql''Alovriaov. 01. CIX. 2. 343. S. Taylor Pr. p. 721. 
Becker Dem. I. S. 280. Sie galt schon im Alterthume hin u. wie- 
der für nicht deraosthenisch und w^ard dem Hegesippus Crobylus 
iß. ob. 8* ö3, 8.) zugeschrieben. S. Liban. Arg. Harpocr. Etym. M. 
Suid. V, *Hyi^ainnoq. Phot. Bibi. Cod. 265. p. 491. a., insbes. die Zu- 
sammenstellung in B. G. Weiskii diss. super or. d. Haloneso, Lub- 
ben. 1808. 8., wdgdr. in Schaf. App. I. p. 437 — 452., der sie dem 
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Demosthenes vindtcirt. Widerlegt von Becher inSeeb. Aroh. lf>85. I. 
8. 84 — 87. u. PliU. Red. iT. 8. 301 — 888. Dem Heyesipjms spricht 
sie KU Vömelf ostenditnr Hegesippi esse or. d. Hai. Frei. 18.30. 4. 
VgL Ballii hist. crit. I. p. 873., Winiewski Comm. p. 130 aqq., 8chüll 
Gesell, d. gr. Lit. Uebs. L 8. 388 f., Becker Lit. 8. 173 f. n. 8. 
88. Anni.l 

8. lltfjl Twv iv Xtq qovqo ta. 01. CIX. 9. 342. 8. Taylor 
Pr. p. 781. Becker Dem. I. S. S8Ö. Winiewski Comm. p. 174 sq. — 
Ausgg. Disc. sur la Chers, et sur la paix, cn grec av. uou et 
anal, (en fr.) par F. H. Paris 1826. 18. — c. Phil.. III. gr. rec. in 
US. schol. ed. C, H. FroUcher, Llps. 1830. 8. — Uebers. franz. 
in ha Harpe Lycee ou cours de litt. Par. 1817. Vol. I. p. 344 sqq. 

6. Xotä ftnllifnov y'. 01. CIX. 3. 348. 8. Taylor Pr. p. 
780. Becker Dem. I. S. 890. Winiewski Comm. p. 173. — Ce- 
berss. in Jeniech, ästh. krit. Parall. — In der Nemesis IV. B. 
1813. 4. St. 

10. I/foTÖ <Pilin-!iov d'. OL CIX. 4. 841. S. Ta^'lor Pr. 
p. 720. Becker Dem. I. S. 293. Unecht bei Valckenaer de Phil, 
p. 851., Woif ad Lept. p. LX., ßöckh Staatsh. I. S. 193. 833. 466., 
ti'eiske de hyperb. I. p. 10. III. p. 33., B.'emi philol. Beitr. I. S. 38., 
Bekker Ausg., Schäfer App. I. p. 610., * Becker phil. Red. II. 8. 
491 - 310., SchöU Lit. L S. 389.) 

11. [77p6j Jr,r in lax oXqv Tq» tp iXiititov. 01. CX. 1. 
340. S. Taylor Pr. p. 783. Becker Dem. L S. 303. Krüger ad 
Clint. F. H. p. 159. Unecht bei Taylor in Reisk. Praef. ad annott. 
p. 118., Vdlckenaer d. Phil. p. 870., Reiske Uebers. S. 864., Böckh 
Staatsh. I. S. 333. 443., IVeiske d. hyperb. I. p. 88., harcher in 
d. Mem. d. l’Acad. d. Inscr. T. II. 1813. p. 843 — 869., Rüdiyer d. 
can. Phil. p. 88 ., Bekker Ausg., Schäfer App. L p. 6C0., * Becker 
PhU. Red. II. S. 316-319.] 

18. 0tli7tna. S. Taylor Pr. p. 783. Echt 

oder niqht, gewiss ohne Grund unter Demosthenes Sohriflen mit- 
gcKühlt. # Becker PhU. Red. II. 8. 313 f. Dagegen Funkhänel 
Quaestt. Dem. p. 84 sq.] 

b) Cebrige Volksreden. 

18. [/Ispl avvTuistät. 01. CVI. 4. 833. 8. Taylor Pr. p. 
783. Becker Dem. I. 8. 833. Unecht bei Wolf ad Lept. p. CXXIV., 
Böckh Staatsb. I. S. 70. 880. 838. 473., WeUke d. hyperb. I. p. 16., 
Rüdiyer d. can. p. 7., Becker Dem. S. Bekker Ausg., Schä- 
fer App. I. p. 686 sq.] 

14. Iltql avfi (loqi&r. 01. CVI. 8. 834. 8. Taylor Pr. p. 
783. Becker Dem. I. S. 849. J. H. Amersfoordt introd. in or. d. 
symmor. LB. 1881. 8., wdgdr. in Scbüf. App. I. p. 719 — 788. 

1.5. 11 eql zfj i ’PoSioty i Ity&e g! ag. 01. CVII. 8. 331. 8 
Taylor Pr. p. 788. Becker Dem. I. 8. 859. 


Digitized by Google 


301 


18. 'TncQ JUtyalonolitiür. Ol. CVI. 4.349. 8. Taylor 

Pr. p. 783. Becker Dem.I. 8. 8.16. Zimmermaim d.Dem. p. 31 aqij. — * 
Ausg.; Texte grec. av. somm. et not. fr. Paris, 1880. lä 

17. t rüv Tigö i'Ali^avBQor avvO-ti%üp.[ QI. CXIII. 

4. 383., bei Ballu hist. er. I. p. 873. n. Clint. F. H. App. p. 878. im 
J. 334. 8. Taylor Pr. p. 723. Becker Dem. I. 8. 883. WShrend 
Demosth. Abwesenheit gesprochen, also unecht. Dionys. HaL Dem. 
37. Liban. Argtim. giebt sie dem Hyperides, desgl. Becker a. O., 
Phil. Red. If. 8. 381. 484. Vgl. Dit. 8. 173. BtiHu I. p. 873. 830. 
schreibt sie dem Hegesippus »u nach Vlp. p. 64. A.] 

2) Aöyot Sixavixol, theOs Brgioatot Nr. 18 — 86. 37 — 30., 
theils idumxoi Nr. 87 — 36. • 

18. ‘Tnig KTijoi<p«Dviof ntgi tS attqiäxov. 01. CXII. 
3. 330. 8. Taylor Praef. in 3chfif. App. II. p. 1., Becker Dem. IL 
8. 388., Sainte Croix Examen crit. d. anc. bist d’Alcx. Ed. II. p. 308., 
Clinton F. H. App. p. 373 sqq. Kr. — Ailsgg. Oft ist diese Rede 
mit der de falsa legatioiie und den entsprechenden Reden des Ae- 
schines heransgegeben worden. 8. ob. S. 39, 6. Ein/.cln: e rec. 
Tayl. c. eiusd. et Woltii, Marclandi, Palmerii, Reiskii siiisque anim. 
ed. Th. Cb. Uarles, Altenb. 1769. 8. Ed. II. Dips. 1814. 8. — Av. 
not. var. iud. p. J. B. Gail, Par. 1813. 1881. 18. — In iis. scbol. 
ed. Imin. Bekker, Berol. 1833. 8. — Kd. J. P. Jannet, Par. 1826. 
13. — Texte grec, av. des anal. somm. et notes fr. par V. H. 
Paris 1887. 18. — Coli, sur les textes les plus pnrs av. d. somm. 
et not nouv. hist et pliUos. p. Jos. Planche, Paris 1887. 18. — J. H. 
Barker, Doud. 1831. s. ob. a. — Ceberss. Nebst Dysias Trauer- 
lobrede v. fl. F. Seiler, Cob. 1768. 8. — Nebst Aesch. g. Ctes. v. 
Fr. V. Raumer, Berl. 1811. 8. — Erlänteriingsschriften : D. 
decr. Byxant in J. T. Krebs Opusc. Lips. 177a 8. Nr. 18. — Anim, 
crit. scr. E. h. Cammann in Seeb. krif. BibL 1881. Nr. 9. — F. 
Schaub, ebend. 1882. N'r. 1. — De forma hod. or. D. pro cor. scr. 
A. F. H'olper, Dips. 1883. 8. — Ad epigr. d. cor.' p. 883. scr. Fr. 
Goeller, Colon. 1886. 4. — D. Ph. Hiipeden Annot. ad D. or. d. 
cor. spec. Celle, 1887. 4. — Ceb. d. sogen. Pseiideponymi v. D. 
Spengel, im Rhein. Mus. II. 3. — D. Archont Att. qui vulgo voc. 
pseiideponymi scr. Aug. Boeckh. ln Seeb. kr. Bibi. 1888. Nr. 79. — 
Obss. scr. R. Rauchemtein, Tnr. 1889. 8. — Fr. Winiewski Comm. 
hist et cbronol. in D. or. d. cor. Monast 1889. 8. 

19. HsqI tijs nugangtaßtiai. 01. CIX 3. 348. S. Tay- 
lor Praef. ln Schaf. App. II. p. 894., Becker Dem. II. S. 316. 

80. Iltgl sgi attltitti ng 'og Ai-nriviiv. 01. CVI. 8. 333. 

5. Taylor Praef. ln Schaf. App. III. p. D, Becker Dem. II. S. 356. - 
Ansgg. * C. schol. vett et comm. perp. Acc. Ael. Aristidis deck 
eiiisd. causae in Germ. n. pr. ed. Cur. F. A. Wolf, Hai. 1780. a 
Repeti curavlt et auxit J. H. Bremi, Tnr. 1831. a — In us. an- 
dit M. Biryer Thorlacius, Hafn. CHafn. et Dips. 1803.) 1808. a 
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21. Knta MtiSlov ntql toC ttovSiXov. OL CTVI. 4. 353., 
nach Clint. F. H. App. p. 373. Kr. uin’s J. 348. Doch s. Boeckh v. 
d. Zeitverhältnissen der dem. Hede geg. Meidias, in d. Abhh. d. 
BerL Akad. hist. phil. Kl. 1830. 4. S. 60 — 100. Vgl. Taylor Praef. 
ln Schaf. App. DI. p. 300. Becker Dem. II. S. 307. — Ansgg. C. 
hyc. c. Leocr. gr. lat. rec. em. not. add. Jo. Taylor, Cantabr. 1743. 
8. — In US. praelL not. criu et exeg. instr. G. Jj. Spalding, Berol. 
1794. 8. Ed. II. cur. Vh. Buttmann, Berol. 1833. 6. — In us. 

schoL cur. 6. A. Blume, Sund. 1888. 8. — Schob Gr. script. 
discr. adi. et brev. annot. ül. H. E. Meier, V. I. Hai. 1833. 8. — 
Erläuternd: J. S. Vater Anim, in loc. quosd. ex Mid. Dem. Ta- 
cito ab Jen. 1796. 8. 

88. Kaxi 'Av5 Qoxieov o q na^avoytar. Ob CVI. 8. 355. 
S. Taylor Praef. in Sdhäf. App. HI. p. 497. Becker Dem. II. S. 370. 
Ausg. Ed. C. H. Funkhänel, Dips. 1838. 18. 

23. Karä ’AQiaToxgitTovg. Ob CVIL 1. 358. S. Taylor 
Praef. in Schaf. App. IV. p. 1. Becker Dem. II. S. 388. Vgl. Rumpf 
de Charidemo Orita Giess. 1815. 4., der sie Ob CV. 4. ansetzt, 
Weiske de hyperb. III. p. 83 sq., Becker Lit. S. 176. 

24. Kaxä fioxgäx ovg. Ob CVI. 4. 353. S. Taylor Praef. 
ln Schaf. App. IV. p. 159. Becker Dem. II. S. 380. Vgl. C. Blum 
Prolegg. in Dem. or. c. TimocraU Berol. 1883. 4. 

25. 88. f^Kaxä ‘Agioxoytlxovog a'. ß . Nach Ob CX. 8., 
888. S. Tayb Praet ln Schaf. App. IV. p. 897. Becker Dem. II. 
S. 396. Beide unecht bei Dionys. Hab Dem. 57., Poll. X. 34. u. 
Harpocr. vv. eiaglg, realijf, obgleich ders. vv. dvaaüaag, äviSgv- 
105, UTteayoivtafidyog f dgyäg, ßaailHog 0100, ßovXtvasutgy yveiaig. 
trat, irdii^g, xiyidig, /ujoimor , opä, nlygatyg, cpagpaxog, kei- 
nen Zweifel ansspricht. Als echt nennen sie Plin. Ep. IX. 26. Lon- 
gin. d. subb XXVU. 3. Phot. Lex. vv. opoae iiiat, opü , wiijpm- 

, tpagpaxog , jedoch et yrrioiog v. Otwgtg. u. A. Vgl. C. E. A. 
Schmidt Excurs. d. II orr. in Aristog. Dem. vulgo adscr. zu 8. Ausg. 
d. Dinarch. p. 106 sqq. Clint. F. H- App. p- 367 sq. Kr. — \on 
Neuem erklären beide für untergeschoben Ballu hist. crit. I. p. 
877 sq., Bekker Ausg., Schömann im Att. Proc. S. 660.; die erste 
Taylor, Becker a. O. u. zu Dionys. S. 147. ; Reiske Anim, ad Dem. 
p. 1199. giebt sie olme Grund dem Hyperides, s. Becker Dem. S. 
405 ff., Schmidt p. 113 sqq., der sie für demosthenisch hält. — Die 
xweite unecht bei "Wolf Prolegg. ad Lept. p. CXL., Böckh Staatsh. 
I. S. 87. Vgl. Schäfer App. IV. p. 804. u. Kiessling Quaestt. Att. 
spec. p. 6 sqq.] 

27 31. Aoyoi ia tx Qon txoi. 01. CIV. 1. 2. 364. 883. 

S. Taylor Prolegg p.726. Becker Dem. U. S. 415. — 27. 88. Kaxä 
"Agioßov dnixgonijg a'. ß'. S». Ugog^Atpoßor tptvdopug- 

xvgt&v. [80. 81. Ugog 'Ovtjxoga sioolijS ««'. ß. Beide un- 
echt beiB0ckhStaatsh.il. S. 417.] Vgl. De re tutelari Atbeniensiiim, 
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obss. quacd. ex Dem. orr. adv. Aphob. efr Onet. . hanstae (c,* not. 
BaumstarkJ. Scr. J. N, ScImeUsur^ l’^ib. 1829. 8. . , 

32. J/aQayQUifri ttqoc Zfvox^efiLv. Mach 01. CVI. 2. ^55. 
p. 890. S* ^ Tajior Prql. p.,730. < Becker Dem. II. 


8. das. 

‘S. 422. ^ ^ ^ , V ,, 

'■ ‘ 83. J7()6? AndttovQtov nagaygacp'^. ünbest. S. Taylor Pn 
p. 726. Becker Dem. II. S. 424.’ 

34. ÜQoq fIfOQ(j.i(f)vtt ttsoI davslov.' ‘ Ol. CXIT.' ti S32. 
8. Taylor Pr. 'p. 729. Becker' Dem. II. ’S. 425. ‘ Clint. F. H. p. 16.5. 
Kr: Vgl. A. Baumstark Prolegg. in or. D:* adv. PJiorm. cap’ prius 
s. de litigantium personis ac statu civlli comiri. Hfeidelb. 1826. 8. 

3.5. \_IlQbg T‘t)v AanQLts Tcaqny'Qucpiiv. Unliest. * S. Tay- 
lor Pr. p. 727. Becker Dem. l \' S. 427. Sonst bezweifelt. S. <f. 
Argura. 11 . Clint. F.“ II. App. p. 369. 'Kr.] » 

• 36i ^Tneq (f»op/i/a)vo 9 7ropayp«q)q. Ol.CVII.3.850. S.Tay*» 

lor Pr. p. 729. Becker Dem. II. S. 429. ** ’• ’ • • 

, 37. Jlqoq JlavxaLviXQV tt a pa/paqjij. Nach . 01. ,C VIII. 
2.347. S, Taylor Pr. p. .729. Becker Dem. ‘ II.-, S. 433. Clint. !?. 
H. p. 149. i 


, 38. JTqog Navo i fiayov xal AsyomL&xi nctq ay qa(p^, 

Unbest. S. Becker Dem. II. S. 435. » 

39. [7/po$ B 0 lOJTov ntql x5 orofiaxog. 01. CVII. 3. 350. 

S. Tajlor Pr. p. 726. Wolf Prol. ad Lept. p. CX. Böckh Staatsh. 
ll. S. 61. Von Einigen dem Binarchy Dionys. Din. 13.,* von An- 
dern, Maussac. ad llarpocr. p. 40., dem zugesclirieben. Vgl.' 

Becker Dem. II. S. 447.] 

40. llqbg Bouütov vnsq Trqoixog ftrjxqojng* 01. CVIII. 

2. 347.* S. Taylor ’ Pr. p. 726. Becker Dem. II. S. 441. * ’ * 

'' 41. Uqog 2nov8inv vnsq n qoix 6 g» Dnbest. S. Taylor 
Pr. p. 729. Becker Dem. II. S. 440. • • • •'! 


42. [_flqüg '<l>(x IvLnnov nsql avxidocrecüg, Unbest; S. 
Taylor Pr. p. 729.; Becker Dem. II. S..460. Ihre EchÜJeit bezwei-» 
fein der Vf. d.,-Argum., Böckh Staatsh. II. S. 417., Bekker Ausg., ' 
Schäfer App. V. p. 63., ,Clmt. F. H. App. p. 369. Kr.] 

43. Uqog Maxaqxnxov ns ql^Ayvia xXrjqa» Unbest. S* 
Taylor Pr..p. 728. Becker Dem. II. S. 436. 

44. Uqog Aeoyäqrj n eql x 5 xXijqa, Unbest. S. Taylor 

Pr. p. 728. Becker Dem. II. S. 438. ’ ’ 

_ j 45. KaxttS^Tsq>uvovipsvöofiaqxvqiava\ VorOl.CXIX, 
2., 343. S. Taylor Pr. p. 730. Becker Dem. Il’ S. 458. 

46. [^Kaxof ^xsqpocrov ^evöofiaqxvqiwv ß'..' S. Taylor 
Pr. *p. 730. Diatribe in Pem> orr« I.< et II.. in Stephanum, auct. C. 
B, Beelsy LB.,1825. 8. — .Verdächtig bei. Be/rker.] 

47.. J^Usql Eviqyoi) xal .Mvf] a iß ov Xo v tfitv 8 o ftaqxv- 
qi<Sv. Nach. 01. CVI. 1. 356. S.' das. p. 1152. §. 44. VgL Taylor 
Pr. p, 727. ’ Becker. Dem. II. S. 459. v — . Bi yvi^üiog, Harpocr. vw 
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^xftXlojQOXif f V6rdSc1itig6 von BSc/ck Stu&tsti. I. S. 47. S7f. 

II. S. 417., Bekker Ansg., Schäfer App. V. p. 218., Clinton F. H. 
App. p. 369 Kr.] 

48. Kai a ‘OXv (iK todli Q ov ß Xä ßr] (, KMh 01. CIX. 2. S43. 
S. Taylor Pr. p. 728. Becker Dem. II. S. 450. Clint. F. H. p. 155. 

49. [77pö; Ttfto&eov vniQ Zwischen 01. CIV. 2. 

884. u. 01. CVI. 3. 854. S. Taylor Pr. p. 730. Becker Dem. II. S. 
448. — 7« yytjatos. Harpocr. v. Kaxau/nüt'. Dacclit bei Däckh 
ISUtatsh. I. S. 248. 817., Bekker Ausg., Schäfer App. V. p. 284. 
288., Schaumann in Seeb. krit. Bibi. 1828. S. 538. Verlheidigt von 
Kumpf d. or. adv. ’7i;aoth. Giess. 1821. 4., Becker Dem. S. 447., 
Clinton F. H. App. p. 369 sq. Kr.] 

50. 77po{ JloXvxXia nipl toC inngiiiQapzVI*'*'’'>t- 
Kach 01. CIV. 4. 881. S. Taylor Pr. p. 729. Becker Dem. II. 8. 
462. Clint. F. H. p. 131. u. App. p. 370. Kr. 

51. [77epi 10 V aieqiäxov i^g iQiiiqa()xiac. Mach 01. ClV. 
4. 861. 8. Taylor Pr. p. 727. Clint. 1. L Verdächtigt von Becker 
Dem. II. 8. 465.] 

52. 77pös KäXXtnnov. 01. CIV- 1. 384. S. Taylor Pr. p. 
726. Becker Dem. II. S. 443. Clint. F. H. App. p. 372. Kr. 

53. ( [77pös IVtxoarpoTov TiepJ xär ^A^t&ovalov uvSqu- 
nödüiv. Unbest. 8. Taylor Pr. p. 728. Becker Dem. II. 8. 444. 
Mach Harpocr. v. ön-oypaifq verdächtigt von Böckh 8taatsh. I. S. 
879. 403. II. 8. 417. Clinton F. H. App. p. 369. Kr.] 

54. Kaiu Kövaivog aixiag, Ol. CIX. 2. 343. 8. Taylor Pr« 
p, 726, Becker Dem. II. 8. 452. Clint. F. H. App. p. 373. Kr. 

55. Jl^ig KaXXixXia niql xoiqIov. Unbest. 8 . Taylor Prt 
p. 728. Becker Dem. n. 8. 458. 

56. Kaiä A tovvaodtaqov ßXäßijg. 01. CXII. 4. 329. 8. 

Taylor Pr. p. 727. Becker Dem. II. 8. 454. Clint. F. H. p. 167. ‘ 

57. "Eeptatg nq'og EvßovXiSriv. Nach 01. CVIII. 3. 346. S. 
Taylor Praef. in 8chäf. App. V. p. 426. Becker Dem. II. 8. 411. 
Clint. F. H. p. 151. 

58. [A'ot« Oeoxqlvov iv3ti$ig, Ol. CXIII. 4. 333. S. 
Becker Dem. II, S, 408. aint. F. H. p. 165. Wahrscheinlich un- 
echt und dem Binarch gehdrig. 8. das. p. 1333. 1336., Dionys. 
Hai. Din. 10., liiban. argiim,, Harpocr. vv. ayqa<flov , 0'oxqinjg, 
Apostol. Prov. XIX, 49. Vgl. Taylor, Becker a. O., Böckh Btaatsh. 
I. 8. 379., Bekker Ausg., Schäfer App. V. p. 478.] 

59. [iCasä Ntalqag. 01. CX. 1. 840. 8. Clint. F. H. App. 
p. 371. Kr. — JÖ yv^iog, Harpocr. w. yiqqa, itiponoliftog , <5<ey- 
yrnjeer , ‘Tmtaqyog, KtaXtdg, Dionys. Hai. Dem, 57., PhrsTliCh. p. 225. 
Iiob. Beaweifelt von Taylor Praef. in Schot App. V. p. 523., Val- 
ckenaer ad Eran. Piulon. p. 160.> Böekh 8taatsh. II. 8. 417. j Becker 
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Dem. n. B. 413., Bekker Ansg., Schäfer App. V. p. 537., Schm 
Jjit. I. S. 395., Clinton I. I., imbes. yon * 6u. Pittbogen orat. c. 
Neaer. Dem. non est auctor, in d. AUg. SchiiLZeit. 1830. II. Mr. 
85. 38. S. 373 - 388. Vgl. Becker LU. S. 177 f.J 

3} Aoyoi in i3 ixol. 

80. l’Enxxäqnog. 01. CX. 8. 338. Wahrscheinlicb nnecht. 
8. Dionys. Hai. Dem. 33. 44., Liban. p. 8. R., Hariiocr. w. 
Aiyiidat, Ktx^ont; , Phot. Bibi. Cod. 385., Sllid. v. Atjuoa&inijg, 
Bekker Anecd. p. 354, 10. Neuerdings verworfen von B. Wolf An- 
not., Taylor Lectt. Lys. 8. Prolegg. p. 735., Valckenaer ad Am- 
mon. p. 38. ad Herod. VII. 139. IX. 87. Orr. p. 318., Ileiske An- 
not., Auger ln s. Uebers., Heyne ad Hom. II. T. IV. p. 477., F. A. 
Wolf ad Lept. p. 863. Vorles. II. S. 378., Ballu hist. crlt. I. p. 875 ., 
Schott Dionys. Hai. Rhet. Prolegg. p. XXXV. u. p, 69., Bekker 
Aiisg., Schäfer App. V. p. 601., Weber ilb. Perikl. Standr. b. Thu- 
kyd. S. 593., Schöll Lit. I. S. 398., Clinton F. H. App. p. 373. Kr., 
A. Wettermann Quaestt. Demosth. P. II. Lips. 1831. 8. p. 49 — 70. 
Vertheidigt von A, O. Becker Dem. II. S. 466 — 483., zu Dionys. 
Dem. S. 130. (vgl. Lit. S. 183.) u. Krüger in Seebod. Arch. I. 8. 

5. 337. — Ausg. Pint. Ilb. de siiperst. et Dem. or. fiin. ln laud. 
Alb. qui fortiter pro patria pugnando ca'esi sunt ad Chaeroneam, Gr. 
et lat. c. integr. not. Reiskii, Ballieri, Taylori, Wolfii et XylandrL 
Denno rec. varr. lectt. III Codd. Mss. et suas anim. adl. Chr, Fr. 
JUatthaei, Mosqu. 1777. 18.] 

61. l'ßguTixög. Unecht. S. Dionys. Dem. 44., Liban. p. 6. 
R., PolL III. 144., Phot. Bibi. Cod. 865. Neuerdings verworfen von 
WetteliTig ad Herod. I. 89. (vgL ob. §. 54 , 35.), Taylor Prolegg. 
p. 735., Valckenaer ad Ammon, p. 159., Reitke in Annot., Becker 
Dem. II. S. 483. Lit. S. 188., Coray ad Isocr. T. II. p. 40., J. C. 
OreUi ad Isocr. d. permut. p. 348., Bekker Ausg., Schäfer App. V. 
p, 680., A. Wettermann Quaestt. Dem. P. II. p. 70 — 83.] 

Chronologisch sind diese Reden mit Clinton F. H. App. p. 373. 
Kr. so zu ordnen: 87 — 31. 58. 50. [51. 49.] 88. 80. [47.] 14. 16. 
84. [13.] 88. 1. 33. 15. 39. 36. 8. 8. 4. 31. 45. [46.] 40. 5. 87. 57. 

6. [7.] 19. 54. 4a 8. 9. [10. 59.] 18. [11. 60. 85. 86.] 34. [58.] 56 
la [17.] Unbestimmbar sind: 33. 85. 38. 41. [48.J 43. 44. [58.] 
55. [61.] 

B. Verlorene t 

8. Taylor Prolegg. p. 733 sqq. Clinton P. H. App. p. 36a Kr. 

68. ö’^fitjyogtxog aixovxTt 5oipsa;. Dionya. 

Din. 11. 

68. Katä Midoxrog. Poll. Vlll. 53. ♦Harp. v. dtxajtvetr, 

64. Ilqog nolvtvxxov nagay gaqifi. Bekker Anecd. 
p. 90, 38. 

65. Iltgi zgralov, gegen die Beschuldigung im Harpalischen 
Processe. Athen. Xm. p. 593. G. 

20 
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C6. {'JnoXoyla täy .öiigav. Dionys. Hai. Ep. ad Amu».!. 
12. Ders. Dem. 67. erklärt sie für unecht.] 

67. [7/fp* Tov fAtj fxdovvat (>7 t «Xo v. Dionys. Dem. 57. 
— Vielleicht eine von diesen die xora Atjuixöov b. * Bekk. Anecd. 
p. 335, 30.] 

68. IHqo? Kgiiiav nigl t5 irm iok^ fiiiaro?. Harp. 

r. ivtTtiaxmxfia ■ — Sr KuXXi^taxoi; fiiv äroypä^ e» c5s , Aio- 

viaiof Si ö ‘ AXixaQvaoaei; «Jj i/ todfniypaqso»'.] 

69. ['rntp (itiroQUt. >> Suid. v. cifta. S. Beil. VHI. Nr. 25.] 

70. ep .Jorupou t^s in irgon ngos Xa STjftor. 
Phot. Bibi. Cod. 265. p. 491. b. ot /lir Trpcf ttjv xg/oiv txovug lö 
äaqiaXig Ar\jioatHrovg Xiyovatv liyat , 6 Si KxtXXifiax°i > ixorof 
itV XQirHy , JnyuQxov rojni'äti.] 

' Die übrigen verderbten Titel demosthenischer Reden führen 
Taylor u. Clinton 11. U. mit Recht auf noch vorhandene Reden zurück. 

n. IIqoo i fiia Srjfiriy OQixa. 

S. Taylor Prol. p. 725. Für untergeschoben erklärt von BaHti 
hist. crit. I. p. 277., Böckh Staatsh. I. S. 239. II. S. 417., Bekker 
Ausg. u. A. Richtiger vertheidigt von Bier. Wolf p. 130 sqq., Au- 
ger I. p. 274 sqq., Becker Dem. I. S. 85 ff. Lit. S. 50 ff., Siiengel 
Artt. Scr. p. 110., ICclf Vorles. II. S. 87a Vgl. jedoch KiessUng 
in d. Hall. h.Z. 1832. E. B. 46. 8. 365. 


III. ’EmaxoXai. 

1 . JIiqI xijg o/ioroiag. 2 . Jltgi rijg lüag xnxlodov. 3 . Tltnt xSr 
./Ivxovfiyov natHiiiy. 4. Hoog rag Orioaftirovg ßXunqijfilng. 5. I/gn- 
Klcodoigb). 6. Tjj ßoiXfj xnl toI Si'ifio). — Für nntergeschoben er- 
klärt von Taylor ad Aesch. F.pp. VII. p. 652. R. Prolegg. p. 724., 
Bekker Ausg. Vgl. Wolf Vorles. a. 0. Dagegen Schäfer App. V. 
p. 722., bes. Becker Lit. S. 61 ff. — Sie stehen In den Briefeamm- 
lungen von Aldus n. Cuincius. 

*’Ati o(p & i y /tnia von Demosthenes haben nächst Plutarch ln 
den Vitt, gesammelt Slobaeiis Florileg. II. 22. T. I. p. 67., IV. 51. 
p. 114., IX. 29. p. 209. (vgl. Reisk. Ind. Graecit. p. 239.), XIII. 17. 
p. 281., 82. p. 288., XIX. 4. p. 324., XXXIII. 16. T. II. p. 35. (Aia- 
vog. S. Reisk. Ind. v. myüe) , XXXVII. 34. p. 50., XLII. 8. p. 85., 
XLV. 22. 23. p. 218 sq., L. 10. p. 319. ed. Galsf. Vgl. T. UI. 
p. 372. — u. Arsenins Violet. pp. 188 sqq. 505. ed. Walz. 




Digillzed by Google 



307 


Beilage VIIL 

Zn g. 61. 

Beden des Byperides, Fabric. B. Gr. II. p. SST —869^. 

I. Kaz’ ‘A&rjvoyevovs a'. liOOg. d. snbl. XXXTV. 3. Harp. 
w. ßovXivaiug, aaiö zijr uyooäv difiivöelv, ^ opoat livai, nodoaigdßti. 
Sind. w. ßovXtviittof , Txoioatqüßr). Phot. v. naSoaxQ. 

S. Kax' ’AS i]V oy evtig ß\ * Harp. Suid. vr. T« z&v (ftaqtav 
apt/tiu , djtf6;xli]iov. =(“ Apostol. Prov. XVIII. 11. {Ev&vi>oydvovs). 

8. 'TTtiq^Axadzjpu. Harp. r. ‘/Iipaiaria. 

4. IIiqI zäv az qnzr]yäv n^og ^AXU^avi (jov. Plut. X Orr. 
p. 848. D. Phot. Bibi. Cod. S66. p. 49A. b. 

5. [_n.tQi züy nxjög'AXi^ixvdqov avv&i\»üv. 8. Beil. VII. 
Nr. 17J 

6. Kaz' ^Avzla oQxpaviXog. Harp. vr. daijpayza , ßdaayof, 
otatipaapifu , vnoai'^ag. Said. w. ßaa. vnooz. Phot. v. vjioaz. 

7. Hgog “AntXXaXov Tzegl z5 S-Zjaavqü. Harp. w. /Co- 
IwuToff, Kziyjiu, Aiog , IXv&aiia, maXdg, ♦Poll. III. 27. VgL 
VII. 132. Suid. Phot. v. niaXdg. 

8.9. Kaz^ ’AgtazayÖQOtg dngoazao la a'. ß’. Oft ohne 
Angabe der Zahl. * Athen. XIII. p. 586. A. Harp. w. ‘Aifvag, 
dtfutliitatg , V- Siaqo^iria , piioixiov , TTqoozdirjg. Theon prog. p. 14. 
u. Bekk. Anecd. p. 108, 13. (xaxoXoytty) ’Aqiazayöqa , was Meura. 
Att. Lectt. 111. 8. verbessert, obgleich Maiiss. ad Harp. p. 149. u. 
V’ales. p. 281. ed. Lipa. vermuthen, H. habe auch eine Rede xai’ 
Aqiazityöqn geschrieben. Suid. vv. d.paiqipa , ‘A<fvui, * ngo- 
ai(iri]g, u. vielleicht Poll. II. 19. (xax'ilo/('a). — II. ’i’ Athen. XIII. 
p. 587. C. D. Id. p. 588. C. Harp. w. dnqoaTaotii, * diupaqzvyia, 
vötXüa, * öii _ytXiag, no'X^zai, qiaXdyyia. Suid. Phot. w. ro&fia, 
naX7jzr;qio>. Vielleicht * Stob. Florll. III. p. 65. GaisC Suid. y. 
vipu* 7iqoazdzr)v. Vgl. Meier de bonis damnat. p. 40. a. 

10. Ilqbg ’Aq lazoy tiz oxa. Hurq. w. Evqvadxtiov , Kixqo- 
nig , vavxXzjoog , * Otvdij, Olt-rjig, ♦ öator. Pbot. Suid. vv. ravxXTiqog, 
* öaior. Suid. v. * dnt^fizyfiaazo, ♦ Schol. Plat. Phileb. p. 74. B. 
p. 382. Bekk. * RiitU. Lup. d. 6g. I. 19. p. 63. u. das. Ruhnk. — 
A'gl. Longin. XV. 10. Phot. Bibi. Cod. 266. p. 4B-5. b. Schmidt Ezo. 
ad Din. p. 115 sqq. KLiessling Quaestt. Att. spec. p. 14 — 26. 

II. Kot’ ‘Aqiazoq>üvzog. Poll. VII. 11. Suid. Phot v. 
potylStoy. Bekk. Anecd. p. 108, 1. SchoL Plat Theag. p. 384- 
Bekk. ' 

12. ['l’wsp 'Aqnd Xov. * Poll. X. 159., il pij ifitvS^g.l 

13. Kot’ ‘Aqxtazqazldov. Harp. vr. iv itaqaßvaza, Ev- 
ßovXog , &taqixd , # i&VifitXXot , Switzaioxeg , * ndqaXog , Eittquvg 
Apsin. Rhet p. 725 pr. Aid. (’Aqytazqdzov) Ammon v. upd. Bekk. 
Anecd. p. 100, 19. Phot v. EvßovXog. 

20 ^ 
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14. XftT* AvTOxXiovg. Harp. tv. ♦ toy« wW, Evtivot:, «ot- 

tltvaay, Kohavhui, noSoaiqüßr) , arponjyoi. Phot. 

Said. V. Mijio/S. Siiid. v. JioJoorp. ♦ Apost. Prov. IX. 8. (jiyto- 
xUovt) Phryn. Epit. p. 333. Lob. Bekk. Anecd. p. 96, 30. 

15. Jlqoi A ü ntnnov. Harp. v. 

16. Jtil.iax6{. Pliit. X Orr. p. 840. E. 830. A. * Athen. X 
p. 485. F. Harp. vv. oyop«oat, üyijoy, unoixia, ^Aqituiatoy , npo- 
ijpoata, 'Ptjyaiu, * avytaitg. Suid. vv. ö/op. dyei. ’.dptf/i. xfpov- 
vvoi'oiv, ^ avrr. Phot. v. * awi. Sopater ad Hermog. p. 183 sq. 
Aid., vollatündiger bei Casanb. ad Athen. X. 84. p. 484. E. Anim. 
Schweigh. T. V. p. 871. * Scbol. Anoo. ad Hermog. p. 399., verb. 

V. Rnhuk. hist. crit. p. 70. Vgl. Heeren ad Menand. d. encom. p. 48. 

Long. d. snbl. XXXIV. 8. — ♦ Priscian. XVIII. 86. p. 889. Kr. 
* Schot. Arislid. ed. Frommei p. 13 sq. cf. ibid. p. 409. * Schol. 

Aristoph. avv. 881. fr rtf> yolxü , verb. v. Menrs. Bibi. Att. u. Att. 
Lectt. III. 5. Vales. ad Harp. p. 505. Lips. Ruhnk. h. er. p. 70. 

17. Kaia A 7j fi d 5 n. Athen. X. p. 484. D. (Poll. V. 107.) 

Harp. w. * ' Alxifiazog , Boiqöxwt, ddnxoqöpo;, * ^piTnjdfjiaio», 
yJiti} , JlfTjxi'ßlfya , * öii'&Vfiia , nalafiratog , * uagtlai o/etg. Phot, 
vv. Aftrj, * ■1' TiuQ. öifftg. Suid. vv. 'AXxifi. ^ dqntrjS. (x. Atj- 

fidptroy In ed. Mediol.) * jiop. Sifug. — * Porphyr. Qiiaestt. 

Homer. I. Eustath. ad Horn. Od. p. 1448. 7. ’i’ Etym. M. v. (nr,ßo- 
lo{. {Jr,ftdgxov). Apsin. Rhet. p.706. extr. Aid. ’l'p. 708. — Schol. 
Arist. Plut 690. (Avxovgyog) Hemsterb. ed. p. 830. — Philemon 
lex. V. (f vaui p. 113 Ul. ed. Burney. 

18. IKitTtt Atj/itu Siyiag i] tt gö g zijv /Itjfiiov yga(fgx. 
(/tti/iaia, Metirs. Lectt. Att. I. 5.) Poll. X 1. 15. Jii yyifiiog. Harp. 

W. xi'piu ixxlrfliit, Aoivuvg, doyoqögot, ynXxnn.J 

19. Kot« Azifttirgiag dnoaraai«. Harp. y. drtouTnala. 

80. dtiftojtoititov. Ei yiifitog. Harp. v. 'Mgxtiog 
big-l 

81. Kaxä Jtiftoa&iyovt- Athen. * X. p. 484. D. (Poll. VI. 

84. ) XI. p. 483. E. (Poll. VI. 8-i). Harp. vv. 'Agtaiiwy , Std&taig, 
<7iior«iq?, * x«i«ro//)j, Tfixäyotg, * TTopnypoqij. Phot. Suid. vv. 
M'itot. A’iX. itKfnyg. Suid. vv. iin&. ’AgiaiaXog. * Priscian. XVIII. 

85. p. 813. Kr. Alex. d. hg. sent. p. 581. Aid. Bekk. Anecd. p. 
p. 444 , 88. Bachm. Anecd. I. p. 143, 16. 

88. Jlgög Jiiiyöay. Pliit. X Orr. p. 848. E. Phot. Bibi. 
Cod. 866. {JtoyöÖTD, AtoSoiov). Porphyr, b. Euseb. Pr. Ev. X 
p. 873. 

23 . [Kotö Aaigo&eov. * PolL III. 74. nach Hemsterh. ssn 
Arist. Pint. 959. p. 835. * Harp. v. ini xöggrig, ‘TntglStig q 

84. llgög 'EnixXia nigi oixiag. PolL VII. 87. Harp. vv. 
fpniUo;, didygafifia. 

85. 'En izd(fiog, gespr. 01. CXIV. 8. 383. Diod. Sic. Xvlil. 
13. Rhet. Dionys. VI. Plut. X Orr. p. 849. F. Theon prog. p. 15. 
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Z. 0 Bg{n. a. snM. XXXTV. 2. Phot. Bibi. Coä. 268. p. 498. a. — 

* Stob. Flor. T. III. p. 436 sq. Gaisf., das bedeutendste Fragm. des 
Hyp., %riederh. v. Taylor Lectt. Lys. 3., Weiske Long. p. 419. 
Verb. V. Buhnk. hist. er. p. 69. Wyttenb. Anim, ad Pliu. I. p. 77, 
Toup ad Long. p. 348 sq. Franz, b. Ballu hist. orit. I. p. 313 — 315. 
Zweifelhaft Wachsra. H. A. I. 2. S. 364. Anni. 104. Ein Stück daraus ^ 
bei Jo. Damascenus parallel, sacr. in Append. Stob. ed. Gaisf. T. III. 
p. 438. II. bei Maxiinus eclog. p. 250., beide jedoch mit der falschen 
Lebersclirift ‘Aji oXkoivi o v. — Harp. v. fliX'n. l* Suid. v. olfia 
nach Clinton’s Vermnthling F, H. App. p. 356. ed. Angl. ,p. 368. 
ed. Kr.] 

26. HiQi TÜv Ei ß ovXov SiaQcüv. (unip Phot.). Harp. 

vv. EvßovXot, TieriijxooTTj. Phot. w. Evß. Jifsiijx. Por- 

phyr. b. F.iiseb. Pr. Kv. X. p. 273. Schol. Aeschin. ad p. 29, 14. 
Stepb. p. 193, 6. R. (T. III. Orr. p. 75l.) inig ziür Uftiüi’. 

27. light Onaiovt- * Poll. A'I(. 149. 

28. 29. ’Tnig räVirntMC xl^pov o'. ß'. Ohne Angabe der 
Zahl Harp. vv. KvöaSz]vatiit , zgiaxixt. Phot. Siiid. v. zgiux. — 

II. Harp. V. TiagaxaraßoXil (‘/jrjituf) 

30. ’^nig KaXXlnnov nghg '/iXiiovt. Plut. X Orr. p. 
650. B. Harp. vv. ’EXtvairta, ' Jü.Xavndlxai. Vgl. Nr. 37. 

31. Kaza Kururot, Harp. v. uiSziga, dv Aiofitioit ’llga- 
xXhox. Buid. V, uidr,ga. Schol. Liician. Lexiph. 2. 

32. 'Tnig Kgazivj. BibL Coisl. p. 482. Bekk. Anecd. p. 77, 
27. p. 100, 32. 

33. IKv&viaxöt- * Suid. V, •Äopgoitoi’. Bezweifelt v. Buhnk. 
hist. crit. p. 70.] 

34. ’Tzzig Ai'xizpgovot- * Poll. II. 151. (Snid. v. yti^in), 
VIII. 52. (Schümann d. comit. Ath. p. 211 sq.) IX. 137, *156. (Phryn. 
Epit. p. 335. Lob. Bekk. Anecd. p. 97, 12.). - Nach Meiers Ver- 
muthiiug im A». Proc. S. 260. vieUeicht die Schutzrede für Lyco- 
phron gegen Lyeurg. 

35. 'Tnig Afxigyti. * Apsin. Rhet. p. 708. pr. Aid. verb. 

V. Rei.sk. Orr. T. Vlll. p. 190., Pinzger Lyk. S, 25. Franz, b. BaUu 
bist. er. I. p. 319 sq. 

36. Kttzut Marzi&iov alxlag, * Athen. VI. p. 288. F. 
*XIII. p. 586. B. Harp. vv. (txfui^Ht , Uo<inh«äi' , * axtvonotSxia. 
Sllid. vv. lixft. uxiüos (’-irridsioc). 

37. ['faep Mr)xdXov od. MvxdXii, * Poll. VII. 191. X. 89. 

Die Lesart ist schwankend. Cod. Jungerm. ix zoj inegfzixnt- An- 
dere i'TZtg v:ttg fi'xtic. Kuehn verinlllhct VJZtgwXtxug (Dor.), 

als sey diese Rede eine u. dieselbe mit Nr. 30, was Hemsterhuis 
billigt Toup Kmend. in Suid. IV. p. 386. schreibt nfgi aixluf , so 
dass Nr. 36., oder ziigl n!xiag, dass Nr. 24. zu verstehen sey. Je- 
denfalls ist der Name verderbt.] 

88. 'T?tig Siftnnti. Harp. v. Metoyi»»’«»»'. 
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89. 40. 'Tni^ Stvotpllov a’. ß . Ohne A^ngabe der Zahl 
Harp. vv. Movrvxuiy , Tv^fuldai, 'Taiai. — II. Id. v. 2(»ifa(iüt. 

41. JItfl räf oQiav.^ *Bekk. Anecd. p. 79, 12. 

42. HiqI ö/tTÜ. PoU. X 30. 

43. nqoq //d/xalov. Harp. y. fiaai^qtt. 

44. Xarä Haat xliovs fj ntql äyx idoataq nqoq Ha- 
aixli a. ♦ Poll. IX. 86. * Harp. v. i'xdna. * Id. Phot. Etym. M. 
Siiid. y. avftftoqta (Poll. in. 53.) II. Schol. Dem. Bavar. ad or. d. 
Bj'mmor. p. 182. 19. R. (Orr. T. II. p. 35.) Philemon lex. p. 82. 
Biim. — 4Priscian. XVUI. 24. Die Angabe der Quelle fehlt bei 
Krehl p. 194. j s. d. Anmerk. 

45. [Xard IZarqoxlLeovf. Athen. Xm. p. 566. F. Id. p, 
587. A. C. * Poll. IV. 122. Ui ynj'oio?. Harp. vv. Ifävvtov , IVt- 
fiiitf XO^öSqn, nävörjfiof htfpoSiit] , naqdßvaxoy (Poll. HI. 43.), <Poq- 
ßiiyxnov. Phot. Etym. M. Suid. v. xpoqß. Phot. Suid. w. iVf/i. jin- 
qaß. Suid. v. avlu(a. Bekk. Anecd. p. 63, 7. 463, 15. Bachm. 
Anecd. I. p. 163 , 29.] 

46. [IZlornl'xo'f. Pint d. glor. Ath. p. 350. T. VII. p. 880. 
R. Valcken. u. Ruhnk. hist. er. p. 70. bessern Jrßiaxog. Vielleicht 
richtiger ’laoxqdinf für 'Tntgldn.J 

47. Kttjä UoXvevxT» ntgi x5 8 lay Qä/tnaxog , -Ttrpl 
X S HoXvtvxxoy axgaxtiyily , ngög JIoXvsvxxov. Harp. vv. 
“Axxia, * dyopdj , droowroSos , Bidyqafifia, ^ytfiiiy av/iftoqtag, Oaq- 
y^Xia, KvSaytlSfig , oßoXoaxentJ. # Id. Phot Etym. M. Suid. v. oi'/i- 
fiogia n. Schol. Dem. Bavar. ad or. d. symmor. p. 182, 19. (Ohr. 
Reisk. T. n. p. 53.) * Poll. VIII. 144. (?). Suid; vv. dyaavyxdS, 
dßoXnar. go&. dyog. — Bekk. Anecd. p. 78, 18. * 330, 10. * Bachm. 
Anecd. I. p. 14, 4. Poll. I. 101. — Schmidt ad Dinarch c. Dem. 
$. 58. p. 44. macht zwei verschiedene Reden daraus. 

48. ‘Tnig x5 JlvgdySgu xXrjga. Harp. Suid. v. xoxiua«»;. 

49. 'Po8 iax6 g. Plut X Orr. p. 830. A. Bekk. Anecd. p. 

112 , 10 . 

50. ‘Tnig Simils ngog ITv&iay xo2 AvxSgyov. Harp. 
V. inixtigoxovia. 

öl. J^vyi/yogixdg. Poll. lU. 125. (VH. 8.). 

52. 53. JTtgl x-agix°‘‘'S ß'- XatgfxplXa, ij vjx. Xaig^ 
dnoXoyla. Ohne Angabe der Zahl Athen. HI. p. 119. P. 120. X 
Poll. IX. 34. * Prise. XVII. 23. p. 92. Kr. Harp. vv. Axxij, xnxn- 
XttgoToria, ynvxXtjgog, ngoiitxgrjx^g, UaXXrjrxvg, 4 /fiorpTxo». Phot. 
V. r«i'xi. Suid. w. xaraxitg- voexl. — L * Harp. Suid. v. dqitig. 
Apost. ProV. V. 8. Arsen. VioL p. 86. W^z. 

54. llg'og T iftav 8 goy. 4 8uid. v. natddgior. 

53. 77p ö 5 ‘Tytaiyoyxa. Harp. w. tnj xai wo, &dadiu. 
Bty'm. Suid. Phot. v. 9ia9ai. 

56. JItgi xrig <pvXaxi)g xäv xgt^gäy. Plut. X Orr. p. 
848. E. Harp. w. xo/tttmxa nXoia (Suid.), ixgoßoXioy. Die alteUes- 
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»rt daa. Twy Tvggrjvay rgoTuxav verbesserte . Meura, ln twv tqiriq&p 
iTUTQOTiixog , obgleich tQomxüjg sehr nahe lag. 

Ö7. Kaza fl> tlinn lö u. Ael. V. H, X. 6. ♦ Athen. XTT. p, 
552. D. 

58. X«T« fPiXoxg fit tig. Den>. d. f. J. p. 376. §. 116. 

59. ^TnsQ *Vo.Q (xiois. Harp. v. Ihtvötovig. Vielleicht die 
Vertheidignngsrede gegen die des Diuarch. Meier Att. Proc. S. 301. 

60. 'Tnig fl^gvvijg. Plufc. X Orr. p. 849. D. Quinct. 
I. 5. 61. (vgl. Meyer orr. Rom. fragm. p. 210).,^ Id. IT. 15. 

9. X. 5. 2. * Athen. XIII. p. 590. D. E, Loog.. d. subL XXXIV. 3. 
Sext, Kmp. adv. Math. II. p. 288. Alciphr. Epp. I. 30 — 32. * Alex, 
d. fig. sent. p, 581. Aid. (Pors. ad Eurip. Orest. p. 14.). Harp. vv. 
dvenonuinog (Poll. II, 58. Suid.), i7T(onTSVx6rotv , Evi^Lagy iooöaiiifig^ 
Auct. ngoX. 7. oiaa. b. Spengel Artt. Scr. p. 212. Auct. ngoX. z. gy]z, 
ibid. p. 223, 

61. I2gog Xdgtjza i Tztz gon ix6 g, Poll. i|P^. 142. >4^ Harp. 

V. imÖKiig 7ißi]aat. 

Ausserdem Fragmente aus unbestimmten Reden ii. Ausspruch^, 
bei Harp, vv. iXivdigioq Ztvg (Suid. Etym. h. v.), Ugo(pfxyr-i)g. Suid. 
w. evrjfifgriaavTog (Toup. Cur. nov. in Suid. p. 205. cf. Phot. v. 
«uj/juep/«) , (Phot. V. optt»)0» tpgoprjfiaziax^iiyni (Etym. v. (jppo- 

y«7>). Stobaeus Floril. VIII. 16. T. I. p. 198. Gaisf. XLVI. 63. T. II, 
p. 241. LXXIV. 33. T. III. p. 65 sq. ibid. 34. p. 66. ibid. 35. Jo. Da- 
mascenns Parall. sacr. ibid. App. T. III. p. 407. Clemens Alex. 
Strom. VI. p. 265. Sylb. p. 747. Pott. Dexippiis Maced. c. 7. p. 32. 
V. 11 sqq. Vol. I. Corp. scr. hist. Byas. (Vgl. das. p. 34, 21. u. Suid. 
v. Jilmnoc). Abb. Maximus Kf^^uXat-t {ttoXoytxd T. II. serm. 1. p, 
.533. ed. Fr. Combefis. Par. 1675. f. serm. 5. p. 545. SclioL Aristoph. 
Plut. 725. p. 246. ed. Hemst. Arsenius Viel. pp. 460. 511. ed. Walz. 
— Einiges will A. Mai in ^uem Cod. Palimps, des Aristides in der 
Bibi. Vatic. gefunden haben. S. seine Anz. im Gioroale Arcadico 
Settemb. 1820. p. 339 sqq. — Einzelne Worte bei Harpocration^ 
Pollux, Photius, Suidas. S. d. Indd. in Fabric. B. Gr. T. VI. Bekk. 
Anecd. p. 1453. 
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Beilage IX. 

Zu S- 73. 

\ 

Beden des Dinarchus, Fabric, B. Gr, It, p, 864 — 86T, 
Nach Dionys, Halte. Din. C, iO — iS* 

(mit den Anfangswortcil jeder Rede). 

I. zl 7) f.i6a 10 I X6 yo i yrijaiot. C, 10. 

1. X«T« IIoXvtvxTt/ ßaaiXsvfiv Xayoyzog box t yaa ia'. 
Harp. v. iTtaxigoxiXtig. Welche Rede unter der xaT« noXvtvxis 
bei * Priscian XVIII. 23. p. 189. Harp. vy. AlytXoy , ägyatgtate^uv. 
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Kti(}iav9a, naUfißolw, Sold. v. Äiytiw, Anecd. Beliker. p. 854, 8. 
449, 26. Bachm. Aneod. I. p. 42, 8. zu veratehen aey, lat un- 
gewiss. 

2. Kaxä HoXvivxxs ix<pvllog>ogfi-d'ivTos vno tije 
ßovliji ixSeiStf. Harp. Tr. dx^Uoqto^^aat , * naityalgexot. 
Phot Suid. V. Tialiratg. 

S. Kaxä JJolvivxx u ntql x5 yevxfarlii, aonat Tcaxpavln, 
8. Meura. Att Lectt. III. 11. E. Gros Dioaya. I. p. 361. giebt ytu- 
ifttriiov nach Bekker Aneod. p. 227. 

4. HcqI xS yewifavls iniloyos. Poll. VII. 69. 

5. Kaxä TIv&eov ^evlag. Harp. v. öii^wv ygaqi^. Steph. 
Byz. V. Al'ytxai. Apostol. Prov. IV. 80. (Avalaf). 

6. Kaxä llv&iov nigl xüy xaxä xö iftTtögiov. liiaay- 

y$Ua , Harp. rv. äntßlrj&ivxa; , * ungoxiav (Bekk. Anecd. p. 440, 
28. Ilv&ait!i, xamSt5ia&at, xoßaUia. Phot v. xaxuStS. Oft bloss 
«BTÖ Jlv&ia, Brp. vr. äppijqpopclr, ßaadixi ötadgofirj, intfit- 
iijr^g ifinogla, Xa/tnuöioy , MTjigoioy , vofuxpvXaxtg , * vnöXoyov, 

V ygvaojconoy , yvigot. 8uiA rv. ’ä ängöxüiy , * KaXXiag, xataäia&ax. 
— Bekk. Anecd. p. 409 , 32. 4^ Bachm. Anecd. I. p. 139, 1. 

7. Kaxä Tifioxgäxag, Harp. r. Xoyiaxai, 

8. Xaiä Avxigya tv&vyat. Harp. r. xglxoy •^/tldgofxftoy, 
Phot. 8uid. r. xaxaXtvaiitoy. * Etym. r. Ugonoiol. 

9. 2 vytjy og la Ala/lyT) xaxä Atiylov (rulg. avyriyogla 
AlayvvTi [welche Worte noch zur vorhergehenden Rede gezogen 
werdenl. Kaxä Aiviov. Sylburg vermnthet xaTii Auylov oder xatö 
Axovvaiov) oder vnig Alaylya xaxä Attylov. Harp. rv. ixfiag- 
xvgia, *xXifiä^H, nagaq>gvxr<agily (i'ySei^ig x. A.) , myäxia, g>gv~ 
Kwtgäy. Phot (iiatiyogia) Bald. (Joriyogla) r. * xXifiaxiSiiy. Vgl. 
Meurs. Att Lectt V. 24. u. Bibi. Att 

10. Kaiä ^ogfiiaia daißxlap (yulg. x. (ptigaaeßilag, verh. 
V. Meurs. Att Lectt IV. 16. Sylb. vermuthet x. <I><äxov äatß,'). Harp. 
rr. (laoßÜTJig, ngogtgonaioy , vnoxpovia. Phot Buld. r. ^Xtydfjftiyoy. 

11. Kaxä KaXXalaxga ntgl xäy xifiäy. — x. K. Harp, 
rr. Krjxptaödugog , xvxloi. 

12. Tvggrjyxxog (oder TvgayyutSg, mlg. Thgtjnxög, Sylburg 
Will Iltiga'ixog oder Elgijytxög; s. Ebert Diss. Sic. I. p. 153 sq.). 
Harp. w. xegxovgog, Ainäga, oi'xijiia , *mgiaxaaiy, Zxgofttfiitg 
y^aoi. * Phot. Suid. r. ntgiaxaaiy. 

13. Kaxä Atoyvaia x5 inl xijg Sioix^aeog. 

14. Ka&"lfttgaia (J/ttgia Dion.} tigayytXxixog, Harp. 
r. ‘Afi/xoivig, 

15. KlgayyiXla xaid Iliaxla. — x. JT. Harp. r. ßovXtv- 
atag. Meura. Att Lectt HL 5. corrigirt mit Recht Plut X Orr. p. 
843. A. X. naaxlov. 

16. Kax' ’AyaatxXiovg tlgayytXla ^tylag, (So ver- 
bessert Meurs. BibL Att r. Axiyagyog d. rulg. x. JItatxXiovg, wo 
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Sylbnrg UnatxXtovs oder TuiucUovg vermuthet). Harp, r. ojidiaquof. 

— X. ‘A. Id. w. "AyaaixXr\t , doaig ivardgia , ♦ nfo/ingrjTi^g , ♦ axa-> 
<pri<p6^c. Phot. Suid. ♦ V, <rxa<fi]<pogoi AyijaixXiug). — Belck. Auecd. 
p. 437, 14. 

17. [/foiä 0toxp^y» Tovror KaXXl/iaxog Iv jolg 

/ir\ltoa&ivtig (piffti. S. Bell. VII. Nr. 58. — Harp. vv. äygacpiti, Oto- 
xglxrjg. — Bekk. Anecd. p. 831 , 83.] 

18. Kuxä SxKfüvtt ntgt x5 oyixS. Harp. v. nainvuig. 

— X. 2x, Harp. w. yijntSov , ’Mgxüa&tv, HaXXtjvevg, ’tfvno- 

xvSiig. * Phot. V. vnoxv5. Suid. v. vnb yij» olx. — Sylburg zieht 
das Anfangswort der Rede, nagavofttov , znm TiteL 

19. Kttxa KttXXia&ivbg (yu\g. KXita&eyugXtigayyiXla. Harp. 
w. dtd(UTQox, rfjxUxxov, xoftftaxa, IsTpo^io^o;, aixoq>vXax$g , xtxag- 
xtjfiögioy. — X. K. Id. TV. ficSiftvog , fitigoyofiox , Tpiiij/uopiov , vito^ 
(fvyia. Phot. V. xgizTj/toQioy. Bachm. Anecd. I. p. 385, 11. 

SO. /liadtxaala 0aXtjgcoiv ngbg <l>oiyixag (Sylb. ver-> 
muthet K^gvxag , Beiske 0olyixa , ihm folgt B. Gros) vni g xijg 
ltguavyjig xS II oa $tSüvog, Harp. v. ’AXonti. 

81.83. ngög Ktjqiiaüyxog {Kti^iazxfünog oder Xti}- 
avfäyxog l>).dnoyga>pi]y a". ß’. 

83. ‘AnoXoyia diafia gxvglag ngbg Xagx^xog $ig~ 
ayyiXiav xaxa tPtidtdds y gafi(iaxstog. 

84. Kaxä ditAoxItov; vnig TÜx 'AgnaXimy. Noch 
Torhaaden. 

85. Kotxi Vyta&lu xttgl x&v 'AgnaXitav, Hudson rv<o~ 
als, Reiske ad Din. in Orr. p. 437. vermuthet ^AyyayiOa, S^lburg 
ryaaidixov oder ryioat&iov. 

86. Kax’ ’Agiaxoylxu IX tgt täy 'AgnaXlay. 

87. Kaxa Ai^ftoa&ivovg nsgl xäv ‘AgnaXluy. Deme- 
trius aus Magnesia bei Dion. Din. 1. spricht sie dem Dinarch ab, 
und auch Neueren ist sie Verdhchtig, wie Weiske d. hyp. P. III. p. 
7. not. Becker Dem. I. 8. 180. vermuthet, er habe sie dem Mene- 
sächmus geschrieben. Sie ist noch vorhanden. Lat. v. 6u. Canter 
in Arisüd. T. IV. 

88. Kai’ ’Agiaxoyalxoyog ntgl tüy 'AgnaXitay, Noch 
vorhanden. 


II. Vtvdtjtlygatfox Srntoatot. Cap. 11. ' 

89. \_Kaxi QtoSiögn tv&vyxixog. Harp. v. Xdigoq;6goc, 

X. Ocoddrs.] 

80. [X«tö xij p vxB)x. Vielmehr npö; xij'pvxa;. S. SchSmann 
im Att. Proc. 8. 568.] 

81. [Karo Moayiiovog, aTioygaifiafiiva avxby Tfixo- 
SlxH. Bylburg zieht das Anfhngswort vibv noch zum Titel. Wohl 
nur durch einen Schreibfehler giebt Meier im Proc. 8. 854, 83. 


A 
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Kttfiarda, mtXlfißohtr , Snid. v. Alyüw, Anecd. Bekker. p. SS4, 8. 
449 , 36. Bachm. Anecd. I. p. 48, 8. zn veritehen sey, ist un- 
gewiss. 

8. Kaiä HolvtvxTU ixipvllo<f>o^ri&{yTOs ino T^e 
ß ov lijg Harp. w. ^x^Xio^o^^oat , ♦ naXtvalgejoi, 

Phot Suid. V. naXtyatg. 

3. Kaxä Jlolvtvxxu nepltS yxexpayU, sonst Ttexpayla, 

S. Meurs. Att Lee«. III. 11. E. Gros Dionys. I. p. 861. giebt yiot- 
(fattiov nach Bekker Anecd. p. 887. 

4. Iltql xS yeaxpayla iniXoyos- Poll. VII. 99 . 

5. Kaxä Hv&iov |e»>tof. Harp. v. öiigtoy ygaipil. Bteph. 
Byz. V. Aiyiyax. Apostol. Pror. IV. 30. {Avaiag). 

6. Kaxcc Hv-& X ov jxt^l xwy xatä x6 efinoQioy» Juaay— 

ytXla , Harp. w. drxißXtf&iyxas, ♦ dinqöxay (Bekk. Anecd. p. 440, 
88. Jlv&ttid), xa^dedea&ai, xoßaXtia. Phot v. xoiadcd. Oft bloss 
xora Ilv&ia, IB’p. vv. aggricpegtiy , ßaaiXixii SiaSgofi^, inifie- 
Xxixrif i/tno^iii, XafmdSioy, MtjXQÜoy, ro/xotfiXaxtg , * vnöXoyoy, 

fXQVooxotXoy, yerpo«. Stdi. w. * dn^oxtay , * KaXXiag , xaxadia&at. 
— Bekk. Anecd. p. 409 , 38. Bachm. Anecd. I. p. 139, 1, 

7. Kaxä Tifioxqdx a g. Harp. v. Xoyiaxui. 

8. Kaxä Avxäpya ev&vyat. Harp. v. xglxoy ■^/tlSgayftoy, 
Phot. Suid. V. xaxttXsvaiftoy. »Ktyni. v. Ugoixoiol. 

9. Svytty ogla Alaxiyj) xaxä Atiylov (vulg. avytiyogla 
Alaxvyji [welche Worte noch zur vorhergehenden Bede gezogen 
werden]. Kuxä AiyLov. Sylburg vermuthet xaio Atiylov oder xoro 
Aiot’valov) oder vnig Ala x Ix v xaxä Atiylov. Harp. w. ixfiag~ 
xvgla, *xXt/id^n, xiagacpgvxuogtly (eyiei^ig x. A.) , ntydxia, g>gv- 
xxmgüiy, Phot (itariyogla) SnId. (iaxjyogla) v. * xXi/iaxlitty, Vgl, 
Meurs. Alt Lectt V. 84. u. BibL Att 

10. Kaxä <Pog(iials dotßtlap Cralg. x. iptogaatßilag, verh, 

T. Meurs. Att Lectt IV. 16. Sylb. vermuthet x. «ftiuxov daiß.'). Harp. 
W. dnoßtlxxig, Ttgogxgönaioy , vnotpöyta, Phot Suid. v. ijXiydti/it'yoy. 

11. Kaxä KaXXalaxga Jxegl xäy xt/iäy. — x. K. Harp, 
W. Kr/ipiaößiogog , xvxXot. 

18. Tuggijyixog (oder TvgayytxSg, vulg. Ihgtfyixog, Sylburg 
tvill Jltigaixog oder Eigtjyixög; s. Ebert Diss. Sic. I. p. 153 sq.). 
Harp. vv. xigxovgog , Atndga, otxqjua , * negiaxaaiy, Kxgofitflöeg 

yijaot. * Phot. Suid. v. ntglaxaaiy. 

13. Kaxä A lovva la xä ixxl x^g Sioix'^atug. 

14. Ka&‘ 'l/itgala ( I/itgla Vlon.) tigay ytXxtxog, Harp. 
V, ‘A/jfttuylg. 

15. ElgayyiXla xaxä Jliaxla. — x. U. Harp. v. ßovXiv- 
aitag. Meurs. Att Lectt HL 5. corrigirt mit Hecht Plut X Orr. p. 
648. A. X. Jlaaxlov. 

16. Kax' ’AyaatxXiovg tlgayyeXla ^tyiag. (So ver- 
bessert Meurs. BibL Att v. Atlvugxog d. vulg. x. HiaixXiovg, wo 
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Sylbnrg IluautUovt oder TiamXiovs vermuthet). Harp. ▼. dndTa<pof. 

— *. ’a. Id. w. ’Ayaatxlijs > Soatg ivarSgia , ♦ , ♦ a*«-> 

<p>j(fogoi. Pbot. Suid. ^ y. axaqiricpÖQOit (’AytjaixUu;). •— Bekk. Aaecd. 
p. 437, 14. 

17. [Aarä dtoxp^vs tvdttSif. Tovto* KaXU/taxog ir to7; 

/Itjftoa&ivag S. Bell. VH. Nr. 58. — Harp. w. äygcupia, Qto- 

KQirrjg, — Bekk. Anecd, p. 331, S3.] 

18. Kotü Sxttfüva nt gl t 3 oyträ. Harp. v. Ilataniig, 

— «. 2t. Harp. yr. ytjncdoy, SriiiOiiXij , ’Eqytia&tv, UalXtivcve, * f'nro- 
ttvSut. * Phot. V. vnoxvd. Suid. v. inö yf,y oix. — Sylburg zieht 
daa Anfangswort der Rede, nagavofiav , zum Titel. 

19. Kaxa Ka XXta&svag (yvüg. KXeta&ixugX tigafyiXla, Harp. 
w. dtäiingov, ^fiUxrov, xoftftara, Xurgotfogog, anoqivXaxtg , taag- 
Tilltögtoy. ~ X. K. Id. vr. fisSifiyog , fingovofiot , TgiTtj/tögioy , imo^ 
q>6yia, Phot. v. TgiTri/iogioy, Bachm. Anecd. I. p. 385, 11. 

80. /t taö txaa la 0aXtigiaty ngog 0 oiy ixag (S^lb. ver- 
muthet Aijpt'xa;, Beiske 0oiyixa, ihm folgt B. Gros) vnig xijg 
itguavyrjg t5 II oa eidüyog, Harp. r. ‘AXontj, 

81.88. Ilgög tijv Kt/ipiaeSytog (A^taotpüxro; oderTCn}- 
aKpäytog If) ,an oyg a<p^y a\ ß'. 

83. "AnoXoyia dtafta gTVgtag ngog Trjy Xogt/Tog lig- 
ayytXlav xaxä 0tidiäSa yga/inaTtag, 

84. Kttxä 0xXoxXiovg vnig xäy 'AgnaXlay. Noch 
vorhaaden. 

85. Kttxa l'vu&la ntgt tüy “AgnaXloiy. Hudson Eym- 
aia, Beiske ad Din. in Orr. p. 437. vermuthet "Ayyayida, S^lburg 
ryaaiiixov oder Vyoiai&iov. 

88 . Kax' "Agiaxovlxu n egt x&y'AgnaXlay, 

87. Kaxit Arjfioo'^iyovg nt gl xäv ‘Agn aXltoy. Deme- 
trius aus Magnesia bei Dion. Din. 1. spricht sie dem Dinarch ab, 
und auch Neueren ist sie verdächtig, wie Weiske d. hyp. P. III. p. 
7. not. Becker Dem. 1. 8. 180. vermuthet, er habe sie dem Mene- 
sächmns geschrieben. Sie ist noch vorhanden. Lat. v. Gu. Canter 
in Aristid. T. IV. 

88. Kax' 'Agiaxoytlxovog nigl xüy 'AgnaXiar. Noch 
vorhanden. 


II. V'ev8tnlyga<poe Sijftoaioi. Cap. 11, ' 

89. [NaTÜ OeoSiiga tv&vyxix6g. Harp. v. Xaxgoifögog, 
X. 0eod6ta.J 

30. [Nato Kl] gvxmy. Vielmehr ngog xi^gvxag. S. SchSmann 
im Att. Proc. S. 568.] 

81. [Norö Moayltivog, anoygaipafieyu avxby Ifixo- 
Sixa. Sylburg zieht das Anfongswort vtöy noch zum Titel. Wohl 
nur durch einen Schreibfehler glebt Meier im Proo. 8. 854, SS. 
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diese Rede geradesn dem Isaeus. — Kaxä Moaxiwat. « Harp. ▼. 
’Egtttiof Z(v^.'} 

88. IKtttü Mevtxlfovg änaywy^(.2 

33. IJ ta dixaaia ^A& /toxtv ai tiiqI trjg MvQqivtjt xai 

flliiaxogj 

54, [Atadtxaala xijg ltgtlag jfjg Armiftgot Jtpöf 
TÖv itqotfdvtuv. Harp. v. Avaavitjg. PoU. VII. 69. Soxi/iaai<x 
tTfi ItgägJ 

55. [Karä Tifioxgdxovg tlgayytlxixög dtj/m xata- 
Ivaemg.'J 

36. [Xaiö Snov 8 is."] 

87. IJiadixaaia EiSnvifttix (Sylb. verm. Evoiw^iar 
vom Demos Evorrv/ila , Reiske dyogavofiay od. daivpoftcay) ngbg 
K^'pi'xa; VTrig tcüv xar<äy (wie scboa Sylb. d. vulg. tS xanig ver- 
besserte. 8. Meier im Att. Proc. 8. 369. Aiunk. 84.).] 

3S. l^Artixög.J 

39. [^iiwitxd;.] 

40. Sxiftxjyogixbg altävTt Soigtdg. TSrow 
inüa&xii’ inö At)iioa&ivx g yfygdtf&ax xöv Xöyor.J 

41. l'Egftin ifntoglu (nititXi]xij ntgi xäx xarriyogri- 
S'ivTay dnoXoyia. (so verbessert Sylblirg d. viilg. il ftia f(i- 
nogiov inl (uXinj) — fiäXXoy avzöy äy xtg dti’ij Ar)fioxXtiSu ij Mi- 
»ta alxftov r) TW» «iU(u» itü» zoiuray ti»o;.] 

42. [//egt jijg J^/iov ovatag (sonst JnXx &vaing, so anch 
B. Gros) vnig (vulg. nigl, vgl. Buhnk. hist. crit. p. 78.) Afi»s- 
oot;rfis] 

43. [rigbg IltgixXia x»l Jrnioxgdxtjy vnig (ntgl) Mt- 
yfaaixix«-^ 

44. l*h i*85yax ’AgnaXoy ’AXe^dySgoK'J 

45. iJrjXittxög.J 

46. [TCoiö Jijfioa&irtig nagavoiioiv. (so verbessert Syl- 
burg d. vulg. xotö Atinoa&syovg’ „nagd rofttg x, r. i.“) — oJros (y 
jotg Jlcgya/itjyoig Iliya^t (ftgiray cig JCaXXixgdzsg, iyä Sä el ftcx 
ixtivu iaxly oux oido.] 

in. ’/JiwTtxol yy^aiot. Cap. 18. 

47. Kaxd Jlgo^eyn (Jid/Jijy, o» avro; tlxxiy VTteg aviS. S. 
ob. S.73, 6. Harp. w. dgyvgio&^xij, ßaaayiaag, /laxgvXtToy , ogyi&iv~ 
xjjg , axtgd<fia. Daraus vielleicht * Rutil. Lup. d. fig. II. 16. p. 188 
sq. Rubnk. 

48. Kaxä KrjzpiaoxXsovg xat tcä» olxiiioy ßXdßtjg. 
Harp. V. drt^eitt. 

49. ngög ^ayoxXtn ßXdßijg dnoXoyla. 

50. llgig Iftxoxgdit)y v.xig Tfixofidya ßXdßxjg. Vgl. 
Dionys. Din. c. 5. p. 640. u. unten Nr. 94. 

61. Zvp^yog^tt nagfiiyovxx vnig aydganodu ßldßifg. 
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6a Xatä JZoattölnnn itlonijt. Harp. v. Suid- 

Phot h. V. 

63. Karä 'jIdvXiji. So Sylburg, Sonst V/dvxijf. B. Menrs, 
Att. Lectt. ni. 11. dnoaiaaiv. Harp. r. Sia/iaQivqia. 

64. llqbq’Aqx^oxQajov unoaToalu. — xox’ ’AqxtOTqttTov. 
Harp. AqioToxqäiTovq , ed. Lips. ’AqxMrqaxiSov , Cod. Vrat. ‘Aq- 
Xixqäxovi) Suld. v. äjioipxifl^ovxax. Bekk. Anecd. p. 440, 7. Bachm. 
Anecd. I.'p. 13S, 9. Vgl. Meurs. Att. Lectt. III. 6. Meier d. bonU 
damn. p. 36, 108. macht zwei Reden daraus. 

66. 66. Svvtjyoqia 'llytloxoi vniq dntxlyqu a' ß\ 

■Er rp Txqiüxj; xa&’ 'llyiUxa awriyoqin vjieq intxXtjqv. 

Harp. V. Xxj^taqxixov yqaijftaxeioy, 

87. 68. 'EjxtxXxiqtxög vniq xijg ’loqißvxot &vyarq6g a'.ß\ 

89. Jiaftaqxvqia ag oiöi ilaiv iniOtxot "AqtaxoipiUv- 
Tog ■&vyaxiqig. — ntql x5 fiij iniSixov ilvai xijv ‘Aq. &vyaxiqa, 
Harp. vv. (nidtxng , dinfiaqxvqla. 

60. Kaxä JItSiiag xaxuatttg natSög oqgiayS. GehSrt ei- 
gentlich nicht zu den Priratreden. 

61. Ata/taxvqia ntql xS Evlnnov Cso vemuthet Reiske 
dir d. TUlg. ’Ext^xxov') xXx]qa nqog Xdqijxa, 

68. ‘Tniqxä Jlfrx/aixXtovg xX^qn. — Jltql Mv. Dion.Din.6. 

63. Kaxä Jlqo^im vßqtag. “ESti d’ tniyqikp&ai ‘Anoloyia 
ißqtmg. Gebürt eigentlich zu den Xoy. ÖTjfioa. Vgl. jedoch BOckh 
Staatsh. I. S. 401. Anmk. 

64. 'Enixäqti nqhg <lnXiaxdS<nv. Reiske Zieht !£7T(.fapu zur 
vorigen Bede. 

65. 66. Kaxä KXtOftidovrog atxiag ß'. Harp. v. ad- 
xodixtiy. Ammon, w. (inqxvqia, ixftaqxvqla. — Bekk. Anecd. p. 
465, 14. Porphyr, b. Euseb. Pr. Ev. X. 3. x. KX. a'. 

67. Ilqbg AtoaxuqiSriy ntql ytoiy. — 'Tniq x^g ytmg, Harp. 
V. naqdala. 

68. Eqavtxbg nqbg xhg üaxqoxXiag C/7poxlco; Dion.) ttoI- 
Sag. — Kaxä xäy 11. n. Harp. w. äXoyot iqavioxal, nX?iqcüxtjg. 

69. Ilqbg ’A/it tyoxqäxrjy SiaStxaaia ntql xaqnS 

(n. xaqnüy /oipt«, Dion. S. Vales. ad Harp. v. xaqnä dixij). 

70. 71. lltql x5 Xnna, a'. ß'. Ilqbg ‘Ayxi(päi‘tjy dnoXoyia 
ntql t5 innn. Harp. vv. dnoßäxrfg, * oytloy. 

73. Ava ixXtl Sfi xaxä Ada vniq dySqanöSmy, 

73. naqay qatpri nqbg Biiixijv. Reiske verffl. ßouy^y oder 
Bvitrxiy. 

74. Kaxa Otobdqs tfitviofiaxqvqiäv, 

75. '‘Ayd&mri avyr)yoqla, 

76. 'Anoaxaaia dnoXoyla AlaxvX(q nqbg Stvoipaivxa. 
Diog. Laert. II. 68. — Diese Hede, so wie Nr. 63. u. 64., gehört 
eigentlich zn den öffentlichen. 

77. Kaxä OiXinna fttraXXixbg. 
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78. KäXlutnos V nit} vloTtot'^is (entweder gehört nach 

Beiske KalX. zur vorigen Rede, oder es ist JiaXUnTioi zu schreiben). 
"£d(( d’ imyQiiip&oi' OtoSvi^a ov tnoifflaxo vlüv "AQx^tfäy. — . 

77pdf KaXXlnna na^y^(fn , Harp. v. 6/totgxig. — Xaiü XaiU- 
Imta, Harp. Phot. Suld. (letztre KaXUaiu) v, vnovo[uvovng, 

79. IZspl iS ’.4p/£<)poiyiof 

IV. */d(UT(xoi ^tvSi7tlyga<poi. Cap. 13. 

80. I//pös ilcdica 3iopaypa<p^.] 

81. [/7pöf JV/iiijoox Jpov OTitp t»7s tqit] gnQjfittg.J 

82. (/Jpö; Botuidv Sncp iS öro/iaio;. S. Beil. VII. Nr. 39.] 

83. [/7pöt Mavzl&tov nigl ngoixog.l 

81.83. ^‘A9nvdS^ avvtjyogia Jitgl Ttjg aztdiag ngog 
’Aiivvzixov o'. /?'. Sylburg vermuthet ‘Afn/mxoy.l 

86. ZTIgög M’^xv&or /tizalitxog.'} 

87. Sazvgoi ngog XaglSrjfiov (’nizgon^g dnoXo/ea.] 
es. ‘Tjzeg dvziSoatiog MiyaxXtiitj. ‘0 (tey Xiyuy iazly 

^Aipagtvg, S. ob. $• 48, 8.] 

So weit Dionys; der Schluss des Aufsatzes ist verloren ge- 
gangen. Ausserdem werden von Dinarch’s Beden noch erwähnt: 

89. Kazä Atj iioxXeovg. Bekk. Anecd. p. 113, 7. 

90. Kazä £aXXta&$yug evdt($($, ’h Harp. v. BovXala, — 
8uid. h. v. 

01. KgoxayiSwv BtaSixaala. Harp. vv. i^ovXijg, Ugoqdy- 
ztjg. — Suid. V. f£ovl. 

92. Kazä Atmyagoyg, ♦ Snid. v. djvpo. 

93. Jlgog zag Avxagya na'iBag. Harp. v. ärtoyofz^. 

94. Ilgög Avaixgäztjy. Harp. v. Kgäaug. Dionys. Din. 5. 
xaiö Avaixgärovg vnig Ifixo/idxov. VgL oben Nr. 50.] 

95. [Aot« Miyeaaixitov (Meyalxfiov). * Suii. v. ngayftauia, 
was Menrs. Bibi. Att. anf hycurg bezieht.] 

96. Xaiö HoXvtvxza dnötfaatg. *Harp. Suld. v. nag~ 
ayytXla. 

97. Kazä noXvfvxza S togoSoxla g. Harp. v. dwpcav 

98. Xoid l'iftagxov. Prise. XVIII. 26. p. 243. Kr. 

* Fragmente aus ungenannten Beden bei Butil. Lup. d. fig. 
I. 14. II. (5. S. Ruhnk. das. p. 88 sq.) 16. 20. 

Einzelne Worte bei Pollux, Harpocration , Photins, Suidas. 
8. die Indd. b. Fabric. B. Gr. T. VI. Bekker Anecd. p. 1444. 
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Beilage X. 

. Za S- S7' 

Btden des Dion ChrysostomuSf Fabric. B. Gr. V.. p. i23 — i32. 

A. Noch vorhandene: 

1 — IV. 1-4. nach Phot. Bibi. Cod. CCIX. ßaatUlaf fj X6- 
yoi ßaoiUxoi. Ed. Beisk. T. I. o'. p. 43. ß'. p. 72, y' . p. 108. 3', 

р. 144. Ed. Mor. pp. 1. 18. 36. 59. — C. Nr. VI. XXVI. LVI. Gr. 
Paris Wech. 1554. 4. (auf dem Titel sind LXXX Heden versprochen). 
— C. Nr. V. gr. c. not. brev. Jo. Caselius, Rost. 1581. 8. — Lat. 
de regno opusculum (vielleicht Nr. EVI. oder EXII. ?) ex vers. PV. 
de Piccollotnineis s. I. et a. (1469?) 8. Venet. 1483. 4. Bonoo. 
1493. 4. — per And. Mylium, Bost. 1578. 4. — Franz, in Bre- 
quigny Vies d. anc. orat. T. II. 

V. 5. Phot. Aißvxbg fiv&Of, p. 88. M. p. 188. R. g. Nr. I. 

VI. 6. Phot. /hoyirr)i »| jitpJ Tvqavviöog, p. 86. M. p. 197. B. — 
C. Nr. LXVIII. gr. lat. Eips. 1545. 8. 

VII. 13. Phot. Evßdixög ij Kvrrjyog, p. 98. M. p. 819. B. Vgl. 
Synesiiis Dion p. 15 sq. B. — Franz, ln Brequigny Vies d. anc. 
orat. T. It. 

VIII. 7. Phot. Jtoytnig ^ ntgi dfttijg, p. 130. M. p. 275. R. 
In Jo. Patusae Encycl. philol. T. III. p.378 sqq. — Or. VIII, ani- 
madr. illiistr. (spec. liter.) F, N. G. Baguet, Eovan. 1833. 8. 

IX. 8. Phot. Jioyietjg ^ ’lo&fuxog , p. 138. M. p. 888. B. 

X. 9. Phot. Aloyeytjg ^ nffl olxtTÜy, p. 143. SS. p, 895. R. — 
C. Nr. XIV. XV. u. EXXX. Gr. Paris. 1555. 4. 

XI. 10. Phot. Tgiaixög vneg i5 “llioy gi) äXiävai, p. 158, M. p. 
307. R. Vgl. Synea. p. 41. Eustath. ad Hem. II, 3'. p. 350. — Gr. 
Paris. 1555. 4. — Gr. lat. intp. E. Hhodomanno et c. ei. not. ad 
Q. Calabri Paralip. Hom. Hanov. 1604. 8. — In B. HaUii Mel- 
chised. EB. 1706. 8. — Lat. Fr. Philelphus, Cremon. 1498. 4. — 

с. fragra. Petronii, Ven. 1499. 4. — Franz, in Bre'quigny Vies d. 
anc. Or. T. II. — Vgl. Fahr. B. Gr. I. p. 568. 

XII. 11. Phot ’OXv/inixög »; nsgl -iqg ngätrtg tS (ryoiag, p. 
193. M. p. 370. B. 

XIII. 18. Phot. ’£v mgl qpvyijg, p. 819. M. p. 418. B. 

XIV. XV. 64. 65. Phot. /legt daXiiag xat iXev&tgiag a', p. 289. 
M. p. 4.36. B. ß'. p. 835. M. p. 445. B. 

XVI. 66. Phot. Jlegt Xvnqg , p. 844. M. p. 457. R. — C. Nr. 
XVIII. EXIX, EXX. EXXI. gr. et lat. Intp. Jo, PotiniOf HelmsE 
1601. 4. 

XVII. 67. Phot. Hegt nXeoteliag, p, 847. M. p. 462. R, 

XVIII. 68. Phot. liegt Xoya daxqattüg, p. 253. M. p. 473. B. — 

S. Nr. XVI. — In Isocratis, Demetril Cyd. et Mich. Glycae Epp. 
etc. C. F. Natthaei, Mosqu. 1776. a 
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XIX. 69. Phot. T'q; avrü ^diptotb; , p. S60. M. p. 48A. R. 

XX. 70. Phot JTtfi draxaiQi'iaioti , p. 861. M. p. 489. B. 

XXI. 71. Phot JItgl xäXlovg, p. 269. M. p. 501. B. 

XXII. 79. Phot Jligl noXijxs xa< itg^vr/q, p. 874. M. p. 509. R. 

XXIII. 73. Phot. 'Ön ivöaifttoy 6 a<xp6g, p. 276. M. p. 512. R. 

XXTV. 74. Phot Iltgi ivdatftoviag , p. 279. M. p. 518. R. 

XXV. 75. Phot JJfgl tS Sai/iorog , p. 88l. M. p. 519. R. 

XXVI. 76. Phot Jligl i5 ßovhvta&ai , p. 283. M. p. 584. B. — 
6. Nr. I. 

XXVII. 77. Phot Jttngtßri mgl tüy iy avfmoaicg, p. 286. M. 
p. 527. B. 

XXVm. 78. Phot MiXayxöfutg a'. (lij to'|m /?'.), p. 288. M. 
p. 531. R. 

XXIX. 79. Phot lUtXayxofiag ß'. (rtj To|«t a’.) ^ iniidq>tog, 
p. 298. M. p. 536. R. 

XXX. 80. Phot. XagiSiiiiog , p. 298. M. p. 546. R. 

XXXI. 14. Phot 'Podtuxog, p. 310. M. p. 565. B. 

XXXII. 15. Phot ngog ’MeSaydgtTg, p. 360. M. p. 653. B. 

XXXIII. 16. Phot Tagaixög a'., p. 394. M. T. II. p. 1. B. 

XXXIV. 17. Phot Tagaixog ß'., p. 418. M. p. 88. B. — VgL 

J. B. Koehler Emendd. in Dion. Orr. Tara. Gotting. 1770. 4. 

XXXV. 18. Phot ’£y KiXaivaig t^g ^>gv/iag, p.429. M. p.62.R. 

XXXVI. 19. Phot Bogva&ivrjiixög , ov Jyt/ya tV jji natgidi, 
p. 437. M. p. 74. R. 

xxxvn. 2a Phot [Xopo^Mrxö;, p. 455. M. p. 101. R. - De 
orat. Corlnthiaca falso Dioni Chrysost adscripta commentatns est et 
emendd. aliquot corruptorum Dionin locorum adiecit X. Emperiu* 
Brunsv. 1832. 4.] 

XXXVIII. 21. Phot Ugbg Pi'ixoittjStig mgl opoyolag li}; ngög 
Iftxat'ig, p. 468. M. p. 129. B. 

XXXIX. 22. Phot ntgt oporolag iv Tfixala Ttmavfiiytjg iqs oid- 
attog, p. 483. M. p. 155. B. 

XL. 23. Phot. ‘jEy rfi narglöi Tieg* Tqs ngog Una/iHg oltovolag, 
p. 486. M. p. 159. B. 

XLI. 24. Phot. JlgögUnafiüg weg* 6/iOvolag, p.498. M. p.l79.B. 

XLII. 85. Phot /StäXt^ig iv jp nangiSi, p. 503. M. p. 186. R. 

XLin. 26. Phot noXixixhg h rp natgidi , p. 504. M. p. 188. B. 

XLIV. 27. Phot. 0tXo<pgoypuxög ngog tpy natgida ilgp/igieypr 
avT^ Uftdg, p, 506. M. p. 194. B. 

XLV. 88. Phot. ‘AnoXoyiaiiog eniag taypxi ngog rq» natgida, 
p. 512. M. p. 201. R. 
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XL VI. 29. Phot. /7fp» tS tfiXoaog:i7v h rft p. 518. M. 

p. 212. B. 

XL VII. 30. Phot. Jt)ii')iyogia (>i Ttj natgldi, p. 522. M. p. ' 
220. B. 

XLVm. 31. Phot. J/oltrixö; if txKXrflln, p. 530. M. p. 233. B. 
XLIX. 82. Phot. Hagaiiijaif dgy^g iv ßovX^, p.536. M. p.213. B. 

L. 33. Phot. Iligl rär i'gyoty (v ßovXfj, p. 541. M. p. 254. B. 

LI. 34. Phot. JIgog Jiöötogov , p. 645. M. p. 261. B. 

LII. 35. Phot. Jligl AtaxvXov xal i'oqoxXcovg xai £vgtniön y 
fitgl j(äy <J>iXoxT)jta ro^iov , p. 648. M. p. 266. B. 

Lin. 36. Phot. Jlfgl 'Ofiyga, p. 553. M. p. 274. B. — Gr. to 
tlomer. ed. Flor. 1488. f. — Gr. Paris. 1566. (Morhof.) — c. not. 

J. Davies, vor Hom. ed. Barnes, Cantabr. 1711. 4. T. I. p. 124. — 
Lat. BasU. 1544. 8. Olorhof). 

LIV. 37. Phot, mgl £o>xgdjbg, p. 556. M. p. 280. B. 

LV. 88. Phot. Jlsgl 'Oftygu *ol Zasgarsg , p. 559, M. p. 282. B. 
LVI. 39. Phot. ' Ayafiifivm) y negl ßaaiXtiag , p. 564. M. p. 
290. B. - S. Nr. I. ' 

LVII. 40. Phot. Niarug, p. 589. M. p. 296. B. 

LVIII. 41. PhoL 'AxiXXtvg,[ p. 573. M. p. 801. B. 

LIX. 42. Phot. <PtXoxTytr,g , p. 574. M. p. 303. B. 

LX. 43. Phot. XVtaaog y Ayidritga, p. 578. M. p. 808. R. 

LXI. 44. Phot. Xgvaylg , p. 581. M. p. 312. B. 

LXII. 45. Phot. JItgl ßnaiXtiag xal TvgavriSog, p. 587. M. p. 
821. B. — Gr. c. not. F. Morelli, Paris 1589. 8. 

LXIII— LXV. 46 —48. Phot. Utgl tvxy? y’> P- 589. M. 824. 
B., ß'. p 592. M. 328. B., y'. p. 600 M. 341. B. — C. Nr. LXXV. 
ti. LXXVI. Gr. Paris 1533. 4. (1553. 1556. 4.) — Lat. intp. B. 
GuiUon ib. 1554. 4. 

LXVI-LXVIll. 49—51. Phot. Higl Sd^yg y\ a'. p. 604. M. 
847. B., ß'. p. 613. M. 860. B., y'. p.615. M. 363. B. - S.Nr.VI. 

LXIX. 52. Phot. Usgi txgeryg , p. 618. AI. p. 367. B. — 

S. Nr. XVI. 

LXX. 58. Phot. JItgl tfiXoaotplag , p. 621. M. p. 372. B. — 

B. Nr. XVI. 

LXXI. 54. Phot. Ilegi griXoaogia , p. 624. AL p. 877. B. — 

S. Nr. XVI. 

LXXII. 55. Phot. ITegl i5 axyftarog, p. 627. AI. p. 382. B. 
LXXIII. 56. Phot. JItgl niatitag, p. 632. AI. p. 389. B. 

LXXIV. 57. Phot. JItgl antazlag, p. 636. AI. p. 393. B. — Gr. 
lat. per Joach. Camerar. c. Plut. on diS. y ugtty, Norimb.1531. 8. 
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Ea^ Gr. Ch. Wechel 1549. 4. — c. Plüt apophtb. etc. gr. lat c. 
not X«. hyciiy Lips. 1562. 8. 

liXXV. 58. Phot Unql vofin, p* 645. M. p. 406. R. — S. Nr. 
liXIII. — Gr, c. not et conl. F, MorelUy Paris. 1599. 8. -» Lat, 
Id. Ib. 1598. 8. — Franz, Id. ib. 1598. 1608. 8. 

LXXVI. 69. Phot Jltql t&ovg , p. 648. M. p. 4ia B. — S. 
Nr. liXIII. » 

LXXVn. LXXVm. 60. 61. Phot (f)&6v8, a\ p. 650. M. 

412. R., /5'. p. 654. M. 41& R. 

LXXIX. 62. Phot Jltql nliza Tuy h Xdixtcc , p. 663. M. 
p. 432. R. ^ 

LXXX. 63. Phot Jliql iXtv^sglag , p. 665 — 670. M. p, 436 — 
442. B. — S. Nr. X. 

B, Verlorene, Fabrio. 1. L p. 137. 

liXXXI. OixovofHxog, Fragm. b. Stob. Flor. XLII. 12. T. II. 
p. 86. LXn. 46. p. 895. LXXIV. 59. 60. T. UI. p. 71. liXXXV. 12. 
13. p. 152. ed. Gaist 

liXXXII. Koftrjg iyxtofiioVf wozu Sjuesius ein Gegenstück ^ 9a- 
Xaxqs eyxiüfiioVt lieferte. Suid. 

liXXXIII. Kara tcuv g>tXoa6(p<iiv, Synes. Dion p. 15. R. 
liXXXIV. llgog Movodviov, Synes. p. 14. 

UtXXV. Tovg *Eaaijvovg inaivu Synes. p. 16. J 

LXXXYI. [„ Mrj rolvw 6 XQ^vog w(ftXUt(o td e&og , sintg iaxl 
fiox^figot , mg näXat ntnotijxivat (pav^gov, Dion Or« XXXL 

p. 642.3 

' liXXXVH. ^Eyxmfjuov ^ffgaxXiovg xal JlXdrayog, Sold. r. /iionr, 
liXXXynL Ei <pd-agT6g 0 xoofMog, Suid. 

LXXXIX. „ Ovöa tlnov vnsg ov^itvog ^ ivog dv&gmne dvaroySg, 
' ov ixmXvaa vno xmy avyytvuy xal tmy inngonmy iuianaa&rivai,*^ Dion 
Or. XLIU. p. 190. 

. XC. Mifivmv, Synes. p. 17. 

XCI. Tifinij, Synes. p. 17. 

XGII. Kumnog iyxtofuov. Synes. p. 19. 

XCm. £„ T8XOV noXXdg <pcun xal noixiXovg ygaipat Xoyovg* ot 
5’ iig ^fisxigav q>d'äaavxsg*yvuaiv xbv oy3oijxorxa iixXijgovv dgid-fxov,** 
Phot Vgl. Dion Or. XDIU. pr. p. 188. — ir xoaexoig Xdyotg, ovg 
tigTjxa iv vfuv,'} 


XCIV. *TniQ *0ff^Q8 ngog JXlotTcaya 5^ Suid. 
XCV. Jlegl xmv ^uiXi^dvdgov opcTorr ij'. Suid. 
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XCVI. [Atixo. „QnaeDiönlCasslo adscribUSuidM, sed nostro 
rectiua PhUostrattu, et, qui de illls tanquam exstantlbus loqultnr, 

Antonius Bonfiniiu in historia Hungarics. PVifrric.] 

XCVII. ’£m<noXal. Tw avioxQuioQi (Nerva), Or. XLIV. p. 900. 

Vgl. Or. XL. p. 160. — V Briefe eines Dion gab zuerst Boisso- ^ 

nade zu Marinus Vit. Prodi, Lips. 1814. 8. p. 8ö. Oroddeck Init.II. 
p. 153. glebt sie dem Dion Prusaeus, wozu SchäU Lit. Heben. II. 

8. 540. weitere Begründung fordert. 


Beilage XI. 

Zu $. 93. 

Schriften des Ael. Aristides, Fdbrie. B. Gr. VI. p. iS — 32. 
J. Herausgegebene : 

I. Elf dla vgrog ärtv gitgov, fid. Cant. T. I. p. 1. Ed. Jebb. 
T. I. p. 1. Ed. Dindf. T. I. p. 1. 

8. (A. 161.) MaruvSoX 'A&rgiä, I. p. 16. C. p. 9. J. p. 18. D. 

3. (-A. 175.) ’ja&iuxog tlg UoattSära, I. p. 31. C. p. 17. J. p. 
29. D. 

4. (A. 170.) Aiöwaog, I. p. 41. C. p. 88. J. p. 47. D. Vgl. Jo. 
Tristan Hist Impp. e nnmls prisc. 111. T. II. 

6. (A. 170.) 'llgaxXrii, I. p. 56. C. p. 31. J. p. 53. D. 

6. (A. 170.) AaXia tig ’AaxXtjniöv, I. p. 65. C. p. 36. J. p. 63. D. 

7. (A. 180.) ^AaxXsiniädat , I. p. 73. C. p. 41. J. p. 71. D. 

8. JStj tbv Sagänir, I. p. 88. C. p. 47. J. p. 81. D. 

9. (A. 160.) Eig ßatsiUa, I. p. 101. C. p. 56. J. p. 98. D. 

l6.’ (A. 177.) 'AntU^ ytrtWtoxo's , I. p. 180. C. p. 67. J. p. 
113. D. 

II. Eig ‘Euuria intxriStiog, E p. 133. C. p. 75. J. p. 186. D, 
Auch nebst govwSla inl Eitigi]) ln Jo. Patusae EncjcL phUol. 1748. 
6. Vol. in. p. 389 sqq. 393 sqq. 

18. ‘Eni ’AU^äySgoi intrdq>iog, I. p. 148. C. p. 80. J. p. 134. D. 

13. (A. 175.) IJava&nxttixog , I. p. 160. C. p. 91. J. c. scholiis. 
p. 150. D. Excerpte daraus bei Phot BibL Cod. 846. — Ed. ad 
calo. Isocrat Ven. Aid. 1513. f. nebst vn69tmg , wovon ein Theil 
in Ed. Arist Florent, ganz c. Or. Arist in inepte exsult soph. ed. 
Kormann. — C. Canteri ven. in ed. Isocr. H. Stephan. 1593. f. 

14. (A. 160.) Eig ’Pwgriv, I. p. 344. C. p. 197. J. p. 391. D. 
Auch im Isocr. Aid. 1513. Steph. 1593. — Lat v. Sc. Carteroma- 
ehus ;scr. hist Aug. Flor. Junt 1519. 8. — Deutsch v. E. Hepner, 
Brest 1884. 8, 

15. (A. 176.) Eitvgvdixög noXntxog, I. p. 400. C. p. 889. J. p. 
.371. U. 

21 
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1#. (A. tW.) TTanyvfnii); ir Kv^ixm mfi li raov , L p. 418. C. 
p. 836. J. p S88. D. 

17. Jil,’ to Ai/atar nüLa/Of, I. p. 438. C. p. 247. J. p. 
401. D. 

18. (A. 170.) tii (fgiag xS ' AaxXiiniä , I. p. 440. C. p. 233. J. 
p. 4a<». D. Vjil. N. 40. 

19. VUfi'üirios, I. p. 448. C. p. 256. J. p. 415. D. 

20. (A. 178.) /xi 2'fiVQy ij , I. p. 4.55. C. p. 260. J. p. 

424. D. — Nebst N'r. 81 u. 22. in //. Stephani Epistolia , diall. 
breves, orr., poem., ex var. ulr. lingu. scr. 1577. 8. Vgl. ob. 
N’r. 11. 

21. (-4. 179.) Ilahroid'a fjil Spvqvp xal riq xavrijf droatapot, 
1. p. 460. C. p. 263. J. p. 489. D. Vgl. Nr. 20. 

22. (A. 180.) fIqo:<fitivr,uxbs ^pvqyuixoi, I. p. 478. C. p. 269. J. 
p. 439. D. Vgl. Nr. 20. 

23. 'Uqäy löyay I. I. p. 479. C. p. 273. J. p. 44.5. D. ' 

24. - - II. I. p. all. C. p. 891. J. p. 465. D. 

25. - - III. I. p. 546. C. p. 309. J. p. 4«8. D. 

26. - - IV. I. p. 568. C. p. 381. J. p. 502. P. 

27. - - V. I. p. 617. C. p. 347. J. p. 534. D. 

2a - - VI. (fragm.) I. p. 646. C. p. 363. J. p. 551. D. 

29. Ilfql t5 nipnciy Pui,0iLav xuts iy £ixM(f, T. II. p. 1. C. 

I. p. 868. J. p. 552. P. 

30. i'ic lö {yaviioy, Sixfhxbi ß', II. p. 87. C. I. p. 376. 3. p.57t.D. 
81. 'Trieq ri,f nqi( Aaxedaiporin{ ilqipt/g, II, p. 56. C. I. p. 

S91. J. P. 591. P. 

38. 'Tatp z^f TTfc; ’Athjyaiovg II. p. 78. C. I. p. 899. J. 

p. 601. P. 

83. Aivxjgixb; iniq Aaxidatpcyiory a’, II. p. 85. C. I. p. 406J. 
^ 610. D. 

84. yitvxTqixög vniq 0rjßalu>y a', II. p. 183. C. I. p. 487. J. 
p. 842. D. 

85. Aivxrqixbg vniq Aaxedaipoyiiay ß', II. p. 164. C. I. p. 44S. 

J. p. 671. I). 

86. Anxzqixög vntQ 0t]ßa{a>y ß', II. p. 183. C. I. p. 457. J. 
p. 684. D. 

37. An'xrqixog i’ vniq rä pijdiu'qoeg ßoi/fiiTy, IL p. 199. C. 
I. p. 465. J. p. 61)6. P. 

38. InUnnx SiuSny aiiäizog naqä Oi]ßai(ay in ’ ‘AdtpKtiiK ^xov- 
oty A9^yu7oi ixorrtg tariitf lig aippaxlay ötäoyteg, II. p. 280. C. 

I. p. 477. J. p. 711. D. 

89. IJqig Gijßaiovg zttgl avppaxtag , II. p. 847. C. I. p. 490. 

J. p. 732. D. 

40. ^vpßovltvTixbg mql rS pr/ di7y xoipbtSüe, II. p. 874. C. 
I. p. 504, J. p. 751. D. — Nebst Nr. la Gr. et lat. Am. Perrons 
iiitp. Lngd. 1557. a 
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41. CA. 178.) 'EniaTolrj nfql Ji’/uvgi’Tjt > ü. n. 289. C I n 
p. 769. U. ' ■ 


A12. J. 


42. /7rgl Sfioyoia? jaX; noXtaiv , II. p. 297. C. I. p. 317. j 

768. D. Lat. a C. Val/iulio saec. XVI. 4. (l-’abr. p. 24.) Laj' 

ln Cleomed. d. contenipl. iirbb. Arist. et DionU d. poucord. orr 
Plutarch. praec. conniib. Brix. 1497, 4. 

43. 'J'oStaxog, II. p. 340. C. I. p. ,539. J. p. 797. 

44. ‘Bodlotg Tifgi 6/Joyoi'ag, II. p. 374. C. I. p. 557. j. p. 894. D. 

43. 77(jöf nhitavn Ttfgl a', T. III. p. 1. c. T II" 

p. 1. J. II. p. 1. D. ß' (4^, III. p. 130. C. II. p. 77! J. p. 104 D 
Vgl. Phot. Bibi. Cod. 247. — 'Tnoaiaug in Ed. Flor. 

46. (47.) Ilg'og HXdiava ijiig täy Tfooa';o)»’, HI. p. 193. (;_ jj 
p. 116. J. c. scholiis, p. 156. D. (Pericles, Cimon, Miltiades, The- 
mistocles). 


47. (48.) Ultntayixog y' ngög Kaniiuya, HI. p. 524. C. II. p. 
315. J. c. schol. p. 415. D. 

48. (49.) A'ryvjiuog, III. p. 5.52. C. II. p. 331. J. p. 437. n. 

49. (50.) Ihgl t5 naga<p&iyfiaTog , 111. p. 617. C. II. p 365 J 
p. 491. D. 

50. (51.) ICarü nüy i^ogxovftiraty , III. p. 689. C. II. p. 401. J. 
p. 543. D. — Nebst N. 52. 56. 37. descr. ed. vers. lat. et not. Ul. L. 
Kormannus, Vps. 1687 sq. 8. ,(als Anekdoton). 

51. (.52.) JJgog rovg amoijueVous oit [lii jitXniar), III. p. 715. C. 
II. p. 417. J. p. .571. D. 

52. (53.) ngwßtvxixög ngbg ^AxtXXia, II. p. 495. J. p. 584. D. 

Zuerst gr. et lat. c. uyriggTjT, Liban. Jo. Camerar.j Hagen. 1535. s 
Lat. ln vers. Canttri. Vgl. Nr. 50. 

53. Jlgög Ai}uoa&iyrj nigl dttXfiag , zuerst, doch incorrect, ln 
A. Mai Nov. Coli. scr. vett. e Vatic. Codd. Rom. 1825. 4. T. I. 
P. 3. p. 1—33., ex ed. Rom. emend. ed. G. 11. Gravert Rhein. Mus. 
1827. I. Jahrg. II. Abth. 1. u. 2. Hft. p. 1—38. u. in d. Ausgg. bei- 
der Lept. 1827 , tviederh. v. A. Mai Classic. Aiict. e Codd. Vatic. 
Rom. 1831. 4. T. lA'. p. 448 -.520. Ed. Vindf. T. II. p. 609 — 641. 
Dem. Lept. AA'olf. rep. J. 11. Bremi, Tur. 1831. 8. p. 217 — 244. 

54. llgog ylfnuyijv vjiig duXfit/g, c. Lib. deck pro Socr. Ari- 
stoxeni Rythm. Eiern, fragni. ex bibl. Ven. n. pr. ei.Jac.Morellhis, 
Venet. 1785. 8., wiederb. v. F. A. Wolf Dem. adv. Lept. Hai. 1789. 
8. u. rep. Bremi p. 183-216. DecII. Leptüieae. Ein. atqiie annott. 
c. suis tum A. .Mau et J. Morellii 111. ed. G. H. Gravert, Bonn 1827. 
8 . mit Nachtr. in Allg. Schul-Zeit. 1828. II. Nr. 60. - Var. lect. 
e Cod. Vat. bei Mai II. II. - Kd. Bind. T. II. p. 631 - 706. Mo- 
reUii prolegg. Ib. p. 642 — 650. 

55. Jlaytjyvgixbg M ToX vdan (v IJigynfii,), Fragm. Zuerst 
in Bandini Catal. Bibi. Medic. Laurent. T. 11. p. 586 sq. Vermehrt 
ln A. Mai Nov. Coli. I. p. 41. dass. Auct. IV. p. 521 sq. Ed. 
Dindf. II. p. 707 — 709. 
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M. S7. *■ ' 

*. 85, la 

II. nicht herausgegebene: 

i.-i,i ^iiiii Paris T ll. p. 589. memoratur 

l”ll\lDCCC*CXCvT.**saec. XIII. in qno praeter alia Arlstidls 
Cod. BAMDCCCCXCV ^ orationis scrv- 

p. S9. Vgl. m. Quaestt. Demosth. P. II- P- »ö. 


III. Verlorene: « , . v 

&Ja. rX Ariat. or. aacr. 4. T. 1. p. 575. C. Vgl. 

npmst6r1i« Arist. Plut« p» 460 sq. ^ . DU 4 iÄa*r v 

J '£al Töiv ,i«TiIo(pde«.v TcJr rV y*!”- V' 

s II 9 P. 583. Schol. Hermog. p. 488. 

8. 'Xyoi naganigeros tos 7e^y,af.öv t:,, ^aneda^gom. PhUöatr. 

“T ^looupätvsrif'^&’irolov; sijg Märrvi. PUlostf. P-584. 

ö‘ Jlgoi KaUiScor ovgßovXtvoyia gv dcatJir xovs <5tx» ozg 
rrr/oif. ÖW«’!®“*' (“‘7 W- Hermog. d. f. or. . . p. 

— • — 

Ol nagazzigeyoz zäg anorSas gezä zö artlro. id. yiw («n- 
”’*'b. dpAfqOTÖS diadw.»’. I-i- 

T xal V..PO',). Argum. gr. or. Pauath. 

10. ‘Tnip T« Sgigov. Arist or. sacr. 4. I. p. 579. 

11 . 18. Bh ’AoKXvniie ß'- /■ Arial, or. aacr. 4. p. 

13 . ^j:yyo^gu>rßaXayüovz5JyKKls,>. 

14. ugig rovt azTMg^yovg ort P** qu. 

15—17. ’J^Trtiaqpxot xoeis. Alex. d. encoro. p. • 

« II » 85 Ein Frag.;, au» der II. b. Schol. ed. Frommei p. 449. 
"^^"*1^ 19: %*“s sTdnXioaaz zör zigorror. Marc, ad Hermog. 

_ 67» 

80. ’Tnogyrigaza. Ar. T. III. p. 558. si« a » 579 

2 l. ’Anoyga<pal ovtigäzoiy. Ar. or. sacr. 8.-P- 

Synes. de insomn. p. 155. _ tJc zi zby AXarpioy 

23. noXXä giXti tig zor 2iaziiga AoxX^moy , ^ 

xai Tfvgtpag xo» etggalay “Agztgiy. Ar. or. sacT. • • 

Vgl. or aacr. 1. p. 509. 8. p. 583. 3. p. 549. 4. p. 588. 585 »,q. 

23. ^EniygofxtfAaTae Af. or. sacr. 4. p* ö99* 

24. *Em<noXfitL Ar. T. I. p. 72. 
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Beilage XIII. 

Zu 8. 101. 


Reden des Himerius ^ Wahrte. B. Gr. VI. p. 66 — 61. 
Nach Himer, ed. Wernsdorf". 


I. ^ExXoycti aus Phot. Bibi. Ood. 243, 

1. ^Ex t5 VTifQ Jrjfioa&ivag ‘TneQiöüf p. 20. Wdf. 

^ 2. ^Ex T^g f/sXeTTjg, 7jg /Jrjpoaü&vijv flgdyu avfjtßsXtvovrcc xara- 
yttv Aiaxivt^v, 6'u' ^AXs^avd^og reg (pvyadag xaru^tt, 

p. 40. 

3. ’Ex Tijg pfXsr/jgj tjg ij im/Qaq)i^' ^Enixovgog nqovoiav ovx iJvat 
Xiytov uüißung eptvyn yg(X(pfiV ^ p. C6. 

4. ^Ex t3 xuxä TtXovaia, p. 90. 

5. ’üx Tijg imygi*q>opii'fjg pEXitrjg* ikfer« tö Mtjdixä ixptjiflanvTo 
TtQog Tsg ßagßuQovg *A^rjvouoi noXepov nv&optvog 6 ßaaiXtvg t/Trs- 
o/fTo TU XfXvfinaftiru inavog&taaaa&ai , ti tov noXtpov xuTuXvastay 
ßtiXopivoiv uvTbiv OftxtOToxXijg dviiXiyUy p. 124. 

6. S. d. 2. Rede. 


P- 


7. "Ex 
162. 


x5 ' "AqfonayiuxS »j tXEV&tqomxS t5 vl5 avrS t 5 *Pa(f ivu, 


8. S. d. 23. Rede. 

9. S. d. 1. Rede. 


10. "Ex t5 imygaq^ofiivs ötaXoyit Aioyevrjg ^ ngonepTiTixog p. 170. 

11. "Ex Tijg ngbg ibg kTuiqug avyiaxuxijg bis inl Koqiv&otff 

p. 194. 

12. "Ex Twv vnoXoinuiV dtacfOQMV ovitav xal öiaqioqsg fXovTUP 
vno&eoftg, p. 196. Nach Wdf. an Flavtanus gespr. nngef. 354. 

13. (Uiigef. 362.) JjQonfjmirjQiis Xbya to nqoo’juov , p. 206. * 

14. *^Erign ngoTQinTixü Xoya to ngoolptov , p. 240. 

15. "Ex t3 flg TOV virßvv tov Aiyimiov j p. 246. 

16. "Ex t 3 Tiqontpniixs f p. 250. 

17. "Ex t5 inl tj/ xar« tijv öturgißrjv atdasi avioaxEÖie to ttqo- 
olpiop, p. 254. 

18. ^Ex t5 Big Tijv tüjv Kvnglbiv imörjfiiav to nqootpiov ^ p, 260. 

19. "Ex t5 Big TOV ix Kannudoxlag qrjd^ivTog, p. 264. 

20. "Ex x5, Ötb tijv imÖBi^iv d^tovpBvog dvBßäXBTOj bItu Citibv^ 
TO ngoolftiov , p. 268. 

21. (357 od. 358.) "Ex t 5 Big Meamiov tov uvd-VTtttTov ‘EXXdÖog 
TO TtQOolfHOVf p. 274. 

22. ( Uogef. 350. ) "Ex t 5 Big ^(ßrjqov virjXvv to nqooijHOVf 
p. 278. 

23. Vix Tijg XuXiiig, TÖ nqooijuov y p. 280. 

24 - 28. S. d. 25-29. Rede. 


28 b. ' CEx t5 Big "Aü‘qv(ftov[\ p. 282, Bei Photius sind die Aus 
xuge aus zwei verschiedenen Reden verschmolzen. 
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ZS. 30. S. d. SO. u. 31. Rede. 

31. (Cngef. 361.) *iix r>]c ii{ ’Afinilim nfeitr/inttxTjt jo 
«Ifuoy , p. 2(<6. 

38. (349 od. 330.) ‘£* %i $l( 'ylfaTÖlioy vhuqxot to nooo'juior, 
p. 296. 

33 — 35. S. d. 32 - 84. Rede. 

36. (fagef. 359.) ’i* lä «if ftilaßiarar ngonifiaxixi ti ti(6ol- 
fuoy , p. 306. 

II. Aoyoi. 

1. (Tngef. 354.) ' Ent&aXiijttoc tlf Sfßrigoy , p, 328 . 

2. JJoXfftanxtxoi , p. 368. Vgl. m. Qu. Dem. P, II. p. 44 »q. 

3. ii'f BnaiXnoy d^j^o/iiyov jü , p. 426. 

4. (Ktxv» 348.) AaXiü d', p. 434. 

3. (363., iy OsaaaXoytxp -lavttjy öifiXtxTUi) p. 478. 

6. (363., lui'tjjy ly tlnXlnnois SiüXtxiat avtoaxtSisi) AtdXf^tt, 
p. 498. 

7. (368., iv Kbtv<navTiytm6Xtt) p. 310. 

8. (Ungel. 330.) AoXitt sif zu yeieäXioy z3 iiai^u, jjy intdiiiaxt . 
fitXXtav ixntivitt tlg zijv Tiurp/drx, p. 348. 

9. (Etwa 348.) AaXttt (Jijtftiuu ilg rö vytaimy zöy Izcüfoy 
Js Tii’o fiizityil^iaiy zS q&ura, p. 536. 

10. Jitg zi/g an’ ’lmylaq ^jziötjft^ayznf, p. 568. 

11. Tijf lif Ibtyaq Jti’oiv, iq>’ mv zqg ngozigat ovyyiyofuvot ’ 

“/P* fdy’li dinXeifbif fit avgioy i^faytiiaaty , p. 370. 

13. lilt djjyiMt anuvdüiy, p. 580. 

13. ££ts zöy di&vnazoy BaoiXttoy'] p. 389. 

14. (361.) Lit zöy ' Mgftoyivtfjy zöy ti/f ’ EXXdSot dySvnaxov, 

p. 600. 

15. Tazztjy tydny iy zdit izaigoit *1 aizoaytii'u SiilXixzai wq- 

Xvdut Sfyöfifvng , p. 678. , 

16. (Etwa 341.) Tuvztjy i^idmxiy izaigo) JinyazayrtyuzoXizi/, 
p. 680. 

(Fngef. 350). Tavrqy lySov iy rdtt Izalnntg Stf-tXi/drj fttza 
TO inititXOf y ix zt/t nttZglSo; ngiy inuyytiXiiaHiti St,uoni 'V ini- 
dtiity tydn xal, ori /Qriniftmzazoy zigög züy fzfi^öi'my tJ jifr.) ndyzay 
yvijvaalu, xaztaxtiuafy , p. 693. « 

18. AnXia tiizoaytSia gtj&itaa tig zqy invtü öiuzgißljy ovaay ' 

ftixgiy Tij xaiaaxtvfj, p. 704. 

19. (.353 od. 357.) Elg zig zf/ afftJiXtiydSz öyzug xal zijg dxuod- 

atO)g unoXt/unayofiiyovg, p. 713. ' | 

20. XXX^ilhoy tig zivag du^arzag aqtiyid'^tiy zäy q'oizjjräy , p. 718. , j 

21. Tavrqy ditiXfxzni tzoo zö Xoya , og fytt zrjy imygaqqv’ ntgl i 

tS oxmufiuzog. Loti di ■ngozqtnzix 'i] ngög zö ygqyai zqy notxtXlny ] 

Tqv iy tdig Xöyotg dandgta&af, p. 780. ^ j 
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SS. Mni tIjp ^gemtlay rS Tfavfiarof dgzoftdrny mitSüy ngaioy 
ty IW awm oxpooTiiptw fitllaw Uytiy lovio ittiliKiai, p. 750. 

83. (TngeC 876.) MovwSia ttj lö» vU>y eevrS "Pxp'iyoy , p. 766. 

84. 2xon6i, Sti 8ü dti ty yviiyaaiait ««*»' StiiltKxai di av- 
tfiy ty &CQiyaig iS avtoaxtSlo, p. 808. 

85. Elt xiy Kcfitfta Oigaixioy , p. 814. Fragmentarisch. 

86. Elt Etßnqvy, Of xat iijy yedyiaxoy iw . . . p. Fr. 

87. Elt EniXanay xby dy&vjiaxoy ‘EUäöot ... ^VS intitlStof 
'A^tornaytrtft yryöfityot, p. 888. Fr. 

88 . lTavnp> öailtxiail lit yiijlvSat ’Ecptalitt *ol Mvait, woit- 
T05 tS Uyoyrot’ tö di noliö inl [t 6 naqafiv^ffiiU nya aocptarS 
oUtf] <foni{t 7 )y ytyöfxeyoy »al wopö yydtuji iwr xiatigay adto&i qpofr- 
türta, p. 844. Fr. 

8 ». Eit xbt t» 1^5 ntni^dot hatfut, #pp[«’^ t»S t3to, Su na~ 
xgldif x<üt aotpolf fioltaia xoaiiSnuiJ, p. 850. Fr. 

SO. Eit w JlSißdxoy 'PufMloy naidevorxa tör wot3o dy&xmdta 
‘JftniUa, p. 856. Fr. 

81. Jlföt xif halfVt Ü dnod^lat »fl« «wo Kofly&v inaytl&tiy, 
p. 860. Fr. 

88. Eit lör dnb ’/lltSdydQ» iS dy&imaxa 'EUddot lör 0olßay, 
Xixaifadxdoitiyoy'} o-dr^ napä i5 woipis (inä lö h Koqly9tf dUSxtaxa- 
lilo, p. 864. Fr. 

83. Elt Uifxddioy rby taxgby xal *o/xipo [ravr^r) «pof^yoyer. 
Hiyx’xy* 31 wpoojtijxowj ptr xS im9alafiln’ ßalofttyot di [lör avx$ 
xxaida Txa^dovyai xä aotpunfj ] fit 0 xnl dullanax , p. 870. Fr. 

84. Jlgoxgtjxxixbt tlt »»« xxQotiX96yxat ixalgut “9>’ Ixiftiy ao^i- 
axüy xai üt [w noutlUety xif IbyovtJ, p. 878—880. Fr. 


Beilage XIV. 

Zn g. 103. 

Beden des Themislius, Fabric. B. Gr, VI. p. 794 — 80i. 

Pars prior. Panegyricae (nach Hardtiin). 

1. (A. 347.) Iltfl (fiXayO-gamlat ^ Ktayaxdyxtot , p. 1. Kd. Hard. 
Intp. D. Petavlo. Hieranf p. 18—83. des Constantlus Empfehlungs- 
schreiben an den röm. Senat (A. 355.)^ Intp. P. Pantino} ln Ed. 
Petav. 1618. nach Nr. 6. (16). 

8. (A. 855.) £3^etp«yT^'p'®*> *“*P- P-®^- Orr. Augg.1. 

— Orr. 1. et 8. ex cod. MedioL emend. ab 6«. Dindorfio, liips. 

1880. a 

8. (A. 357.) Ugtaßtviixot , Intp. Petav. p. 40. 
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4. CA. 857.) ü*j töv avToxgäwgtt Kcnictänustf , lutp. JPeta«. (18.) 
p. 40. Orr. Augg. 2. 

5. (A. 864.) /7naTtxöf , »d JoTianum, Intp. Petav. (12.) p. 63. 
Orr. Augg. 3. 

6. (A. 364.) <P»la3tjUpot ^ negl q>ilar&gionlas , tatp. Pantino 
(16.) p. 71. — Gr. lat. ed. F. MoreUuSf Paris. 1604. 8. unter Syn- 
esius Namen. 

7. (A. 867.) )7«pl xäv ^vxrpioTonr , ad Valentem, Intp. Petav. 
(9.) p. 84. Orr. Augg. 4. 

6. (A. 868.) JltyTanfiftx6g, intp. Pantino emend. el auot ez 
cod. ms. per G. Cossartium (17.) p. 101. 

9. (A. 369.) JlQOTQtnxtxbs OvaUvuviaytf viy, Intp. Petav. (11.) 
p. 120. Orr. Augg. 6. 

10. (A. 870.) ‘£ni T^f eipijxjK, ad Valentem, Intp. Petav. (10.) 
p. 129. Orr. Augg. 5, 

11. (A. 878.) eitxtT^ffixos , ntgi täy Ttgenonuv lo/oiy t(J! ßaaiUi, 
Intp. Petav. p. 141. 

12. (A. 364. T. 865.) Fe reUgionibus. Das griecb. Orlginaljist 
verloren. Dat. v. Midr. Dudith in Th. Orr. Augg. ed. Remus, In’s 
Griech. zurück übers, v. J>. Petav. (20.) , p. 154. 

13. (A. 377.) ‘£gauxbg ij ntgl xaUor; ßaadixoC , Intp. Petav. 
p. 161. 

14. (A. 379.) Jlgsaßrvuxog , ad Theodoslum ', intp. Pantino, 
emend. a G. Cossartio, (18.) p. 181. 

15. (A. 881.) Tlg t) ßaaiUxaidtti zür npzitür, ad Tbeodosiom, 
intp. Petav. p. 184. 

16. (A. 882.) Xagiar^Qtog xä avxoxgdxogx vnig xijg ügf(rgg xai 
xtjg vnauiag xS axgaxrjyä Xaxogylyti, intp. Petav. p. 199. 

17. (A. 884) z^ ynpozorl« zq; noliagxlag, intp. G. Cosear- 
tio, p. 213. 

18. (A, 384.) Iligl xtjg q>il^xotag xi ßaaiXäag, intp. Petav, (6.) 
p. 216. 

19. (A. 385. V. 888.) ’Fn» tpiXay&gamiif z5 auioxgäxogog Butöo- 

aia, intp. Petav. (5) p. 225. ' 

20. Eig zör ovz» naxiga, intp. Petav. (2.) p. 233. Vgl. N. 34. 

Pars posterior. Declamatoriae. 

21. Baoayujxiig fj (pdöaoxpog , intp. Petav. (1.) p. 213. 

22. JUgi (fiXiag, intp. Petav. (3.) p. 264. — In Jo. Patusa 
Encycl. philol. T. III. p. 354. Am Ende unvollständig. 

23. £oq>iatt)g, intp. Petav. (4.) p. 282. 

24. llgoxgtmexbg Nixoptjdtvaiy lig <fiXoao(flay , intp. Petav. (7.) 

p. 800. 

25. Jlgbg xby d^uuaayia liyuy ix x£ nagaxgijpa , intp. Petav. 
(8.) p. 309. Auch in H. Stephani Epistolia etc. 1577. 8. 
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80. Tniq TÜ Uytiv ij näf tm <fiHoa6(pu Xnnioy, fatp. Petav. 
(15.) p. 311. 

87. 7/fpt tS fitjSh ro7i totioi?, dUä jo’s txiSgdat npofcxetr, 
lalp. Pantino C10-) P- 331. 

88. ’ll int TM Xöyoi Infp. Petav. p. 841. 

88. JlQÖg Toiig ovx vgttüg i^iiya/ierag töv aoiftarijy (Or.83.), inlp. 
Petav. p. 343. 

30. ©c'oif, tl yiMoyriTcoy , intp. Petav. p. 348. 

31. (l'ngef. A. 387.) Hegt ngotSgiag ilg avyxltjTov , intp. 
Petav. p. 338. 

38. HItTgtona-&7jg ij tfdörtxrog, intp. Petav. p. 355. 

33. ITfgt TtSy Syo/iÜTtoy lü ßaaiXiaig xat lä vnuia , Fragment, 
intp. Hariluin. p. 364 — 367. 

34. In eüs a qiiibus ob praefectiirain siisceptam fuerat viln- 

peratus, Gr. c. Lat. ed. intp. aunott. et praevia dUs. Acc. eiiisd. ■■ 
Th. prooeminm inedit. or. fitn. in patrem o. brev. laciinar. snppi. 
Inventore et intp. Aii^r. Maio, Mediol. 1816. 4. u. a S. Jen. Lit.Z. 
1816. S. 185 f. 'Wiederh. in Class. Auett. e Vatio. Codd. ed. A. 
JUai T. IV. Rom. 1831. p. 306 — 335. • 


B e i 1 n g e XV. 

Zu S- 103. 

Schriften des Lihanius, Fabric. B. Gr. VI. p. T60 T90. 

A. lleratisgegehene : 

J. Rhetorische. Nach Liban. ed. Morel et Reiske. 
a) yloyoT. — Ed. Keiak. T. I. 

1. Biog y Xöyog Tilgt Tr,g eaurä Tv/yg, p. 1. T. II. p. 1. Morel. 
— English by J. Runcombe in Julian, sell. Works T. II. Lond. 
1784. 8. (nebst Nr. 61. il. 68.) 

8. JJgog zig ßagiie nviöy xaXiaayrng, geschrieben in L.’s 60. Le- 
bensj. Zuerst in Fahr. B. Gr. T. VII. p. 179. a. A. mit Olearius 
l'ebers. dann Reiske T. I. p. 171. 

3. //gog zig yeovg ntgt zö X6yo, p. 196. II. p. 50a Mor. - 
Einieln c. vers. et not. .Wäret. Paris. 1616. 8. 

4. I/igt z5 fty Xynür , p. 808. Bongiov. p. 15. 

5. "Agzifitg, p. 885. II. p. 681. Mor. 

6. Tilgt ditXyoiiag , p. 841. I. p. 943. Mor. 

7. 'Ou zo nXuziiy «d'xu; z5 Tiiyia&ai ääXtmigoy, p. 840. I. p. 
939. .Mor. 

8. Tilgt TiXirif, p. 330. ’ligt (fi'Xoiy, I. p. 948. Mor. Tilgt nt- 
iTag in Codd. Bavar. et Medic. De paiipertate in Cat. Bibi. Paris. 
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Ibid. amicos eptimas pulcerrlmasque esse divitias. — Kr. S. 7. 9. 
e. not. Morelliy Par. 1606. 4. 

9. liig xitg xuhxvSag. Zuerst Leo AlUit Exc. Soph. (1641.) p. 
lia. Reisk. I. p. 856. 

10. JJtgl t 5 p. 861. Bongiov. p. 138. 

11. ^ AvuoKixög , p. 875. II. p. 333. Mor. 

18. Hlg 'lakiaroy mütoxguropa i'aoiiox (383). p. 366. II. p. 827. 
Mor. 

13. Jlgogtftavtiuxög 'itAiavü , p. 405. II. p. 173. Mor. Vgl. 
Ep. 648. 

14. ’TjiiQ ’ylfi<no(p(ivovg , p. 484. II. p. 810. Mor. Vgl. Kp.670. 

15. J/(jfaßtvux6g jrpos ‘LiXiatüv (363.), p. 451. II. p. 151. Mor. 
— Einzeln gr. et lat. Morel. Par. 1614. (1611.) 8. 

16. Jlgög ‘Aeuo/sag jifpl ri/g j 3 ßaoiXiwg üpyijg, p. 484. Zu- 
erst, aber iiavnllstäudig Fabric. B. Gr. T. VII. p. 207. a. A. mit 
Olearius Uebers. Von p. 498. R. ergänzt aus Codd. Aug. n. Bavar. 
Vgl. Arnnduzzi Anecd. lit. ex mss. codd. erut. Rom. 1789. 8. T. I. 
p. 1 sqq. 

17. JI errl ’lovXiavtö fiovt^la, p. 507. II. p. 851. Mor. 

18. ’yijTUKqxof inl ’/oi/Aiazqi, p. 581. II. p. 830. Mor. Fabrie. 
B. Gr. VII. p. 888. a. A. mit Olearius Uebers. aber unvollständig. 
IJie Lücke p. 300. Morell. ergänzte Jo. C/ir. Wolf Centiir. Epp. 
Lib. p. 301 — 310. aus einem Cod. Barocc., tvorin ihm Reiske p. 573 
sq. folgte. Vgl- Vales. ad 8ocrat. p. 44. Reisk. Anim, ad Gr. Auct. 
V. p. 184. 

19. f/QÖg Oiodoatov ßaaiXia ntfl xijg axdaeoig (387.), p. 628. II. 
p. 389. Mor. Zuerst Gr. in Orr. Aristid. Flor. 1517. f. p. 16.5. — 
Gr. in Jo. Chrysost. ed. H. SavUe, Eton. 1618. f. T. VIII. p. 185. — 
Gr. lat. c. not. et al. orr. ed. Morel. Paris. 1610. 8. — Franz. 
trad. et aualys. par J. L. Or'nin, Lyon et Paris, 1886. 8. 

SO. JI(>t)g 0to5nuiov int xa'ig SiaXlayaXg, p. 653. II. p. 406. 
Mor. — Ebent in Jo. Clirys. 1. 1. p. 131. Kd. Mor. Par. 1610. 
8. c. al. 

81. Elg Kaiailgiov Hluytargov , p. 678. II. p. 515. Mor. 

Ed. Reisk. T. II. 

28. /Tpö; ^EXXißiyov, p. 1. II. p. 585. Mor. 

83. y/tpt Tq; rifioiQiag ’loXtarü (379.), p. 87. Zuerst Fabrie. 
B. Gr. VII. p. 145. a. A. 

84. yztpt öovXiiag, p. 63. II. p. 648. Mor. noch nnvollst. Reiske 
vervolKständigle sie aus Codd. Bavar. u. August. Vgl. Amaduzzi 
Anecd. lit. T. II. p. 1 sqq. 

85. IjQÖg "Ixiigioy (384.), p. 91. II. p. 455. Mor. 

86. Koro 'ixaglsj a', p. 110. II. p. 460. Mor. 

87. A'oiü 'ixrtgtu ß', p. 134. aus einem Cod. Aug. 
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88. 'Tniii tüv Mfw» (390.), Oothofr. et c. Gethofr. arg. constltt. et 
annott. Reisk. p. 144. — English by K. Laräner to Collect, of ancieni 
Jewisb and Heatben testimonles to the truth of Ihe Christ. Belig. 
I^ond. 1764. 4. — Die in dieser Bede befindliche Lücke ergänzt ans 
S Yatic. Hdscbrr. A. Mai ln Fronte Ed. IL Bom. 18^. p. 438—434. 

29. llpös ‘Ayuoziag {irrig rüy ^rjxÖQCOv, p. 204. H. p. 83. Mor. 

— Einzeln (nebst Kr. 63.) gr. lat c. not Morel. Par. 1616. 8. 

30. Ugbg OgaavSaiot' , p. 223. Bongiov. p. 176. 

81. Xoiä Tiaan»3 (386.), 239., unvollst II. p. 442. Mor. 

32. Hgif TÖf t 5 Tttttda/toyä ßXaarprifilag , 266. II. p. 637. Mor. 
83. II(jög Jovg ov Uyonag, p. 284. II. p. 633. Mor. 

34^ ICaiä Ttör t/yoio)»' , p. 296. Bongiov. p. 1. 

85, Iltgl tpagfidxuv , p. 807. Bongiov. p. 166. — Vgl. Or. 
1. p. 74. Mor. 

36. JlQÖg üolvxUa, p. 816. Bongiov. p. 116. 

87. ‘Triig ioiT» 8ia nghg ^Anioxor avy^yogiay , p. 827. 
Bongiov. p. 53. — Vgl. Or. 1. p. 69. Mor. 

88. Kaiä StlßatS, p. 843. Bongiov. p. 218. 

89. ’Ayn6z<o ttaga(tv9r{tix6g , p. 353. Bongiov. p. 239. 

40. JJqog Evfiölntoy, p. 864. Bongiov. p. 151. 

41, Ilqog Tifioxgäiriy , p, 379. Bongiov. p. 128. 

43, ‘Tnig QaXaaaix, p. 888. Bongiov. p. 88. 

43. Tltgr Tttiv avy&rptüy , p. 420. II. p. 610. Mor. 

44. lig (Venet npöf) EvoTä9roy w xdga, p. 433. Bongiov. 
p. 250. 

45. agög tby ßaaiUa ntgl ttüv ötafiorioy, Gotbofr. et c. Gothofr. 
arg. constltt et annot Reisk. p. 435. 

46. ifoxö rjtlregtyiia (unter Theodosins) p. 46.3. Unvollst. II. 
p. 421. Mor. — Vgl. Eplt in Jul. p. 206. Amm. Marc. XXII. 3. 

47. Hegt itüv ngoaiaatär (385.), 'Gothofr. et c. Gothofr. arg. 
constltt et annot Beisk. p. 493. 

48. Jlgog t(/v ßovli^v, p. 526. Bongiov. p. 30. — Vgl. Or. 5. 
n. 31. p. 633. Mor. Vales. ad Amm. p. 427. 

49. 'Tttig itüy yeiogyäy, negc rHy uyyagttäy (883 od. 385.), 
Gothofr. et c. Gothofr. arg. et annot Beisk. p. 549. 

50. JIgbg töv ßaatlia {irrig i<3»' /Jovlwrj Venet.) , p. 570. Bon- 
giov. p. 70. 

51. JIgbg TÖV ßaaiiirt xarä twv ngogeSgtvbyrtay ro7g opyowii', 
Gothofr. et c. Gothofr, arg. et annot. Reisk. p. 588. II. p. 191. Mor. 

— Gr. late. vers. Morel. Paris. 1610. 8. (nebst Nr. 12. 19.161.) 

Ed. Reisk. T. III. 

53. Eaxgdtovg dnoloyln, p. 1. I. p. 685. Mor. Dazu Nott. 
critt V. Fr. Jacobs in Actt philol. Monacc. T. II. fase. 8. p. 435 — 
466. fase. 4. p. 471 — 488. 
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•53. TÖJ' ßaailia tl^ga ro/tu xaii tiö» litwriur lU *“? 

Tiui' uftj^oyvojy xototyvyo^ C3S9.)> Gothofr. Gt c. Goüiof^* &rg* consütt. 
et annot. BeUk. p. 68. 

54. JUft Täy iv lalg iograig xh'iOtay, p. 108. II. p. 538. Mor. 
Die Lücke das. p. 543. hat Beiske p. 115 sq. aus Cod. Aug. ausge- 
füllt. — Vgl. Or. 1. p. 59. 68. Mor. 

55. JJgbg j:i<nd9iov Jifgl TÜy ttftäiy, p. 125. II. p. 646. Mor. 

56. Ilgitg ’ Aya^inioy (ln Cod. Palat. Av^iyt.) p. 185. Bouglov. 
p. 230. 

57. Kot» Aovxiayä (886.), p. 205. II. p. 433. Mor. 

58. XoTÖ 2tßrigov (Mor. ngbg iqv /Sovljjy. Vales. ad Diod. Sic. 

II. p. 592.), p. 227. II. p. 618. Mor. Bong. 192. nngebUch aU 
Aiiekdoton. Vgl. Belsk. AnUn. ad Gr. Auct. V. p. 418. 

59. tlgog tag yeovg ntgl tä Tamfiog, p. 252. II. p. 577. Mor. 

60. i’is THf aiyoxQÖTogag Kiiyaxana xai Ktoyardnioy koyog ßa- 
adtxög, p. 272. II. p. 100. Mor. Einzeln lUorel. Paris. 1614. 8. 
(nebst Nr. 43.) — VgL Suid. v. Atß. ^ ^ ^ 

61. Moyo)5'a tnl iw iy Adcfiyp ytot zS ’A7i6i.Xi))yog (361.), p.382. 

II. p. 185. Slor. — Vgl. Jo. Chrysost. ed. Savil. T. V. p. 464 sq. 
Sozom. hist. eccl. V. 25. % 

62. Moyojdia inl NtxofifiStiif dipayio&iiat] (354.), p. 337. 

II. p. 202. Mor. 

63. JIgbg ^AgiozüSzpi vmg zäv ogyrynäv, p. 845. II. p. 474. 
Mor. — Vgl. Ep. 530. 

64. Aöyog iul zio zS Atijioa&iio; oyoftazi xaz ‘ Alayiya jzvlaybgu, > 
p. 396. II. p. 681 — 706. Mor. sehr fehlerhaft. Beiske hatte dazu 
keine Handschrift. 

65. JIgbg zovg elg zify natisiav avzby dnoaxäg/ayzetg , p. 434. 

II. p. 589. Mor. 

Ed. Belsk. T. IV. 
b) MiIstoi. 

1. Aoyog nqtaßtvzixbg nqbg zag Tg&ag vnig ’JSXeytjg. JlftyiXaog, 
p. 1. I. p. 189. Mor. — Eüizeln Decll. pro Helena, Medea, An- 
dromacha, gr. lat. Erasmo intp. c. Melanchth. enc. eloqu. etc. Co- 
lon. 1525. 8. — Uebers. lat. Erasntus Basil. 1522. 4. u. Opp. T. I. 
ttal. Venez. 1543. 8. 

2. — — ‘Odvaatvg, p. 15. I. p. 200. Mor. 

3. ’/fyiiUeoas ngbg zby ’Odvaaiaig iy inaig ngtaßtvzixby dyziXoyia, 
p. 47. I. p. 228. Mor. — C. contr. or. Arlstid. (s. Beil. XI. Nr. 52.) 
gr. lat. ed. Jo. Camerar. Hagen. 1535. 8. 

4. Jlazgoxlu ngbg ^AytUia, p. 80. I. p. 256. Mor. 

5. Vgiazag /xzjzgoxzoyiag gnvyoyzog , p. 110. I. p. 281. Mor. 

6. MtUii) ngayfiauxig. AvaxoXog yr\fng lalöv yvyaixa lavtby 
agogayyMtt, p. 134. I. p. 800. — Eii^eln gr. lat. ed. Morel, Pa- 
ris. 1593. 1587. 8. 
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7. naqamroi M 3t~7i*oy ßaXöfitroi &ürxov ätimnr/aai, 

tnnoy Xaßäy Innodgofta tig Ttjy olxlay xi xexXijxörog’ ßioftös 

Si T,y ngb rijg aiXilu xXvqag- yojiiuag di xa/inxöy itray xby ßta/iöy 
6 ‘innog, 'ixafiipt xal ovyagTiäaag xby nagäatxoy uxri/nyi- xal fifhag 
aSiiTiyog xij vaxtgaln iavxby ngocayyiXXn, p. 150. I. p. 315. — 
Einzeln gr. lat. ed. Morel. Paris. liJOl. 4. — Lat. ibid. 1604. 8. 

8. <J>9oyiQbg xS yiiroyoc avtS nXortjaanog t^nixfiTig iavxby jxgog- 
tr/yiXXH, p. 159. 1. p. .323. Mor. 

9. T'mmv igüy ’MxtßiaSa iavxby xxgogayyiXXxi , p. 181. I. p. 
S43. Mor. 

10. “AXXri. Nofio; xby eigoyra &r,anvghy yiXiag xf) niXxx Jt'lom» 
Sgayftag- (fiXagyigog tvgwy &7jaavgby ntrxaxoalug Sgay^äg xui änui- 
xxj&xig yüiag, dno&ayny «Jiot, p. I9a I. p. 361. Mor. 

11. '‘AXXxi. Jlagaaixog x5 xgixfovxog aitby c^tXoaoqt^aayiog iavxby 
npogayyiXXet , p. 216. I. p. 377. Mor. 

12. '‘AXXrj. nXovoiog ly Xifiiö &giifiny vTitayrtixo xijy noXiy, ti 
ixSoirj xbv lyttgbv avxo)’ jj [xiy ovx i'öontiy b di ü|<o« UTioä-ayliv 
xaxa xby x5xo öidoyxa vofiov , p. 227. 1. p. .386. Mor. 

13. J>iftoa&iyr,g. Mixä xa ir Xaiguntin <!>iXnxnog lifitriac Jt}- 
(ioaitsyj)y b di'jftog fixtjni xilnt fifiigag axii/'taig- ly xavxaig b Atjfto- 
a&iyrjg uno9ytjaxity ä^iol , p. 240. I. p. .397. Mor. 

14. Jriftoa&iyrig. ""tj »Jrijotx o <l>iXxTxnog xby Axjftoa&iyxjy • xal xax- 
ixfvyty Inl xb x3 IXta ßaiftby b Jriftoaitiyxjg • djtoaTxaa&ilg l^tdbdxj’ 
xal difit&ilg vnb x5 <l>iXinnv ygdifn jiap’ ’A&xjyaiotg dytXtiy xbv ßio- 
fxoy, p. 253. 1. p. 411. Mor. 

15. Jiiiioa&iytjg. Mxxä xä ly Xatgamln ineftiyt OiXmTxog vn- 
tayyvftxyog xovg X‘^iag uly/iuXuxovg , tl Xdßot Axi/ioa&iyxjv ■ a^tol Axj- 
fioa&iytjg lxd:doa&ai, p. 266. I. p. 423. 

16. Ax)(toaiXcyovg dixoXoyla. ’lCxdo&tlg xlnXlmxxg JtifioaSlrtig, 
dqaStlg xal fiij TxoXixtvbfuyog xgivrxat' öxifioala , p. 280. I. p.435. Mor. 

17. ' Txxxgldtjg. Ifofiog xby ^eyiag älbyia ningdaxia&ai ■ tdXia 
(tviag b Ax)fioa9iyrig- ine[iifit <I>iXi7xnog oiroiJ.ufj'Of avxoy ygdxfxx Jxj- 
fiddxjg didöyat, ’l^cgidxjg dxjixöaioy ttyat, p. 323. I. p. 468. Mor. 

18. Klfiuy aiiüy vxxig xä xxaxgbg dt\t>iyai, p. 335. I. p. 479. Mor. 

19. Kogivd’iay Xbyog. Ol /loitdedxai dXXijXioy lyxvauyxo , no- 
Xiogxäfxirox vixb xmy ^AlXxjyaiuy , xal xglyorxai 'AxXtjyatox vnb Kogiv- 
&it»y daißtiag, p. 348. I. p. 489. Mor. 

20. Atoxi^S- Jlltxit lö iv ^laXafilyi dyaXafißäytiv d^toi A'ioxÄ^; 
wby 01/uaxoxXia , o di dyxiXdytx, p. 374. I. p. 511. Mor. 

21. 0ff/ttTxoxXijg , p. 388. I. p. 526. Mor. 

22. Jloaxidiuy, ^AXxinnx/ &vydx7)g “Agtog Ijy • Ixvyyaye di Iloati- 
dwyog vlbg ‘AXtggo&tog Igäy avx^g, o ftaMy '‘Agx/g xäxoy dnixxxtyt, 
xal doxiftditxai Jloatxddiy “Agn vnig ' AXiggo&lv , p. 402. I. p. 540. 
Mor. 

23. "Agng, p. 410. 1. p. 548. Mor. 
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24. 'AQxtSafios. A'djuoy iy AaniSnlftovi löy ttata jguixona irüiy 
fiij Srjjtriyogf'LV • &tjßmoi ^ijV iv Atvxrgai; fid/riv riXTjaayrig Ttqiaßfif 
nqbg Aaxfdtxtfioylug nmöftxfaat nöhfioy anuXiimg ti fii) Miatjirjy 
uifwaiy aviöyofxoy Ifyöytaiy uifthai uyaiy ^AqxlOi»ltog riog £y in 
naqaivü t'ov noXrftov öi^ua&af nimixf tgonij ytyore itüc dvoftirüy, 
xai yqü(ftrai Ttg.naqayojibiy Aqyiduftoy, p. 430. I. p. 558. Mor. 

85. Aoyog urjtXeyoyTog. ^Ey Kuqiy&ig yiyoriy iiaiqa ilg ivnqr- 
trrjf, Adi'g, iqaaxdg noXXiig imanta/xiyrj xo> xäXXif iyuv&ty noXXi^g 
vnoxfOtiqoftiyrig viofijTog , ygdxfsi ug äntXuvyny rljg nvXiag Auidix' 
tafiaf ftiiä javia noXXüy xatu x?iv noXiv yiyofiivuiv ftoiyijiy , xal 
yöfAS xfi^iya x'ov Xnyißayöfiiyov (tx' avtocftuQt.} fjoi/öv unoxiiyyva&at, 
noiiot xi)v ärtö x5 yujiu ^t]/xiay VTtifityoy xnl ygatfit xig Adtöa nä- 
Xty xuxiiyuy , lieQS xiyog (iyxiXiyoyxog, p. 4.30. I. p. 569. Mor. 

86. KaXXaiaynov •Xoyog. XSofiog xby xiquyvoy fiij ^uTixiadat xni 

xöv «rroxij'Varro diagxäy Xnfiß'iyity KüXXaiaygog UTioxxfiyag Jfnnlay 
xiy i'Iör xvQuyyovyiu aiuX p. 447. I. p. 585. RIor. 

27. nnxqbg djioXnyia. Tvqnvyog fjnjaty O-mvytixovog Tiöilfoif 
finqäxioy wqn'iov, ännXiör noXifioy , tl fttj Xdßof iSi^ctro xby nb- 
Xfftoy xj TioXtg' iitrßdev b TVqriyyog' TToXioqxnfisyTjg xijg xioXiuig 6 na~ 
xijq oTtOKzecyag xb fiiiqäxtoy iqqiifitv dnb tS xtiyovg' diuX&öyiog x5 
xvqdyya xqiyixai Cfiya, p. 459. I. p. 597. Mor. 

28. ^iqKxryyä dnoXoyla. Nofiog xby iyit xrjg ixxXrjotag oifSirxa 

Seyoy dno&yxjiixeiy i’jib xä arp«Ti;;'S • giyog otf&iig inayofityog iqrj xl 
ftxjvvatty dnoqqxjxov' dixixxtivtv avtby b arqatxjyog • fiixä xavxa xf 
nöXig (xvqayyxjdxf xaxaXvS itxog xä xvqdyya xqivixcu avyudoxog, p. 
478. I. p. 614. Mor. ‘ 

89. KaTfyytooftdvu XSyog, Tag xiXtiovg qrljqovg xqaxilv vöftog 
ixiXii ty tTixä öixaaiäy 8vo xaxcyyuaay ^draxoy , 8io duftlav, xqüg 
tpi’yqv’ ditdi (ftvynv b xuxfyyioüfiiyoe , p. 508. I. p. 689. Mor. 

30. 'Prj^oqog Xoyog. Toi xaxoq&äaayxi xioXfftoy Inixqtxny b x’6- 
fiog o Xi ßovXtxat yiqug ahtiy xal xiaqiyn aliäyu’ xtoXioqxafiiytjg nö- 
Xnug qxjxotq ftoyog dnoxoXfiijOag xijy i'^oboy ug Xbyovg xolg iyuy- 

xioig xal nti&u xaxaXCaai xxjv nqogtSqiiav , xal yqxjxat xoi yöftqi So>~ 
qtäg dgtäyu xvyüy dyxiXiyu aiqaxtolxqg dri'/q, ibg xui xqaxäyri 8t' 
OTi^iur, ov Tip nti&oyn Xöyoig , viftoyiog d&Xa xä vbfiov , p. 512. 
I. p. 700. Mor. 

81. Aöyog xiXovaia qitvyovxog. l/iloi5a<oj dqiaitvaag xjTxiaty ilg 
xxjV 8uiq(dy xovg qii'yitbag inavtX&üy uiätg dqiaxivaag ^ixjat xäg dxi- 
ftag Xyrlfiovg ytyiadttf xqixoy aqtaxfCaag xul SiOftmxüy ulxxiadfiliog 
Xvaiy, xvqayylbog int&ioiiiig vnb qijxoqog xqiyttai, p. 540. I. p. 
727. Mor. 

38. nXovaia xaxxjyoqla. <t>tifixj ijv awiivat xby xiXvaiov xxj xä 
nixxqxog yvyauti • i&xjxty b xiivxjg yöftoy xfXevoyxa xovg ftoiyovg dxqixuig 
äxioxxtyyvyat • iyqdqiaxo d xtXovaiog' t'iXt , xat xqiytt aviby b niyxjg 
Itoiyiiag, p. 558. I. p. 740. Mor. 
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33. Aoyot xata juot/a»’. ijv otvttrai Tor nori^ Ti) lo 

ftotM; ywcuxi * s9i)x$v o ncnrtg röjuor /^tXyat ihf naiiai äxgixiaq ano- 
KTtrrvraf tl&ijat *al 6 7taX{ vo/iow iiürat r»; ftotyoif dnOKTiintiyat, 
p. 508. L p> 754. Mor. 

34. Kgirofiivii <p6ru dnoloyttt, Ifo/iot tot aySga i^r ngoixa rij; 
ftoiztv9ttat;( dTtoxigiairti* * intigaai T<; iavrä ywaixa m? äiXö- 
tgios fni fiotytig xal tfiUr* 6 naxiig t^r oia/i!rijr moTj&ilf cnc'dcuxtr 
hegar ngotxa • 6 Si xal tavrt/r ig>^ oi$ xal x^r ngoiigav xaztayf 
xal 6 natiig uv9if Mgav Mlhoxty tu; 8i xavra noXXdxig ixtlxog i>ir 
inolti, q 5’ ^Traidto, tilevraiov 6 natijg afofoxigovs dnoxtürat 
xglytxax, p. Ö8S. I. p. 765. Mor. 

33. JvaxoXot dnoxtjgvxxa». Avaxokoi älia9ty 6 Half nagdv 
fyihxat' xai dnoxrjgvxiix avxdr, p. 618. I. p. 798. Mor. 

86. d>ildgyvgoi daoxtigwex. <fitlagyvgov Half dgttrxtvaaf 

0 tr elf T^r doipcär 9aUL3 oxetparw xal dnoxijgvxutui , p. 688. I. p. 
801. Mor. 

87. ‘ Anoxrjgvxxo(iira löyof. 'Eyiay xtf ywaixa xai £y vnt> naxgl 
dntdriiitjatr’ iyivtxo iab Xijoxalf' lygaifis ngöf lör naxiga lti5^ra( 
öiofuyof b 8i ovx vnr,xovacy fi yvyfi dnodo/ityxj xd bvxa avr^g 
6jt Uvaey ial xiä Xvaaa9ai' vavayiot ^ygr/aaro’ i^ißgda9rj ilg xiy x6- 
noy /r ^ ^ o dy^g' iSüy ixilyog xb aäi/ia xal dniyvovf iddxgvay 
yyoyxig Si ol Ijyrtal xi/y alxlay öqp^xar avioy inayeX9iiy dyayxd^t- 
xai vjxb x5 naxgig ya/itly xal /tii ßaXifityog djxoxijgvmxat , p. 639. 

I. p. Sia Mor. 

88. •l'tXdgyvgog dnoxxjgxiixmy. ß'. 9tXagyvga Half xü naxgbg 
avxü xdfivovxog tjvS.axo iqi ‘AaxXijHiCi xdXavxoy Sdaiiy, tt o nax^g xtjv 
vöaoy if vyot ’ vytayag b Huxijg dHOxijgvixu xby nouSa , p. 654. I. 
p. 838. Mor. 

89. >I>tXa8iXq)a uHOKxjgvxxofiiyii dnoXoyia. ''Syaiy xlg 8vo nalSag 
ngbg xby txigoy iy9gwg Sxixttxo' dggaxnüv dxiXevoB xot naiSl 4y xalg 
8ia9i]xaig aixby fioyoy iyygdifuy xXr,goy6(toy b di xal xby dSiXipby 
tygaifjty vyiuyag o naxiig xal tvgmy xal xby Sxtgoy iyyxygaftiieroy 
dnoxxjgitrH xby dyygafayxa , p. 669. I. p. 840. Mor. 

40. inXdStXqiof d^idi ttH0xxigvxtta9at. Avo xlg tyiay nalSag xbv 
tngoy dntx^gv^y’ b inl xrjg oixlag dgtaxtvaag ^xrjaiy tlg xb yigag 
xby dStXifby dyaXiyp9riyai‘ dyxnHonog xS naxgbg ovx tntiaty’ d|iot 
xal ttvvbf ttHoxtigviita9ai, p. 687. I. p. 868. Mor. 

41. 'Prßogog dndXoyia. Ifofiog xbv 9ogvßa xal axdomg aXxiov 

dno9yi]axHy Htyxjg ix9gbf qr nXovaiu xd HoXixixd' iv Xtfi^ 

xal noXiogxig b nXuatog imsyytiXaxo ylxtjv, li xS nivtixof xj yXcSixa 
xfiij9iixi • vvxxbf l^tX9dy dncSim^t xig HoXtfilag • xijy fjixigay Sxifttiyo- 
gäyjog avxS o niyi)f nagdiy iSdxgvat • xaxiXivaev b S^/iog xbv Hiuaiov 
xa< 6 pi]T«ip vndytxai tqi vcfuf, p. 707. I. p. 888. Mor. 
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43. Müyti xwnjyoQta. Aoi/iöf iTtHyt rij» noXiv' fygttatv o &tö( 
navaaa&ai riy Xot/toy, il o Sljfiog lyög tu lüf Tio^tniii' nalSa .&v-m 
aiay tlayty ö rS (i(xyu‘ VTtiayytiTon nuvaitv tIv loi)i6y, ti änd- 
ayoiyio tü naiödg, p. 783. I. p. 898. Mor. 

43. Tvq^lü (fiXonaToqag unoloyia. Aiiataai ug ifingrjaftü yiro- 
fiivu TÖy ittVTÜ natspo* nufiotfurog ad'dfty xnl jijy jUijrep'c xal tü a<5- 
aai ötrifiafTt xal TÜg o!f&alfiüg n^oganalcaty’ fnitgi'iyuyty avToi firj- 
TQViuy o nuTTiQ' avTTi dedift$yoy rfiig/jaxov iy Toig Iftaiioig tü natSög 

T(ii naTQt' xal Tivy^ayofieyu tü nuTgög, jidSty i'irj to Tfiiig/xa- 
xoy, ovdey unfxgi'yaTO' fitrd Titvra ygdtfaiy üia&tjxijf, t^ ftiy yvyatxl 
t'ov xXijgoy tiaaey, daoxltjgoydiioy öi Toy TtaüSa xaTilinf xot vt'xio; 
{XoQvßu yiyoftiyu xaiö Tr\y oixiay xal TToXXiäy tn'yeXSdyrojy , d (tiy na- 
TtjQ ci'gijiat ytoa<fäyi/g, to Os ^i(fog tü TiaiOcg iragiixtt'fTtyoy , ^ Ja 
fir/TgiTä nagaxaSsiOuaa, d Oi TiTpXdg lardg inl tü üOü Tijg otxiag, 
iv jj xa.9 ’ iavi'oy l’ftiysy diisyxaXoCaiy uXXr/Xoig TÖy cpdyoy d ii'qplö; 
xat Tj ,aijTpwri, p. 739. I. p. 912. Mor. 

44. Ilonqhg iavrü TrcCiOa anoatfä^anog unoXoyia. Tiqar- 
vog yTTjOty ämvysiToyog xogr/y digaiay, äntiX^aag ti ftrj Xdßoi ndXs- 
ftoy ovx l'Oaixsy ^ noXig- anfiX&oy oi Trgiaßtig unguxToi- sir^isyxty 
6 Tvgavyog inl Tij TidXti noXi/roy syyvg t]y fi ndXsg tü noX<ogxtj&ijyaf 
d naiijg Ttjg naiO'og dyaßüg inl to Tilyog äfia rij naiJt UTtiacfa^s Tav- 
Tijy ilg uif'iy iS TVgäyyw aTiijXOfv d Tvguvyog Xvaag Tijy noXiogxiay 
yyoi'g Os Ttjy Tijg xdgtjg a(fayijy i'rigog uviijg fgaoTrig dnia(fa^ty lav- 
T(I»’* ygdtfirai TÖy naTsga Tijg xdgijg qdvu d tü igaOTÜ nuTtjo , p. 771. 
Zuerst aus einer Handschr. d. cliurf. Bibi. 2il Müncb. cur. E. C. 
Iteiskiatj Lips. 1775. 8. 

45. '// (fiXdiioXig. ijX TVgurya xal li; naiSag oTToatfaT- 

Tsaitaf tTsgog ydfiog tov Tvgayroxrdyoy d'n ßuXoito aiTsiy yOrf/ TÖy 
iuVTijg uyOga TvganüyTa dnoa<fci^aaa slg Owgidy ahet TÜg nulOag, 
p. 798. zuerst aus Cod. Bavar. I. — Exc. aus Cod. Von. in rillois. 
Anccd. Gr. II. p. 12. 

43. A’HfioaO irrig. ^Jttu tü iy Xatgartiri •hiXiTTTcog i^tjrtias Toy 
Atiixoa{Hyr,y d Oijftog ninTf {i/jigitg tig diuoxsi;ty iy Tuviatg 

Ari[ioo9iyrig dno&arfiy ustoä, p. 817. zuerst aus Cod. Bavar. II. — 
Exc. aus Cod. A’en. in Villois. An. Gr. II. p. 13. Vgl. Fr. Jacobs 
Annot. .aus Cod. Slonac. No. XCVI. in d. Allg. Schul- Zeit. 1832. II. 
Nr. 8 . B. 57 ff. 

47. <InXdgyvgog igaa&iig sTai'gag xal iitn&dy ohüfttyog iavtdv 
TTgogayyiXXn , p. 827. zuerst aus Cod. Bav. II. Vgl. Jacobs Annot. 
a. O. S. 59 ff. 

48. 'EygityaTd Tig rhv laVTÜ na'tOit ßaXtdotvig’ d nalg axglrug 
unotiayiiy d^iol xard tov Jitgl tüs äxgiuiiv rdfioy , p. 841. zuerst aus 
Cod. Bav. II. — Exc. aus Cod. Ven. in Villois. Anccd. Gr. II. p. II. 
Vgl. Jacobs Annot. a. 0. S. 31 ff. 
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c) IZQoyvfifaa/täjnr nafaStlyfiuta, 

JIfWoj o'. ß'. y' p. 853. I. p. 1. Mor. 

/JiTjyijfia a'. ß'. y' . p. 855. I. p. 3. Mor. 

X^tla a'. ^AU^avdgot igentj&tig Ttaqä Tipog, nü Sv tyoi tilg 
eavfsg, isg (fiXiig vneötifty, p. 856. I. p. 4. Mor. — Xg. ß'. Jto- 
yirtjg fingiixwr liSöiy axaxtSy töv naidayoiydy iTtaiaty, iTiiiniiy , ti 
yitg taCza naidtviig ,■ p. 868. I. p. 10. Mor. — Xg. y', ’/aoxgattig 
tilg naiStiag jiiy /liy gl^ay nixgäy thaz t<ftl , tüg di HCignig ylvx$7g, 
p. 867. I. p. 14. Mor. 

ryünij, Ol XQV narrlyioy ivdtty ßovXrjqiogoy aydga, p. 875. I. 
p. 28. ^ alt fl hegaig, p. 870. I. p. 86. Mor. 

"Ayaaxtvij. "Oii oix ilxig aifixia&at tbyXgvai)v »lg toy yavata&fiof 
täy ’SXX^yoiy, p. 881. I. p. 88. Mor. 

Kazaaxtvf/ a'. "Ozz ilxoza tö xglaiy tüy ’jyiXXstig 

Xmy p. 884. I. p. 31. — X. ß’. Sri lixoza tä xaza zliy ’AyzXXiag 
ögyriy, p. 888. I. p. 84. Mor. 

Xoivöf Tojroj a'. Kara äydgcxföyii p. 893. I. p. 38. — ß'. xtttä 
ngoSozu p. 901. I. p. 45. — y'. xazä iazgov qiag/iaximg p. 908. I. 
p. 51. — i’- xazä tvgayva p. 916 . 1. p. 57 . — i, inig zvgezyyo- 

xzovx p. 081. I. p. 68. Mor. 

’Xyxiafttoy a'. ’OSvaaitag p. 985. I. p. 65. — ß'- 'AytXXiug p. 
931. 1. p. 70. — y AiOftz'iSng p. 936. 1. p. 75. — d'. Otgaita p. 
948. I. p. 81. — t. Afifioa&iyiig p. 948. I. p. 84. — or'. ytoigytug 
p. 958. I. p. 87. Nr. 6. et 1. gr. lat. gall. ed. Morel. Paris 1603. 8. 
— £'. dtxaioavyzjg p. 956. I. p. 91. c. al. ed. Morel. Par.1605. 8. — 
t)'. ßoog, avyygaifixiö yagaxzijgz p. 959. I. p. 94. Mor. 

Voyog o'. ‘AyiXXJag p. 968. I. p. 97. — ß'. "Exzogog p. 967. 
I. p. 108. — y'. ipiXinna p. 978. I. p. 105. — d’. Aiaylya p. 975. 
I. p. 106. — nXäzu p. 978. L p. 111. — at'. neyiag p. 981. L 
p. 113. — £'. ogy^g p. 984. I. p. 116. — ij'. ditjziXo p. 989. I. p. 
p. 181. Mor. 

Xvyxgiaig a' . vavuXiag xal yitagyiag p. 998. I. p. 183. — ß’. 
’AyzXXitüg xat Atofiridovg p. 994. I. p. 186. — y'. Aiaytog xal ’A/iX- 
Xiag p. 997. I. p. 188. — d'. Arjfioa9iyovg xai Alaylyu p. 1000. I. 

p. 181. — s '. dygd xai TzoXiag p. 1005. I. p. 134. Mor. 

“jldoTzoda a '. tiyag Sy iVtzoz Xoyovg M'^diia (liXXovaa dnoazpot- 
ttty tag iavzfjg jziüdag p. 1009. I. p. 138. — ß'. t. a> t, X. ’Aydgo- 
izd/rj Xtt/tirig i<p’ "Exzogz p. 1011. I. p. 141. 1. et 8. lat. Erasmtu, 
BasiL 1588. 4. U. Opp. T. I. — y'- b Xtiguy dxtaag iv nag9t-~ 
püyz thaz töy "AyiXXia p. 1013. I. p. 148. — d’. ^ Nioßn xtifiiyoiv 
tßy naidzay p. 1015. 1. p. 143. — s'. tö ovro' p. 1017. I. p. 145. — 
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ai\ ^aygdifog ygdcpav rbv ^'ArrolXtavu tig ödcpyrjv ^vXUr}V xal tS ^vXa 
(.17} Ssyofiivs T« /^w/uaT« p. 1019. I. p. 147. — dtiXog <&taad(iEvog 
noXefiOv iv rot oixsita ol'xco yEyga(i(tivov p. 1021. I. p. 148. — r}\ o 

MiviXaog (lad^otv nsgl tijg rS^Aya/usf/vovog TeXsviijg p. 1023. I. p. 149. — 
’AytXXsvg dnl JlargoxXoj p. 1024. 1. p. 151. Nr. 6. 7. 8. 9. gr. 
lat. intp. Morel. Lutet. 1603. 8. — ^AyiXXsvg igüv (leicc vrjv dvai- 
gtaiv nevS^saiXtiag p. 1026. I. p. 152. — ta. x6 «uro p. 1027. I. p^ 
153. — iß'o Vdvaasvg iv rot KvxXtonog ajirjXaloj xaraXTjqt&sig p. 1028. 
I. p. 154. — ly'- ^Oövoasvg ngbg ibv KvxXoina bgoiv rbg ixaigovg ia- 
^iovca p. 1030. I. p. 156. — t5\ ^Odvaasvg rbg (ivriazfjgag dveXiov 
p. 1031. I. p. 157. — t«'. Mi^ÖELtt yafi5viog ETsgav *ldaovog p. 1033 I, 
p. 158. — iax\ ^AyiXXsvg dcpnigifitrog xi}V JBgiar}i5aj p. 1034. I. p. 
159. — *AyiXXEvg r}XXii(iEV(üv^EXXr}V(tiv p. 1036. I. p. 161. — tt}' 
noXv^EVT} xeXevo(iev7} nagd twv ‘EXXrjvotv xofii^EO&ai Xsyovxüiv avir\' 
bxi vVfKft] tat} X8 ^AytXXiojg p. 1037. I. p. 163. — lO-'. Al'ag axsgr}- 

&slg xüv onXoiv p. 1038. I. p. 164 — x\ Al'ag fiiXXotv iaurbv azto- 
acfdxiEiv p. 1039. I. p. 165. — xu\ Al'ag (itid xi)V fiaviav p. 1041. 
I. p. 166. — xß\ BsXXEgocpovtTjg (liXXtav (idysa&ai, xfj Xifiaign p. 1042. 
I. p. 168. — xy\ bEiXbg quXugyvgog Evgav ygvaEOV ^l<pog p. 1043. I. 
p. 169. — xd\ nogvf} a(aq>goviqoaaa p. 1044* I. p. 170. — xe\ Me- 
voixEvg VTtig vix7}g xijg naigLöog lavibv dnoacpd^UL ßsXofiEvog p. 1045. 
I. p. 170. Mor. 

"Exgtgaaig a\ nE^ofiayiag ^ noXifi» p. 1046. I. p. 172. — 
ygaqtrjg iv ßovXEVXijgia p. 1048. I. p. 174. — y'. (li&n? P* 1050. I. 
p.l75. C. Baail. et Lucian« scr. d. ebriet. 6r* lat. H, Stephanus^ Pa- 
ris. 1574. 8. 4. — d'. Eagogj avyygagtixw xagaxxijgi p. 1051. I. p. 

176. — xaXavöuv p. 1053. I. p. 178. — ax\ ögopS xcSv ^gcatav 
p, 1056. I. p, l8l. — f'. ixigag ygatpijg iv ßovXevrr}glot p. 1057. I. 
p. '181. Mor. 

Oiaig, El yafir^iov p. 1058. 1. p. 183 — 187. Mor. 

*'Exq>gaaig r}\ ^r}gag p. 1064. II. p. 673. — AevxxgtxS ^no- 
&EOtv tyoraa p. 1066. II. p. 706. — *HgaxXiovg iaxcliTog iv xp 
XiovTji p. 1066. n. p. 707. — [ta ‘HgaxXiovg ßaaxd^ovxog xbv ^Egv- 
(xdv&iov xdngov p. 1068. II. p.708.]’J') — iß*, xh xdXXovg p. 1069.— 

— Ciy*> tdütvog p. 1073. II. p. 713.3 — iyxmpiov qtohtxog xal 
ftTjXeag p. 1070. II. p. 714. Einzeln gr. lat ed. Morel. Par. 1613. 8. 

— xr}Ti8 p. 1077. n. p. 716. Einzeln gr. lat. c. not. ed. Morel* 
Lutet 1609. 8. — u*. Xtpivog p. 1078. II. p. 717. — lax*. vavfia- 

p. 1080. n. p. 719. — Xiovxog xaxixovxog tXa<pov p. l08l« 
n. p. 720. Nr. 13. 14. 15. 16. 17. gr. lat. ed. Morel. Par. 1612. 8. 

— if}** ^HgaxXiug xal ^Ayxaia p. 1082. II. p. 721. — * 7&v av- 

^ Die mit C 3 bezeichneten Stücken sind ztreifelliaft) und un- 
ter Nicolaus Namen von Walz in den Rhetor. Graec. T. I. p. 394 
•qq. herausgegeben. Vgl. das. p. 264 sq. u. oben $. 103, SO. 104, 10. 
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■tif p.'l083. n. p. 728. - 'Ilgai P- 1088. H. p. 724. Einzeln 
gr lat ed. Morel. Lntet. 1613. 8. — [xa'. i/oiefsii)? oqpaiio/üVijj 
in6 T« NiortroU/io p. 1089. U- P- 786.] Nr. 18. 19. SO. 81. Gr. et 
lat. ecphr. Jünonis gr. c. not. Morelli, Par. 1613. 9. — [x/S . Mti- 
diiag p. 1090. II. p. 788.] — *■/'. TgaiiSoe antaxf,afijiirrig p. 1091. 
n. p. 729. — xä - Tpcuadoc ärciaig. ß'. p. 1093. II. p. 730. — T*« • 
XifialQog p. 1095. II. p. 731. Mor.] — Vgl. JF. C. PtUrsen Comm. 
d. Lib. P. II -IV. Hafn. 1837. 1838. 4. 

’H-9onoüa xax'. i. Sy t. I. ivyöxog /pc3x p. 1096. II. p. 733. — 
Vi'- ioiyguxfog yQOipug xopijx x«e igaa&cig lavitig p. 1097. II. p. 
734 — 35. Mor. Dieser Aufsatz steht als den Severns gehSrig bei 
Walz BbetU I. p. 546 sqq.] 

/liTiyiiiiaxa , p. 1099 — 1111. 

'Exxfgäaug , xai naviiyvqmg p. 1111. U. in Vatnsae Encycl. 
philol. I. p. 409. — [xf'. Tvyalo p. 1113.], [xq'. UaiXaSog, V’ 
1114], [xi>'. ngoiitj&iag p. 1116.], [!'. ’EuoxUovg xai BoXvyiixug 
p. 1119.], [lo', ‘MtläyÖQOV t5 xriaro p. 1180] 

Xgiia. eioxpgaaxog (garridtig, rl iauv igag; tqpqoe, na&og i/iv- 
Xijg a/oXoiovatig , p. 1188. u. in Patu.iae Encycl. philol. I. p. 401. 
(Andres das. ID. pp. 265. 273. 297. 309.) 

ryaiii) TTgorpKiTucq. öt) ygijnajav xai ayev rSriav ovdir iarx 

ytyiif&ot Ttuy dtofjujy, p, 112d. 

"Araaxtv^. "Ort ovx tlxoza lö xaiä tövAI'ovio xhyAoxgov, p. 1187. 

Xaiaoxlvq. ‘Ö« ilxöta lö xarö Tov Alavta xöv Aoxg6v , p. 1131. 

eiaig, lEl ntxiaxioy tag noUig, p. 1134.] — -nXtvattoy, 
p. 1135.] 

Kavtiyogla, INo/ia tS xiltmytog tag rüx aöilqiüv ya/tnäg y«- 
ftiiv, p. 1137—1138.] 


Or. 66. ’Tnig ^kvfnila e cod. bibl. Barberirt. ln J. Ph, Sieietikees 
Anecd. Gr. N’torimb. 1798. 8. p. 75—89. — Fragm. aiw Macarii 
Chrysocepb. 'Podaxiu in Villois. Anecd. Gr. II. p. 16., wlederh. 
in Ed. Reisk. T. I. praef. p. XXX. 

' Deel. 49. Pro Socrate c. Aristid. or. adv. Lept. Arlstoxenl 

r^'thm. elem. fr. Ei bibL Ven. n. pr. ed. Jac. MoreUiuSf Venet. 
1785. 8. p. 190-265. 

50. <I>iXügyVQog in Boissonad. Anecd. Gr. Vol. I. p. 165 — 171. 
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i) "TnoiHatif tlt x oi>( o i<t 16 / 0 V( x«» 

ßios tS Jrj(ioa&ivovi, Sä. ob. SS- 50, 1. 57, 0. 


JI, Briefliche. 

a. 'Entaxo}.ui. S. ob. $. 103, 32. 

b. 'EinaxoXtxoi ,^apaxi^(t;. S. ob. $. 103, 82. 

B. Noch nicht herausgegebene. 

I. ln Cod. Bibi. Matrit. XLIX. nach Yriarte Catal. p. 160 aq. 

Fol. 197. Or. ad Constantinm imp. pro admissa ab eo ora- 
lionc, quam de illo ad senatum scripserat. Die 7i(io&i(üQia gr. n. 
lat. 80 wie Anfang und Schluss der Bede bei Yriart. 1. 1. 

Fol. 203. 77pos xoy uSttHaarta kiyny ix xü nagaxgiiga. 

Fol. 308. Elg rovg aocfiaräs. 

FoL 22. Filii insidiarum a patre accusati oratio. 

II. Macarius Clirysocephalus in ’Poöiiiriä bei FiBoit. ^nesd. 
Gr. II. p. 11 sqq. ex Cod. Venet. CCCCLII. 

P. 81. Cod. ^AnoXoytiiaL xig äaoxrigvxiofitvog dtä x'o ftij &ega- 
nivtint roaoiaay Tr,r fir,jf/vidr , iuigüg cur. Fragmente bei Villoia. 1. 
1. w-iederh. in Ed. Beisk. T. I. Praef. p. XXVI sq. 

P. 89. IJgö; ßaaiXia vnig xüv gtagiäv Ugäy aviü. 

P. 90. Eli xjjy xüy noii^ccu» xuxaögofiyy. Fr. b. Vi}loU. 1. 1. u. 
Bciak. p. XXIX. 

P. 90. Kaxa xüy nhoytxxäyxtay. Fr. b. Villoia. 1. 1. a. Beiak. 
p. XXIX. 

P. 90. Ilgis fiadtjx&i ofuXia. Fr. b. Villois. 1. 1. u. Beiak» p. 
XXX. 

P. 90. llgöi x'ui avxii Sevxiga, Fr. b. Vtllois. 1. 1. U. Beisk» 
p. XXX. 

P. 03. Kaiä xüy Xoiöogiyxiay. Fr. b. Villoia. I. 1. n. Beisk» 
p. XXXI. 

III. Epistolarum mnltae centiiriae in variia bibliothecis adhuc deli- 
lesceutes, atque vnl a Joanne Boivino vel ex Frid. BosIgaardI 
bibliotheca vel in nova, quam Bomac parant, Libanii edition» 
viUgandae [qiiae autein non prodiit]. Fabric. p. 785. 790. 
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C. Verlorene, Fabric. p. 789. 

jioyog xma töüp naidaytoytUr , soriptus Nicomediae adyersiui ca- 
lamnias paedagogorum. Socrat. hist. eccL 111. I. 

Or. d. laudibus ünp. Yalentis. Liban. d. vit. sna U. p. 48. Mor. 

ln mortem Eusebii viri oonsularis, fratris Hypatü. Ibid. p. 60. 

ln laudem Richomeris diicis. Ibid. p. 69. 70. 

Ad Antiochenos, tempore caritatis annonae. Ibid. p. 67. 

Or. triduo Gomposita in Lynochi laudes, Bithyniae praefecU. 
Epp. lib. 111. (vert. Zambicarius) 247. ad Anatol. 

In laiides Clearcbi. Epp. I. 40. ad Clearch. 

Laos Philarchi. Epp. DI. 40. ad Philarch. 

* 

Laus Spectati. Epp. III. 258. ad AnatoL 

De ratione cum lande imperandi scriptorum se promittit Epp. in. 
87. ad Hysabium. 

Dialogiim ad Gorgiae Platonioi imitationem compositum memorat 
Epp. I. 64. ad Aphemium. 

Yariae avfißovlai ad imp. Tbeodosium babitae. Or. pro tempUs 
(89. R.) s. init. 


Zusätze und Berichtiguageu. 


Zu $.4, 4. S. 9. F. C. Petersen Hoandbog 1 den gräske LUtera- 
(nrhistorie. FOrste Afdeliug. Klobenhavn, IHSO. 8. (bia auf Alex, 
d. 6r.); voUstäudig Ib. 1830. 

Zu $. 4, 6. S. 9. Huffh Blair Lectures on Bhet. and B.L. neu 
aufgelegt Lond, 1823. UI Voll. 8. Complete in ooe tome witli 
portrait Lond. 1823. 8. Abriged Lond. Walker 18.. 8. Trad. de 
l’.4nglaia par Cantwellj Pari.s 1797. IV Voll. 8. Par P. Prntost, 
Paris 1808. IV Voll. 8. Kd. 2. ib. U Voll. 8. Par J. P. Que'not, 
Paris 1821. III Voll. 8. Aorege, trad. sor la VI»« ed. de Londres 
par <S. P, U(orlode) , Paris 1825. 18. 

Ebendas, In chronologischer Beziehung ganz vorzüglich Henry 
Fines Clinton Fasti Hellenici. The civil and literary Chronologie 
of Greece ffoin the IVth to the CXXlVth Olympiad. Oxf. 1824. 4. 
T. I. Ed. II. 1827. Ex altera Angl, exempl. ed. conversi a C. G. 
Kruegero, Lips. 1830. 4. T. II. (bis auf unsere Zeitrechnung), 
OxC 1830. 4. 

Zu S. 4, 7. 8. 8. Leber die neuere ausländische Literatur vgL 
bes. J. M. Paitoni Bibliotheca degll anctori antichi greci e latinl 
volgarizzati etc. Vencz. 1760. 1767. V Voll, in II T. 4. — L. W' 
Brüggemann View of tlie Englisli editions, translations and illu- 
strations of the ancient greek and latin aiithors with remarks. Stet- 
tin 1797. 1801. II VoU. 8. — (Th. Fr. DibdinJ Introdiiction to 
the knowicdge of rare and valiiable editions of the greek and latin 
classics. Glocesler 1802. 12. Ed. II. Lond. 1804. 8. Ed. III. Lond. 
1808. II Voll. 8. — The Bibliograpbers Manual, being an account 
of rare, curious and usefiill books, published in or reist ug to Great 
Britaiu and Ireland, from the iuveniton of printing; with bibliogra- 
phical and critical notices, collations of the rarer articles and the 
prices at which they have been sold in the present ceptnry, by 
M'ill.Thom.I/Owndes. London (anfangs auf XII Theile berechnet, von 
1828 — 1832. schon XV Parts, d.XVI. ist als letzt. angekiind.) 8. — La 
France litteraire oii dictionnaire bibliographique dessavaus,historiens et 
gens de lettres de la France ainsi que des litterateurs etrangers qui 
ont ecrit en Franpais, plus particulierement pendant le XVlUe et 
XlXe siecles — par J. M. Que'fard. Paris, Didot, 1827 — 1829. 
111 T. (A— Gy.) 8. — Sehr schützbar ist das auch das Ausland 
berücksichtigende Repertorium der classischen Alterthumswissen- 
schaft von C. F. Weber, I. B. Lit. d. J. 1826. Essen 1832. 8.^ 
dessen baldige Fortsetzung sehr zu wünschen ist. 
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Zu S. 3^ jL S. ^ Unter Pericles Genossen, die oft statt sei- 
ner auflraten , der Redner Metiochus. 8. Plut. praec. pol. liL 
Bekker Anecd. p. .309. Vgl. Schümann d. sortlt. iud. p. sq. u. 
Tübing. KunstbL 1833. Sept. >'r. 25. S. 300. 

Zu $. ^ 3. S. 52. Manso Sparta Hl- B- H. Th. 3. Beil. 

s. la ff. 

Zu S. 45. S. 2Ü. Z. 3. „ Gesandter nach Sparta unter den Vier- 
knnderl“ und Anm. 12. au streichen. 

Zu 47^ 5. S. 2£ f. Spengel zeigt vielmehr, dass, was in der 
Bede gegen Xcaera von Lysias gesagt ist, wohl auf den Redner 
bezogen werden könne, wenngleich die Annahme eines andern dier 
ses Piamens bequemer ist. 

Zu S- a. K. S. 94. Diotimus u. fiausicles, Plut. X Orr. 
p. 844. F., Phot. Bibi. Cod. 865. p. 493.a., ersterer mit von Alexan- 
der gefordert, Arrian. F.xp. Alex. I. 10. 7. 

Ebendas. Anm. L Ueber Charidemus s. Winiewski Comm. 
ad Dem. or. d. cor. Epilog, p. 306 — 316. 

Zu S. ^ S3. S. 108. Ueber Harpalus s. Heidelb. Jbb. 1886. 
S. 170 f. II. Rückert in Seebod. Arch. 1889. 

Zu §. 57^ 2. S. 111. J. A. C. Schäfer Obss. in aliquot DCt 
mosth. locos. Erlang. 1889. 4. — Synibolae crilicae. Edidlt C. H, 
Funkhänel. ln d. allg. Schul- Zeit. 1838. II. N. ßfi. — Zur Lite- 
ratur des Demosthenes. Von Vömel in d. alJg. Schul-Zeit. 1838, 
11. N. 94 — 96. 

Zu §. 60. S. ISO. Z. 7 — 9. zu streichen. Sicht Ki/prridw, Sohn 
des Glaucippus , giug als Gesandter mit nach Theben , sondern 
‘rafpi'üj); KXtävd^ov — qqriios, Dem. d. cor. p. 291. S- 187. Ein 
dritter, ‘T/rtpföij^ JCaiUaiaj^pov ibid. p. 27.3. $. 137. S. Blume Exc. L ad 
Lyc. or. c. Leocr. p. XV sqq. Dagegen war Hyperides , des Glauc- 
ippus Sohn, Gesaudter in Elis, 01. CX. 2^ Paus. V. 81. 3^ und in 
Bhodus, Plut. X Orr. p. 850. A. S. Beil. Vlll. N. 30, 32. 49. 

Zu $. 87^ 15. S. <91. Obscrvationes in Dion. Cbrysost. scr. A, 
Emperitis, Lips. 1830. 8. 

Zu $. 9^ 2. S. 207. A. Emperius pr. d. or. Corinthiaca falsq 
Dioni Clirysost. adscripta, Brunsv. 1832., p. 10 — 14. giebt diese 
Hede dem Sophisten Favorinus von Arelas. 

Zu S. 9(^ 10. S. 234. Der Beschluss von Jacobs LectU me-i 
morab. in Philostr. V. S. in Jahns Archiv 3. S. 335 — .343. 

Zu Beil. L S. 274. Die Analyse etc. par F. Rayon II. Edit. 
erschien 1839. S. Vümel in d. allg. Schul-Zeit. 1832. II. N. 9^ 
Vgl. über die neuere Literatur der Redner überhaupt unsern bibliQr 
grapitischen Bericht in Jahn 's N. Jbb. 1838. 0. S. 80 ff. 


'■ 'Ogle 






V 

Register, 


Chr. Christlicher Redner u. Schriftsteller. D. Demagog. Ep. Epl- 
slolograph. Gr. Oramniatiker. Hist. Historiker. Kr. Kriti- 
ker. Lex. Lexikograph. Ph. Philosoph. R. Redner. S. So- 
pliist. T. Techniker. 


A. 

Abas T. 8- 10*2 U. 

Acacilis S. 100, 19. 

Acbaia 7. 

AciisilanTS. 8^ 2. 

Addeus S. 86, 2fl. 

Adrianus Tyr. S. 01, 1. T. 9.5, 18. 
Acdesius S. 103, 2. 

Aelianus S. OT, 11. 12. 
Aemilianns S. ^ 26. 

Aeschines Alh. R. 50, 15. 54.58 f. 
04j4.62.^5.6.^10, , 

Miles. S. 81, 5. 

Socraticus 3^ Z 

Aesion H. 5^ ^ 

Aesopiis S. 8(^ 22. 

.^gathon Tr. ^ 0. 

Aguou Ph. 8^ L 
.\gnonidcs I). 5£, 23. 72. 
Agrotas S. 8^ 6. 

Agyrrhius D. 4^^1Z 45, 23. 
uyftirt,-, ro/Hxoi., koyixol 

108, 3. 

Akademiker 7^ 2. 

Alcibiades 38. 3^ L 2. 40, S< 
42. i 

Alcidamas S. 33 , 3. .50, HL 56, 
a. .59, a. 68. 19. 26. 
Alcipliron Kp. 106, 24. 
Alexander Aphrodis. Ph. 7^ 3, 
•jn, 2L 

— — Lyehnus .8. 80j 

— — Maccd. 5^ 12. 


Alexander Numenti T. 8- W, 4. 
95, 13. 18. 

— — Peloplaton S. 94, 10. 

— — Seleuc. S. 94j 9. 

T. 104, Z 106, 4. 

Alexandria 78, 12. 

Ammonlus GFT 164, 27, 
Amphicles 8. 01, 8. 

Arophicrates S. 8^ 0. 
Amphictioneo 3, 
axttoxsvrj 106. 2. V. 

Anaxagoras Pb. 35, 2. 
Anaximenes T. 68 , 29. 60, 
Andocides H. 39, 18. 42. 43, ST. 
Androcles D. 39, 16. 
Andromachus S. 96, ^ 
Androtion R. SQ, 54, 25. 
Anonymi T. 104, 9. 10. 
.^themiiis S. 100, 18. 
Antimoerus 8. 30, 17. 

An6ochia 99, 2. 

Antiochus S. 94, 13. 

Autipater IJierap. 8. 9^ 4, 

Maced. 2L 

S. 86 , 26. 

Antiphon R. 30. 2. 40. 41. 63. 
4. 64 , 6. 66 . 4. 68. 13. 2Z. 
2ä. Heil. II. 

^tistbencs Ph. 33, 2. ^ 18. 
äyiittiaii 3l7 13. 83. L 
Antoniuo 89, 2 3. 91, U, 
Anytus D. ^ 4. 

Apaturiiis S. 86, 86. 

Apharcus R. 49, 3. ^ a. 
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AphthODiUS T. g. ^ 1& 18 — 8Ü. 

104j 20. 108j 1 tL 
ApoUodonu Perg. T. 86. 13. 
88, ^ 

S. 8^ fi. 

Apollonides T. 4. 8^ 2L. 
Apollonias Athen. 8. ^ 2. 

Molon. S. 81,9. UL 83, 14. 

_ _ 0 ff ulaxot 8. 81 . fi. 

— — Naucrat. S. ^ 3. 

Tyan. Ph. 87^ 13, 

Apsines T. ^ 4. 13 (W). 

98, 11 — 14. 

Laced. 8. 100, L 

Aquila 8. 97, 2. 

Aralus 7^ fi, 

Archedemus D. 45, 22. 
Archelaus T. 7^ t. 

Archestratus D. 72, S, 

Archinus D. 45, 2 — 6. 

Archontat 19, 4. 

Areopag 16 , 4. 19, 7. 20, 10. 
Areas T. 88j 22. 

Arethas T. 104, 13, 

Argos 6^ 6. 

Aristaeuetus S. 97, 9, 

Kp. 10^ 24. 

Aristaenus D. 7^ 12. 
Aristarchus D. ^ 8. 

Gr. 78. la. 

Aristides D. 26. S. 

8. 93. ^ 12. 104, 15. 

BeU. XI. 

Aristocles 8. 94 , 8. 95, 18. 

Ph. 95. 18. 

Aristocrates D. 39, 2. 

Arlston Chius Ph. 7^ 3. 

Elaites T. 78, L 

Aristogitou D. 54 , 26. 
Aristopbanes Gr. 78, 19. 
Aristophon Azen. D. 45 , 10 — . 
15. 55tts. 

CoUyt. D. 4^ 11. 53, 11. 

Aristoteles Sic. Rh. ^ 12, 

Staglr. 50. 16. 21L 8.^ 

Artemon S. 26, 

Asclepius T. 57 , 4, 104, 12. 
Aspasia 3^ 2. 

Aspasius Bybl. T, 57, 4. 59, 8. 
94. 14. 95, 18. 

— Baven. S. 97, 13, 

Tyr. T. 94. 14. 

Athanasius T. 57, 4. 104, 12. 13. 

Chr, 105. 14. 

Athen, Geschichte 17, 2. 

_ — Verfassungen 18 ff. 
Athenaeum in Rom 8^ 21, 
Athenaens T. ^ 23. 


Aihenton od.AristionD. g.Ta, ti. 
Atbenodorus 8. Sä, 1, 

92. 12. 

Attalus 8. 94, 14. 

Atticiis 8. 86, 11, 

Autocles R. 45 , 23. 
aiiooxtSiäl^ty 6^ 2. 

B. 

Bdgßago? 11, 3. 

Basilicus T. 9^ 10. 

Basilius d. Gr. 105, 19. 20, 
Beniarcbius 8. 102, 1, 
Beredtsamkeit,asiaalsche 23. 81, 

attisch- asiauische 82. 

attische 62. 26. 

— . — christliche 10 5, 

gerichtUche 6^ ffi. ^ 18. 

83, '7. 

— _ politische u. sophistisch« 
63 ff. 89, 106. 

— . — rhodische 76 , 4, 2. 81. 

Schul- 26. 83, 106. 

Bias Ph, 2lj 6, 

Bion Syrac. T. ^ 1. 

Borysth. Ph. 78, 2. 

Böotien 7^ 19, 

Bund, achäischer 75, L 5— 13, 

— — ätoUscher 75, 1 — 4. 
Byzanz 62. 

c. 

Caecilins T. 47, 6, 5^ 4. 59, 
8. 76, 2. 8H. tO-lsC 
Caesarea 99, ^ 

Caiaoiis T. 9^ 21, 

Caius H. 97^ 10, 

Callias D. .ST, IL 
Callicrates D. 5^ 32. 
Callimachus Kr. 78, 21. 
Calliraedon D. 7^ 2. 

CaUinicus S. 96. 2a 98. 21, 
CalUslhenes D. 53, 14, 
Calllstratus D. 4^ 17 — 19. 

8. 96, 12. 

Carneades Ph. 77j 3, 

Castor T. 83, 13. 

Cato 77, 6. 

Cancaliis K. 5^ 8. 

Celer T. 95. 18. 

Celsiis 8. 100, 12. 

Cephaliou S. 94, 14. 

Cephaltis D. 45, 8. 9. 6^ 14, 
Ccphisodorus Kr. 2. 5^ 11, 

D. 72. 12. 

Cephisodotus D. 45, 22, 
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Cepbisophon D. %. 5^ gl. 
Ceramicus 6^ 2, 

Charicles D. 78, a. 

Charidemus Zus. 

Charisius D. 34. 

/optar^pio; 14)6, 1 1. 

Charmadas Ph. 83, 1. 4. 

Chios 6^ S. 

Kgtia 106, 3. III. 

Clirestus 8. ^ 2. 

Christliche Gelehrte 81L 
Chryaippus Ph. 78, 13. 

Cicero 88, IL 83, S, 

Cimon 86 , 8. 84, 7. 

Ciaudianus Ph. 103, 2, 
Cieanthes Ph. 12. 

Clemens Hist. 45^ 2. 

Cleochares S. 4», 2, 76, 18. 13. 
Cleon D. 34, Z. SZ. 

Cleophon D. 39, 17. 

Clisthenes 82. 34, 2. 
Clitomachus Ph. Ö3, 83. 83, L 
Coccus R. 30, 13. 

Conon 8. ^ 86. 

Constantinopel ^ 3. ft. 

Corax T. 22L. ^ 8, 8a. 8Z. 
Corcyra 6^ S. > 

Crates R. aO, 12. 

Gr. 78. 22. 

Creon T. 104, 1 1. 

Creta 68,3 
Crispinus R. W, 10. 

Critias D. 837 ^ 8. 88. 9, M, 
11-13. 

Critolaus Ph. TL, 3. 

Cydias R. 3^ 27. 

Cyrillus Chr. 103, 16. 

Cyrus T. 104, 3. 


D. 

Damasiu S. 8^ 17. 

Damianns 8. " ft?, 13. 

Dämon Ph. 3^ 17. 

Paphnis 8. 76, 14. 

Dardanus .S. 94, 12. 

Deinades R. ^11- 16. 22, 
Demagogen 847.36. 38. 44. 43. 

52 f. 6^ ^ 71, 2:. 72. 
Demetrius Alcxaudr. T. 93,14—12. 

— — Magnes. Kr. 7^ 18. 

— — Phalereiis 7t , 2. TS- 24. 
78, 10, 93, 13. la. 

Poliorcetea 71 , 2. 

— — Smyrn. T. 7571. 

Syr. S. iSj 6, 

Dcmochares D. 33, 18. 13. 78, 1. 
Democlet D. 54, 21, 


Democrates D. g. 33 , 13. 
Democritus T. 78, 1. 

Demon D. 33, 817 
Demoph11us~D7 7^ 2. 
Demosthenes R. 30. 32. 36 f. ^ 
4. 4. ^22. Beil. VIL 

ö mxQoc 36, 1. 

Demostratus b. 8^ 8. 

D. 43, 31. 

Dexippiis Hist. 9^ 81. 

Dialektik 6^ 6. 72. 
iialtUg 1067 3 - 
Dias B. 68, 16. 

Didymus Gr, 49. 2. 31j 10. 33, 
16.^4. ^a.01,4s, 78, 
12. 88, Ifl. 


Siiytjua 106, 2. II. 
dixartxov 6^ 28. 70, 11. 
Dinarchus B. 3^ 32. 22. 23. 
BeU. IX. 


D. 78. a. 73, 6. 

Dinias D. 43 , 88. 
Diocles D. 68, 19. 


8. 86 , 26. 

Diocorus T\ 5^ 4. 104 
Diodorus T. 5^ 4. 93, 


12 . 

18. 104, 


n. S. 86, 18. 

Diodotiis D. 3^ 4. 

Diogenes Ph. TT, ä. 

Dion Chrysostomus 86. SL_ BeB. 
X. Zos. 

— — Syrac. 6^ gQ, 

Dionysius XnJUoi's D. 39^ 10, 

— — Halicarn. T. 47j 2. 48, 


4. 51, IL 33, 16. 37, 3. 39, 
8. 61j 4, 88, 1 — 13. 0^ Ifi. 

99, a. 


— — Magnes. T. 81j 2. 

Miles. 8. 91, & 

— — Pergam. 8. 80, 2. 88, a. 

Dionysocles 8. 16. 

Diophancs 8. 7^ 10. 

Diophantiis T. ^ 2. 8. 100, 3. 2. 
Diutimus D. Zus. 

Dorion 8. 86, 86. 

Dracon 10, 3. 

Dromoclides D. 78, 15. 


E. 

Riawanderungeo ^ 
ly, 7. 

tia<pooa 10 V vöitov 102 , 2 . 

XIV. 

i'xtfguaig IOC, 2. XII. 

Ulis 68, 3. 

Kmpcdoclcs ^ a. 
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«Vxw/ita S- 10«, 8L <;-XM,uio» 

S. IM. a= > iii- 
Epagathiis S. 100 , 1, 
inuyüiy'^ «6, 3, 

Kpaniinondaa «S, 0, 

Kphialt«s D. Mj Hl* 

Ephorua Hist. 5^ 9^ 
inißtntjgtof 108, 2. 

108 , 17. 

Epicrates D. 45, m. 

Kpicurus Ph- liL 

P. 73, 2. 

P>picydes D. 34, 8, 
ijuSiiKTixör 63 , 1, 68 . SO. 69j 
m 20, 11, 10^ 1 ff. 
fVi/änti; 108 , 3] 

Kpiplianitis T. 8. 57 . 4. 100 , 4. 

iM, n. 12 , lü 

F.pistolographie 106, 24. 
ijtiTucfiog 28 , S. 32, 2, 63, 2, 
108, IS, 

inixtalüfiios 10«, ü 
Krotici 108 , 23, 

108, 2, XI. 
Elymologica 104, 22. 

Euagoras T. 104, 1- LL 
Eubulus D. 54, 2— S. 
tVKoafiia tcüx gi/iogoiy 2(^ 8. 
Euctemon S. HO , 2S. 

Eudemus 8. 104 , 23, 

Eudocia lex. 104, 28, 

Kiiemts S. 30, 12, 

Knnapiiis S. 100, 12, 

Enodianiis S. 87, 2, 
p^uphrasiiis Ph. 103 , 2. 
p^iiphrates 8. 87, 13. 
tvpratc 68, 16, 

Eusebius 8. 103, 3, 

S. 103. a. « 

Alex. Chr. 105. 10. 

_ Edess. Cbr. H)5 , 12. 

Pampbiil dir. 105, 11, 

Eustatbiiis Pli. 103 , 2, 

Chr. IMi 18. 

Eustochius S. 100, 2. 

Euthlas B. 54 , 34, 

Eulhydemus 8. 30 , 12. 

F. 

Favorinus 8. 92 , 2 — 4. Zilt. 
Fronton S. 9^, 16. 

G. 

r<»/iijlioS 108, 14. 
eellius 61, 9. 
yiytffXntx6s 108, 18. 


Gcnethlins T. g. ^ 4, 06^ 19. 
104, 12. 

Georgius Diaereta T. 104. 18. 
Gemistins T. 104, 18, 10. 

— — Pachymcres T. 104, 18. HL 
Gericht 10. 19 , 2. 36. 63. 
Gerichtshöfe zu Athen 16^ 3. 4. 
Gesandtschaften 75, IG — 18. 
Glaucias 8. 86 , 3. 

Glaucippus R. 14, 

8. 86 . 26. 

Glycon .8. 26. 

ytwft?) 108, 2. IV. 

Gorgias 8. 28 , 4, 20. 31 f. 64. 
68, 10. 26. 

8. u. T. 32, a. 82, a. 

83, ^ 

l'qniKoi Oj 2. 

Grammatiker 2^ 19. 83. 
Grandaus ,s. M, 26. 

Grcgorius Coriiith. T. 104. IS. 

— — Nazianz. Chr. 105, 22. 23. 

— — Nysseu. Chr. 105, 2L 

Thaumaturg. dir. 105, 0. 

Gyinnasius T. 4. 104, 1. 

H 

Harpocration , Aelius T. CIj 4. 
104, 11. 12. 

Cains T. 47^ 6. 1^ 12. 

— — Cains Aeüus 6t, 4. 

— . — Valerius t04, 2L 
Jlecebolius 8. 103, l_l 
Hegemon D. 54 , 20. 72. 
Hegesander P. .53 , 19 
Hegesias 8. 76, 8 — 11. 
Hegesippiis D. .53, 8. 

Heliodorus 8. 97^ 8. 

Hellenen 9. ' 

Hephiistiou 8. 100 , 8, 

Heraclides Cum. T. 79, 1. 

Lyc. 8. 91. 12. 96. 1. 

Hermagoras d ä. T. 81j IL 83, 

11 — 13. 

d. i. T. 83, 11. 88 , 24. 

Hermocrates 8. 97^ 8. 
Hermogenes T. Ö7j 4. 95, 3 — 
11. 104, 16 - 19. 108. 1 ff- 
Beil. XII. 

Herodes 8. 86, 3. 

Atticus 8. 89. 9. ca 

Herodiciis 8. .30, 12. 

Heron T. ^ 4773, 12, 104,12. 
Hesychius Lex. 104 , 27. 
Hierocles 8. 8^ 3. 

Hieronymus Ph 4^ 3. 
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